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BVorrede, 


; RY tibergebe dieſe Briefe, bie neueren Verhaͤlt⸗ 


niſſe Englands betreffend, bem Publicum nicht 
ohne grofe Scheu. Denn ob ich mid gleich von 
Jugend auf ſehr viel mit engliſcher Literatur und 


Geſchichte beſchaͤtigte, und bereits im Jahre 1810 
: eine, Schrift tuber bad brittiſche Beſteuerungsſyſtem 


drucken ließ; geht 8 doc uͤber die Kraͤfte eines 
einzelnen Menſchen hinaus, alle die wichtigen und 
mannigfachen Gegenſtaͤnde welche id) diesmal be: 


ruͤhrte, erſchoͤpfend kennen gu lernen. Benn id 


indeſſen durch die Anweſenheit in England meine 

fruͤheren Kenntniſſe binnen kurzer Beit weſentlich er⸗ 

weiterte und berichtigte; fo dante ic) died per uͤber⸗ 
. * 


_™ Borrede. 


aus großen Gaſtfreiheit, Gefaͤligkeit und Dienſt⸗ 


fertigkeit, mit welcher ſo viele und ſo verſchiedene 
Perjonen mid) daſelbſt aufnahmen, unterfthgten 
und belehtten. Gewiß ward dieſe Gitte an keinen 
undankbaren verſchwendet; obgleich id) hierauf bes 
zuͤgliche Lobſpruͤche, Nachrichten von Einladun⸗ 
gen und Mittagsmahlen, Berichte uͤber erzeigte 


Gefaͤlligkeiten und dgl. aus meinen Briefen vor 


_ dem Drucke meiſt ausſtreichen mußte, um hundert⸗ 
dache Wiederholungen gu vermeiden. Andererſeits 
habe ich den Inhalt /der Briefe hintennach nicht ge⸗ 
andert, ſondern fie fo abdrucken laſſen, wie fle 
taͤglich geſchrieben wurden; ja ſelbſt einzelne Wie⸗ 
derholungen umd Irrthuͤmer find ſtehen geblieben, 
weil ſie zeigen wie der anfaͤngliche unmittelbare 


Srdrud ſich· erſi allmaͤlig veraͤnderte und laͤuterte. 


Eine Trennung der groͤßeren Aufſaͤte uͤber Ars 
menweſen, Reform des Parlaments u. ſ. w., von 
den Reiſeberichten uͤber die Geſchichte jedes Tages, 
haͤtte jene vlelleicht zu ſchwerfaͤllig, dieſe gu ober⸗ 
flddlich erſcheinen laſſen. Sie ſolgen jetzt nach 


LT 


Borveds, vu 
dee Sele ihres Entſtehens, und bie Inhaltsnach⸗ 
weiſung erleichtert Jedem die Moͤglichkeit das auf⸗ 
gufinben was ihn anzieht, mad dad gu uͤberſchlagen 
was ihm mißbehagt. 

Obgleich id eB mir aus uͤberwiegenden Gruͤn⸗ 


_ den, gur Regel gemacht habe, Niemand gu nennen 


(weil Lob bisweifen nicht weniger unangenehm feyn 
kann, alg Label), darf ich doch nicht verſchweigen, 
daß ich von bem Sangler der Schagfammer Herm 
Spring. Rice die lehrreichſten Nachrichten empfing, 
und der uͤberaus beſchaͤftigte Mann mir das Koſt⸗ 
barfte, feine Seit, auf cine Weife widmete, fir 


die ich nicht genug danfen kann 


Benn, ungeachtet all diefer Unterftigungen, 
‘mein Bud) nicht das iff was es ſeyn koͤnnte und 
ſollte; fo liegt ber Fehler an mix, ober’ vielmehr 
an’ meinem Sopfe und-nidt an meinem Herzen. 
Denn gewis ſchrieb ich aus vollem Herzen und 


winde uͤberreichlich belohnt ſeyn, fofern meine 


Stimme auch nur etwas dazu beitragen koͤnnte, 
Vorurtheile und Irrthuͤmer uͤber Großbritannien gu 


Vir Borgede. . . ‘ 
berichtigen, und gu erweiſen: da ß Englander 
und Deutſche, fo wie feit 1400 Jahren, 
fo nod jegt verwandt und. befreunbdet 
find und ſeyn follen! 


Berlin, den. 15ten Oktober 1835. 
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Daffeldorf, Donnertteg frith 6 use, 
ten 19ten Medrg 1885, 


Man fagt oft: des Menſchen Witte iſt fein Him: 
melreich; und fo muͤßte id). mid) denn im Himmel: 
reiche befinden, da mein Wille nad) England gu ete 
ſen in Erfhllung geht. Indeſſen ſpuͤre id) den Him⸗ 
mel fo geradehin und offenbar nod) gar midt, und 
hatte die Ermuͤdung einige Male untecwegs nicht 
allen Gedanten ein Ende gemacht, wuͤrde ich vielleicht 
gu dem Refultate gekommen ſeyn: dle Reiſe fey ans 
gar vielen Grinden vietmehe eine Thorheit. Das 


laͤngere eben bringt uͤberhaupt dabin, bas Himmel 


reich keineswegs in einer’ einzelnen Handlung, ein em 
Beſchluſſe, e i n em Ereigniſſe gu ſuchen; ſondern es, 
wo nicht allein nach dem Tode zu erwarten (was 
bisweilen trotz alles froͤmmelnden Anſtellens ſehr un⸗ 
feomm ſeyn fann), es doch in dieſer Zeitlichkeit aus 


gar viel en Vechaͤltniffen, Zweden, Thaͤtigkeiten 


u. ſ. w. zuſammenzuſetzen und aufzuerbauen. 
L 1 


Al 


2 Erſter Brief. . 
Nach dieſem gruͤndlichen Eingange koͤnnte ich leicht 


ben Übergang finden ju mandherlei Stagen, uͤber gu ~ 


ſchmale Sige und gu breite Nachbarn, uͤber diinne Sup⸗ 
pin und ausgefodtes Rindfleiſch u. ſ. w.z ba id) aber 
* das Klagen im Algemeinen nicht liebeund ſich hieruͤber 
vielleicht mit weit mehr Autoritdt ſprechen laͤßt, wenn ich 
aus England guchdeegres (eo will thy alle dieſe irdi⸗— 


fdhen Dinge. bei Seite fegen und nur hingufligen: 


dag. bee Himmel mit Sturm und Regen dergeftalt 
accompagnicte, Ba einem die Luft verging audy nue 


die Naſe syn Bagen hinauszuſocken. Die Melle: . 


geſellſchaft, welche zum Theil unterwegs oͤfter wech ⸗ 
ſelte, war weder fo ſchlecht daruͤber Beſchwerde gu ‘ers 


behen, noch fo intereffant daruͤber Bericht yx erſtatten. 


Sn Magdedusg benutzte ich die Brit, pew fads 
yay, Dom. zu beſuchen und mich an dem fel: lobens 
werthen Gingen: der Soldaten zu erfreuen. Glee 
Warden unſere Xuͤckwaͤrtomuiſterrenter den Foriſcheitt bax 
+ Baie doch wohl Tnicht leugnen z fie. mubsfiten- dene tie 
inbjpiguelle Reape, der Selbſtbehmmung in dens. ehes 
waljgen Balfehfingen jedas Ginzeinen bewundern. — Nady 
viel auffalſender sind; großartiger offenbaren fide hi ex 
und in gate Dercſchlaud die Foetſchritte einer audern 
Kunſt, dev. Maleret. Auch gue waͤchſten: Kanſtaus⸗ 


Kelling wich, dt, Duſſadorfer Schule wieder Bilber 


der mamuigfachſter Art, darunter ereftiche Lowden 
ten von Schicarr und Leſſing, and den Jeremias vow 
a i . a 
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Bendemann fender, gedacht und ausgefuͤhrt tm Gelfte 
und Style Midel Angelos. Faſt firedyte icy, dle 
Englander werben dies neue Eldorado bee Kunſt ent⸗ 
deen und die Schaͤtze nad) ihrer abgeſchloſſenen In⸗ 
fet hinwegfuͤhren. 

Auf dem Wagen von Elberfeld hieher befand ſich 
tht britiſchet Maſchinenbauer, der mein Engtiſch ſehr 
lobtes Ich dachte daran wie Du biewellen das Deutſch 
bee Franzofen und Englaͤnder prieſeſt, wenn fle aud) 

kein Wort richtig ſprachen — und uͤbethob · mich atſo 
des Beifalls nicht. Das Taſchenlerikon iſt in ſirter 
Bewegung wie eine Dumpfmaſchine. 

Veſtern ſah ich mie Unzaͤhligen, tole ein Dampft 
OMT vier hollaͤndiſche Sehiffe dent hohen, gewaltig 
fluthenden Rheine entgegenzog. Man hatte dieſe Vro · 
ben veranſtaltet, wm die Keaſt und das VBerhaenn 

der Koſten des Dampfes und der Pferde zu vaged 
chen. Damyffchtffe, Darmpfwagen, Eiſenbahnen and 
goltvereine HAdece Ben Hauptlnhalt allet Gefpraͤche 
auf den Voſtwagen, tied Hy HN hinſichelich tve Dyess 
nahine ulcht hintet den Ratifleucen ‘yuwkds - 
AIn einet Sonnde Fahed key ob aach Rotterdaut 
to8H den DOften Abends ankemme, we viclleiche ſchon 
den 2ſten nat London abſegele 





omit Rot te 
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London, den Wften Maͤrz George Tavern, 
Lombard Strect 7 uhr Morgens. 


—— — Dem Poftwagen entſprungen, hatte id auf 
dem Reine meine große Freude an der Dampffahrt, dies 
fer exften aller Relfemethoden die je ecfunden find. Dag 
Lied: ,, Melfe gu Fug,” laͤßt fid) wenigſtens leicht ins 
ap Reife mit Dampf” iberfegen, Gehen, ſtehen, figen, 
liegen, ſchlafen, effen, trinten, leſen, Karte ſpielen 
und was ſonſt noch, folgt: mit hoͤchſter Bequemlich⸗ 
Feit abwechſelnd auf einander, waͤhrend das Wunders 
thier der Maſchine raſtlos arbeitet und dem Haupt: 
zwecke mit unvergleichbarer Geſchwindigkeit entgegen⸗ 
treibt. Vergleiche man dies mit unſeren Nothſtaͤllen 
von Poftwagen und allen iheen Leiden, dem Snax: 
ten, Raffin, Stinken, Beinklemmen, Tabadspfeifen, 
Stithatten, Schmieren, Cinknetpen u, f. w., und 
fein Menſch kann zweifeln, daß bei uné Nagter zwar 
das Poſtweſen weiter gebtacht hat, aber ſich Niemand 
in einen Poſtwagen ſetzen wuͤrde, wenn das hoͤher 
privilegirte Dampfboot raſcher neben her ginge. 
Weil die Umgebungen nicht anzogen, betrachtete 
ich die Geſellſchaft. Ein Arzt aus Rotterdam, der in 
Berlin ſtudirt hatte, von mic aber natürlich nichts 
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wußte (obsleich er Hoͤflichkeits halber - nadhee einlen ⸗ 


fen wollte); ein ſogenannter Profeſſor, der bas Stams 
mein heilte, ale Sprachen aber nur ſchlecht {prac oder 
daherftammelte; drei Damen aus Nurnberg, darunter 
Eine Namens Sonntag, die nad) Rotterdam gingen, 
ein preußiſcher Unterofficier vom 16ten Regimente 
aud Weſes u. ſ. w. bitdeten dle handliche Geſellſchaft. 
Gegen Abend famen wie in Nymwegen an; wie faft 
ale niederlaͤndiſchen Staͤdte, anſehnlich, feifd und 
kraͤftig; in die hollaͤndiſche Komoͤdie tam ich nicht, 
weil man kein preußiſches Geld annehmen wollte und 
ich zu faul und zu muͤde war, hollaͤndiſches in wei⸗ 


- tee Entfernung einzuwechſeln. Das Gaſthaus war 
ilcht beſonders. Eine allgemeine Schmauchſtube, wo 


mir das Huſten ankam, zu dem Talglichte keine Licht⸗ 
putze und fuͤr die Stiefeln kein Stiefelknecht. Ich 
gitig früh gu Bett, denn mit Tagesanbruch fuhren 
wir weiter. Ein ſchoͤner Morgen und Sonnenaufs 


gang, vor Dordrecht vorbel, den Often nach dem gros 


Fen: taglicy wachſenden, ungemein thdtigen und Leberts 


- digen- Rotterdam. Im Vergleich mie folden Sees 


fiddtent, erſcheinen unfere Binnenſtaͤdte tode und klein⸗ 
lich· Dee preußiſche Conſul Here C. fluihrte mi - 
ſeht dienſtfertig in dee ganzen Stadt umber, zeigte 
ale bie merkwuꝛrdigſten Gebaͤude, die Bildſaͤule des 
Erasmus und belehrte mich uͤber viele Handelsver⸗ 
haͤltniſſe. Weld) eine politiſche und Handelsverwir⸗ 


J 
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wilt Unwen 
we Raa, — 
tat Me Qufdeden Auczuklopfen, die Haͤuſer gu be 

We dle Sage gu ſcheuern: fie machten fo 
by ober wenigſtens Staub und 
ben, bag man kaum hindurch fonnte. Auf 


WO 6) te einem englifdyen Joucnale, daß meine bis 
n Briefe. aus Paris iné Engliſche uͤberſeht fied: 

WO will dies als ein gutes Omen aufnehmen, — Die 
ng im New Bath Hotel war, im 


, tm Vergleich 
wit deutſchen, franzoͤnſchen und iralienſchen SDrelfen, - 
Re bod. 


Sonnabend ben 2üſten ſchiffte ich mich fuͤr 3 Pfund 
auf dem Damyfbot⸗ Liverpool ein. Ich fand hier 
nen unterrichteten Euglaͤnder, Schiffeperſonen, einen 
preußiſchen, einen franzoͤfſſchen und einen neapolitas 
Hilden Courier, Ihr koͤnnt denten, daß ich zum 
Sprachenban und jue Spradverwirrung des Stam⸗ 
welptofeſſors von Babel Rady Kraͤften mitwirkte. Doch 
aͤrndtete ich Lob, daß ich Deutſch, Franzoͤſſch und Fax 
lieniſch ine Engliſche uͤbertrug freilid) night glatt wie 
ein Dampfooot, fondem mit Stofen, Anſaͤten und 
Abſaͤten wie cine atte gelbe ſaͤchſiſche Kutſche. 

Auf dem Dampfboote war ich, ſchon aus Furcht 


Fahrt nak Sordon. : t 
vor ben Leiden der Seefahet, dauperft mahlg; aber 


fſahe, alle dieſe Geforgniffe waren diesmal vergeblich 


geweſen. Das Meer kraͤuſelte fid) nur, wie etwa 
Ble Hadel bef Potsdam. Nicht bios big gum Baw 
Renuntergang blieb id) auf bem BWerdede, ſondern 


erftrute mich ſpaͤter nicht weniger an den helen Seow 


nen und ben dazwiſchenflimmernden Lampen auf ben 
Moafiddumen unſetes Sdyiffes. RNaches ſchlief ich foe 
wehl in meiner Koye, war aber fon vor Tages 
beuch wieder anf dem Verdecke um dle Sorine auf 


gehen gu ſehen. Tags vorher glich das Meow dem 


ſchonſten Chryſopras, zwiſchen welder fid) dle dur 
uunfere Schiffe erregten Perlenſchnuren hindurchzogen ; 
eet lag es vor mic fo ruhig und fet, als koͤnne 
man auf der weißllchen Elsflaͤche Schrittſchuh laufen. 
Blerzigmal, ſagte ber eine Englaͤnder, habe er dab 
Mere befahren und es nicht fo ruhig geſehen. Wk 


- toae fo woht, alé lage id) auf meinem Sopha, Au 


ich den 22ften fruͤh auf das Verdeck tam, tag das Cap 
Mord Foreland nebft Margath bereits hinter uné, und 

bie Inſel Shepey ſtreckte ſich mit bewachſenen >) 
geln zur Seite; bald darauf etſchien andy dle etwas 
niedeigete Kuͤſte von Eſſex. Schiffe aller Art ſchwaͤrmten 


ſchon wie Seevoͤgel umher; als wir aber bei Gruves⸗ 


end ankamen, mehrte ſich thre Baht dergeſtalt und 
We Schoͤnhelt der teich bebauten, ſich naͤhernden Ufer 


nahm fo zu, daß ich umwillkürlich von Bewunderung 
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und Kuͤhrung ergriffen ward. Es draͤngten ſich die 
Erinnerungen ſchaarenweiſe hervor, wie dieſe gluͤckſellge 
fel ſich ſeit 1800 Jahren ju einer in der Welt: 
veſchichte beiſpielloſen Hoͤhe emporgearbeitet hat, wad 
thee Koͤnige, ihre Barone, ihre Biſchoͤfſe, ihe Volk 
gethan umd gelitten, geſtrebt und geitrt, gekaͤmpft und 
geſiegt. Ich genoß einer Freude, einer edlen  Aufees 
gung und Gemůthsbewegung, welche im gewoͤhnlichen 
Laufe des menſchlichen Lebens gar nicht eintreten kann 
und meine ganze Reiſe ſchien mir gerechtfertigt und 
belohnt, durch dieſe einzige Stunde. Doch war dies 
nur dadurch moͤglich, baß {dh ſeit Jahren in England 
einheimiſch bin, und bet einſamer geſchichtlicher Arbeit 
die Saiten meines Kopfes und Herzens fuͤr dieſe 
Lolsharfe aͤußerer Einwirkung geſtimmt und vorge⸗ 
bilbet hatte. So errregte mid) auch Tilbury, wo 
688 die hochhetzige Eliſabeth the Heer verfammelte 
und begeiſterte, wodurch Spantené Fall: und eine 
neue Geſtaltung dee Welt herbeigefuͤhrt ward. 
Bon Tilbury bis Woolwich find die Ufer der 
Themſe kahl, von Woolwich bis Greenwich waͤchſt 
Thaͤtigkeit und Anbau; bis man ben Docks ſich nds 
hernd, durch wahre Walder von Schiffen hindurcheilt. 
Was ith in der Act, etwa in Havre, Bordeaur oder 
Marſeille fab, gleicht einer einzelnen Stube, herauss 
geſchnitten aus dem hieſigen unermeßlichen Palaſte. 
Zwar find, wie in Paris, die Gebaͤude anfangs tet 
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neswegs bedentends aber fie geigen hier durch beſtimmte 
Eigenthuͤmlichkeit, einen gang beſtimmten praktiſchen 
Bwed, der fie von allen gewoͤhnlichen Gebaͤuden uns 
terſcheidet und angiehender macht. Wollte man abee 
das Borwatten des ndchften Swedes, und das Unters 
orbnem aller andern Bwede, 3. B. der Schoͤnheit, tas 

deln, fo trite diefes Heer vor Schiffen bet weitem als 
das Wichtigſte hervor, und dle Landzugabe erſcheint 
als unbedeutend. Hier ſieht und erkennt man, daß 

London die reale Hauptſtadt der Welt iſt, und nicht 
Paris mit den Praͤtenſionen ſeiner Journaliſten und 
Coterien. Paris ift vorzugsweiſe die Stade, Deutſch⸗ 
land das Land, ecft hier in. London darf man von 
ber Welt, the world, fpredyen. 
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London, Dienstag den 2aſten Marg 18385. 


— — — So viet von haͤuslichen und oͤtonomiſchen 

Bemuͤhungen; uͤber andete Dinge kann ich noch nicht 

vlel berichten, denn heut erſt begiunt die Vertheilung 

meiner Empfehlungsbriefe. Nur vom erſten Eindrucke 

des Grade, dee Haͤuſer, der Läden uge ic mancher⸗ 
1* 
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Wh und ſehr Vorthellhaftes berichten. So iſt Aus⸗ 
dehnuns, Umfang, Quantitaͤt allerdings nirgends ats 
Win das Maaß des Werthes und der Vortrefflichkeit 
(Weder is Staat, nod) Kunſt, nod) Wiſſenſchaft); al⸗ 
lain hier iff die Quantitaͤt welche alle Staͤdte Euro⸗ 


pas, ja der Melt überſchreitet, dod) hoͤchſt merkwaͤte 


big und impoſant. Dazu konmt, daß ſich in und 
+ walt bee Quantitaͤt in London, auch zugleich die Qua⸗ 
Utét offenbart. Es geigt fid) naͤmlich Reichthum here 


worgehend aus der mamnigfadften ‘und vieiſeitigſten 


Tbaͤtigkeit, welche Leib und Seele gleichmaͤßig in Ane 
ſyruch nahm umd uͤbte; es zeigt ſich Geſchicklichkeit 
des Erwerbens und Genleßens, Feſtigkeit des Beſitzes 
fo breit und tlef gegruͤndeter Maſſen. Allem Menſchli⸗ 


chen droht freilich Zerſtoͤrung und Untergang, aber 


Eichen wurzeln, wachſen und dauern doch anders als 
Schwaͤmme und Pilze. Widerſteht nicht Rom ſeit 
Jahrtauſenden der Auszehrung, war ſein zweites Leben 
nicht noch geiſtreicher und inniger als das erſte, und 
wat hat nicht Paris ſchon uͤberſtanden, waͤhrend Lon— 
don kaum erfuhr was eine Krankheit ſey. Wenn 
unſere vabtcalen Ruͤbchen und unſere conſervativen 
Roheſtengel fo kurzweg Englands Untergang weiſſagen, 
weil fie uͤberall die irrige frauzoͤfiſche Elle anlegen; fe 
kaun ein Englaͤndec, ia ich kann ſagen: Stat mole sua, 
und wiunſchen esto perpetual — Narren giebt es uͤber⸗ 
alls aber den aͤchte Rory hat Recht, wenn ev die chriſt⸗ 


age Engtande, it 


L Ade Kirche niche in den Keſſel bee Suber und Stock 
jobbers tderfen roll; und ber aͤchte Whig hat Rede, 
baß gue chriſtlichen Kirche niche dlos dad Ablefen dec 
Biturgie ſondern auch Etziehung und Bilbung bet 
Jugend gehoͤrt. So gebe Gott bap verfehteberte 
Kichtungen dle wahte Diagonale ser Ktoͤfte, bie rich⸗ 
tige mittlete Bewegung hetdorbringen. Sh hoffe and 
glaube, ohne die Haͤnde in blutlge Ruͤgeiniale vee die⸗ 
volution legen gu wollen, daß ber Seiſt mehr iſt als 
der Leib, die Kenntniß mehr als bie ünwhſſenheit, die 
Bilbung mehr als die Rohheit, ble Freiheit meht ath 


bie Sklaverel. Sollen bie Britten eta Kalmücker 


ober Bafdtiten werden, nicht um Keffer Gott ben 
Heren, ſondern die Knute ale ihten naͤchſten Hetrn 
erkennen gu lernen? Die Leute faſeln (ich Hdte fo 
dud) in ©) gar viet von det Gnabenwahl? iſt 
es etwa nicht die tiefſinnigſte, obet das unerklaͤttichte 
tind dod) dankbar anzuetkennende Raͤthſen, wenn ein 
Menſch geboren wird als Metlſch und nicht ats Thier, 
als Btitte und Deutſcher und nicht ats Kamitſchadale, 
in unſeren (oft vertdftecten) Tagen tin nicht antec 
SGetetetden,-altedmifhen Kalſern, gud Seit vet Wetter: 
twanderung, dev motigoliſchen Weltftlitmerel, des deeti 
~ Bigithrigen Reieges? - Mitematibern fib die Wires 
WAGE der franzoͤſiſchen ober anderet Revolutko⸗ 
Het mehr ein Graͤuel ats mir; und doch wetß ich 
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was ich fage aus Grinden, und tann es gegen alle 
fromme ober liederliche Malcontenten erweifen. 

In Paris erſcheint Manches beim erſten Anblick 
glaͤnzender, zierlicher, geſchickter, anſprechender, als in 
Londons andererſeits verhaͤlt ſich jener Eindruck ' gu 
dem hieſigen wie der des Surrogats zum Ächten, des 
geiſtreich Plattirten zu dem im Bewußtſeyn ſeines 
Werths nicht aufgeputzten und abgewaſchenen edlen 
Metalls. Es offenbact fic) durch die dunkelbraunen 
Mauern hindurch hier cin weit groͤßerer Reichthum, 
vielleicht aud) eine Gleichguͤltigkeit gegen alle die klei⸗ 
neren Hilfemittel, wodurch dec minder Begiterte den 
Schein der Eleganz und des Geniigenden mit Sorg: 
falt und Gefthmad um fid) gu verbreiten ſucht. 
Ebenfalls traͤgt dec Liem und die Bewegung’ in den 
Strafen einen anderen. Charakter: in London ift 6 
immer der Laͤrm und das Geſchrei dec Thatigheit, in 
Paris oft dee ſich Hervordedngenden und breitmachen⸗ 
den Eitelkeit, in Nenpel meift dee Faulheit, in Beez 
lin hoͤchſtens der tleinen Kinder, Suum cuique! 

Es war geſtern Abend gu fpdt-gewerden um nach 
Goventgarden oder Drurylane gu gehen, auc) jog mich 
Leftocq und eine Pantomime in Feiner Weife an. 
So befand id) mid) in meiner Stube vor Schlafens⸗ 
zeit, und ward (gegen meine Gewohnbeit) faft gezwun⸗ 
gen an mid) felbft gu denken. Wenn man ben rede 


ten Segelwind fuͤrs Leben gewonnen bat, iſt es ga 


ald 


Sethfbetradhtungen. / 


nicht noͤthig immer fo viet am Steuer hin und her 
- gu drehen, wie die motaliſchen Polycacomerdices ~ 


minores glauben und vorſchreiben. Sursam corda, 


Hebt uͤber die Kleinigkeiten, die Minutien hinweg, wit - 


welchen ſich fo Biele im Leben abqudten und abmecs 
geln, ohne aud) nur in den Eierſchalenhafen einer ſo⸗ 
genannten ſchoͤnen Seele einzulaufen, oder in der pu⸗ 
ritaniſchen Verpuppung irgend warm zu ſitzen. Meine 
Wuͤnſchelruthe ſchlaͤgt nicht ein nach unten, um Ruͤ— 
ben und Rettid) aufzufinden und lebenslang daran 


. Moralife und hiſtoriſch zu pugen und gu ſchaben; ſie 


richtete fid) von Jugend an aufwaͤrts zu dem Dims 
mel geſchichtlicher Sterne, die mich bereichern, verwan⸗ 
deln, verklaͤren und in ihren Bahnen mit fortreißen. 


Bin ich etwa Niches, weit ich in meiner Perſöͤniich⸗ 


Lit nicht (gleichwie manche Hiftoriter) den Beruf ſehe 
den kleinen, verdrießlichen, nergelnden, altklugen, uͤber⸗ 


weiſen Weltrichter zu ſpielen? Reinesrvegé! Oder 


waͤre ich, weil ich Leben aus jenen großen Geiſtern 
ſauge, nur eine elende Schmarozerpflanze? Ebenſo⸗ 
wenig! Ich habe die Freuden und Letden jener Ed⸗ 
len mitgetragen, id) hatte meine Stunden wo id 
war Alerander der Grofe, und Sart V, und Wi: 


- helm von, Oranien, und hohenſtaufiſcher Kaiſer und 


Papft. Ja. aud) der Bag tam, wo id) mich (wie 


Meluſine) in Cambyfes und Philipp I. verwandeln 


migte, Iſt das nun nicht cin deicheres Leben in 
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FG und in Andern, ale Tauſende begreifen; jd Vows | 


fetibe vetſchmahen und verbammen wot ſolch ein Le⸗ 
ben, well fie he: Kenne bid) ſelbſt nach einer gat 
aͤrmlichen und eitlen Erklaͤrung daruͤber hinaufſetzen. 
Warum aber, (kehrte mir geſtern Abend in meiner 
Einſamteit unter Milllonen die Frage ⸗ zutuͤck) Sift bit 
in London, und nicht gleich fo Vielen tuhlg baheimn 
geblieben? Daß ich nicht gerelſet bin aus Langet⸗ 
tortie ober Faulhelt, nicht um Belt zu toͤbten oder 
Schaͤtze durchzubringen, kann ich aller Philiftern gee 
genuͤbet fet behaupten. Fteilich wird bie Behaup⸗ 
tung: id) wolle meine Kenntniſſe vermehren und mich 


treibe Liebe zur Wiſſenſchaft, Manchem auch leer, oder 


tur als Vorwand erſcheinen. Ee wird tadein, daß 


cch muͤhſame Erſparnifſe Hier verausgabe, waͤhrenb et 


daheim bie Welt aus ſeinem Ariſtophaniſchen Huhh⸗ 
nerkorbe betrachtet, und es ſich nicht zum Vorwurfe 
rechnet, wol noch mehr Geld it Speculationen etwä 
an ſpaniſchen Papieren yu vertierert, Doch was habe 
ich mich uni Andere gu bekuͤmmern. 

— — So hat man denn doch ſeine Freuden, 
die mit boshaften anonymen Zeitungsartikeln nicht 
getebe werden koͤnnen. Was wuͤrden fo diele unſe⸗ 
We Herren Gernegtoß fae ein Schickſal haben, wenn 
man fle nur 24 Stunden in einem Hochofen laͤutern 
diecſte, dem brittiſchen Parlamente analog erbaut and 
geheizt. Dle Schwalbentneſter Hallerſcher, auswendig 


Beſellſchaften. as 


Grieeitre Bteberstartin, ble Lehre von ber Mothcwendet · 
felt vieler Zolllinien innerhalb Deutſchlands gur Ab⸗ 
helcung polticjer Sprthinmer, vow bee Wedithactgtoit 


der Leibeigenſchaft, von ber Herftellang (widt des vis - 


terlichen, ſondern bes blot junterhaften) Miteelatters a. 
dsl. rmdtcden in dec erſten halben Stunde zum Schorſtein 
hinausſliegen. Unten faͤnde man, zwiſchen ben Schia⸗ 
Gen einige Miniſter und anttobjective Mintficctae und 
Geſchaͤftsabtheilungen, unt viele unſerer Radicalen 
welche ſich mit zu freudiger Naſeweioheit vorgewagt, 
wüͤrden ſich auch Naſe und Finger derbtiunen und 
vorſichtiger werden. ° 
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cf 
Rondon, Mittwoch ben 25ften Maͤrz 1885. 


Mes. A hatte mig um 11 uhr des Abends ge 
ſich Deftellt, um mid guͤtigſt dem Herzoge wot D. 
vorzuſtellen. Das war alfo dec erſte engliſche rout 
dem idy beitvohnte. Mattelidy. muß ce fire Jemaad 
der die Perſonen kennt, nod) sie ganz anders Im 
tereſſe haden, als fice einen Rertings andererfeits /er 
ihe aber die Rewhelt das Jalereſſe, und ane dieſera 
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fl und in Andern, ale Tauſende begteifen; ja Tans 
fertbe vetſchmahen und verdaimen wol ſolch ein Bee 
ben, well fie the: Kenne dich ſelbſt nach einer gar 
aͤrmlichen und eitlen Erklaͤrung daruͤber hlnauffetzen. 
Warum aber, (kehrte mix geſtern Abend in meiner 
Einſamkeit unter Milllonen die Frage> zutuͤck) biſt bie 
tn London, und nicht gleich fo Vielen tuhlg daheim 
geblieben? Daß ich nicht gereiſet bin aus Langet⸗ 
torile ober Faulheit, nicht um Beit zu toͤbten oder 
Sehaͤtze durchzubringen, kann ich allen Philiſtern gee 
genuͤber keck behaupten. Fteillch wird bie Behaup⸗ 
tung: id) wolle meine Kenntniſſe vermehren und mich 
treibe Liebe zur Wiſſenſchaft, Manchem auch leer, oder 
nur alg Vorwand erſcheinen. Gr wird tadetn, daß 

ich muͤhſame Erſparniſſe Hier verausgabe, waͤhrenb et 
daheim ble Welt aus ſeinem Atiſtophaniſchen Huh: 
nerkorbe betrachtet, und es ſich nicht zum Vorwurft 
rechnet, wol noch mehr Geld in Speculationen etwä 
At ſpaniſchen Papieren yu verlieren. Doch was hate 
ich mich unt Andere gu bekuͤmmern. 

— — Go Hat man denn doch ſeine Freuden, 
dle wnttt boshaften anonymen Zeitungsartikeln nicht 
gettuͤbt werden koͤnnen. Was wuͤtden fo diele unſe⸗ 
rer Herren Gernegroß fit cin Schlckſal haben, wenn 
maint fle nur 24 Stunden tr einem Hochofen laͤutern 
whee, bein belttiſchen Parlamente analog erbaut and 
gehelzt. Die Schwalbenmeſter Halleefiher, auswendig 
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gelernter Rebentarten, die Lehre von der Nothwendeg · 
felt vieler Zolllinien innerhalb Deutſchlands gur Abe 
haltung politiſcher Irrthuͤmer, vow bec Wottthaͤtigkeit 
der Leibeigenſchaft, von ber Herſtellung (uicht des vite 
terlichen, ſondern bes bios junterhaften) MRitelatters u. 
bgt. wuͤrden in der erſten halben Stunde zum Sthornſtein 
Himasfliegen. Unten faͤnde man, zwiſchen ben Schia⸗ 
cken/ einige Miniſter und anttobjective Mintftertae und 
Geſchaͤfts abtheilungen, und viele unſerer Radicalen 
welche ſich mit zu freudiger Naſeweioheit vorgewagt, 
wuͤrden fich auch Naſe und Singer verdemen uub 
vorſichtiger werden. 
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gonvan, Mittwoch ten 25ften Warz 1885. 
Mes. x Datte mid) um 14 Ube des Abends zu 
ſich beſtellt, um midy ghtig ft dem Hetzoge vot D. 
— * Das wor alſo der erſte engliſche reut 
bent ich beiwohnte. Natutlich muß ex fir Jemand 
der die Perſonen kennt, noch die gan; anberts Jue 
teriſſe haben, als fire einen Reusing; . anbdevenfeite: des 
pie aber, Bie Reuheit das Jatereffe, uad aus dieſera 


— 


Al 
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oberſauichen, aber natielicen, Standpunti: will ich 
bas wiederbolen, was ibe freitich ſchon ofe gepért at 
Rdume und Cincidtungen grof und pradytooll; abet 
ſewie fie ein fede reicher Mann firs gany Leben 
telfft, ohne Bepiehung auf eine Moden, Veraͤnde⸗ 
rungen ded Geſchmacs und aͤhnliche franzoͤſiſhhe Gee” 
wurze. Die Raͤume nicht zu klein fie die Bahl der 
geladenen Perſonen; wol aber (wie aud) anderwaͤtts) 
in dee Naͤhe des Tanzſaals die groͤßte Hige und das 
grifite Gedringe, Faſt alle Herren mit ſchwarzen 
Récew, Pumphofen, ſchwarzen oder grauen Striem⸗ 
pfen, ſchwarzen oder bunten Weften, ſchwarzen oder 
weifen Binden. Nichts Ausgeseidnetes oder von’ un⸗ 
fen Gewohnheiten Abweidendes. Selbſt alle Banger 
in Pumphofen. 

Die Damen im Ganyen fehe einfad) und ges 
ſchmackvoll gekleidet, Schmuck reid), aber nirgends 
uůͤberladen, Hals und Schultern bloß. Einige mit 
lang herabhaͤngenden Locken, keine à la Chinoise ober 
mit ganz kahler Stirn, die meiſten Locken zu beiden 
Seiten, wie auf den Kupferſtichen. Getanzt ward 
faſt Nichts als Walzer, auf dem durch die Zuſchauer 
ſeht beengten Raume. Und nun — wie ſteht es 
mit der Hauptſache, der Schoͤnheit? Das Geſchaͤft 
des alten, ſo wohlfeil beruͤhmt gewordenen Paris mit 
ſeinen drei Goͤttinnen war ein leichtes, verglichen mit 
bee hler vorliegenden Aufgabe. Obgleich ſehr wenige 
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Vaſenen in bec Geſellſchaft und in London fibew 


Haupt Brillen tragen, faßte id) ein Herz, fegte dle 
meine auf dte Rafe, und begann als feiner und ſtren⸗ 


gee Kenner und Liebhaber meine” Unterſuchungen. 


Benn ich abe dachte dtefe fey woot die Sdhinfte, 
* dam eine zweite, deitte, und machte meine Entſchel— 
ung zu Sdanden. Ich habe in methem ganzen 
Leben nicht fo viel ſchoͤne Frauen und Maͤdchen an 


Hiner Stelle beiſammen gefeher, und begreife Tiecs 


Vorliebe fuͤr die Engléndesinnen mehr als guvor, wo 
ich nur bie Umberreifenden kannte. Dod) verleugne 
ich; ſelbſt in dieſem Augenblicke der Verſuchung, Bee 
gelſterung oder Befispelung, die Roͤmerinnen nicht. 
Durch belde Nationen geht eine gewiſſe Khnlichtelt 
hindurch, iff aber keineswegs volle Gleichartigkeit dee 
Formen und des Ausheuds. Die Roͤmerinnen (fo 
ſcheint es) vernadlaffigen Leib, Huften und Fuͤße; de 
GEnglinderinnen hingegen vielleicht bie kimſtleriſche 
Bildung, oder Dreſſur des Nackens und der Schule 
tern. Ohne Zweifel waren geftern die Manner in 


ihrer Art weit weniger ſchoͤn als die Frauen, eine 


Erſcheinung, die fid) 3. B. im Canton Bern wieder= 
holt, waͤhrend umgekehrt die Neapolitaner ſchoͤner find 
als die Neapolitanerinnen. Die Geſellſchaft beſtand 
aus den reichſten und vornehmſten Perſonen, Herzo⸗ 


gen, Geſandten u. ſ. w. Bei uns waͤren an die 


3000 Uniformen, Kreuze, Orden, Sterne rc. gu ſehen 
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geweſen; hier gar nichts dergleichen; faſt jeder mele 
ſolchen Dingen Beehrte oder Behaftete war vin Aus 
laͤnder. Unſerr Neigung durch derlei Dinge Bedeu⸗ 
tung au ſuchen und gu ertheilen, erianert immer wir⸗ 
der an die lehrreiche Gabel ven dem acfermictifaen 
Drehſtuhle. Um ein Uhe ging th nach Hanfe, bes 
wor bad Abendeſſen oder die Collation begann. liber 
‘eingeine Perfonen ein qubermal. Begnuͤgt euch mit 
dieſen Andeutungen, zu laͤngeren Eroͤrterungen feblt 
die Zeit, ich muß gue Mufeum eilen. 

Nur langſam beſſert ſich Ohr send Zunge fier das 
Eesliſche. In dec That duͤrfen es aber die Eaglaͤn⸗ 
Dee fo genau nicht nehmen mit der Unwiſſenheit in 
shue Sprache, da ef ſelbſt in der amuichen in 4 
Sprachen gedrudten und angefdlagenen Anwelfumg fix 
Frembe heißt: die Deutſchen follten einen Unfunst- 
wottel (heißt Anfunft) adjoin. Die Versaumang 
dieses macht sie entweder einer Geldbaie oder 
Gefaugniss Strafe falig. Buchſtaͤblich alſo. 


a0 
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London, den Witen Maͤrz 1886. 


Bor mae gehen bei M. A. gum Fruͤhtͤc. En 
Deer fagte, als auf die irlaͤndiſchen Verhaͤltniſſe die 

Rede Lam: Preußen herrſche mur ruhig und ungeſtoͤrt 
feber Katholiten, veemige des milit airiſche n Dese 
patismus. Ich entgegnete: fo lange Preußen eps 
ſtire, fey gegen die Katholiken kein Schwert gezogen 
worden man babs fie vielmehr gewonnen durch Ge 
rechtigkeit, Liebe, Vertrauen und eine ndllig gitide 
Pehandhrag mit den Proteſtanten. Sn Irland hie 


geget, wo man dies Syſtem nicht befeige, habe - 


man felt Jahrhunderten einer Militairmacht nicht ent⸗ 

behren koͤnnen. — Nur in bespotiſchen Staaten, fuhr 
6 fort, foun man den Katholiken fo viel ohne Gee 
fahr bewilligen, aber nicht in conſtitutieuellen Staa⸗ 
ten, und England iſt nicht Preufien. Ich entgeg⸗ 
nete; den Despotismus fuͤhlten die Pteußen nicht, 
klagten and) nicht daruͤber, gleichwie die Itlaͤnder. 
Eben fo wenig koͤnnte ich ſeinen Tadel deo comfib 
tutionellen Staaten einraͤumen; denn es fei iheen 
ohne Zweifel moͤglich, die hehe Wohlthat religiöfer 
Duldung zu gewaͤhren, ſobald fie nue zur richtigen 
Enſicht kaͤmen u. ſ. w. 
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— — In dieſen ndchften Tagen kann id) gar nicht 
darauf rechnen iegend Menſchen gu ſehn umd gir fprechen: 
die politiſche Kriſis beſchaͤftigt alle Gemither und 
nimmt ihnen alle Beit, naͤchſten Diontag wird wabes 
ſcheinlich die Sache zur Entſcheidung kommen. EF 
iſt gewiß nicht ſchwer das jetzige Miniſterium ga ſpren⸗ 
gen, aber ſchwer ein neues zu bilden, bas ſich Halt. 
Peel ſteht allein, und Maͤnner fo ausgezeichneter Aet 
‘Gaffer ſich ſeht ſelten ohne Verluſt gue Seite ſchieben. 
Allein ſeine Genoſſen, welche angeblich jetzt Alles 
thun wollen, was. fie lebenslang als ſchaͤblich und vers 
dammlich bezeichneten, koͤnnen weder auf Vertrauen, 
wod) darauf Anſpruch machen, hiſtoriſche Charaktere 
and Staatsmaͤnner im gtoßen Style gu ſeyn. Die 
gemdfigten Whigs bagegen, duͤrfen fiir den Fall daß 
ich Tories und Radicale gegen fie vecbinden follten, 
andy auf feine grofe und dauernde Majoritaͤt rechnen. 
Der boͤſen Radicaten find im Parlamente hoͤchſt wes 
tige, dfe andern verlangen faft nur das, was wir in 
Peeufen gu unferm.Heile (don befigen. Die Gefahr, 
die. Krifis, iff grofenthells durch die in der Form gar 
nicht gu rechtfertigende Art herbeigefuͤhrt worden, wie dec, 
Koͤnig das Melbourneſche Miniſterlum aufloͤſete. Es 
tkonnte ſo nicht fortbeſtehen, es war gum Theil zer⸗ 
fallen, gum Theil nicht mehe vorhanden. Anſtatt 
wun von dieſen unleugbaren Thatſachen -ausjugehen, 
die. Nothwendigkeit einiger Berdnderungen uͤberzeugend 


Das Minifterium. a 


darzulegen/ gu vermittein und Gemuͤther zu getvine 
nen; wird die Aufldfung ohne ploͤtliche Berane 


Iaffung. fo pled ausgelprochen, baf eimetne - Gites _ 


dec des Miniſteriums von ihrer Entlaffung zuerſt 
auf der Strafe hoͤrten. Und dies gefdieht, ohne 
verftdndiger Weife Peel vorher zuruckzurufen, ohne 


Wellingtons, formlofes und. enthehrlidyes Interimiſti⸗ 


cum ju vermeiden. Dies Alles vertege die Whigs 
mit Recht aufs Bitterſte, umd Peel wird gezwungen, 
fic) ben Hochtories anzuſchließen. Maͤnner, wie Ws 
thorp, Thompfon, Spring Nice und Ruffel kann er 
in dieſem Augenblicke niche meht geoinnen, und. fleht 
mit-feinen Reformplanen keinesweges in der rid tts 


gen Mitte, fondern hat pet dem beften Willer umd - 


fo grofen Anlagen une fausse position, Go kaun 
bie Sache nicht fortdauern: bef dex taͤglichen Unfichers 
Belt uͤber Majoritaͤt und Minoritaͤt kann man nicht 
conſequent regieren, und kleine Dinge (z. B. die Fras 
gen uͤber die Londoner, Univerfitde) führen zu theil⸗ 
weiſen Niederlagen, welche dem Anſehn ſchaden und 
die Kuͤhnheit dec Gegner erhoͤhen. Wenn Peel dete 
einſt ſeine Queue log iſt, wird ex ſich hoffentlich gang 
anders bewegen und wirken; er wird anders gefate 
telt, gezjaͤumt und begleitet einen gluͤcklicheren Feldzug 
beginnen koͤnnen. 


Die Kunſtſtuͤcke, welche bei der irlaͤndiſchen gehnten · 


_ bi angetoande wurden, mm ihre gnpihe Verſchie 


Al 
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denheit bon bee vorigen zu zeigen, koͤnnen Undefan- 
gene nicht taͤuſchen. So vereinzelt hingeſteit, .whed 
bies Mietel Itland nicht beruhigen; man mus dad 
Vbel ſchlechterdings gruͤndlicher verbeſſern, und swosth 
es beſteht, dad liegt auf der Hand. Die Itlaͤnder 
wurden hauptſaͤchtich und -fo lange mißhanbelt well 
fie Tories waren, und ‘nun bie Whigs kommen 
und ihr altes Untecht gue machen wollen, veetheibe 
gen He engliſchen Tories jenes Unrecht ihrer fruͤhern 
Gegner und fehen darin das Palladium ber Religion 
und des Staats. Welcher Wechſel und welche Eon⸗ 


faſienr In Worten, Namely, Anſichten und“ Sadent © 


Mar wundert ſich oof “did Whigs niemals lange 
cy NRuder geblieben, ſondernimmer wieder von den 
Totles verdraͤngt worden · ſind. Ich finde ‘dies ſeht 
natietlich, jo nothwendig. Jene Haber die großen 
Beranderungen jedesmal angeregt amd durchgefetzt und 

waͤhrend gewiſſer Seifert “ve” Geſchaͤft kuͤhner ¶ Auſeꝛ 
fibéchommmen; fuͤr den’ getdoͤhnlichen Gang der Dinge 
Hingegett paßte ihr Verſahren · weniger ‘and in mit 
ger Tagen ehrte man baun gur gewoͤhnllchen “ Dide 
zuruͤck Haͤtten die Fortes immer zutt rechten Belt 
das Rechte gethan, widen’ st Whigs nie zur Here 
ſchaft gekommen ſeyn. Jene ließen ſorglos die Abe 
ablaufen, dann kamen die Whigs und zogen · ſie ‘wie 
der auf Riad dieſem Gefthaft traten fle zurick/ oder 
wurden zürlitthebraͤngt. Die Goͤttin · der falſchen Lo. 





Minktevtaw. . o] 
viet! iſt the vis inertines ‘die dee falſchen Whigs das 
perpetaum mohils: zur techten Bewegung gehdrt aber 

ſowohl Centrifugal⸗ als Centripetalkraft, und wie viet 
vetwidelter und mannigfaltiger ſind nun nicht die 
Bewegungen alles wahrhaft Lebendigen. Unſere ab⸗ 
ſtraeten Staatsmaͤnner, die ſich mit einigen Floskeln 
aus Haller oder· Sieyes fo breit machen, find michte 
He Quacſalber, welche ohne bie Mannigfaltigkeit der 
Krantheiten und die Mittel zu erkennen, alles dum⸗ 
merwelſe mit einer Unfoeefalmedicin heilen woollen. In 
ſolchen Abſtractionen, wunderlich verfege mit bloßen 
Perſoͤnlichkeiten, treiben ſich jetzt die Franzoſen nite 
gu oft umber; in England geſtaltet ſich Ales concre> 
tec und ſchon um deswillen ruhiger und gemeffener. 
“Der Kampf um vorliegende Intereſſen fann in ſehr 
Heinliden Sinne gefiihrt werden, aber Weg, Ine 
halt, Maaß und Bie liegt zu Bdge; We Abfteactio= 
nen find der Wolke vergleidybar, der man ewig nad): 
laufen, und die hundert Geftalten annehmen kann, 
ohne daß man etwas Reales wirtuch eigreiſt und 
umatmit. 
Fe ene DR A. Flite michdochehem zu bent’ Hee 
febe berlihmten Landfſchaftornaler E. Auerdings tect 
huͤbſche Sachen, ader meines Erachtens doch nur ein 

Rieebullſt, ohne mit dere Lichtern und Dunſten · rare 
teit See Umriffe zu verbinden nach ber Weiſe Ctaude 
Lertalns, und noch ferner von ber Beftimmthelt 
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Ruysdaels. Was ich in Düuͤſſeidorf ſah, ſteht mei 
nec Meinung nad in Hinſicht dee Auffaſſung und 
Ausfahrung weit voran. 

Mein Lob der beim Hergoge gefehenen Frauen 
aus der hoͤchſten vornehmen Welt, war nicht uͤber⸗ 
triebens was ich dagegen taͤglich auf ben Straßen 
gepugt und ungepugt ſehe, ſteht binter dem zuruͤck 
was einige andere Staͤdte darbieten. Wire wirklich hier 
die Schoͤnheit ein Privilegium der hoͤchſten Arxiſtokra⸗ 
tie? Da wirden wenigſtens die Frauen’ dafuͤr ftime 


men, eher die rotten boroughs, ql baffelbe aufo 


zugeben. 
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London, Montag ben doſten Mary 


De heutige Parlamentéfigung, in welder Lord Ruſſel 
feinen Antrag uͤber die irlaͤndiſche Kirche macht, iſt 
fo wichtig daß, nicht unnatirlid, ſchon meine Moe 
gengedanken politiſchet Act find. Der Tod Georgs IV., 
die frauzoͤſiſchen Julitage, dec Wunſch populaiter gu 
werden als fein Bruder war, die Erklaͤrung Wellinge 
tons gegen alle Reformen, dies und Anderes. veram⸗ 
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laßten Wilhelm IV. cin Whigminifterium zu bitden. 
Die Überzahl der Maͤchtigen und Reichen wid aber 
(fo Lange politiſchet Grinde halber das Erbtecht die 
Erſtgeborenen ungemein beginftigt), wie man jeGt fage, 
confervatin ſeyn. Mur blinde Parteilichkeit fann leug⸗ 
nen dag Reformen noͤthig waren, und von bem Whig: 
miniſterium gluͤcklich durchgeſezt wurden. Laffer tole 
aber die Parlamentsreform, als ſtreitig und 
zweifelhaft zur Sette; fo werden doch andere Refor— 
men von hoͤchſter Wichtigkeit ſelbſt von ihren Gegnern 
nunmehr gelobt, wie z. B. die Emancipatlon der 
Sklaven, oder beſtaͤtigt (wie die Verhaͤltniſſe Indiens, 
der Bank, dec Finangen, der Rechtspflege), « oder in 
febe aͤhnlicher Weife wieder gum Vorſchein gebracht. 
Den erſten Stoß erhielt das Whigminifterium, als 
der Koͤnig (und meines Erachtens mit Recht) nicht 
darauf eingehen wollte, behufs der Reformbill eine 
bedeutende Zahl Pairs zu ernennen. Wellington und 

. Peel, an die er (Grey fallen laſſend) fic) wegen Bit 
bung eines Minifterii wendete, fonnten ein foldyes 
ohne Aufléfung des Patlaments aber nicht gu Stande 
bringen, welche man damals nicht wollte; alfo teat 
das Whigminifterium gum zweitenmale hervor und 
die Reformbill ging auf die befannte Weiſe durch. 
Mittlerweile war der Kénig bet einer Spagierfahet 
ausgeziſcht worden, twas fein Streben nad) Poputa: 
ritét und feinen Glauben an Popularitdt fehe vers 
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minderte und die Whigs, deren Macht hierauf ruhte, 


in ſeinen Augen ſinken ließ. Run folgte nacheinan⸗ 


ber der Austritt Greys, Stanleys, der Streit zwi⸗ 
ſchen Brougham und Durham und endlidy der Tod 
bes Lords Spenfer. Hierzu fam daß Tories und Maz 
dicale ben Whigs eben fo entgegen traten, wie einft 
erkehrder Weife) die pariſer Extreme dene Miniſte- 
dum Martignac Es mufte alfo das Miniſterium 
jeden Falls modificirt; oder ganz umgeſtaltet werden. 
Coalitionen haben tamer Schwierigheit, alfo dachte 
man an bas Legte. Eine ſolche Mafregel mar aber 
fet mehr alt rinem Jahrhundert nur dann vow einem 
englifhen Koͤnige etgriffen worden, wenn dad Mini⸗ 
ſterium die Majoritit beharrlich im Unterhaufe ver- 

lor. Von diefer Regel beſchloß ber Kinig mit Bor- 


fak cine Ausnahme zu madjen. Schon bei dem miß⸗ 


gldten Verſuche Wellingtons, waͤhrend der Berhand= 
lungen uͤber die Reformbill ei Miniſterium zu bilden, 
hatte er nebſt Peel hervorgehoben: die Stimmenzahl 
im Unterhaufe fey nur beshalb far die Whigs, weil 
fie des Koͤnigs Namen fir fic) anfuͤhrten und anfuͤh 
ren koͤnnten; fobald ſich der Koͤnig im umgekehrten 
Sinne ausfprede und ihnen die Aufidfung bes Unter 
hauſes gewaͤhre, habe es keine Schwierigkeit durch 
die neuen Wahlen cine entſchiedene Majoritaͤt fir eine 
Toryadminiſtration gu gewinnen. Hiezu fam daß dem 
Koͤnige an dec Erhattung der proteftantifthen Kirche 
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in den bisherigen Grundlagen ungemete viel gelegen 
wat, und died unter Beibehaltung bes Whigmiriſte- 
riums gang unmoͤglich ſchien. Aues dies benutzten die 
Tories, hoben es nad) Spenſers Tobe mit verdoppel⸗ 
tem Nachdrucke hervor, und ließen es ax Verſprechun⸗ 
gen und Bemuͤhungen aller At nidyt feblen. The 
king is a tower of strength, tar ihre Lofang, und 
ift im dee Regel bie rechre Lofung. 

Buptgeden daß bis hieher Alles richtig bevechnet, 
nothwendig amd nuͤblich mar; fo fuͤhrte Leidenſchaft, 
Ubereilung, ober was Alles fonft noch, gu gar großen 
Mißgriffen in ber Form, und fo wie Wellington 


die Tories einft durch ſeine unbedingte Erbldrumg gegen 


Reformen felugte, hat ec then (fo ſcheint ec) jett gum 
zweitenmale die alleruͤbelfte Lage bereitet. Benn Vroug ⸗ 
bam und Durham ameinig, Stanley, Grey und Atthorp 
ausgeſchleden waren und die irlaͤndiſchen Mitgieder 
unzuftieden blieben, fo war wie geſagt, die Roth= 
wendigkeit von Veraͤnderungen offenbar, und Lord 


Melbourne durfte fie am wenigſten leugnen. Nach 


Allem was Manche iver Peels perſoͤnliche Geneigt⸗ 


heit fie Reformen behaupteten, konnte ex vielleicht Ale 


thorps Stelle aͤbernehmen; ober war keine Verſtaͤndi⸗ 


gung moͤglich, fo mußten die Whigs toe Schwaͤche 


ſelbſt einſehen. Statt kluger Unterhandlung, geſchick 

tem Gewinnen ber Stimmung, Beruhigung der Ges 

mithee und der Seoenidofie, teat nun aber dle 
Qt 
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ploͤbliche Entlaffung des Miniſterii in einer Weiſe 
hervor, wie man keinen Dienſtboten entlaſſen darf. 
Daher die Erregung der Leidenſchaften, die Bers 
einigung der Parteien, und Wahlen gum grofen 
Theil in anderer Farbe, als man nad) dec oben mit= - 
gethellten Borausfegung ertoartete. Daher ferner Peels 
vereingelte Stellung, daher feine unpopulaicen Gollegen, . 
weldhe es unbegreiflicher Weiſe wagen, ſich Freunde 
der Reformen zu nennen! Sie ſollten vielmehr, ſo 
wie ſonſt, ihte Ehre darin ſuchen, den Reformen 
als unheilbringenden Maaßregeln, immer wider⸗ 
ſtanden zu haben. Hieraus gehen ferner ſo viele kleine 
Winkelzige hervor, z. B. unter dem Vorwande gruͤnd⸗ 
licherer Geſchaͤftsfüͤhrung dle Angelegenheit der londo⸗ 
ner Univerſitaͤt ins Weite hinaus gu ſchieben, nach⸗ 
dem ſie bereits lang und breit beſprochen und eroͤr⸗ 
tert war. Daher Peels- Plan, mit der engliſchen 
Kirche, dem Leichteren gu beginnen, und die irlaͤndi⸗ 
ſche erſt folgen zu laſſen. Jetzt iſt er gezwungen 
Sdas Hauptuübel zuerſt ins Auge gu faſſen, und, 
den Hauptgrundſatz der ganzen Behandlung er— 
oͤrtern und entſcheiden zu laſſen. 

Die alte Torypartei (die neue iſt nod) nicht gu dha: 
rakteriſiren) betvadhtete nicht 6108 bag gange kirchliche Ei⸗ 
genthum als unbedingtes Privateigenthum, ſondern 
auch jede zeitherige Vertheilung, z. B. die 150,000 Tha: 
ler betragende Einnahme des Biſchofs von Derby, als 
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fein und ſeiner Nadhfolger unantafthares Cigenthum far 
alle Zukunft; die Whigs hingegen Gehaupten, man 
fénne von dem Suviel abnehmen und dem Zu we⸗ 
nig gu legen. Die Tories fagen, Kirche und 
Schule fey fo getrennt, haf uͤberfluͤſſiges Kirchen⸗ 
gut nicht flr dieſe verwendet werden duͤrfe; waͤhrend 
«die Whigs das Gegentheil gu erweiſen ſuchen und 
Kirche und Schule als ein grofes Ganges bez 
trachten. Die Pories nennen es Unrecht und Suͤnde, 
fiir die katholiſche Kirche, jemals Kirchen- oder Staaté= 
gut gu verwenden, es fey Beginftigung genug wenn 
man ihe erlaube fic) ſelbſt gu erhalten; ein Theil 
ber Whigs hingegen erinnert daran, daf bas katholi⸗ 
ſche Kirchengut eingegogen ward, und nach der Emanct= 
pation ber Gegenfag fruͤherer Bett nicht mehr feſtzu⸗ 
Hatten fey. Dies und Ähnliches ſteht alfo heute gue 
Entſcheidung. 7 
Lord J. R. hatte ſich nach den Einrichtungen er—⸗ 
kundigt, welche in dieſer Beziehung im Preußiſchen 
ſtattfinden, und war auf mich verwieſen worden. 
Dies veranlaßte mich ihn geſtern aufzuſuchen. Nach 
ſeinem Kupferſtiche erwartete ich einen langen, hagern 
Mann zu ſehen; ſtatt deſſen iſt er ein kleiner, feiner, 
Hug ausſehender, aber durch fein Äußeres nicht im: 
ponirender Mann. Ich theilte ihm mit was Ihr 
Alle wißt, und daß ich in Duldung, Milde und 
Glalchſtellung das einzige Mittel ſehe, Ruhe zu be— 
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gruͤnden, fo daß Ale in Liebe bei einander wohaten, — 
Ausrottung, Gerjagung und gewaltfame Bekehrung 
fimd die drei großen Mittel, welche man fenft an⸗ 
wandte um jum Biele gu fommen; wer wagt jet 
das Eine oder bas Andere cund heraus zu empfehlen; 
und was koͤnnen denn ale die Vorwaͤnde und Wine” 
felgiige helfen, omit man Unduldfaméett und Eigen⸗ 
nug verdecken und verſtecken will? Die fo hart anges 
Hagte heilige Allianz, ſpricht ſich hieruͤber viet weiſer 
aus, als Herr Knatchbul oder der Biſchof vow 
Ereter. 

Laßt mich auf Irland zuruͤckkommen. Es blieb 
gum Theil katholiſch und royaliſtiſch, weit die. gehaß— 
ten Englander proteſtantiſch und republikaniſch wur⸗ 
dens es war conſervativ, wie Wellington und 
Gleichgefinnte es verlangen. Dafuͤr mißhandelte es 
> dev ‘tepublitanifd = militairiſche Thrann, Cromwell; 

und Privatgut und Rirdyengut ward auf eine unver= 
antwortliche Weiſe, nicht einmal aus kirchlichen Gruͤn⸗ 
den, ſondern unter politiſchen Vorwaͤnden confiscirt. 
Karl II that Nichts zur Beſeitigung dieſer Ungerech⸗ 
tigkeiten, und dec Sieg Wilhelms III, fo vortheil⸗ 
haft fuͤr die Freiheit von ganz Europa, legte allein 
Irland (das conſervative, totiſtiſche Irland) im Ketten. 
Ein Jahrhundert dauerte der Kampf, langſam und 
ungern bewilligte England das Natüuͤrliche und Ge⸗ 
rechte, und jeder Schritt dieſer Art ward als unſelige 
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Neuerung, als Untergang von Staat, Kirche und 
Religion bezeichnet. Jedes Mal hieß es: es fey ſchon 
viel gu viel nachgegeben und bewilligt. Zu viell? 
Wo waͤre ba ein Mann moͤglich wie O'Connell, cine 
Stellung und Wirkſamkeit wie die O'Connells? Ein 
Demagog im einer Art und Geftalt, wie ihn ble Ge- 
ſchichte nod nicht ſah. Dee maͤchtigſten Regierung 
der Welt gegenuͤber wird ein einzelner Menſch der 
Rathgeber, Vertraute, Beherrſcher eines Volks; die 
Armen, Gedruͤckten geben freiwillig ihrem Advokaten 
einen Sold, grdfer als thn der Koͤnig vor England 
feinen Miniſtern bieten kann. Das iff, fagen Etliche, 
bloße Folge des Wahnfinns und der revelutionaicen 
Ridtung unſerer Tage. Iſt denn dad aber wirklich 
dine genuͤgende Antwort? Woher kommt dena jeuer 
Wahnſinn und jene Richtung? Gaͤbe es nicht polis 
tiſche Quackſalber, die den Wahnſinn erſt herbeifuͤhren 
und erzeugen, und dann daruͤber lout klagen? Wels 
heit und Gerechtigkeit und Maͤßigung allein koͤnnen 
thn heilen; nicht taͤppiſches, willkuͤrliches, leldenſchaft⸗ 
liches Benehmen. Behandelt die irlaͤndiſchen Katholi⸗ 
fen, wie die preußiſchen, und O'Connells angeblich un⸗ 
ermeßliches revolutionaires Feuer iſt in demſelben Augen⸗ 
blicke erloſchen; ſtatt dec Flammen findet ihr Aſche, und 
das Ungemaͤßigte kehrt gu Ordnung und Ruhe zuruͤck 

In jeder Demagogie liegt etwas Unregelmaͤßi⸗ 
ges, Geſetzloſes und Geſetzwidriges, darum iſt es 
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dle hoͤchſte Anfgabe der Regierungen fie zu baͤndi⸗ 
gen, und in die rechte Bahn gu leiten. So ein: 
féitige, ja verdammliche Mittel als dawider, felt 
Eliſabeth bis jegt, in dee Regel angewandt wurden, 
muften O'Neals und O’Connells erzeugen. Meint 
he weit id) Eliſabeth hoch ſchaͤtze, koͤnnte id) O Neal 
nicht begreifen, weil id) Wellington ehte, muͤßte ich 
in O'Connell einen leibhaften Teufel ſehen? Keines- 
weges, dieſe Dinge haben gwet Seiten; fo ward 
ſchon gue Beit der Gracchen und bes Conſuls Opt: 
mius. J 
Bene machen Partei! Weich unerlaubtes Beginnen! 
Aber unſere Partel, freitich verſteht ſich von ſelbſt. 
Betrachten wie gu naͤherer Erlaͤuterung beiſpiels⸗ 
welſe die Frage uͤber die irlaͤndiſchen Zehnten. Ich 
will hiebei alle Parteiſchriften zur Seite legen und 
nue Einiges herauéheben, wad im Parlamente vor⸗ 
gebracht und gugeftanden ward. Urſpruͤnglich gehoͤrte 
dee ganze Zehnte der katholiſchen Kirche. Er tam, 
wie ich ſchon bemerkte, in Itland nicht dadurch in 
andere Haͤnde, daß die Einwohner proteſtantiſch wur—⸗ 
ben und daruͤber ſchalteten; ſondern daß Proteſtanten 
ſiegten, und Geiſtliche und Laien den Zehnten an ſich 
nahmen. Die, nach wie vor bleibenden Katholiken, 
verloren alſo hiedurch die Mittel, ihre Kirche gu er⸗ 
halten, fie mußten den Zehnten bezahlen an ſehr twee. 
nige gum Proteſtantismus uͤbergetretene Katholiken, 
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uhd an meift eingewanderte Proteftanten, angefiedelte 
Solbaten und Officiere u. ſ. w. Die Sachen fiehen 
alſo in Irland gang anders als da, two die Einwoh⸗ 


“ner proteſtantiſch wurden, und Kirchen und Kirchen⸗ 


einnahmen mit fid) heruͤber nahmen. 

Beſonders tibet mußte ſich aber bas Zehntenver⸗ 
haͤltniß geſtalten, weil gu ber allgemeinen Abneigung 
katholiſche Abgaben an Proteſtanten zu zahlen, noch 
die weſentlichen Maͤngel jenes Zinſes hinzutraten. Fuͤr 
den Buchſtaben des Rechts ſcheinen frellich alle 
Abgaben gleich gu ſtehn, umd eine gleiche Verpflich- 
tung in ſich gu ſchließen ; allein Wiſſenſchaft und Er- 
fahrung bewelfen taͤglich mehr, daß ein buchſtaͤbliches 


= Recht hier in der Antoendung gum hoͤchſten Unrecht wer⸗ 


den kann. Insbeſondere ſteigert ſich die Laſt des vom 
Bruttoertrage erhobenen Zehnten in ſolcher Weiſe, 
daß · der Empfaͤnger immer hoͤhern Gewinn sieht, ohne 
an ben Ausgaben und Koſten Theil gu nehmen, wo—⸗ 
durd)-taufend Verbefferungen unmoͤglich werden, und 


die oberflaͤchliche arithmetiſche Betrachtung baares Un= 


recht in Schutz nimmt, ja wol den Bruch ay in 4 
verwandeln koͤnnte. Bei dieſen Verhaͤltniſſen ſteigerte 
ſich Mißvergnugen und Widerſetzlichkeit fo, daß man 
ſchon 1822 Zehntabfindungen und Abloͤſungen (tithe 
compositions, Hansard parl. debates IX, 239) ver⸗ 
ſuchte. Die Sache hatte aber ſehr wenig Fortgang: 
thellé widerſprachen die Biſchoͤfe, theils fuͤrchteten an⸗ 
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deve Behoͤrben und Aufſeher (trustees) Vetluſt far 
dhe Kirche, theils widerfpraden viele Lawdinhaber, 
weil man den Kehnten nach der geſammten Grund: 
flddye, affo aud fir Weiden (grazing land) berech-⸗ 
nete, wodurch die Laft uͤbermaͤßig vergrdfert ward. 
Im Auguft 1831 tamen neue Ragen vor das Par- 
‘tament. Die Zehnten, fo fprad man, betragen oft 
‘mehr als die Landrente, und werden fo fiveng beige 
teieben daß man nicht blos Vieh, ſondern felbft 
Betten abpfaͤndet. Alle Vertraͤge und Abkommen 
(moduases, Hansard VI, 99) uͤber eine andere Weiſe 
bee Zehntzahlung, find ber Gefahr ausgeſetzt nach 
Milles. fae nichtig erklaͤrt gu werden. überhaupt 
muͤßte man eine Zeitgraͤnze feftfegen, uͤber. welche hin⸗ 
Gus die Kirche cine niich t erhobene Forderung keines⸗ 
wegs mehr in Anregung bringen duͤrfte. Oft cuben 
ſolche Anſpruͤche 15—16 Jahre, und. werden dann 
' mit einem Male geltend gemacht, obgleich der Zehnt⸗ 
pflichtige voͤllig unfaͤbig ift ihnen zu genuͤgen. Als 
Vorwand gu dieſem ſchlechten Verfahren wird ange: 
fuͤhrt, daß die Koſten dex Crbebung großer aufge⸗ 
fammelte? Zehnten geringer waͤren, als wenn man 
kleine Summen einfordere. Aus einleuchtenden Gruͤn⸗ 
den ward dies, in England fortdauernde, Verfahren 
für Irland ſchon 1816 auf 6 Sabre begraͤnzt, ſollte 
aber auf ein Jahr verkuͤrzt ſeyn. J 
Dev Zehnte, ſagt man, iſt eine Grundabgabe; 
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ihn erlaſſen heißt ben Eigenehimern geradehin cin Ges 
ſchenk machen, auf Soften dee Einbuͤßenden oder de8, 
Erſat bewilligenden Staates. Ich bemerke: 1) jede 


Abanderung eines Stenerſyſtems ſchließt allemal meht 


oder weniger fir bie Cinen cin Geſchenk, fie die An 
dern einen’ Berluft in ſich; nirgends hat man aber 


um deswillen fede mangelhafte Gorm der Beſteuerung 


fuͤr alle Ewigkeit beibehatten wollen. 2) Niemand 
bat een unbedingten Erlaß, bloß aus abfteacten 
Gruͤnden gefordert, 3) Dee Zehnte iſt keine feſte, 
> + twa von neuen Eigenthuͤmetn, bequem abzurechnende 
Grundſteuer. 4) Wirkt ec in Jeland ganz andees 
und druͤckender, als man nach allgemeinen Anſichten 
vorausſeat. Denn es pahit ihn nicht der Cigenthlis 
mer; ja nicht einmal dex Paͤchter, fondeen dle Un— 
zahl klelner Afterpaͤchtet, oder tenants, Dadurch wer⸗ 
den dle Behntantheile fo geting, daß die Koſten dec 
Hebung den Werth dex Hebung üuͤberſteigen, und dle 
Gorm dee Babiimg und Controte dem Zehntpflichtigen 


ebenfalle mehr Ausgaben verurfadt, als der Behnte — 


werth iff. Wenn der Zehnte (dies Beiſplel ward 
im Patlamente angefuͤhtt) z. B. 1Sh. 8 P. betvaͤgt, 
fo muß der Behnepfildhtige jahrlich ſechsmal fein Vieh 
gue Reviſionsſtelle treiben, toad (abgeſehen von allem 
Verluſt an Keit und Kraft) thm fedeomal 2 Sy. 
6 DP. RKoften (Fees) verurſacht, und ein fiebentes Mal 
geſchieht dad Gleiche wegen der ſogenannten Pfarr⸗ 


\ 
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ſteuer, oder vestry cess. Hienach waͤre alſo der 


Bebnte eine Abgabe, die dem Pflichtigen vierzehnmal 
fo viel foftet, als fie dem Empfaͤnger einbringt. Saft 
nod dbler ſchilderte Stanley (bekanntlich ein Freund 
ber irlaͤndiſch⸗proteſtantiſchen Riche), am 15ten Dee 


cember 1831 die Verhdltniffe im Parlamente (Han- 


sard IX, . 266). Go wie ber Zehntberechtigte (ers 


| giblte Stanley) mit potigeiticyer und militaitiſcher Be⸗ 
gleitung eine Strafe einſchlaͤgt um ruͤckſtaͤndige Behn= 


ten beizutteiben, werden ringsum Zeichen gegeben und 
alles Vieh eiligſt weggetrieben. Iſt er fo gluͤcklich 


+ eine Kuh gu finden, fo bietet Niemand darauf; fie 


wird mithin gulegt ihm. zugeſchlagen. Jetzt aber giebt 
ober verfauft ihm Reiner Futter, Reiner nimme in 
Irland eine foldye Kuh in feinen Stall auf, Reiner 
fauft fie thm ab. Ja wenn er fie mit grofen Koſten 
und Weitlaͤufigkeiten nad) England hinuͤberſchafft, 
findet ec die Raufluftigen ſchon benachrichtigt und. fie 
weifen alles, Behnten halber weggenommene Bieh 
zuruͤck. : 

SAHlagt die Geiſtlichkeit den gefeglidyen Weg ein, 
fo foffet dies (laut Stanley) oft zehnmal fo viel als 
die Forderung werth it, und gulege find die Verur⸗ 
theilten faft immer außer Stande. gu zahlen. Liebe 
und Anhaͤnglichkeit verwandelt fid) in Has, und Hag 
und Noth fibre in Verbrechen hinein; von eis 
nem gluͤcklichen, eintraͤchtigen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
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Geiſtlichen und Gemeindegliedern kann gar nicht mehr 
die Rede ſeyn. 

Binnen drei Jahren wurden 30,000 Verfuͤgungen 
(decrees) wegen Zehntreſte erlaſſen, und nur 2923 
Pfd. 10 Sh. 10 P. dadurch betgetvieben. 4684 
Perſonen Hatten jeder weniger als einen Schilling au 
bezahlen, der gefammte Sehnte, mit tweldem-fie in 
Madftand waren, betrug 145 fp. 6S. 4 P. (Han- 
sard XVIII, 1053). 

Peel (agte: Kirchliches Eigenthum und Private: 
genthum ift daffetbe, und foll durch die Gefege gee 
ſchuͤtzt werden. Diefer Sag iſt wahe und nicht wahr. 
Allerdings beruht alle Gefelligheit auf dem Gigenthume 
und es iff wahnſinnig und verbrecheriſch, diefe Srund- 
lage menſchlicher Entwidelung vernidjten gu wollen. 
Andererſeits giebt es cime uͤbertriebene Verehrung des 
Privateigenthums, welche den Begriff des Staates 
und allgemeiner Gefeggebung gu Gruͤnde richtet. Fer⸗ 
nev iſt Privateigenthum, und Staats- ober kirchliches 
Eigenthum keineswegs ganz daffelbe; ſondern das letzte 


wird uͤbertragen und zugewieſen, nur unter gewiſſen 


Bedingungen und fuͤr gewiſſe Verpflichtunden. End: 
lich greift ja. der Stadt taͤglich, z. B. durch Erb: 
und Steuergeſetze, ſelbſt in das Privateigenthum ein, 
mehrt und mindert es, aͤndert die Vertheilung, u. 
ſ. w. Iſt es nicht nach ſo ungemeinen Veraͤnderun⸗ 
gen in allen Beſchaͤftigungen und Gewerben, eine 
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ſteuer, obec vestry cess. Hienach wire alfo ver 


Bebnte eine Abgabe, die dem Pflidjtigen vierzehnmal 
fo viel foftet, alé fie dem Empfaͤnger einbringt. Faſt 
noch uͤbler ſchilderte Stanley (befanntlid) ein Freund 
der irlaͤndiſch⸗ proteſtantiſchen Kirche), am 15ten De: 


cember 1831 die Verhaͤltniſſe im Parlamente (Han- 


sard IX, 266). So wie der Zehntberechtigte (er⸗ 
zaͤhlte Stanley) mit polizeilicher und militairiſchet Bee 
gleitung eine Straße einſchlaͤgt um ruͤckſtaͤndige Zehn⸗ 
ten beizutreiben, werden ringsum Zeichen gegeben und 
alles Vieh eiligſt weggetrieben. Iſt er ſo gluͤcklich 


+ eine Kuh gu finden, fo bietet Niemand darauf; ſie 


wird mithin zuletzt ihm zugeſchlagen. Jetzt aber giebt 
ober verkauſt ihm Reiner Futter, Reiner nimmt in 
Irland cine foldye Kuh in feinen Stall auf, Reiner 
fauft fie ihm ab. Ja wenn et fie mit grofen Koften 
und Weitldufigteiten nad) England hinuͤberſchafft, 
findet ex die Kaufluftigen ſchon benachrichtigt und. fie 
weiſen alles, Behnten halber weggenommene Vieh 
zuruͤck. 

Schlaͤgt die Geiſtlichkeit den geſetlichen Weg ein, 
ſo koſtet dies (laut Stanley) oft zehnmal ſo viel als 
die Forderung werth iſt, und zuletzt find die Verur⸗ 
theilten faſt immer außer Stande zu zahlen. Liebe 
und Anhaͤnglichkeit verwandelt ſich in Haß, und Haß 
und Noth fuͤhrt in Verbrechen hinein; von eis 
nem glidliden, eintrddtigen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
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Geiſtlichen und Gemeindegttedern kann gar nicht meht 
die Rede ſeyn. 


Binnen drei Jahren wurden 30,000 Verfügungen 


(decrees) wegen Zehntreſte erlaſſen, und nur 2923 
Pf. 10 Sh. 10 P. dadurch beigetrieben. 4684 
Perſonen Hatten jeder weniger als einen Schilling zu 
begablen, dec gefammte Sehnte, mit weldem-fie in 


Rigand waren, betrug 115 Pf. 6 S. 4 P. (Han- - 


sard XVII, 1053). 

Peel fagte: Kirchliches Eigenthum und Privatet: 
genthum iſt daffebe, und foll durch die Gefege ge: 
ſchuͤtzt wetden. Diefer Sag iſt wahr und nicht wabe. 
Allerdings beruht alle Gefelligkeit auf dem Gigenthume 
und es ift wahnſinnig und verbrecheriſch, dieſe Grund⸗ 
lage menſchlicher Entwickelung vernichten zu wollen. 
Andererſeits giebt es eine uͤbertriebene Verehrung bes 
Privateigenthums, welche den Begriff des Staates 
und allgemeiner Geſetzgebung gu Gründe richtet. Sere 
nev iſt Privateigenthum, und Staaté= ober kirchliches 
Gigenthum keineswegs gang daffelbe; fondern bas letzte 


wird uͤbertragen und gugerviefen, nue unter gewiſſen 


Bedingungen und fiir gewiſſe Verpflichtunden. End: 
lid greift ja der Stadt taͤglich, 3. B. durch Erb: 
und Steuergelege, ſelbſt in bas Privateigenthum ein, 
mehrt und mindect ¢6, aͤndert die Bertheltung, u. 
ſ. w. Iſt es nicht nach. fo ungemeinen Berdndecun: 
gen in allen Beſchaͤftigungen und Gewerben, ‘eine 
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ſonderbare Erſcheinung, daß die Ethaltung der ge: 
ſammten Kirche nad) wie vor den Grundbeſitern auf: 
gelegt bleibt, und Kaufleute, Gewerdtreibende und 
Geldvefiger nichts dazu hergeben? 
In Jeland traͤgt abec, wie gefagt, der Grundel: 
genthuͤmer in der Regel nicht den Zehnten, and die 
Vermuthung: der Beits oder Afterpaͤchter ziehe den 
Betrag bes Zehnten von feinem Pachtgebote ab, iſt 
irrig. Der Andeang der Brot: und Heimathloſen tft 
zaͤmlich dort ſo grof, daß fle ſich unteceimandee dberbies 
ten, und in einſtweillger Anfiedtung in Dad und 
Gad) ſchon Gewinn ecbliden. Weeden fie dann tr 
großer Zahl aus den Pachtungen ihrer Ruͤckſtaͤnde hatber 
herausgeworfen, fo ecneut ſich die Noth, und das 
gewagte Geſchaͤft. Das Bortheithaftefte - (fagte ein 
wntercidytetedSeuge — Quarterly review XIV, 514) 
wad ein folder Vertriebener thun fam, iff — ein 
Verbrechen su begehn, was ibm ins Gefaͤng⸗ 
niß oitfe!! i 
Richt im Behnten allein, fondern in bem Mans 
gel an Eigenthumsbauern, in der uͤberttiebenen Abs 
haͤngigkeit dee Arwen von ben Meldhen, ber uͤbertrie⸗ 
- Benen Verſchiedenheit zwiſchen beiden, liegt ber Hayes 
geund des Übels. Wie die Geſete daffelte erhoͤhen, 
flatt gu verminbdern, bavon ein andermal. De 
Erhebung der Sehuaten vom Eigenthuͤmer, ſtatt vom 
Zeitpaͤchter, wuͤrde zwar bas Mißverhaͤltniß der Geiſt⸗ 
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Achen gu dieſen dndern, abee gegen die Armen nur 
nod) raſchere und ſchnellere Erecutionen vow Seiten 
heer weltlichen Herren nad ſich ziehn. Es war irtig 
in dieſem Vorſchlage eine genuͤgende Huͤtfe gu ſehen. 
Waͤhrend man uͤber dieſe Angelegenheit lang und 
breit verhandelte, ohne gum Ziele gu kommen, ent: 
ſtand im November 1831 cine allgemeine Widerſet 
Udhteit gegen dle Zehnten. Mit einer hoͤchſt koſtſpie⸗ 
lügen uͤberwiegenden Heeresmacht und der ſtreugſten 
‘Mittin, hatte man bignen goei Monaten in Srland, 
wie Stanley ſich ausdehdte (Hansard XI, 137), 
faum ein Zehntel bes Zehnten beigetrieben. Wenn, 
fagte Robert Peel, Verjaͤhrung die Kirche nicht ſchuͤtzt, 
dann and) nicht den Laieneigenthuͤmer (169), wad 
wenn wir die Verſchwoͤrung gegen die Zehnten obfie 
gen laffen, fo bleibt keine Sicherheit mebe fir C& 
geuthum umd Leben. (421) Dieſe Betrachtung eve 
kannte allerdings die vine Seite des vorhandenen übels 
an: bie Selbfthilfe der Nichtzahlenden; ging aber 
gar nicht auf die Urſachen dee gegenwaͤrtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe cin, und / bezog fid) auf die Verjaͤhtung als auf 
vinen Grund, Zuſtaͤnde fortdauern zu laſſen, welche, 
gegen den beharrlichen Willem von ſechs Millionen Dens 


ſchen, auch nidt einen Tag Linger auferde gu hale - 


ten waren. Noch einfeitiger behauptete Lord Eldon : 
Dee Plan Stanleys und dee Regierung, die Zehnten 
abzuſchaffen ‘und durch Land ober Landrente gu exe 
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fegen fey grundverderbtid) (Hansard X, 1297). Rich- 
tiger bemectte der Erzbiſchof von Dublin (1277): das 
bisherige Zehntenſyſtem laſſe id) nicht erhalten, ale - 
durch das Sdywert und durd) Buͤrgerkrieg, und in 
gleicher Weiſe erklaͤrte der Etzbiſcheof von Canterbury 
und der Biſchof von London: es miiffe aus den er— 
waͤhnten Gruͤnden, und ſchon deshalb gedndert wees 
den, weil der Geiſtlichkeit nicht einmal die Haͤlfte des 
erhobenen Zehnten zu Gute komme. Ja dieſe gerieth 
zum Theil in die hoͤchſte Noth, ſo daß die Regie— 
tung Gelb vorſchleßen mußte um fie gegen Hunger 
au ſchuͤten. 

Wie richtig hatte Here Wyſe (XI, 1122) be: 
merkt: in dem Augenblick wo die oͤffentliche Meinung 
gu einer ſolchen Gewalt und üÜbereinſtimmung kommt, 
entſteht ein neuer Zuſtand der Dinge und das Ges 
fe iſt in Wahrheit (virtually). abgefchafft, obsleich 
6 dem Namen nad) nod) fortdauert.. Je ſchneller 
das Parlament die Entſcheidung des Volks beſtaͤtigt, 
deſto beffer! Eine weiſe Geſetzgebung ſoll die Zeichen 
der Zeit beobachten und erkennen, und die Anfuͤhrung 
uͤbernehmen; geſchieht dies nicht, fo wird fie ſtatt au 
leiten, gezwungen werden zu folgen. 

So auch diesmal: der rechte Zeitpunkt war ſchon 
vertoren und was friiher vielleicht beruhigt haͤtte, 
ward jegt als oberflaͤchlich und ungeniigend angegrif⸗ 
fen, Alle Maͤngel des Zehntenſyſtems, die ich bis 
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jetzt beruͤhrte, warden in voller Ausdehnung ſchon 
dann hervorgetreten. ſeyn, wenn es zwiſchen prote: 
flantifden Zahlern und Empfängern gue Anwen- 
dung gekommen waͤte; min aber ſollten in Irland 
Katholiken zahlen, fie proteſtantiſche Geiſtliche. Jene 
ſprachen: das jetzige Zehntenſyſtem iſt den Irlaͤndern 
durch ungerechte Gervatt aufgezwungen worden, und 
kelne Verjaͤhrung kann fold) ein Unrecht im Meche 
verwandeln. Schottland hat 50 Jahre fang gegen 
eine verhafite Sirche- angekaͤmpft und obgeſiegt; fo 
wirb aud) in Jeland der Haß wider dle jegigen Gin: 
ridjtungen fo lange dauern, als ein Gefuͤhl far Ge 
rechtigkeit in den Herzen der Itlaͤnder lebt. Was 
warden die Preshytectaner, die Mitglieder dee englis 
ſchen Kirche fagen, wenn fie, waͤhrend ihre eigenen 
Geifttidhen Hunger leiden, ein koſtſpieliges katholiſches 
Kirchenſyſtem ‘erhatten follten? Und ware nur ein 
wahres Beduͤrfniß der proteſtantiſchen Kirche vorhan: 
den! Die Katholiken muͤſſen den Zehnten an prote— 
ſtantiſche Geiſtliche zahlen, die gar keine Gemeinden 
haben. Sinecuren mit großen Einnahmen heißen un⸗ 
entbehrlich, waͤhrend die proteſtantiſchen Stellvertreter 


in einzelnen Gemeinden fer wenig, und dle katholi-· 


ſchen Geiſtlichen Nichts empfangen. Bei Feſtſetzung 
des Erbſchaftsſtempels hat ſich ergeben, daß ein Erz⸗ 
biſchof von Dublin 150,000 Pfd. hinterlleß, der Bi— 
ſchof von Tuam 250,000, der Eribiſchof von Cathet | H 
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* 400,000 (Hansard XIV, 360-—390), Giweifet dies 
etwa eine billige Vertheilung der kirchlichen Cinnah: 
men? Aus tntholifden Beitrigen werden große pro- 
teſtantiſche Kirchen gebaut, yu denen 8—10 Ge 
meindeglieder gehoͤten, waͤhrend die zahlreiche katho⸗ 
fhe Bevditerung dicht daneben nur cine kleine ume 
nureichende Kapelle befigt und gezwungen iſt vor be 
ren Thuͤre im Schmmuze gu knieen. Es zahlen z. B. 
66634 Katholiken fir 259 Proteſtanten fie jeden 
derſelben im Durchſchnitt 30 Nf. 17 Sh. 94 P. 
an Behnten; es zahlen 12000 Katholiten fie 76 Pro⸗ 
teftanten far jeden 157 Pf. 17 Sh. 10.9. Und 
ſolcherlei Einrichtungen heißen dann unantaftbares Ei⸗ 
genthum und. eine weiſe Benutzung bes Kirchenver⸗ 


"+ dgens, Bladftone, Burn und andere Scheffer 


erweiſen, daß von bem Zehnten 4 dem Bifdyofe ge 
bůͤhrt, £ dee Kirche, + dem Prediger, + de Armen, 
Niemand abec denkt an eine ſolche Vertheilung (XK, 70). 
Fie jede Abgabe, jede Leiſtung wird wieder etwas gee 
geben oder geleiftet; nur die Katholiken, zu arm ihre 
eigenen Kirchen umd Geiftliden gu erhalten, ſollen 
denen zahlen, die nichts dafuͤr thun, ja der Emme 
nahme nicht einmal beduͤrfen. Sn ber gangen Welt 
iff teine aͤhnliche Erſcheinung vorhanden, teine Forde= 
tung der Art jemals an Proteftanten fie Katholiten 
oder an Kathollken fix Proteftanten a wor: 
ben u. ſ. w. 
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Diefe und ahnliche Geimde bewogen bad Min. 


ſterium im Julius 1832 dem Untechaufe durch Stan- 
fey einen Plan vorlegen gu laffen, wonad alle Behe 
ten nadyeinem fiebenjdbrigen Durchſchnitt in eine fefte 
Abgabe verwandelt werden ſollten, und Hebung und 
Zahlung fire die Butunft bem Grundeigenthuͤmer gu: 
gewieſen ward CIV, 95, 1413). Dieſe Borkchtige, 
welche vom Oberhaufe angenommen wurden, enthiel⸗ 


‘ten allecdings weſentliche Berbefferungen, oder be’ 


zwecten biefelben; . Hefen aber dle haͤchſt widtigen 
Fragen ther Vertheilung dec kirchlichen Einnahmen, 
Bedarf dee Proteſtanten, Verwendung dee überſchuſſe, 
Anrechte der Schulen, Theilnahme der Katholifen gang 
zur Seite. Ein tm Jahre 1834 im Untechaufe ein⸗ 
gebrachtes neues Geleg, ward dafelbft fo geinbert, 
daß Stanley aus dem Miniſterium trat, und das 
Oberhaus bie Vill verwarf. Kaum leugnet wohl nody 
ein Lord, dies fey ein weſentlicher Mißgriff gewefer. 
Es ſchob alle Befferungen eigenwillig iné Wette hin= 
aus, erzeugte mene Ungufciedengeit in Irland und 
draͤngte nothwendig gu den grofen Fragen hin, welche 
Peel jegt gu umgehen ſucht, Ruffel und fein Anhang 


aber entſcheiden will, weil erft durch Seftfegung der ~ 


Grundfage, auf tvelche Alles beruht und anfommt, 
die einzelnen Maßregeln Verſtand und Bufammenhang 
gewinnen koͤnnen. Gon dieſen Planen bes Jahres 
1834 und den vorliegenden Berathungen, ſpreche ich 
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tool ein andermal. Heut werdet Bhe dieſen Brief 
ſchon gu lang und. troden finden, und kaum durch⸗ 
leſen wollen. 

Berichte aus England muͤſſen aber einen an⸗ 
dern Ton · und Inhalt haben, als aus Frankreich. 
Des Amuͤſanten und Pikanten gibt es dort weniger, 
aber mehr des Lehrreichen, in die Sachen Eingehenden. 
Feuerwerke des Augenblids bietet Paris, hier brennt 
das Kohlenfeuer der Thaͤtigkeit und des Gedankens 

den ganzen Tag. Ob es nicht eine noch beſſere, deut⸗ 
ſche Methode des Verfahrens giebt oder geben koͤnnte, 
will ich heut nur fragen, nicht beantworten. 

Alle einzelnen Richtungen bee Gefeggebung wer⸗ 
den hier allerdings weſentlich durch die eingetretene 
Reform des Parlaments bedings und modificirt. Des⸗ 
hal werde id) Euch wohl um fo mehr dariber einen 
langen Brief ſchreiben muͤſſen, ba das Einzelne, in 
den Zeitungen Zerſtreute, in dee Regel keine überſicht 
gewaͤhrt und Gruͤnde und Thatſachen in falſches kicht 
gerathen, oder vergeſſen werden. Genug, oder’ {hon 
zuviel fuͤr heute. 


Siebenter Brief. 


Rondon, den Siften Maͤrz 1885. 


Es ſcheint mir gerathen meine Briefe uͤber brittiſche 
Gegenſtaͤnde und Verhaͤltniſſe von der Tageschronik 
zu trennen, und dieſe auf beſondern Blaͤttern nieder— 
zuſchreiben. Sonntag, alſo den Wften Marz, war ich 
“bet Lord R., dann bet Herrn v. B., dann bei Charles 
Babbage. Diefer zeigte mic und etnigen Andern 
~ feine Rechenmaſchine. Ich bemerfte bei den Erdetes 
rungen ſehr bald, daß ich nicht binnen einer Stunde 
-und in englifder Sprache tonne in einen Mathema⸗ 
tiker verwandelt werden; doch begriff id: die Mac 
{chine leiſte ſo Auferordentlidyes und Wunderbares 
durch bloßes Hin= und Herdrehen, daß Here Babe 
bage vor Sabchunderten ohne Zweifel als ein Schwarz⸗ 
kuͤnſtler todre verbrannt worden. In Babbagesd bee 
kanntem Berke findet ihe hieruͤber ndhere Nachrichten 
und es miifte ſich mathematifd) und dod) populair 
nachweiſen Laffen, wie die Moͤglichkeit foldyer Maſchine 
und die Nothwendigkeit ihrer Ergebniffe, aus der 
Matur der Mathematié ſelbſt folgt. Die Betradtung 
und Ermittelung blofer Quantitdten unterllegt, mei: - 
nes Erachtens, fo ngtuͤrlichen und nothwendigen Ge: 
fegen, daß der Geift ſich zuruͤcziehen kann, fobald er 
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bas Gefeg zur Erkenntniß gebrade hat. Iſt dies ge⸗ 
ſchehen, fo bleibt fir ihn eigentlich nichts mehr’ gu 
thun, ec kann die weitere Arbeit einer Maſchine uͤber⸗ 
tragen. Dies flirt aber nothwendig gu dec Anſicht, 
welche ſchon Platon ausſprach: daß die Mathematik 
weſentlich der Philsſophie nachſtehe. Der Berfudy 


bes Raymundus Lullus eine Art von philoſophie 


ſcher Rochenmaſchine gu erfinden, it ſcharfſinnig ge 


nug, konnte abec doch die Gedanken nicht in maz 


thematiſchen Regen. einfangen und auf mathematiſche 
Maſchinerie gure oder herabbringen. 

Als C. M. mir einen Brief an ſeinen Verwand⸗ 
ten den L. M. gab, fuͤgte ce hinzu: wenn Sie Gelb 
ſparen wollen, falgen Sie nicht immer feinem Rathe. 


Hieran ward icy geften erinnert als er mir fagte: ich 


miffe in bie Logen und nicht ine Parterre gehen, 
aud) ſeyen jene nicht theuer. Ich folgte feiner 
Einladung ju einam Mittagbrot, welches um Mit ⸗ 
ternacht endete. Schließe ich von meinen maͤßigen 
Mittagsmahlan auf dag geſtrige, fo koſtete dies gee 
wif mehr Pfunde auf die Perfor, als jenes Sehil- 
linge. Zuvoͤrderſt waren dle Bimmer alterthuͤmlich, 
aber hoͤchſt prddytig mit Gold und Seide tapezitt und 
meublirt, Eſſen von Silber, ſilberne Waͤrmflaſche un⸗ 
ter jedes Couvert, Wechſeln der ſilbernen Meſſer und 
Gabeln bei jedem Gerichte, und dieſer Gerichte, ſowie 
der Weine eine Unzahl, die Bedienten - gepugt und 
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alle mit weißen Glacehandſchuhen zugreifend und an⸗ 
faſſend. Go wenig ich auch bei den zugebenchten Gee 
ſundheiten trank, und obgleid) ich bie ſtarken Weine 
voruͤbergehen lief, trank ich doch noch gu viel, beſon⸗ 
ders weil es an Durſt loͤſchenden Getraͤnken ſehlte, und 
bas ſtark gewuͤrzte Eſſen eben fo breunend wirkt als 


“ber Wein. Mehre Male, als alle Schuͤſſein vom 


Tiſche weggenommen warden, glaubte id) die Sache 
fen gu Ende, aber ploͤtlich ſtand der Tiſch wieder 
voll. Endlich gings ans Mundausfpiien, anſtatt 
aber aufzuſtehen nad diefer Operation, fam nun eine 
andece Sorte flifer Gerichte. Wiederum dee Diſch 
geleect und ein großes filbernes Bedin ver einen dec 
Herrn hingeſtellt. Er gop cine Gafthe Waſſer hin⸗ 
ein, tunkte feine Serviette eit, wuſch fid). das Gee 
fidt und ſchob bas Taufbecken mic zu. Es war. mit 
Rofenwaffer gefuͤllt und ein mie ganz neuer, aber 
fehe erfriſchender Lupus, Endlich ſtand man auf, 
aber nur die Damen gingen fort und amuͤſirten, oder 
cennuyirten fic) in dee Nebenſtube, waͤhrend die Herven 
ſich mod) einmal niederließen ued erſt nad) einer Stun⸗ 
dew den Damen folgten. Run ſollte das Spiel an⸗ 
geben, id) eilte indeß, des mergenden Tages geden⸗ 
kend, um Mitternacht nach Hauſe 

Bis geſtern war bie Luft zugleich nap rwblig und. 
eifighalt, alſo im hoͤchſten Geade unangeurhm; jett 
hat ſich der Wind gedreht und es iſt milder gewor⸗ 
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den, Nur das Mufeum iſt und bleibt nod) kalt und 
fo waren denn, wie in Paris, alle Bedingungen vor⸗ 
handen fid) gu erkaͤlten. Ich laffe es jedoch nicht 
an Vorſicht fehlen, eſſe auch fleißig Rhabarber⸗ 
torte. Als ſie mir zum erſten Male angeboten ward, 
erſchrak ich; ſie wird aber nicht aus den Wurzeln des 
aſiatiſchen, ſondern den Blaͤttern des engliſchen · Rha⸗ 
barbers bereitet, und ſchmeckt wie Torte von Äpfeln, 
welche auch nicht ſelten damit vermiſcht werden. 

Die Stadt iſt wahrhaft unermeßlich, und wenn 
auch kein Punkt vielleicht ſo ſchoͤn und reich iſt als 
pont des arts in Paris, oder der Ausgang der Linden 
in Berlin; ſo giebt es dagegen immer wieder neue 
Maſſen und Relhen von Haͤuſern, Palaͤſten, Kauf— 
laͤden u. ſ. w. Die Zahl der Wagen und Equipa— 
gen uͤberſteigt weit Alles, was in den andern Staͤd⸗ 
ten gu ſehen iſt, und man moͤchte glauben, es fey 
gerade in dieſer oder jener Straße etwas Außerordent⸗ 
liches im Werke, waͤhrend es eben mur das alltaͤg- 
lich Wiederkehrende iſt. Daß ſo viele Menſchen in 
ſolcher Naͤhe bet einander wohnen, ſich beſchaͤftigen, 
ernaͤhren koͤnnen, erſcheint trotz aller Erklaͤrungen wie 
ein Wunder, und ale eine Spitze dee Clviliſation, 


wogegen die latifundia doch gulegt nur Pferde- und 


Sdafweiden bleiben. Alle europdifdye Hauptſtaͤdte find 
nur Hauptftddte eines andes, London ift die Haupt: 
ſtadt Großbritanniens und ſo vieler andern Laͤnder; 
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es iſt zuglelch erſte Handelsftadt de Welt, In 
Diefer Verbindung der Hauptſtadt und der Han⸗ 


liche Lebens⸗ und Vergroͤßerungsprincip. Madrid, Pas 
ris, Rom, Wien, Berlin u. a. ſind Hauptſtaͤdte und 
handeln nur als ſolche, ſind aber nicht durch ef: 
gene Lage, Macht und Kraft aud Handelsſtaͤdte an 
fic. Petersburg geigt etwas oulidyes wie London, 
ift aber von ber Natur und bem Klima bet weitem 
nicht ſo beguͤnſtigt. 

Eine ſehr große und eigenthuͤmliche Schoͤnheit Lon⸗ 
dons find die vielen Squares, oder Plage. Sie wer⸗ 
den nicht, wie etwa in Berlin, blog den Hoͤkern oder 
den Solbaten, oder den Vereitern und Pferdetnedhten 
preisgegeben; fondern find, die breiten Straßen gu jer 
dem Gebrauche ftei laffend, mit zierlichen effernen 
Geldndern eingefaßt, und bee ſchon jegt ſchoͤngruͤne 
Raſen im Innern mit Wegen durdgogen und durch 
Anpflangungen aller Act geſchmuͤkt. Diefe Squares 
werden nun nod) von den Parks uͤbertroffen; fo iſt 
allein Regentspark mit den ihn umfaſſenden Terraſ— 
ſen und Paldften von groͤßter Ausdehnung und Pract, 
und das nil admirani kann bier nur ein kalter Stock⸗ 
fife su Stande bringen. 


dels ſtadt liegt bas Eigenthuͤmliche, bas unerſchoͤpf⸗ 


» . Achter Brief 


Achter Brief. 


London, Donnerstag ben Ben Aprit 1885. 


Dep habe Euch einen angen Brief uͤber die ieldndis 
fier Zehnten geſchrieben; erlaubt daß id) nod) Eini- -4 
ges Liber dieſen Punkt und ble irlaͤndiſche Klrche nach= 
trage, was zur Erlduterung deſſen dienen kann, was 
die Beitungen jetzt berichten. 

Schon tm Jahre 1830 kamen dieſe Angelegenhei⸗ 
ten im Parlament lebhaft gue Sprache und die Auf: 
vegung war fo groß, daß Stanley duferte: der 
Verſuch zu ecmitteta wie viel Katholiben und Pro= 
toftanten in Itland waren, wuͤrde dew religiéfen Hag 
erneuern und verfidrfen. Dod) wurden folgende 
Anfidten und Thatfachen vorgetragen: Die Katholi⸗ 
fen koͤnnen und wollen wol eine Ride, nicht abet 
cine zweite erhalten, fie deingen auf eine anderweite 
Vertheitung und Verwendung des Kirdyenvermdgens, 
Oder warum follen abwefende Geiſtliche (absentees) 
1500 — 2000 pfd., dex proteſtantiſche Seelforger 
oder Stellvertreter (curate) aber nur etwa 70 Pfd. 
erhalten? (Hansard VI, 768, 1307; IV, 572.) Qn 

_ einer Gemeinde (um ein Belfplel gu geben) find 5000 
Katholiten und 20 Proteftanten, von denen 15 an⸗ 
derswo tm Riftendienft befchaftigt find. Die 5000 -' / 
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bezahlen desungeachtet den Zehnten an ben’ Rector, 
welcher aber das Dorf und feine 5 Gemeindeglieder 
nie fah (VIL, 22). Auf diefe und aͤhnliche Grinde 
gefttigt, trot Lord Alehorp am 12ten Febr. 1833 
(KV,. 561) mit einem Plane flr dle Reform dee ire 
landiſchen Kirche auf. Er erzaͤhlte: die Berichte tuber 
bie Einnahmen dieſer Kirche waͤten uͤbertrieben wor: 
den, Die reinen Einnahmen ber Biſchoͤfe betrügen 


Cl ns : 130,000 Pfr. 
der 1400 Pfeiinden . . 600,000 fo. 
der Rapitel =. . . . 23,000 Pfr 


in runder Gumme 800,000 Pfd. Diefen Betrag hat 
Lord Ruſſel jegt wieder zum Grunde gelegt; aber ees 
wieſen, daß feit 100 Jahren bie kirchlichen Cinnah⸗ 
men anf mehr als das Zehnfache geftiegen find, waͤh⸗ 
rend fidy dfe Zahl der Proteftanten und die Lafter 
und Pflichten der Geifttidhen verminderten. — tind 


dod) iff die Vertheilung dec vergrdferten Einnahmen : 


fo ungleidy, daß 200 Pfruͤnden weniger als 200 fd. 
eintrugen, die Einnahmen des Biſchofs von Derby 
aber auf 22,000 Pfd. angeſchlagen wurden. 


Althotp ſchiug vor die fogenannten erſten Fruchte 


abzuſchaffen, und von den Einnahmen gewiſſe Abzüge 
eintreten zu laſſen, naͤmlich es ſollten abgeben 
a) Pfrunden (benefices) welche jaͤhtlich 
200 bis 500 Pfd. einbraͤchten. 5 Proc. 
500 bis 800 Pf. ~. 2 2 2 7 Proc 
‘ 3* 
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800 bis 1200 Pf. - . . . 10 Proc. 

diber 1200 Pf. 2 2. « . 15 Proc. 
b) Bisthuͤmer, welde unter 

A000 Pfd. cinbridten . 2 . 5 Proc. 


6000 Pf... ee eT POG. 
10,000 Pf... ... 10 proc. 
uͤbet 10,000 Pfd..... 16 Prov. 


Eine aus Mitgliedern der Kirche beſtehende Be- 


hoͤrde ſollte die hierdurch entſtehenden Einnahmen zum 
Nutzen der Kirche vertheilen und verwenden. Selbſt 
nad) dieſen Abzuͤgen und maͤßigen überſchlaͤgen wuͤrde 
Der Biſchof von Derby noch eine Einnahme von 
50,000, und ber Erzbiſchof von Armagh von 70,000 
Thalern behatten haben. 

Sm Obechaufe fuͤgte Lord Grey mehre Eridutes 


rungen hinzu. Der Bwek des Geſetzvorſchlages fey: 


eine laͤſtige Abgabe wegzuſchaffen, die Einkuͤnfte glel— 
shee gu verthellen, fiir Kirchenbaue und eine beſſere 
Benugung der Kirchenlaͤndereien gu forgen und: die 
Bahl der Biſchoͤfe gu vercingern. 

Es giebt Pfruͤnden (benefices) in England etwa 
11,000, in Seland 1306; Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe 
in England 26, in Jeland 22; in England eine Bee 
bélterung von 8 Millionen weldje zu diefer Kirche 
gehoͤren, in Irland cine Mision. Wenn die Baht 


ber irlaͤndiſchen Biſchoͤfe auf 10 gemindert wird, hat jeder 
noch nicht ein Viertheil ſo viel Geiſtiche und Gemeinde· 
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Glieder unter fid), alé ein engliſcher Biſchof; ja die 
engliſche Dideefe von Lincoln hat allen 1273 Pfruͤn⸗ 
den. Mad) einem Gefege Heinrichs VILE follte jeder 
Pfruͤndner andy eine Schule halten ober fle deren 
_ Anlegung ſorgen; ftatt deffen Hat immer ein Beis * 

trag von 40 Schillingen fie genuͤgend gegolten. 
Allen Vorſchlaͤgen dieſe und aͤhnliche übel zu ver⸗ 
beſſern, widerſetzten ſich die Hochtories, Londonderry, 
Winchelſea, Inglis u. A. Sie widerſprechen, ſagte 
man, bem Kroͤnungseide und allen gefunden Grund— 
fagen, fie bringen unausſprechliches Mißgeſchick uͤber 
Irland und England, Kirche und Religion, und arz 
beiten dem Papſt in die Hinde, diefem Cerberus! 
Glaubt ihe, entgegnete Jemand {dershaft, daß der - 
Papft, weil ex drei Kronen hat, auch drel Koͤpfe habe? 
= Fhe bie Maaßregeln ſprachen der Biſchof von 
London und dec Erzbiſchof von Dublin. Sie behaup⸗ 
tetem: die iriſche Riche gerathe in die hoͤchſte Gefahr, 
wenn man nicht darauf eingehe. Selbſt Wellington 
raͤumte die Zweckmaͤßigkeit des Vorgeſchlagenen (ex- 
pediency) ein, worauf ihm der Herzog von Newcaſtle 
(XIX, 970) vorwarf, daß er irrig die Grundfaͤtze 
und das Recht hintenanſtelle. Sehr richtig bemerkte 
hingegen der Biſchof von London: mit Unrecht woll⸗ 
ten einige Lords die Folgen ihrer Beſchlüͤſſe bet dies 
fer praktiſchen Unterfuchung gar nicht beruͤckſichtigen. 
Aud) war ja eben die Frage was Rede fey, und 
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das Beſtehende konnte nicht fir unbedingt gel⸗ 
ten, Wo man ein neues Recht auffinden und feſt⸗ 
fiellen wollte und follte, 

Eben fo unzureichend war des Hergogs von Cum⸗ 
berland Bezugnahme auf den Kroͤnungseid. Haͤtte 
dieſer wirklich abſolute Unveyaͤnderlichkeit fire alle Ewig⸗ 
keit ausgeſprochen, ſo wuͤrde zu allererſt dieſe Thorheit 

einer Underung bedurft haben. Er unterſagt aber blos 
einſeitige Anderungen ohne Zuziehung des Parlaments. 
Die Worte: der Koͤnig ſoll den Biſchoͤfen und der 
Geiſtlichkeit alle ſolche Rechte und Privilegien erhal⸗ 
ten, welche ihnen durch die Geſetze zuſtehn ober ders 
einſt zuſtehn (as by law do or shall appertain to 
them), welfer (wie der Herzog von Suffer mit Recht 
bemerkte) auf geſetzliche Berdnderungen bin, und laſſen 

+ dle Moöͤglichteit dazu offen. 

: Auch hatte man ja fdon fruͤher mancherlei an 
ber irlaͤndiſchen Kirche gedndert, fo z. B. in Bezug 
auf den fogenannten vestry Zins, welcher hauptſaͤch⸗ 
Hid) fuͤr Kirchenbaue erhoben ward, Nur tvenige Pro⸗ 
teftanten entſchieden hieriiber, zwangen die Katholiken 
beizutragen, und legten (wenn fie etwa daraus entftes 
Hende Proceffe verloren) die Koften wiedecum auf die 
katholiſche Gemeinde (VI,'768). Oft ftanden die aus 
Gigennug ſchlecht erbauten Kirdyen nur 30—40 Jahre ; 
alsdann teat bie Belaftung von Neuen ein. 

Db nun gleich fene Antedge am ZOſten Jultus 1833 


“v 
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durchgingen (KX, 126), haben fie doch felbft innerhalb 
dee proteſtantiſchen Kirche nur wenig Wickung hervor⸗ 
gebracht ; ba aber fiir bie Schulen umd fie die fas 
tholiſche Kirche gar nichts geſchah, blieb das Haupt: 
uͤbel unangetaſtet und mußte mit jedem Jahre in ver⸗ 
ſtaͤrkter Geſtalt hervottreten. J 
Mit Unvedt made man den Katholiken den Bor 
wurf: fie waͤren, gegen die fo oft ervegte Hoffrung, 
durch feine Bewilligung zufrieden geftellt worden, ſon⸗ 
dern haͤtten immer neue Forderungen gemacht. Jene 
Bewilligungen betrafen immer nur Einzelnes uud lier 
fier gat ‘viele übel daneben unangetaſtet; natuͤrlich 
ſchmerzten dieſe von Neuem und doppelt, ſobald man 


> fic uͤberzeugte bas Heilmittel Habe nur an cinee 


Stelle und ungentigend gewirkt. Die Emancipation 


& B. wonach reiche Katholiken gum Parlamente darfs 


ten gewaͤhlt werden, half den Armen nichts, Berbefs 
rung proteftantifder Pfruͤnden ſtellte nur- die Dirftigs — 
feit ber katholiſchen in um fo helleres Lidt, und Bes 
willigungen fir proteſtantiſche Schulen erzuͤrnten -die 
ausgeſchloſſenen Ratholifen, welche jegt erſt das Bes 
duͤrfniß beſſerer Erꝛichung kennen undwuͤrdigen 
lernten. J 

Dies wird deutlicher, wenn ich Euch etwas uͤber 
bie ſogenannte Kildare Society far Erziehung der 
Itlaͤnder mittheile. Bur Unterſtuͤzung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft hatte die Regierung Gelb gegeben, und jene 
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ruͤhmte ſich daß fle ohne Unterſchied bes Bekenntnif- 


ſes auch katholiſche Schuͤler aufndgme. Auch ließ ſich 


die Zunahme der Schulen nicht leugnen, obgleich ſich 
ergab daß hauptſaͤchlich fuͤt Proteſtanten gegruͤndet, 
und nur etwa von Katholiken beſucht ward, waͤh⸗ 
tend nur etroa £ Proteftanten und Katholiken in Itland 
wohnen. Die Urſache dtefer Erſcheinung ſuchte man 
theils in der Gleichguͤltigkeit der Katholiken gegen Un— 
terricht, theils in einem / paͤpſtlichen Verbote an jenen 
Schulen Theil zu nehmen, welches, wo nicht alle, doch 
viele Katholiken zurückſchrecke. Woher denn aber die 
Abneigung der Katholiken komme und was ben Papſt 
zu irgend einer abgeneigten Erklaͤrung bewegt habe, 
das blieb die Hauptfrage, und es ergab ſich: daß die 
+ Proteftanten zwar alle Katholiken in ihre Schulen 
aufzunehmen bereit waren, daſelbſt aber die ganze 
Bibel ohne Erlaͤuterungen leſen, daß ſie mit 
elnem Worte es fie ein Recht und eine Pflicht hiel⸗ 
ten die katholiſchen Kinder proteſtantiſch zu erziehen 
und fae ihr Bekenntniß gu gewinnen. Dieſem Bers 
fahren widerſprachen die Katholiken, well fie ihre Kins 
bec katholiſch, ober body ſelbſt etziehen wollten. (Han- 
sard Series Il, 1,975; Ul, 402, 1293; IV, 1259.) 
Die Regierung mige jenem Verfahren ſteuern, ober 
Gelb aud) fie katholiſche Schulen anweiſen. Wah: 
vend Mande fold) eine Bewilligung ein Befoͤrdern 
des Gégendienftes nannten, entwarfen det proteftanti: 
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ſche Erzbiſchof von Dublin und bee katholiſche Erzbi— 
ſchof eine Auswahl. bibliſcher Stellen, welche fie den 
Unterricht der Jugend beiderlel Bekenntniſſes paffend 
ſchienen, und figten aͤcht chtiſtliche Eemahnungen gu 
Liebe und Eintracht hinzu. Dies Verfahren ward 
aber in fanatiſchen Streitſchriften einiger Proteſtanten 
leidenſchaftlich angegciffen (X, 869, 886) und felbft 
tovtftifehe Dates, die uͤber Aufreizung (agitation) klag⸗ 
ten, ſtimmten bei. — Endlich nahm die Regierung 
dieſe Sache in thee Haͤnde, und Stanley legte am 
‘Sten September 1831 (VI, 1249) einen Plan vor, 
wonach alle wiſſenſchaftliche Erziehung far Kinder bei⸗ 
der Betenntniſſe gemeinſchaftlich ſeyn, das Lefer der 
Bibel und der Religionsunterricht aber davon getrennt, 
und in beſondern Stunden vorgenommen werden ſollte. 
Die Regierung werde jaͤhrlich ‘flr Ausfuͤhrung dieſer 
Vorſchlaͤge 30,000 Pfd. anweiſen. 

Nichts ſchien verſtaͤndiger, einfacher und natuͤrli 
cher zu ſeyn; dennoch entſtand von Seiten uͤbereifri⸗ 
ger Proteſtanten ein gewaltiges Geſchrei: dies ſey eine 
Verſtuͤmmelung, ein Vorenthalten der Bibel (X, 262). 
Nur drei Biſchoͤfe ftimmten im Oberhaufe fire jenen 
Antrag, zwei Erzbiſchoͤſe und 13 Biſchoͤfe aber dagegen 
(XI, 648). Dee Erzbiſchof von Armagh fagte: dle ~ 
Annahme diefes - Syftems heiße die Grundlage bes 
Proteſtantismus aufgeben und die Bibel unzugaͤnglich 
machen. Dev Graf Roden rief aus: das iſt ein 

“get: 
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ſchaͤndliches (infamous) Syſtem der Erlehung, vow 
weichem das unverſtuͤmmelte Wort Gottes ausgeſchloſ⸗ 
fen wird. Das Miniſterium will dem Volke die Be 
bet rauben (MM, 4, 1271; XIV, 682). Dies som 
_ Aber offenbar eine einfaͤltige und boͤswillige Berlerm: ~ 
bung. Niemand hatte daran gedade dem Volke, dew 
Erwachſenen die Bibel su entziehen; ja, wenn Rather 
liken und Peoteftanten ſich nicht uͤber gemeinfamen 
Keligionsunterricht einigten, fo blieb jedem Theile 
feei ihn in beſondern Stunden nach Belieben angus 
ordnen und die Bibel mit den Kindern gang oder 
gum Theil mit oder ohne Erlaͤuterungen gu leſen. — 
Wellington bemerkte/ bei dieſer Gelegenheit: daß ein 
Erriehungeſoſtenr, welches Katholiken und Proteſtan 
ten gang von einander trenne, beſſer und fire Itland 
zwecmaͤßiger ep. Hlerauf lief ſich erwiedern: wo 
SKatholiten und Proteftanten gang getrennt wohnen, 
kommt diefer Vorſchlag .von felbft gue Anwendung; 
wo fie aber gemiſcht wohnen, mus um fo mehr eis 
vermittelnder Ausweg getroffen werden, als die Ein: 
nabmen nidt gu Grindung einer, vielweniger zwei 
getrenuter Schulen hinceidyen. — Ungeadhtet aller lei⸗ 
denſchaftiichen Entſtellungen, Auftegungen und Ber 
leumdungen (XI, 637; XII, 1182; XIV, 357) fund 
der Plan der Regierung allmaͤlig immer groͤßeren 
Beifall und in ſechs Monaten wuchs die Zahl der 
Schuien und Schuͤler meht, als vorher nod) dew 


—ñ— — - 


Tories and Whigs. 69 


Genndfhgen ber Kildaregeſellſchaft in feds Jahren 
— Desungeachtet bounte fle ein ganzes Reich mit 
ſo geringen Mitteln fir alle Abſtufungen ber Schu- 
ton, ſqhlechthin nicht Geniigendes geſchehen, wud fo 
kemmen wir immer wieder an bei ber Dauptfeage 
aber bie Bectheitung umd Beaugung bes peetefanti: - 
ſchen Riechenvermigens,. und uͤber bie Sotge ded 
Staats fier katholiſche Ricken und Schulen. 
: Ben Sten April. 

Se Hatten ſich denn tie Dinifter wieder eire 
Niederlage zugezogen! Id) muß sod) lange Hier blei⸗ 
fen und viel lernen, ehe ich the Verfahren begreiſen 
lerne. Gin Staatsmann fol ja leiten und nicht ſich 
leiten laſſen, durch poſitives Handeln die Wenſchen 
gewinnen, und niche die bloße Negation vartheidigen 
und ſich in dieſer Vertheidigungeſtellung immer mehr 
Boden abgewinnen laſſen. Stelle ich wnpanteiifd zu⸗ 


ſammen was (langes Hin⸗ und Herreden abgerechnet) 


dle Dories vorbtingen, fo iſt es in aller Kuͤrze Fol= 
gendes: Wie find dle Poſitiven, tie Erhattenden, und 
das was wir erhalten wollen iſt bas Recor, Whedige 


und Gefunde. Unfere Gegner find die Regativer, 


Aufloͤſenden, Berfidvenden, Ween man verlenge dies 
Derſtoͤren folle von uns ausgehen, fo verlaugt mon 
etwas Abgeſchmacktes und Varbammliches; ſelbſt Mex 
derlagen bringen uns mehr Ehre uud gehen uns mehr 
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innere Beruhigung, als unſern Gegnern ihre Siege. 
— In dieſer Beweisführung liegt aber eine Voraus⸗ 


ſetzung, eine petitio principii; aud) iſt es bekannt wie 


bie Whigs dieſelbe leicht umkehren konnten und um— 
gekehrt haben. Erſt genaue Unterſuchungen koͤnnen 


gu fichern Reſultaten führen; jene aber fae Itland 


vermeiden, oder auf einen einzelnen Punkt beſchtaͤnken 
wollen, heißt eine iunbattbare Feſtung vertheidigen. 
Niemand kann mehr als ich mißbilligen, wenn man 
oberflaͤchlicher Theorien halber das Kirchenvermoͤgen, 
etwa gum Verdecken liederlichen Staatshaushalts, eins 
zieht, ich will auch uͤber das Zuviel oder Zuwenig 
der Einnahmen proteſtantiſcher Geiſtlichen in Jeland 
und ihrer Vertheilung hier nicht anmaßend entfdei: 
den; daß aber die Verhaͤltniſſe wie ſie ſind, nicht 
gefund,- nicht tadelfrei find, wer kann das auf— 
richtig bezweifeln? Leider ſteht die Parteiung aber 
ſchaͤtfer und einſeitiger ba, als es im alten, verſtaͤndi⸗ 
gen England ſeyn follte. Go hoͤrte id aus dem 
Munde eines angefehenen geiſtlichen Tory: als das 
Unterhaus durch feine Abftimmung das Refultat und 


ben Gewinn von Jabrhunderten, als es den Yrotes 


ſtantismus bem Katholicismus geopfert hatte, erhob 
es ein teufliſches Geſchrei (devilish shouts). Es iſt 
ein Jammer und ein Graͤuel daß wenige ſchottiſche 
und irlaͤndiſche Glieder, unwiſſend und fanatiſch gus 
gleich, die verſtaͤndige Mehrheit uͤberſtimmen, und Eng: 
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Lande und Irlands proteſtantiſche Kirche (die nie bef: 
fer war, alé jegt) gu Geunde richten koͤnnen. Ja . 
Lord John Ruffel geht offenbar dacauf aus, dle brits 
tiſche Verfaſſung ganz gu ſtuͤzen und die amerifaniz 
ſche eingufithren. — Lauten nun die entgegengefegten 
Anfiehten gleich uͤbertrieben, wo iff ba die lebendige, 
pulficende, geſunde, herrſchende Mitte gu finden? Ware 
es unnatirlid, wenn Semand, jene Behauptungen 
dee Tories einraͤumend, aber nod) weiter folgernd, ~ 
fragte: fann das eine freie, gluͤckliche Berfaffung het - 
fen, wo es feden Abend von dem Ungefaͤhr, vor dem - 
Aushleiben ‘oder Erſcheinen, dem guten oder boͤſen 
Millen einiger Mitglieder abhingt, wie und von wem 
die grofen innern und dufern Verhaͤltniſſe Großbri— 
tanniené gelenkt werden follen? Gewif wird eine 
Regierung auf die Dauer nicht bet diefer Ungewißheit 
beftehen ; fie mufi ein ſicheres ilbergewicht haben, und 
von der Oppofition nicht beherrſcht, ſondern nur be⸗ 
lehrt und beridhtigt werden. Hoffentlich gewinnt Eng: | 
land wieder diefe Stellung. Go lange aber das Mi— 
niftecium die Erhattung ber Sinecuren fir nachge: 
borne Sdhne, als unantaftoares, Kirchengut betradhtet, 
fic’ die Katholiken Nichts thut, uͤber Kleinig: 
feiten (4. B. das Exnennen von Doctoreri und 
Magiſtern) unnige Handel erhebt und Europas ver: 
gift, kann es jene fidere Stellung ſchwerlich gewin⸗ 

+ men Es weiß nicht welcher Erziehung die Zeit und 


e | Meter Beier. 


Die Welt bedarf, und with in folder Weiſe handelad 

“die falſche Neuerungsſucht fo wenig bénbigen, als bel 

uns die Hercen —, welde verglichen mit englifdhen 
Gonfereativen, bod) nur imitatorum peces find. über⸗ 
Haupt hat meine obige Bemerkung ier die Maͤngel 
und Gefahren conftitutioneler Formen nicht dem Ab⸗ 
folutigmus der Camarilla Oberwaſſer “geben follen, 
wo Lammerberven und Kammerdiener, santrotte Land= 
“junter und Projectenmadyer, alte bigotte Weiber oder 
ijunge liederliche Beifchliferianen uͤber Staatsangele- 
genheiten mitreden, oder gar eutſcheiden. 

Was wird nun, fragte Jemand, weiter geſchehen 
in der irlaͤndiſchen Angelegenheit? Ste wird, antwers 
tete ein vornehmer Geiſtlicher B. P., im Oberhauſe 
durchfallen; oder der Koͤnig wich, int Fall man ſich 
zuerſt durch eine Adrefſe an ihm wendet, das Unters 
Haus zurechtweiſen und ihm uͤberlaſſen ob es dann 
vod) mehr wagen wird. Diefe beiben Andwege, welche 
der Sprechende als bevorftehende Siege bezeichnet, 
ſheinen mir grofe Gefahren in fid) gu fchliefen, und 
Beidhen einer boͤſen Krankheit yu feyn. Ich glaute 
vielmehe daß Koͤnig und Oberhaus ſchlechterdings ix 
allem Billigen nadgeben miffen, wenn aide, unbilli⸗ 
gee Forderungen folgen ſollen. 

Sehr richtig bemertte Ruffel im feiner Sede: dap ” 
wut durch Bewilligungen an Srland Ne unheilbriu⸗ 

gende Anfidfung ber Union gang beſeitigt werden kann. 
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Selbſt die irlaͤndiſchen Etferer ſchieben dieſe Frage bles 
als ein Schrecbild hervor, um andere Gwecke gu er⸗ 
reichen. Haͤtten wir, ſagte mit Recht der Eine, ein 
irlaͤndiſches Patlament, laͤngſt waren unſere kirchlichen 
Angelegenheiten in gebuͤhrende Ordnung gebtacht, 
waͤhrend die engliſche Majoritaͤt in London immer 
gegen uns entſcheidet. Daf mandy Englander oft die 
itandiſchen und ſchottifchen Mitglieder. des Unterhau⸗ 
ſes als ungebildet und thoͤricht bezeichnen, iſt Folge 
wo nicht ihrer eitlen, dod ihrer einſeitigen Betrach 
tungeweiſe. Die Schotten und Itlaͤnder muͤſſen foe 
vel gelten, ober fie kommen eben auf die Forderung 
einer Teennung ihrer Reiche zuruͤck 

Sn Schottland haben fid) jedoch die Folgen der 
‘Union von 1706 bereits fo bewaͤhtt, daß kaum Cinee 
an eine Aufidfung derſelben dente, obgleidy fid) gegen 
die Quantitaͤt und Qualitaͤt der politifdyen Rechte His 
gue Refotmbill ſehr viel ſagen ließ. Davon ein ander 
Mal. — Was Irland anbetrifft, fo. wird, der die 
noch vorhandenen Libel, oft vergeſſen daß es vor dor 
Union viel ſchlimmer daſelbſt ausſah. Deshalb fagte 
Here Wilſon (Aten December 1830, Hansard I, 
1006) im Parlamente: Bor ber Union herrſchte der 
groͤßte Mißbrauch der gefeggebenden Gewalt, Boner 
pole jeder Yet fanden ſtatt in dee geiften Ansel: 
mung, ein verkuaͤufliches Patronat ward geduldet, und 
iedes ¶ Intereſſe des Bolts durchaus veenadhlAlfgt. 
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Die AÄgypter waren nicht fo arm, elend, verworfen 
und unbeſchteiblich ungluͤcklich, als die Irlaͤnder in 
fener Belt. 7 

Ich will nicht auf den barbariſchen Geſetzcoder zu. 
ruͤckkommen, durch welchen bigotte Proteſtanten ſo 
lange die fanatiſchen Irlaͤnder regieren und bekehren 
wollten, ſondern nur an den einen Punkt der Hane 

delsverhaͤltniſſe erinnern. Bis 1779 ward Irland in 

diefer Beziehung faſt gang wie etn fremdes Land bez 
handelt. Erft im December jenes Jahres wurden 
drei wichtige Schranken eingeriffen: 

1) erlaubte man die Ausfuhr der Wolle und wol- 
lener Fabrikate nad) eurapdifden Landen; 

2) erlaubte man die Ausfuhe von Glaswaacen 
und den Ankauf des Glafes außerhalb England; 

3) gab man den Handel frei nach den brittifden 
Gofonten in Amerika und Weftindien. 

Im Jahre 1785 wurden vom irlaͤndiſchen Pare 
lamente eilf den aͤchten Grundfagen angemeffene Han: 

delsvorſchlaͤge entworfen, vom engliſchen Parlamente - 

aber, ungeadytet Pitts Empfehlung, fo veraͤndert und ent: 
ſtellt daß die Itlaͤnder fie in der neuen Form nicht 
annehmen wollten. Go dauerten die übel fort, bis 
die Union am erften Januar 1801 feftfegte: alle Une 
tecftigungen, Prémien, Handelevorthelte find. kuͤnftig 
fuͤr beide Lander gleid), alle Preducte und Fabrikate 
duͤrfen von einem in das andere gebracht werden, und 
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zahlen nur ſolche Abgaben welche zur Ausgleichung bei 
gewiſſen Verjehrungeſteuern dienen u. ſ. w. 


Bum Beweife der Fortſchritte dec Cultur und Faz 
brikation in Irland ſeit der Union will id) nur wee 
nige, aber ſchlagende Beiſpiele anfuhren. Es betrug 
dev Berbraud von 

Baumwolle: 
1777 : 429,000 Pfr. 1826 : 4,368,000 fo. 
Zucker: 
1798 : 184,000 Gtr. 1832 : 342,000 Gent. 
Thee: 
‘um: 808,000 fo. 1830 : 3,887,000 DP. 
Kohlen: 
1800 : 364,000 Zorn. 1830 : 940,000 Ronn. 
Leinenausfube: 
1800 : 36,000 Yards. 1826 : 51,000 Yards. 


Es wurden ferner ausgefuͤhrt: 
1804, 1823 

Défen 2 19,000 . 57,000. 

Sdhafe . 10,000 . 62,000. 

Schweine 9,800 . 73,000. 

Weigen 1810 : 61,000 Quarters. 

7 1826 : 375,000 Quarters, 

1830 : 525,000 Quarters. 
(Browning ‘political condition of Great-Britain 
etc. 365. Hansard XVII, 525.) 
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Wenn nun aber Yrland in vorftehenden Bezie- 
hungen fo -ungemein grofe, fo gang unleugbare Fort= 
ſchritte gemacht hat, woher, fragt jeder erftaunt, diefe 
Klagen uͤber das bitterſte Elend, die fortbauernden Unz 
ruhen, die Unzahl von Berbredyen? Keine der gang 
einfachen, oft gegebenen Antworten genuͤgt, vielmehr. 
find die Urfachen gar mannigfaltig und id) will nue 
eingelne, beiſpielsweiſe, beruͤhren. All jener fteigende 
Reidhthum kommt weſentlich nur den Grundeigenthi= 
mern und dec Kirche, keineswegs aber den unzaͤhligen 
Heinen, ſich untereinander uͤberbietenden Paͤchtern und 
Aftecpdchtern gu Gute. Wahrend ganze Heerden von 
Bieh nad) England hinkbergehen und die Magazine © 
poll Weizen liegen, haben die Armen weder Fleiſch 
noch Brot, und die Union, gleichwie bee fteigende 
Reichthum geben de Wohthabenden doppelte Veran⸗ 
laffung ihe Vaterland gu verlaffen, und unbekuͤmmert 
um das Elend ihrer irlaͤndiſchen Untecthanen die leicht: 
gewonnenen Gelder in England und andern fremden 
Laͤndern durchzubringen, ober dod) auszugeben. Ac 
muth, vernachlaͤſſigte Erziehung, Gleichguͤltigkeit gegen 
alle buͤrgerlichen Einrichtungen, Haß gegen alte und 
neue Unterdvider, Cigennug, “Dies und Ähnliches 
fuͤhrte gu dec Unzahl ſchrecklicher Verbrechen, gu deren 
Borbeugung ober Austilgung mit “Recht im Jahre 
1632 ftrengere Gefege gegeben wurden. Allein in der 
Landſchaft Leinfter -hatten in einem Sabre ſtattgefun⸗ 
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ben 163 Mordthaten, 387 Raͤubereien, 1823 Cine 


bruͤche (burglaries) 194 Brandſtiftungen (Hansard ; 


XV, 1215; IV, 1097). 


So viel fid) auch gegen die Bornehmen und Rei- ; 


hen, gegen Steuern und Gefeggedung fagen lief, 
durch foldye Werke des Teufels fonnte das Gute nicht 
begruͤndet werden; mit firenger Beftrafung mußte aber 
naͤhere Profung und Abfteliung der Urſachen fo furcht⸗ 


barer Erfdeinungen Hand in Hand gehen und fdyon ~ 


im YAuguft 1831 machte deshalh Here Sadler den 
Vorſchlag, cin Armengeles fie Grland gu geben. Er 
fuͤhrte gur Unterftigung deſſelben unter Anderem an: 
bie fruͤheren ungeheuer großen Girtereingiehungen baz 
ben einen grofen Theil drs Geundeigenthums an Aus⸗ 
laͤnder uͤbertragen, welche eben deshalb abweſend find 
und bleiben, Alle Geſchaͤfte, aller Zuſammenhang 
mit den Unterthanen, fommen alfo in dfe Haͤnde von 
Mittelsperſonen, welche faft immerdar (fo auch die 
. Fattori in Statien) herzlos das Volk bedruͤcken und 
ausſaugen (Hansard VI, 786). Im Ganjen iſt das 
‘Bol! fleifig, mit Wenigem gufeleden, uͤberall nad 
Arbeit begterig und mehe arbeitend denn Slaven, 
waͤhrend es lebt gleidhwie Bifende. Die engliſchen 
Armen find unendlich beſſer daran als die irlaͤndi⸗ 
ſchen, und der Umſtand daß in Itland keine ge⸗ 
zwungene Armenſteuer erhoben wird, hat die Will⸗ 
faͤhrigkeit gu freien Gaben nicht erhoͤht. Abweſende, 
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welche jaͤhrlich 80—90000 Pfd. einzunehmen ha: 
ben, unterſchrieben dringender Mufforderungen unge⸗ 
achtet nur 83 Pfd. 7 
Diefen und aͤhnlichen Eroͤrterungen aegenibee ward 
behauptet: es iſt untathſam in einem Augenblicke fuͤr 
Irland Armengeſete in Vorſchlag zu bringen, two 
man fie als das groͤßte Ungluͤck far England bezeich⸗ 
net, Die Frage: ob eine Bwangéunterfttigung dee 
Armen ftattfinden folle, iſt aͤußerſt ſchwer und vers 


wickelt; fie bezieht ſich ‘gu gleider Beit auf Arbeit, 


Arbeitslohn, Capita, Mente, Werth des Grundvers 
moͤgens u. ſ. w. Man mus ſich aufe Äußerſte his 
ten, Hoffaungen und Anſpruͤche gu erregen, welche 
gu erfuͤllen man am Ende aufer Stande iſt. Selbft 
O'Connell behauptete: die Einfuͤhrung engliſcher Aes 
miengefege in Seland wirde das Übel nur erhoͤhen, 
und den Haß zwiſchen Reichen und Armen verſtaͤr⸗ 
fen. — Go tourde Sadlers Vorſchlag au: + Seite 
geſtellt. 

Eine unbefangene Veirachtung ergiebt, meines Er⸗ 


achtens, daß in dieſen Angelegenheiten oft nach zwei 


entgegengeſetzten Seiten hin gefehlt wird. Auf der 
einen kommt man bis gu agratiſchen Geſetzen, gleicher 
Theilung alles Eigenthums, oder St. Simoniſtiſchen 
Grillen; auf dec andern geraͤth man in gemuͤthloſen 
Egoismus und will ſich unbedingt iſoliren, waͤhrend 
jeder geſellige Verein gleichmaͤßig der huͤlfloſen, wie 
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der eigennuͤtzigen Vereinzelung entgegenteeter und ents 
gegenwirten ſoll. Allerdings fann und foll der freie 
Entſchluß, die chriſtmilde Einſicht viel fuͤr die Ars 
men thu; two dies nidt ausreicht, hat aber die Re 
giecung ein Recht und eine Pflicht einzugreifen, daz 
mit “bas vorhandene Elend gemindert werde. Es tit 
irtig (tole id) kuͤnftig geigen will) die Verwerfung 
aller Armengefege durc Englands boͤſe Erfahrungen 
rechtfertigen gu wollen; die Übel entftanden, weil man 
den Begriff eines Armen irrig feſtſtellte und die, ure 
ſpruͤnglich angemeffenen Gefege durchaus verkehrt aus: 
legte und anwandte. — Die Geſetzgebungen haben 
oft (und ſo beſonders in Irland) mehr gethan fir 
bas Object als das Subject, fle Feſtſtellung und Er— 
haltung des Gigenthums, alé fir die Perfonen, welt 
mehr durch Steuern, Rorngefege u. dgl. fuͤr die Rei⸗ 
chen als fie die Armen, und hier liegt eine weſent⸗ 
liche Wurzel der zahlreich hervortreibenden revolutionai⸗ 
ten Schoͤßlinge. Blos moraliſche Ermahnungen reichen 
nicht aus, wenn es oben an chtiſtlicher Milde, und 
unten an chriſtlicher Demuth fehlt. 

Hiezu kommt, wie geſagt, die Verſchiedenheit dee 
Lage des engliſchen und irlaͤndiſchen Volkes. Dort 
betraͤgt der woͤchentliche Lohn tm Durchſchnitt 8— 16 
Schillinge, hier 5 — 8 Schillinge; daher find Aus: 
wanderungen dec Irlaͤnder nach England. fo lange 
unvermeidlich als man beide ander nicht gang von⸗ 
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einander abfpercen, ober thre Verhaͤltniſſe gletchftet: 


fen kann. 

— — Bei Vetradeung all diefer Dinge, rief Herr 
Wyſe aus (Hans. DN, 1210 u. f. S.): das irlins 
diſche Wolk befigt viel Verftand und iſt zahlreicher ale 
bas in 19 Staaten Europas, der Boden fruchtba— 
rer als England, die reidhften Fiſchereien und Berg: 
werle, ein verbindendes Glied zwiſchen zweien Welt: 
theilen So ward Irland von Gott geſchaffen und 

was haben Menſchen daraus gemacht! Begabt mit 
jedem phyſiſchen Segen, ward es ein Raub jedes 
moraliſchen übels; die Reichen find abweſend, die, 
Armen ohne Beſchaͤftigung; die iriſche Bettelei, das 
iriſche Elend koſtet unermeßliche Summen, und auf 


dem bisherigen Wege und mit den bisherigen Mit. 


teln kommt man nimmer zum Ziele. 

Viel iſt ſchon ſeitdem geſchehen und nach den 
legten Abſtimmungen im Parlamente wird hoffentlich 
nod) mehr geſchehen. Bu den groͤßten übeln gehoͤrten 
zeither auch die grofen Juries, welche die Ausgaden 
fle Polizei, Gefaͤngniſſe, Hofpititer, Bruͤcken, Wege 
u. f. w. beftimmeen, die Unternehmer annahmen, 

Rechnungen fuͤhrten u. ſ. w. Alle diefe immer mehr 
ſteigenden oͤrtlichen Laſten, fielen auf den Tenant, 
den letzten Afterpaͤchter, und wurden nach dec Grund⸗ 
flaͤche des Landes ausgeſchrieben ohne Ruͤckſicht auf 
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Giite oder Schlechtigkeit; — ein Grundſatz, fo un: 
gerecht als die, waͤhrend der franzoͤſiſchen Beſitznahme 
bet uns eingetretenen Steuerausſchreiben mad) dev 
Ausſaat (Hans. I, 910.). Die Ausſchreibenden, Bers 


theilenden waren in Irland nicht die Zahlenden, uudd 


eben fo wenig fand irgend eine Conttole ihres Ver—⸗ 
fahrens ſtatt. Der Zeitpaͤchter konnte gar nicht vor— 
herdwiſſen, wie viel man ihm auflegen werde (fo ſtieg 
feit 1810 ber Hauptbetrag von 607,000 Pfd. auf 


940,000 fo.) umd der’ oft erwaͤhnte Andrang der - 


Liebhaber lief es aud gar nicht gu vorfichtigen Be— 
rednungen fommen. Übrigens waren die großen Sus 
ties mit dieſen Finanzſachen fo beſchaͤftigt, dag fie 
fie thee criminalrechtlichen Arbeiten gar keine Beit be: 
hielten. So wird behauptet 244 Pecfonen Hatten in 
3, 4 Tagen tiber 5369 Anklagen entſchieden, - und 
im Durchſchnitt dimen auf eine Sade nur 5 Miz 
nuten, Gar viele Ausſchuͤſſe hatten felt 1815 große 
Unterfudhungen angeftellt; die zweckmaͤßigen Plane 
Stanlens im September 1831 und Februar 1833 
(VI, 838; XV, 955) gingen dahin: die buͤrgerlichen 
und peinlichen Geſchaͤfte werden meift getrennt, an 
70 alte Geſetze aufgehoben, die Plane uͤber die sf: 
fentliden Ausgaben vor den Magiſtraten mit Susie: 
* Hung von Sadwerftindigen evdetert, die Geſchworenen 
ſelbſt in einer beffern Weiſe erwaͤhlt, die Arbeiten 


A 
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nad oͤffentlichen Geboten zugeſchlagen, und die Ab: 
gabe den Landeigenthimern aufgelegt. 





Neunter Brief, 


London, ben 4ten April 1885, 


Rx habe geftern wieder einige Briefe in verſchiedenen 
Theilen dee Stade abgegeben. Je mehr ich fie ken⸗ 
nen lerne, deſto mehr imponirt die Groͤße und Man: 
nigfaltigkeit, die Thaͤtigkeit und der Reichthum. Die 
Laden moͤchte ich den pariſer in Hinſicht auf Ele— 
gang und Geſchmack nicht voranſtellen; aber welche 
Quantitaͤten liegen vorraͤthig fir die ganze Welt! 
—— Die Inſchriften beziehen ſich nicht ſelten auf 
Manfregein dec Regierung. So verſichert ein. Theehaͤndler 
mit vielen Worten: er wolle fit nie mit dem elen⸗ 
ben Beuge, genannt freier Sandel (miserable stuff 
» called free: trade) befaffer. Gin Anderer ladet (une 
bekuͤmmert, daß er den Teufel nachahmt) alle Vor⸗ 
uͤbergehenden ein, von dex verbotenen Frucht, den 
Apfelfinen gu effen. 
Uber die Gelegenhetten gu fahren, fprad ich ſchon. 


Fuhrwerk. Qmaious. nr 


Die zweiſpaͤnnigen Wagen gleichen durhaus unſeren 
Kutſchen und zeigen nirgends etwas Eigenthimliges, 
wohl aber die einſpaͤnnigen Kabriolets. Derlei Wagen feh⸗ 
un in Wien ganz, unſere Droſchken brauche ich mit 
ihten Lidt- und Schattenſeiten nicht gu beſchreiben. 
In Neapel find die Waͤglein zweiraͤdrig und gang 
‘offen. Dee Fuhrmann figt ſeitwaͤrts gu den Fuͤßen 
des Herm ober der Dame, und faͤhrt den Obetleib 
rechts wendend. In Paris fige der Fuhrmann im 
Wagen, neben bem Herrn oder der Dame. Hter figt 
Diefer ober dieſe allein im Wagen, und ber Fuhr⸗ 
mann hat ſich außerhalb zur rechten Hand einen ſehr 
ſchmalen Sitz, wie ein Schwalbenneſt angebaut. Nun 
prufet dies Alles und behattet das Belt, — ober die 
Droſchte. In den geofen Geſellſchaftswagen figer 
zweimal 6B—7 Perfonen ſeitwaͤrts einanber gegeniiber, 
und dec Gintrite tft an dem hintern Ende. - Sie hae 
ben Ramen aller Act, vom Keifer und Nelfon ax, 
bis zu den Namen dee Gigenthimmer, oder zu 
Thierzeichen u. f. w. hinad. Fede Fahrt, lang ober 
kurz, koſtet 6 pence oder 5 Sitbergrofden; die laͤn⸗ 
geen find aber, wie gefagt, welt laͤnger alé in Bees 
lin und die Einnahme der Fuhrleute dod) viel groͤ— 
fer. Hoffentlich wird dieſe Cincidtung in Berlin 
bald nachgeahmt. . 
Mit grofer und zuvorkommender Freundlichkeit 
hat man mid) in deei Clubs aufgenommen, Athendum, 
1 4 


as? 
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travellers und Clarenceclab. Ich finde daſelbſt Ge⸗ 
ſellſchaft, Buͤcher, Journate, Eſſen. Es iſt alſo yu- 
gleich geſorgt fuͤr Leib und Seele. 

Geſtern aß ich beim Erzbiſchofe von C.; ein fei⸗ 
“net, freundlicher, kenntnißteicher Mann, dee ſich im: 
mec gemdfigt benommen at, wenn ex gleid) natuͤr⸗ 


“Hd dle Rirdye moͤglichſt zu erhalten und nur von 


Gebredyen gu heilen fudyte. Allerdings aber wird er, 
(gleidywie Andere) gezwungen den Mißbraͤuchen kuͤh⸗ 
fer und ernffer als bisher entgegenzutreten. Die 
Verſchiedenheit der hohen Kirdhe Englands und dee 
Kirche Deutſchlands lief fic) ſchon aus diefem einen 
Mittagbrot abnehmen; es haͤtte monatlide Einnah⸗ 
men unfecer Paſtoren erſchoͤpft, ia Jahreseinnahmen, 
wenn filberne Loͤffel, Meffer, Gabel, Teller Schuͤſ⸗ 
fein und Gloden angeſchafft werden follten. Bu viel, 
nad) fireng presbyterlaniſchem Mafftabe; wenig, vere 
glichen mit tnferen alten Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen. 
Eines ſchickt ſich nicht fir Alle, und wenn die unz 
endlide Verſchiedenheit des Vermoͤgens zwiſchen Laien 
geduldet, ja gebilligt wid, fo koͤnnen aud Abſtufun⸗ 
gen unter den Geiſtlichen ſtattfinden. Eine arme 
Kirche iſt nicht ihrer Armuth halber die beſte, und 
wo alle Soͤhne der Vornehmen und Reichen ſich von 
der Theologie zurüͤckziehen, und gar fein aͤußerer 
Sporn, keine Ausſicht bleibt, werden ſich auch Man: 
gel, nur anderer Art zeigen. 


— — 
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J Roadon, den Sten April 1885, 
Geftern acbeitete ich ecft auf dem Muſeum, gab 
wieder ein Paar. Briefe ab, und ſah gum ecften 
Male die tondoner und Southwarkbruͤcke. Dieſe wird 
weit weniger beſucht als jene (vielleicht gum Theil 
weil der Ubergang eine Kleinigkeit koſtet). Beide Bris 
den find kuͤhn und dod feft gebaut, breit, fthin, 
impofant. Beſonders reid) iſt dle Ausſicht von der 
londoner Bride, vor dem Bollhaufe vorbei, die Themſe 
hinab. Welde Baht von Schiffen und welche raft: 
lofe Thaͤtigkeit Dagegen sft Paris nichts mit feis 
nen Paar Seinekaͤhnen. Andeterſeits aber fehlen hier 


laider ‘die ungemein ſchoͤnen Kays, welche ſich die 


Seine entlang ziehen, und der wahre Glanzpunkt 
von Paris find. Aud Rom und Wien ermangeln 
dieſes grofen Vorzugs, und Berlin befigt ihn nur 
gum Theil. 

— —— Ih moͤchte mic auf meine —8* der 
Parlamentsglieder etwas gir Gute thun, Im Andenken 
an Parlamentseeden, habe id) ans Tifdyreden hier ei⸗ 
nen Biſchof und ein Mitgtied des Untechaufes rich— 
tig erfannt; und ihre Namen getvoffen, bevor -man 
fle mie fagte. 

— — — Mirgends iſt die Beit koſtbarer als hier, 
und uͤberall zeigt ſich welchen Werth die Englaͤnder darauf 
legen. Es giebt teinen ‘gréferen Gegenſatz als ihe 
Benehmen und ihre. Geundfdge uͤber den Gebraudy 

4° 
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dec Bett und das gerithmte dolce far niente der Sta: 
Gener. Es ließe ſich daraus ihre gange Geſchichte und 
ihe Charatter ableiten. Waͤhrend meinet preußiſch ber⸗ 
liniſchen Sehnſucht fam Here — gu mic, an don 
mid) — empfoblen hatte. Gin kenntnißreicher ge 
wandtee Mann, bec aber in England fo eingebuͤrgert 
ift, daß ihm Preußen und feine Baterftade Berlin 
gat kleinlich und in allen Dingen zuruͤckſtehend er— 
ſchien. Ich weiß was an dex Sache ift und mide 
iff, und fonnte trog aller Zuruͤckhaltung nicht umhin, 
anjubdenten, dag keineswegs allen Bdumen Cine Rinde 
wachſe und wachſen folle, jeder aber eit Baum fey 
und -feine Rinde habe, Aud) Hale es nicht ſchwer 
Schattenſeiten Englands, dem Lichte gegenuͤber nach⸗ 
zuweiſen. Der Sag: „Preußen erfreut ſich keiner politi⸗ 
ſchen Erziehung“, hat z. B. nut einen bedingten Sinn, 
denn alle aͤchte Erziehung hat ja gulege aud ihre po- 
litiſche Bedentung und Wielung, und wenn die 
peengifdye nicht vera Parlamente und den Beitungen 
ausgeht, fo iff man anderérfeits in vielen Theiler 
Englands noch nidt bis su ABE Schulen hinabge⸗ 
fitegen. Wenns galt, fehlte es in Preußen ſo wes 
nig an politiſcher Einficht, Kraft und Begeiſterung 
als in England, wuchs fie gleich gum Theil unter 
anderen Bedingniffen hervor. Die Forbecung aber: 
daß Politié, oder die Beſchaͤftigung mit ben ſtaats- 
rechtlichen Verhaͤltniſſen dec Gegenwart, Jahr aus 


Politi - 7 


abe ein alle Gedanten und Kraͤfte beſchaͤftigen und 
in Beſchlag nehmen follp, halte ich fire irrig. Solch 
eine franzoͤſiſche Überreizung iſt eben fo eine Kranb⸗ 
heit, wie umgekehrt die Apathie, welche ſich in ge— 
wiſſen Abſchnitten der deutſchen Geſchichte zeigt. Wo 
bie Politié der Gegenwart uͤbermaͤßig vorherrſcht, tre— 
ten nur gu leicht alle andern ehrenwerthen Richtun⸗ 
gen menſchlicher Thaͤtigkeit in den Hintecgrund, und 
die Hdhere Politik beftehe uͤberhaupt nicht in Baz 
geémeinungen und Tagesgeſchwaͤtz, fondern in der 
Staatsweisheit, welche erſt aus Kenntniß ber gee 
fammten Geſchichte und dec Heutigen Gegenwart hres 
vorgeht. Aber bie alte Klage: daß geſchichtliche Lehe 
ren den Leidenſchaften bed Tages gegendber the Gee 
wicht verlieren, laͤßt ſich auch jetzt, und wol aud tr 
London wiederholen. 
. Dod) ih kehre zu meiner eigenen Tagsgeſchichte 
zuruͤck. Ich af, Sonntag den Sten, bet Lord M., 
dem Unterftaatéfecretair der auswaͤrtigen Angelegenbet= 
ten. Ex befigt viele Kenntniſſe und hat unter Anderem eine 
gute Geſchichte des ſpaniſchen Succeſſionskrleges geſchrie- 
ben. Sein Außeres erinnerte mich ſehr an Niebuhr, das 
ſeiner jungen hübſchen Frau, an Bertha Stich. Ste 
ſang einige engliſche Lieder mit vielem Ausdruck, 
wenn ich aber die Worte bisweilen ohne Muſſk oft 
nicht verſtehe, tie viel weniger die durch muſikaliſche 
Tone doppelt verdedten. Lord M. verſteht ſich deutſch 
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auszudruͤcken; mod) geldufiger ſprach indeß eine Mig 
G. die ich cher fir eine ſchoͤne Italienerin, als fir 
eine Englinderin wuͤrde gebalten haben. — — — 


Zehnter Brief. 


- London, ben Sten April 1885. 
So. teage Bedenfen Euch uͤber die politifdhen Ange: 


legenbeiten bee Gegenwart etwas gu ſchreiben, weil 


die Bettungen uͤber Alles, was wirklich geſchehen iſt, 
hinreichend Auskunft geben, und etwanige Conjune 
turen und Eroͤrterungen von Moͤglichkeiten uͤber⸗ 
fluͤſſig ſind, weil, bevor mein Brief Berlin erreicht, 
eine derſelben ſchon zur Wirklichkeit geworden 
iff und alle andern unbedeutend erſcheinen. Anderer— 
ſeits find dieſe Dinge jetzt fo wichtig und beſchaͤftigen 
fo alle Gemuͤther, daß es faſt zur unbequemen Bie 
rerei wird, fie mit Vorſatz nicht zu beruͤhren. Im 
Parlamente alſo ſteht die Sache nach R. Peels Schluß⸗ 
erklaͤrung fiber die itlaͤndiſche Angelegenheit gar fon= 
derbar. Dee erfte von. den in meiner vorigen Briefe 
erwaͤhnten zwei Vorſchlaͤgen des geiſtlichen Heren, „daß 


eine Bill ans Oberhaus gehen und daſelbſi durchfal⸗ 





‘ 
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fen werde; kann nach jener Erklaͤrung Peels nicht 


fuͤglich meht ſtattfinden: denn ec hat fein Bleiben 


ober Gehen nicht von dtefem Ereigniß abhaͤngig 
gemacht, oder ſich gue modificirten Annahme der Vor— 
ſchlaͤge bes Ausſchuſſes bereit erklaͤrt, um dann dle 
letzte Entſcheidung in die Haͤnde der Lords gu legen. > 
Ec will vielmehe gum zweiten Male verfuden, wenn 
der Ausſchuß ſich fie die Sache erklaͤrt, durch 
unbedingtes Widerſprechen die Majoritée gu erhalten 


und wenn dies nicht gelingt, abtreten. Hierdurch 


wird es ſehr zweifelhaft, ob Lord John Ruſſel und 
ſeine Partei den zweiten jener angefiihrten Answege 
ergreifen und auf eine Adreſſe an ben Koͤnig einges 
hen wird. Vielmehr duͤrfte ec, fofern ihm die Mehr— 
zahl beiſtimmt, erllaͤten, daß der Kampf und der 
billige Verſuch, das fair trial yu Ende fey. Einen 
folden Kampf wollte die Oppofition und es gab bret 


Schlachtfelder wo er vor fid) gehen fonnte: 1) die - 


auswaͤrtigen Angelegenhelten, 2) die Finangen, 3) die 
kicchlichen Angelegenheiten. Der erfte Gegenftand ward 
gang vermieden, weil eine Umſtellung der europaͤiſchen 
Politik nicht vorgeſchlagen und unmoͤglich way, auch 
den Grundſaͤten der Whigs widerſprochen hatte. Eben 
fo wenig tonnte fid) bie Oppofition den Vorſchlaͤgen 
bes Marquis Chandos fiber die Aufhebung der Mealy 
ſteuer anſchließen, da fie diefelbe gur Zeit ihrer mints 


ſteriellen Herrſchaft bekaͤmpft und uͤber ihn geffege 
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hatte. Mit Unrecht betvadytete atfo Sp, s Correſpon⸗ 
dent (wie ich ſehe) die hiebei fuͤr das Miniſterium 
ſtattfindende Majoritaͤt als einen Alles entſcheidenden 
Sieg. Sie bewies nur daß die Whigs nicht im Wie 
derſpruch mit ihren alten Grundfagen ftimmen woll⸗ 
tens aud) haͤtten fie (wenn das Miniffecium an die 


fer, Stelle ware geſtuͤrzt worden) ein neues Finang 


_ foftem’ gar nidt gu Staude bringen fénnen. Mit 
Recht und geſchickt fpielte alfo die Oppofition den 


Kampf auf das Felb der Kirche, und insbefondew - 


Irlands, wo die Mißbraͤuche am grelliten gu age 
lagen, und die Minifter zweifelsohne in gréferes Ge 
draͤnge gerather mußten als irgend wo anders még: 
Udy etſchien. 

Ich fomme auf: die Frage zuruͤck: was fann und 
wird gefthehen? Es ltege aud) hier verſchiedene Anse 
wege vor. Etſtens: Das Boll zeigt durch Petitionen 
ſolche Borliebe fix das Miniſterium, daß es fidy 


darauf begiehen, vertrauen und trog jener Erklaͤrung 


Peels am Ruder bleiben kann. Allein einmal were 
den din beifdlligen Petitionen ſchnell mißfaͤl⸗ 
lige entgegentreten, und dann liegt es außerhalb 
aller ſtaatsrechtlichen Formen foldyen, oft tadeiné= 
worth herbeigeſchafften Bittſchriften mehe Gewicht bei: 
zulegen, als dec Hauptpetition welche fid) durch die 
Majoritaͤt des Parlaments fund giebt. Zweitens fann 


das Minifterium, nad) jener Ankindigung Peels, (eine 
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Entlaſſung dem Koͤnige einreichen. Nimmt er dies 
ſelbe an, ſo entſteht fuͤr ihn die hoͤchſt unangenehme 
Folge, daß ex die fo ſchnoͤde entfernten Miniſter wie— 
der in ſeinen Rath aufnehmen muß. Die maͤchtigen 
Tories ſehen ſich getaͤuſcht, und die geneigten Sieger 
ſuchen vielleicht thee Macht auf laͤngere Bele durch 
Maaßregeln gu ſichern, welche den Umfang fruͤherer 
Forderungen weit uͤberſteigen. Oder aber, die jetzt 
einigen Parteien zerfallen unter ſich, und arbeiten 
den Tories zu neuem, leldenſchaftlichem Wechſel des 
Minifterit in die Haͤnde. Nimmt hingegen der Koͤ— 
nig die dargebotene Entlaſſung nicht an, fo iſt bei 
ſolchem Gleichgewichte entgegengeſetzter Parteien kaum 
tine folgerechte Verwaltung denkbar, mithin ſteht im 
Hintergrunde — die nochmalige Aufloͤſung des Par⸗ 
lements. Es iſt moͤglich daß bei neuen Wahlen 
die Oppoſition Stimmen verlieres es iſt aber auch 
moͤgl ich daß fie deren gewinne. Gold) raſch whee 
derholter appel au peuple erregt jedesmal Leidenſchaf · 
ten, legt etn uͤbertriebenes tmmerdar wechſelndes Gee 
wicht in die Hande ber Maffen, verurſacht ungeheure 
Soften, gewoͤhnt an ungebuͤhrliche Einnahme und 
iſt dee koͤniglichen Gewalt nie vortheilhaft geweſen. 
Ich bin gu ſehr Hiftoriter, um nicht mit Angft an 
die zahlreichen, uͤbereilten Aufidfungen der Parlamente- 
unter Karl I zuruͤckzudenken. General — dee Vater 
bee Lady —, hat ber legten Wahl ſeine gange ele 
5 are 
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jaͤhrige Einnahme, 20,000 Pfd., geopfect, und ift 
(wenn es nédthig ware) zu aͤhnlichen Anftrengune 
gen bereit. Ihr feht wie leidenſchaftlich die Sachen 
genommen, fie wie entſcheidend wichtig fie gehalten 
werden. Cin Mitglied des Minifteriums, ein ſehr 
unterrichteter und fonft milder Mann fagte mic: wit 
wollen den Katholifen Ales zugeſtehn, aber nichts 
mit ihnen gu thun haben, durchaus nicht mit ibnen 
leben. Jenes Bugeftehen (duft aber dod) zuletzt nur 
darauf hinaus, dag man den armen Irlaͤndern (wenn 
fie fortbauernd bereit find, die reiche proteftantifde 
Kirche gu erhalten) verftatten will, aus ihrem Beutel 
Geld fire katholiſche Kirchen und Geiſtliche aufzubrin⸗ 
gen. In der letzten Haͤlfte jener Außerung liegt aber 
ein Gefuͤhl der Abneigung, ja des Haſſes, was noch 
verletzender -heraustritt als die Geldfrage, und gott⸗ 
lob in Deutſchland verſchwunden, oder bis zut Ohn- 
macht geſchwaͤcht iff. 


Den 7ten April 1885; 


Bie vorherzuſhen war, hat die Oppoſition (nach⸗ 
dem ſie durch Peels Erklaͤrung Boden gewonnen) 
ihren Vorſchlag dahin geaͤndert, daß dec neue Grund⸗ 
fag uͤher die Verwendung des Kirchenguts als ein 
Reltfteen in die Zehntenbill aufgenommen werde. Fhe 
Sieg iſt, nad) dem was geſchehen, an dieſer Stelle 
nicht gu bezweifelnz die ſe Schlacht geht in ben naͤch⸗ 
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fien Tagen gewif fir das Minifterinm gang verlo⸗ 
ten. Es folgt aber daraus nicht, daß fid) die Macht- 
verhaͤltniſſe hinſichtlich anderer Fragen gerade eben fo 
ſtellen werden. — Dieſe Verhaͤltniſſe find denen am 
Ende bes Jahres 1757 uͤberaus aͤhnlich. Ich las 
geſtern in Mitchells Papieren einen genauen Bericht 
bed Staatsſecretairs Lord Holderneß uͤber diefelben. 


Bitterlich beklagt ex Uneinigkeit im Innern, Kraft 


loſigkeit nach Außen, Unſicherheit aller Vorſchlaͤge und 


Maaßregeln. In Parlamente ſeyen die Miniſter heut 


mit einigen Stimmen in der Majoritaͤt, morgen in 
der Minoritdt; es bleibe gang unmoͤglich ein Land 
unter dieſen Umſtaͤnden zu regieren. — So bie Ragen 
bee faft hoffnungsloſen Vergweiflung! Und twas ge 


; ſchah? Nad wenigen Wochen einigten ſich die Haͤup⸗ 


ter: der Herzog von Newcaſtle und Pitt dee aͤltere 
traten ausgeſoͤhnt an bie Spige, Plane wurden ein⸗ 
flimmig entworfen, mit hoͤchſten Nachdrucke ausge- 
fuͤhrt, und Koͤnig, Volk und Minifter (fagt Hol— 
derneß) find jetzt einiger und zufriedener, als vielleicht 
je zuvor. Gott gebe diesmal einen aͤhnlichen Ausgangl 


Den Yten April 1886. 
Geſtern Nachmittag iſt das Miniſterium nach lan⸗ 
gen Todeskaͤmpfen geſtorben. Daß ein Toryminiſte⸗ 
rium im alten Sinne ſich nicht halten koͤnne, daran 
habe ich kelnen Augenblick gezweifelt; die Frage war 
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immer nur bie: wie weit Sie Lories auf ben new 
gebahnten Wegen fortſchreiten wollten? Es bat fic) 
bei der Kirchenfrage ergeben, daß ihnen die Erhaltung 
des feindlichen Gegenfages der Religionspar: 
teien heiliger und wichtiger erſchien, als die ihrer 
freundlichen Verſoͤhnung. Dee durch Men— 
ſchen ausgeſprochene Ausdruck dee chriſtlichen Glau⸗ 
benslehre, oder vielmehr die Abweichungen unter den 

verſchiedenen Confeſſionen erſcheinen ihnen als das 
Erſte, und der Brunnquell des Evangeliums nur als 
das untergeordnete. Noch wichtiger blleb ihnen end⸗ 
lich die aͤußere Eintichtung der Kirche, weil fle ihnen 
bedeutende Einnahmen verbuͤrgte; fle betrachteten bas 
irlaͤndiſche Kirchengut, wie unſere Edelleute die Se 
necuren in den Domkapiteln. 

Peel fland ba, wie ein ſehr geſchickter aimfer 
fae eine unhaltbare Sache. Seine Cominifter wagten 
fic nicht ans Tageslicht, ſchon aus Furde vor Par—⸗ 
allelſtellen aus ihren fruͤhern Reden, welche allen Ver— 
beſſerungen widerſprachen. Wie ein Atlas ſollte Peel 
den einſtuͤrzenden Palaſt ariſtokratiſcher Kirchenein⸗ 
richtungen aufrecht erhalten, ſtuͤtzen, vectheldigen, 
zuruͤckſchlagen — alles gu gleicher Zeit. Er mußte 
die Schlacht auf unguͤnſtigem Boden annehmen; von 

"dem Augenblide an, wo ex ſeine dngfttiden oder uͤber⸗ 
eifeigen Mitkaͤmpfer nicht fie eine neue Stellung — 
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geroinnen fonnte oder wollte, mufte er in der fausse 
pesition zu Grunde gehen. 

Alles was ich hiſtoriſch und theologifeh je geſotſcht, 
hat mich aufs innigſte uͤberzeugt, daß aller Fana⸗ 
tiémus unheilbringend und: {ddd iſt, daß Liebe 
und Dulbung beffer belehren und erziehen, als Gee 
walt und Ausſchlleßung, daß alle dyriftlidyen Rell: 
gionsparteien dem weſentlich gleichen Brunnquell deb 

Heils und der Erloͤſung haben, gewiſſe Verſchieden⸗ 

heiten aber geduldet werden koͤnnen und ſollen. Das 

Letzte geſchah in England mehr als in vielen andern 

Laͤndern, und damit im Widerſpruch laͤßt ſich bas 
Syſtem kirchlicher Monopole nicht mehr feſthalten. 
Deshalb fee id in. dem Obſiegen des toleranten 
Grundjages einen großen, weſentlichen und, daueruden 
Gewinn; wenn gleich Irrthum im Einzelnen daraus 
hervorgehen und Unrecht damit verbunden ſeyn follte. 
Daſſelbe geſchah im 17ten Jahrhundert, und doch iſt 
der Grundfag freier Selbſtbeſtimmumg tn Religions: 
ſachen, welchen die Independenten ausſprachen, gott⸗ 
lob nicht wieder verloren gegangen. 

Dee Rath: daß ber Kénig das Miniftertum, ohne 
parlamentariſche Nothwendigkeit, aus den mitgethelts 
ten Gruͤnden entlaffen follte, hat fid) diesmal alfo 
nicht bewaͤhrt, und man wird auf dfe {eit mehr als 
Hundert Jahren wohlbegruͤndete Praxis zuruͤcktommen 

> miffen, Gon Natur ſtellen ſich im Leben der Ein-⸗ 
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zelnen und der Staaten genug Kriſen von ſelbſt ein, 
man foll alfo deren Zahl auf feine Weiſe gu vermoeh⸗ 
ren ſuchen. Freilich betrachteten die Tories jenes Mit: 
tel als eine Ableitung groͤßeret übel, wie man Kul: 
poden einimpft, um nicht dte gefaͤhrlichen natuͤtlichen 
gu bekommen. Hier ift aber die natuͤrliche Kata— 
flvophe durd) die kuͤnſtliche nicht abgehalten; iene 
fann mit verdoppelter Kraft einteeten, vielleicht heilt 
dev natuͤrliche Weg aber fiderer und gruͤndlicher aus. 
Die Krone, Magen Biele, hat dec fdyon gu grofen 
Macht des Volks gegeniiber, leider wiederum verlo⸗ 
ren; — nicht ohne Schuld ber Rathgeber. Der wee 
ſentliche Verluſt bedroht indeß die Ariſtokratie, 
und eher wird der Koͤnig in ſeiner Stellung ſich hoch 
und frei erhalten, als die Tories in allen Rechten 
und dem alten unmittelbaren, oder mittelbaren Be⸗ 
figthum, z. B. den kirchlichen und weltlichen Pfruͤnden 
und Sinecuren. Es iſt dee Gebrauch aller Ariſto⸗ 
kratie ſich und die Krone flr identiſch zu erklaͤren, 
und die Aufhebung des Zwangbiers heißt auch bei 
uns wol, ein Untergraben dee Macht und Würde 
Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. Es iſt der Gebrauch 
aller Demokraten, ſich und das Volk fuͤr identiſch zu 
erklaͤren, und ihren Vortheil mit der aͤchten Freiheit 
des Volks vorſatzlich zu verwechſeln, oder dagegen 
einzutauſchen. Gegen beide Irrwege muß ein wahrer 
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Staatsmann aufmertfam ſeyn und fle verſperren ober 
dod) unſchaͤdlich gu machen ſuchen. 

Wie viel wird mit Worten um Worte geſtritten, 
wie oft gilt ein inhaltsloſes aber geſtempeltes Wort 
fuͤr entſcheidend! Als ich einem katholiſchen iriſchen 
Mitgliede des Parlaments in aller Kuͤrze die Ver— 
haͤltniſſe der Religionsparteien in Preußen auseinan⸗ 
dergeſetzt hatte, antwortete er: alſo hat Euer Des: 
pot ſehr nuͤtzliche Einrichtungen erz wungen. Mir 

fuhren die Worte: Despot und erzwungen wie 
ſpaniſcher Pfeffer in die Naſe, und ich konnte (nach 
Homers Worten) den Zaun meiner Zaͤhne, ungeady= 
tet angerathener Vorſicht, doch nicht ganz ſchließen, 
fonbern ſagte ihm: ja, fofern ex einen wohlwollenden 
Bater einen Despoten nenne, und ihm die Liebe 
und Dantoarkeit dee Kinder gezwungen eefdyeine. — 
Wenn zehn Stimmen im Parlamente geſetzlich ent: 
ſchieden Hatten, daß alle Barbareien gegen dte Ir— 
lander feit 1650 fortbauern follten, wire das keine 
Despotie gewefen, und hdtte die Beobadtung einer 
Form die Frage nad) dem Gnhalte ganz entbehrlich 
gemacht? Ich wiederhole: wie kann man fo mit For: 
men und Formeln Gégendienft treiben, und fo ein: 
gefangen ſeyn, daß alles Abweichende unverſtaͤndlich 
erſcheint, oder ſein Daſeyn kurzweg abgeleugnet wird? 
Dod tie pflegen aud) Jerthuͤmer, die an ſich viel⸗ 
leicht nicht Heiner, aber anderer Art ſind. 
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Elfter Brief. 
London ben 7ten April 1835. 


—— WAbends nahm mich He. M. mit tn das Concert 
dee philarmonifden Geſellſchaft. Ich muß thm hiefie © 
boppelt dankbar feyn, da es fonft duferft ſchwer haͤlt, 
ein Billet fire dieſe ſtreng abgeſchloſſenen Concerte gu 
befommen. Der Saal tft grof, durch 10° Kronleuch⸗ 
ter erhellt und oben mit einem flachen Tonnengewoͤlbe 
verſehen. Zwiſchen ben Fenftern (Abends zwiſchen den. 
Spiegeln) laufen antite, tortnthifdye Wandpfeiler in 
dle Hohe. Alle uͤbrigen Verzierungen find unbedeus © 
tend. An bem einen Ende des Saals befindet ſich 
uͤber zwelen Sdulen eine Act von koͤniglicher Loge, 
am andern Ende war bas Ordhefter’ ſehr ſteil uͤber⸗ 
einandergebaut. Die Mitte des Saals iſt mit Baͤn⸗ 
fen gefuͤllt, und gu jeder Seite laufen andere 3 Reis 
hen, wie auf dec Singakademle. Man gab zuerſt 
eine neue Symphonie von Maurer, nicht ohne Fleif 
und Originalitét, aber gu fang und gang im der 
nenen uͤberladenen, chromatiſchen Weiſe gearbeltet. 
Hierauf Tenorarle aus Orfeo von Haydn, unger 
mein elnfach, befonders im Vergleich mit bee Sym: 
phonie. Hern. Parrys Stimme weid) und angenehm, 
aber obne erhebliche Kraft und Begeifferung. Arie 
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aus der Donna del Lago gefungen von Dem. Bram⸗ 
bila: Elena, o ta ch’ io chiamo! So oft ich aud 
Roffiniaden gehoͤrt Habe, mug id) mid) jedeémat wie⸗ 
Dev wundern, welche Muſik diefer Mann uͤberkuͤhn 
zu den gegebenen Worten ſetzt. Es iſt mir unmoͤglich 
aus den Worten ſeine Melodieen zu errathen, oder 
von den Melodieen auf die Worte gu ſchließen. Dem. 
Brambilla, Mezzo Soprano, machte in den hoͤhern 
Toͤnen de Coloraturen, oder Wifdaden, fo gut und 
piano, daf man eben aus dieſer ſuͤßen Quirtlerei 
nichts klar und deutlich heraushoͤtte und fuhr dann — 
fortiſſimo in die Tiefe hinab, gum Erſtaunen der Zu— 
hoͤrer, aber weder weiblich, oder edel, ſondern forts 
haft. Es iſt nicht noͤthig dieſe Methode naͤher zu 
beſchreiben, welche die Piſaroni, nur mit ungleich 
groͤßern Mitteln und Geſchicklichkeit, auch wol ane 
wandte. Ouverture aus Leonore, die alte, welche der 
neuern dod nachſteht. — Nunmehr dee zweite Theil 
Symphonie von Mozart (Jup iter). Ich behauptete 
unter dieſem Namen muͤſſe die C dar Symphonte 
verſtanden werden, und hatte mid) nicht geirrt. Ohne 
Zweifel dee Glanzpunkt des ganjen Concerts. Scena 
aus Pietro von Abano von Spohr, gefungen von 
Miſteiß Biſhop. Wenn die neuen Italiener ſich um 
den gangen Vert der Arie. gar nicht kuͤmmern, fo 
geraͤth die neuere deutſche Schule bisweilen in Gee 
fabe ſich mit jedem eingetnen Worte und deſſen 
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Bedeutung yu fehe abzuquaͤlen. Dead. Biſhop iſt 
_ hur eine mittelmaͤßige Sangetin, und ihe die Gruͤn⸗ 
baum weit vorgugiehen, fo tie die Haͤhnel der Brams 
bylla. Here Mori hatte bas Biolinconcect von Beets 


Hoven gut eingelernt, doch ſchlen mir die hier noͤthige 


freie Begeiſterung gu fehlen, und er ſteht gewif den 
grofen deutſchen und franzoͤſiſchen Meiſtern nad. In 
einem Quintett von Mozart, blies Herr Wilmann 
die Elarinette auf ſehr angenehme und wohllautende 
Weiſe. Nun ſollte noch folgen ein Terzett aus Cosi 
fan tutte (was id) oft beſſer gehoͤrt habe), und die 
Ouverture aus Webers Euryanthe. Ihe werdet midy 
aber nicht tadeln daß id) meg ging, denn ich fom 
body erſt nad Mitternacht zu Bett. — Wenn id 
‘Ales gu Alem gerecynet nad einem Concerte ur 
theilen und London mit Paris vergleichen darf, ſo 
moͤgen die Maſſen der Inſtrumente gleich ſeyn, aber 
es klingt beſſer im pariſer Saale, und dle Virtuoſitaͤt 
der franzoͤſiſchen Streich⸗ und Blasinſtrumentiſten hatte 
ich ebenfalls fire groͤßer als die ber engliſchen. Was 
endlich das Orcheſter anbetrifft, ſo hoͤrt man hier noch 
deutlich, daß viele Menſchen dieſe Muſik hervorrufen, 
waͤhrend in Paris gleichſam nur eine Hand und ein 
Geift alles erzeugt und belebt. Wie es Halbſchatten 
und ein Bittern des Lichtes giebt, fo glaubte id) oft 
fold) Tonſchwanken und Bittern gu bemerken, wenn 
aud) der Strom des Gangen regelmaͤßig fortging. 


Getegrte. Geſeliſchakten. 1 


Jn Paris wurden meine Erwartungen hinſichtlich dee 
Intrumentalmuſik weit irbertroffen, hier inſofern 
nicht befeiedigt als Biele es fle zweifelhaft erklaͤten, 
welder Hauptftade der Vorzug gebuͤhre. Bn beiden 
erſcheint die Vocalmuſik der Concerte ganz unter⸗ 
geordnet. 
— — Daf Here Hallam ‘in febr ausgezeichnetet 
Schriftſteller iff, weiß jeder; ec iſt aber auch ein eben fo 
angenehmer Mann. Mir gu Liebe hatte Here Hallam 
- bie Herven Palgrave und Cooper eingeladen. Jener 
iſt Verfaſſer einer trefflichen Geſchichte des diteren 
England; dieſer hat die hiſtoriſchen Schaͤtze geordnet, 
darhber gruͤndlich in zwei. Baͤnden Bericht erſtattet, 
und viel Wichtiges zum Druck befoͤrdert. Beide zeig⸗ 
ten fid) gu allen Dienſten willig und bereit, fo daß 
th wiffenfdhaftlid und geſellis in embarras 
de richesses gerathe. 
Die Zahl der Empfehlungsbriefe iſt durch Eure 
ſtatke Sendung auf 112 geftiegen. Ich trage fie nur 
allmaͤlig aus, und Biele bleiben ohne Witkung, wah: 


tend andere unerwarteten Erfolg haden. Am beſten, 


wo ein Intereſſe an meinen Arbeiten damit in 
Berbindung tritt. S.’s Weifung: „man miffe 
uͤberall hinfahren, fonft gelte man nidt fir vollz“ 
Aft eine alte Gabel oder eine abgefommene Wahrheit: 
Nach den Beſchreibungen und Warnungen die man 
in Deutfchland oft hért, oder mit auf den Weg bes 
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fommt, follte man glauten, die meen. Englaͤn⸗ 
ber waͤren halbe Narren, oder hielten alle, Frem⸗ 
den dafuͤr. Queres Geſchwaͤtz; fie find im dieſen alle 
gemeinen Beziehungen gerade fo vernuͤnftig, wie alle 
vernunftigen Menſchen in Europa, amd ihre Eigen- 
thuͤmlichkeiten, oder aud) Borurtheile kommen wenig/⸗ 
ſtens an dieſen Stellen gar nicht zum Vorſchein. So 
iſt an ihrer Kleidung nicht das mindeſte Auffallende 
zu bemerken, und auch das viele Gerede uͤber ihre 
ertraordinaire Waͤſche oder Leinenzeuch faͤllt hinweg. 
Ich ſehe taͤglich, wie uͤberall, feine und grobe Waͤ 
ſche, und der haͤufige Gebrauch baumwollener Zeuche 
wiude wenigſtens unſeren weiblichen Kritiken mißfallen. 
Die Deutſchen und Franzoſen find nicht um ein Haat 
Breit ſchlechter mit dec Reinlichkeit beftellt, dec Unters 
fied beſteht ñur darin daß alle Waͤſche in London - 
ſchnell ſchmuzig wird, und aus die fem Gruude sfter 
gewechſelt werden muf. Eben fo muß man Hdnde und 
Geſicht oͤfter und nachdruͤcklicher waſchen als bei uns, 
und wenn ich rein ausgehe, und nach einer Stunde 
nach Hauſe komwe, habe ich gewiß ein Dutent 
ſchwatzer Punkte im Geſicht. 
Gen fo find die Warnungen uͤberfluͤſſig, als ſey 
man auf den Straßen in Gefahr, wo nicht mißhan⸗ 
delt, denn doch beleidigt und ausgelacht gu werden. 
Ich habe mit Vorſatz von wohlanſtaͤndigen Leuten, 
bis gut Kohlentraͤgern und Straßenbuben hinab, Aus⸗ 
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fanft aller Art verlangt und -fie jedesmal mit einer 
Bereitwilligkeit, Umſtaͤndlichteit und Genauigkeit ec: 
halter, wie fie kaum einem Fremden andeiwaͤrts zu 
Theil wird. Ja Einzelne begleiteten mich, ohne Aus⸗ 


ficht und Anſpruch auf ein etwaniges Trinkgeld, hats 


fer. ſelbſt fragen und fudjen, und einer der irrig lin ks 
ſtatt rechto geſagt hatte, fam mic im vollen Laufe 
nach um feinen Irrthum zu berichtigen. So kommt 
nun auch auf Fahren oder Nichtfahren gar 
nichts an. Buvdederft ſieht und hoͤrt die Herrſchaft 
(bet bem ſteten Fahren von allerlei Wagen) gar nichts 
davon wie ber eingeladene Fremde ankommt; und 
ſoll ich denn wirklich ben Erzbiſchof von Canterbuch, 


den Sprecher Abercrombie, dew Lord Holland und - 


Andere fuͤr fo thoͤricht batten, daß fie mid) deshalb 


wie einen re iche n Mann betrachten wuͤrden, weil 


ich in einer alten Miethkutſche angewachelt kaͤme; oder 


daß ſie wich ihrer Geſellſchaft fae unwuͤrdig achten 


wuͤrden, weil id) gu Fuß antangte? Alſo mache ich 
es hier wie anderwaͤrts? iſt dec Weg nicht ga welt 
und das Better gut, fo gehe ich gn Fuß; verltere 
ich mit dem. Gehen ju viet. Beit, oder iſt das Wetter 
ſchlecht, fo fege ich) mich in einen Wagen. 


. Den Sten April 1885." 
Geftern war idy gum Febhftade Sei Herrn H., 


et iſt Juriſt und üÜberſeter von Goͤthes Fauſt, 
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Bei ihm war Levis, dev Uoerfeger von’ Muͤllers Doe 


_ teen, und ein deutſcher jungee Juriſt Badarté, 
welcher hauptſaͤchlich mit Unterſuchungen fiber bad bys 


zantiniſche Reche befchiftigt if. Das Gefpruch be . 


traf meift deutſche Literatur, fo ben zweiten Theil von 
Goͤthes Fauft, dec hier faſt nirgends anſpricht. — 

Vom Muſeum aus ging id) ſpazieren, und blieb 
dann zu Hauſe bis mich Herr M. zu einem großen 


Mittagsmahle abholte, welches eine Geſellſchaft sur Un⸗ 


terftiguitg armec Kuͤnſtler 1c. .vom Coventgardentheater, 
feierte. Sie beſteht ſeit 18 Jahren und erfreut ſich an⸗ 
ſehnlicher Beitrdge, z. B. dee Koͤnig giebt 105 Pfd., Her: 
zogin von Kent 25, Herzog von Devonfhire 105, 
Bedford, 50, Herzogin von GS. Albans 50, Lord 


Saltrun 20 u. f. w. Der Saal“ war groß und es 


ward an mehren Tiſchen gegeffen. Die Geſellſchaft 
beſtand blos aus Herren, auf einigen Balconen ſaßen 
jedoch Damen, und fahen von der Hoͤhe herab dem 
Feſte gu. Die Tiſche wurden fo eng mit gar vielen 
Gerichten befegt, daß man haͤtte glauben follen, die 
Gfferet werde mehre Stunden dauern. Allein kaum 
war bas Seiden gum Anfang gegeben, fo wurden 
dieſe Feinde gleichzeitig angegriffen: einer af Suppe, 
dee zweite Fiſch, der dritte Fleiſch u. ſ. w. Und fo 
war denn binnen ſehr kutzer Friſt eine allgemeine 


Niederlage unter den Speifen angerichtet, und man 
ging uͤber zu Reden und Singen. Der Zweck 


Mittagsmahl , 


und die Berhiltniffe wurden von dem Gorfiger eroͤr⸗ 
tett, dev Beitritt ber Prinzeſſin Victoria beifaͤllig hers 
vorgehoben; ein geiftlidjer Kanon gefungen, hierauf 
God save the king, Rule Britannia, u. f. w., 
endlid) von Mory beffer Geige gefpielt als im Cone 
certe. Moſcheles Bortrag fonnte id) nicht mehr ab: 
warten. Alles dies ward. begleitet und unterbroden 
mit Beifalbeseigungen von Stimmen, Seiden, Fie 
fen, Gabein, Meffeen, dergeftatt daß unfer For 
tiffimo dagegen nur wie cin fanftes Sdufeln erklingt. 
Ich koͤnnte hievon weit mehr, lang und belt 
berichten, aber. all diefe Mannigfaltigteit verlor ihre 
Bedeutung in mic, vor einem Gedanken. In dees 
felben Stunde wae das Minifterium ſchon aufgeldfet, 
und dieſe Gerdnderung bezog ſich nicht (wie fo oft in 
Frankreich) auf bloße Coterien und Tracaſſerien, ſondern 
fie hatte einen Inhalt und bezweckt weſentliche Bers 
aͤnderungen. Wie viel guter und ſchlechter Wig, Leiz 
denſchaft entgegengeſetzter Act, Hoffnung und Furcht, 
Beifall oder Widerſpruch wuͤrde in ſolch einer Stunde 
in Paris wie Champagner mousseux hervorgeſprudelt 
ſeyn. Hier nicht eine Spur von allem dem: der erſte 
Toaſt dem Koͤnige gebracht (nicht wie bei uns mit 
dreifachem, ſondern hier mit neunfachem Rufe und ſo 
sforzato als moͤglich), dann die Koͤniginn, die koͤnig⸗ 
liche Familie, alles mit der lauteſten Thejlnahme. 
Eben fo God save the king. Es ſchien als waͤte Alles 
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was draußen vorging, nur ein leichtes Spiel dee 


Welln, oder ein Schwaͤrmer blos yum Scherz in 


die Luft geſchoſſen. Das Wohl Englands, fein 
Reichthum, ſeine Geſetzgebung, feine Freiheit ſchienen 
an unreißbarem Anker in ſicherer Tiefe befeſtigt, ſie 
koͤnnen und werden nun und nimmermehr Schaden 
leiden. Wolfen, die hod) am Himmel dahergiehn; 
und unfern Ängſtlichen fo oft zerſtoͤrenden Sturm 
andeuten, darf man Hier fire leichte Schaͤfchen hal: 
ten, die vielmehe einen ſicherern Beftand des - Mets 
ters bezeichnen und bezeugen. — Genug es war in 
dem gangen Thun und Laffen fuͤr mid) etwas fo Gis 
genthuͤmliches, ‘fo fiber alle Maaßen Erregendes, daß 
ich fuͤr England (and gehoͤrten nicht Jahre meines 
Lebens dieſem Lande) mitfuͤhlend, mich kaum der 
Thraͤnen enthalten konnte, und innerlichſt Gott an⸗ 


flehte, ex moͤge dieſen Stern nicht untergehen laſſen, 


ſondern immer mehr aufhellen, verklaͤten und von 
allen partiellen Finſterniſſen befreien! 
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Donnerstag den Sten. April 1835. 


Das Parlament wird hoͤchſt wahrſcheinlich nicht auf⸗ 


geloͤſet; Peel, Wellington und Lyndhurſt ſollen einer 
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; fo gefaͤhrlichen Maafregel beſtimmt widerſprochen ha: 


ben. Mit dem Erften flible ich in der Bhat Mickel: 
den. Gr hat dem. Kampf fuͤr die Tories mit aller 
nur mégliden geiftigen und leiblichen Anſtrengung ge⸗ 
kaͤmpft, er hat fid) ihnen geopfert und nicht eher das 
Schlachtfeld verlaffen bis ex aus allen Stellungen hine 
ausgedrdngt sar; — und jegt ſchelten viele Hoch⸗ 
torles amt beftigften und lauteſten aber ibn. Man 
Hatte einem ſolchen Baumwollenſpinner die Verthei— 
digung dec Abdelsintereffen gar nidt anvertrauen ſol⸗ 
len. Es feble ihm Auedauer und Muth, und anftate 
das Parlament aufyuldfen und kühn voryudringen, 


ſchlage ex Chamade und gehe klaͤglich nad) Hauſe. 


Reider und maͤchtiger iſt der engliſche Adel, als der 


framoͤſiſche im Sabre 17805 beharcen aber bie Giferee 


auf diefem Wege der Oppofition (die fid) bis auf das ~ 
Trauen der Diffenters umd das Promoviren der Stuc 
denten begieht), fo verlieren fie von Tage gu Tage -im: 
met mehr, und eine viel durchgreifendere Veraͤnderung 
ihrer gefelligen und politiſchen Rechte fann nidt auss 
bleiben. In alter Beit gab Landbefig allein Vermoͤ— 


“gen und mit demſelben auch Anfehen und Rechte; dies 


bat fic aber gang gedndect, und die alte Betvads 


_ tangé: und Handlungéiveife kann nicht ohne Modi: 


ficationen fortbauern. 
Die Bilbung eines neuen Miniſterii hat meines 
Erachtens grofe Schwierigkeiten. Als einzelne Partei 
L . — 6 
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iſt die ber Tories am zahlreichſten; fobald alfo nicht 
alle ihre Gegner einig bleiben, ſobald die Tories mit 
Reuten ftimmen welche ihre Grundfige nicht theilen, 
gerathen bie Mittleren, Gemaͤßigten in die Minoritaͤt 
und ein neuer Dtinifterwedfet trite ein, welder aber 

nur erfolglos zur Wiederholung der heutigen Creigniffe 
fuühren wuͤrde. Angenommen aber cin neues Minifter 
rium erhdlt im Unterhaufe die Majoritdt, und die ger 
mafigten Tories ſchließen fic) den gemaͤßigten Whigs an; 
fo iff damit im Oberhaufe nod) nidts gewonnen. 
Verwirft dies die neuen Gefege z. B. uͤber Ferland, 
fo geht bie irlaͤndiſche proteſtantiſche Kirche, ſchon durch 

Nichtzahlen der Zehnten, am ſchnellſten und gewiſſe— 
ſten zu Gtunde; aud) koͤnnen die Lords einen bez 
harrlichen Kampf gegen das Unterhaus fir Haupt: 
grundfage der alten monopoliftifdjen Beit. nidt mehr 
durchfechten. Ernennt der Koͤnig, um bie Majoeritaͤt 
im Oberhauſe fuͤr die Vorſchlaͤge des Unterhauſes zu 
gewinnen, eine ganze Schaar neuer Pairs, eine four- 
née; fo widerſpricht dies der wahren Staatsweisheit, 
und untergrdbt die eigenthimlide uud heilfame Grund⸗ 
lage des Oberhaules weit mehr, als Nachgiebigkeit in 
einzelnen Puntten. 

So ſchlimm fieht Ales aus, wenn wie die Dinge 
im Aligemeinen und Abſtracten betrachten; dod) halte 
ich feft an dec Hoffnung daß eine Vermittelung médgs 
lich ſey und (vole im Jahre 1757) eintreten werde. 





, 
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ſatzes aufgefunden merden. 
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Stanley, unduldſamer als Peel, hat ſich fuͤr dieſen 
Augenblick den Eintritt ins Miniſterium verſchloſſen, 
und daſſelbe gift, wie ſich vom ſelbſt verſteht, jetzt auch 
fire dieſen. Iſt aber erſt entſchieden: man miiffe aus 


Kirchen⸗ oder Staatsgut auch fir die Katholiken ſor⸗ 


gen und die Schule ſey die zweite Haͤlfte zur Kirche; 
ſo koͤnnen die Widerſprechenden das Geſetz (wie die 
Reformbill) annehmen und danach wirken; nur koſtet 
es, wie twit ſehen, große Muͤhe das Vertrauen zu gewin⸗ 
nen und den Vorwurf der Achſeltraͤgerei zu vermeiden. 

Wie ſchaͤdlich die bisherigen Verhaͤltniſſe auf die 
katholiſche Kirche in Irland zuruͤckgewirkt haben, liegt 
nur gu ſehr am Tage. Ohne ſichere kirchliche Cine 


nahmen, ohne Fundation, ſind die katholiſchen Geiſt⸗ 


lichen daſelbſt auf freiwillige Beitraͤge der Gemeinden 
und Stolgebuͤhren angewieſen; wobei ſich fo viel Cis 
gennutz, Unanſtaͤndigkeit, Befoͤrderung des eintraͤglichen 
Aberglaubens und anderes gar Unchriſtliches zeigt, daß 
Proteſtantendie Pflicht haben zur Wegſchaffung deſſelben 


kraͤftig beizutragen. Ob nach einer angemeſſeneren 


Verthellung des proteſtantiſchen Kirchenvermoͤgens viel 
fuͤr die Katholiken uͤbrig bleibt, ſteht noch nicht felts 
auch wuͤrde die unmittelbare Überweiſung eines 
etwanigen überſchuſſes auf die andere Religionspattei 
nur den Haß erhoͤhen. Es muͤſſen beſſere Formen 
und Mittel in Folge des erſtrittenen toleranten Grund⸗ 


5* 
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Nach Beſeitigung der irlaͤndiſchen Kirchenfrage wird 
ſich die Aufmerkſamkeit ſogleich wieder auf die engli= 
{che Kirche richten, welche ebenfalls wefentlider Ver— 
beſſerungen bedarf. Den Standpunkt eines Katholi— 

ken oder Presbyterianers ganz zur Seite laſſend, kann 
man erweiſen, daß innerhalb der von den Epiſkopalen 
gebilligten Kreiſe ſich gar viel Maͤngel eingeſchlichen 
haben, welche weggeſchafft werden muͤſſen, wenn nicht 
die ganze Einrichtung, the whole establishment, ju 
Gerunde gehen foul. 

Die Reformation, welche in manchen Landern die 

monarchiſche Gewalt des Papſtes und die ariftotrati: 
ſche der Biſchoͤfe gleichmaͤßig ſtuͤrzte, erſtreckte ſich in 
England nicht bis auf die letzten. Ihre Einſetzung 
ward vielmehr fuͤr nothwendig und goͤttlichen Rechtes 
gehalten und es geſtaltete ſich hier eine wahrhaft epi— 
ſtopale Kirche, waͤhtend in einigen andern Reichen dec 
Biſchof nur einen bedeutungsloſen Titel traͤgt. Er— 
laubt mir, ehe ich auf die legten Sabre uͤbergehe, den 
Zuſtand und die Ginvidjtungen der englifdjen Kirche 


im Allgemeinen, fie das 18te Jahrhundert, etwas - 


naͤher gu ſchildern. Es wird ſich daraus unter An: 
derem ergeben, wie ſehr das Engliſchproteſtantiſche von 
dem Deutſchproteſtantiſchen abweicht. 

Dee Koͤnig iſt Haupt der Kirche, beruft und ent: 
lft Synoden, beſtaͤtigt die Kirchengeſetze, ernennt die 
Biſchoͤfe, kann aber den biſchoflchen Geſchaſten nicht” 
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felbft vorftehen. In diteren Zelten bezog der Koͤnig 
unmittelbar mehre Ginnahmen von der Geiſtlichkeit, 
welche indeſſen allmdlig ebenfo abgekommen find, wie 
die meiſten Privilegien der letzten, ſofern fle auf Ger” 
genftinde Bezug batten. Als perſoͤnliches Vor⸗ 
recht wird erwaͤhnt daß fein Geiſtlicher an dem Gee 
ſchwornengericht Theil nimmt, waͤhrend des Gottes— 
dienſtes nicht verhaftet werden kann u. ſ. w. Primas 
von England iſt der Erzbiſchof von Canterbury: un⸗ 
ter ihm ſtehen 21, unter dem Erʒbiſchofe von Vork 
4 Biſchoͤfe. Die Biſchoͤfe von London, Durham und, 
Wincheſter gehen den uͤbtigen voran, alle andern fol= 
gen aufeinander nad) dem Alter. Der Erzbiſchof wird 
von dem Kapitel der Kathedralkirche auf den Grund 
einer koͤniglichen Etlaubniß gewaͤhlt. Mit dieſer iſt 
gewoͤhnlich eine koͤnigliche Empfehlung, ein commen- 
damus verbunden, wogegen faſt nie eine Einwendung 
erhoben wird. Alles weltliche Beſitzthum, die Tempo— 
ralien, erhalten die Geiſtlichen aus dec Hand des Koͤnigs. 
Der Erzbiſchof hat, außer einem eigenen Spren⸗ 
gel, die Aufſicht uͤber alle gu ſeiner Landſchaft gehoͤri⸗ 
gen Kirchen und Biſchoͤfe. Ee beruft dieſe (jedody 
nur nach koͤniglicher Aufforderung), nimmt Appellatio: 
nen in vielen geiſtlichen Dingen an, weihet die Bi— 
ſchoͤfe, ſorgt fuͤr die Wahrnehmung der kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten bis zur Wiederbeſetzung erledigter Bi— 
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fchofeftelien, ertheilt Dispenfationen ſofern goͤttliches 
und Landesrecht nicht widerſprechen, u. ſ. w. 
Dee Biſchof ſteht im Hinſicht dev weltlichen Gee 
walt unter denſelben Geſetzen wie der Etzbiſchof, hat 
ſeinen Gerichtshof und ſeinen Stellvertreter, insbefon= 
dere waͤhtend parlamentariſcher Abweſenheit. Ex fuͤhtt 
die Geiſtlichen in den weltlichen und geiſtlichen Beſitz 
ihrer Stellen ein, u. ſ. w. — Der Dechant und das 
Kapitel bilden den Rath des Biſchofs und unterſtuͤtzen 
ihn bei gottesdienſtlichen Handlungen. Seit Heinrich 
W ernennt der Koͤnig die Dechanten; das Kapitel 
beſetzt bisweilen der Koͤnig, bisweilen der Biſchof, bis⸗ 
weilen hat es ſelbſt das Wahirecht. Dee Archidiako⸗ 
nus hat eine dem Biſchof unmittelbar untergeordnete 
Gerichtsbarkeit fir den ganzen Sprengel, oder einen 
Theil deffetben. Gewoͤhnlich ernennt ihn der Biſchof, 
und er bildet fic) dann feinen geifttiden Geridtahof. 
Die landlidyen Dechanten oder Diafonen (rural deans) | 
find abgefommens die Bervielfaltiqung der Aufſicht 
und der- Inſtanzen fchien gu gros gu feyn. Defto 
wichtiger find die Priefter-( personae, parsons, per- 
sonam seu vicem ecclesiae gerit) und Vicarien, 
und hier tritt auch fogleid die jest viel befprodyene 
Bueignung (appropriation) hervor. Sofern naͤmlich 


viele Kirchen den Kloͤſtern, Stiftungen u. ſ. w. all⸗ 


maͤlig zugewieſen (appropriated) wurden, uͤbernahmen 
dieſe den Gottesdienſt und bezogen alle Einnahmen; - 
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fie fel6ft tourden die eigentlidjen parsons, und be 
fiellten nur Vicarien. Eine ſolche Appropriation fonnte 
auf mannigfade Weife ein Ende nehmen, 3. B. durch 
freiwillige Beſtellung eines felbftdndigen Priefters, durdy 
Auflsfung dec Corporation gu welder jene Kirchen 
eingetreten waren u. ſ. w. Insbeſondere famen bei 
Aufhebung der Midfter diefe Rechte an den Kénig, 
oder an andere von ihm damit beliehene Perſonen. 
Ungeachtet gum Beſten der, oft febe ſchlecht geſtellten 
und willfirlid) behandelten Bicare, alimdlig mehre 
Verfuͤgungen erlaſſen find, begieht im der Regel dev 
appropriator oder Rector nod) immer (ohne geiftlidye 
Pflichten gu uͤbernehmen) dew beften Theil der Eins 
nabme: — und. died ift gewiß eine weit weniger zu 
rechtfertigende Berwendung des Kirchenguts, alé die 
fegt von den Whigs betriebene fie Grimdung neuer 
Schulen. 

“Um Parſon oder Vicarius zu toerden find vier 
Dinge nothig: 1) die Weihe, holy orders; 2) Prd 
fentation; 3) Snftitution; 4) Induction. aut dev 
erſten Gorderung fann Niemand- eine geiſtliche Stelle 
erhalten, bevor ev Priefter geworden iſt. Jeder foll 
in der Regel wenigſtens 23 Jahre alt ſeyn. Die 
Prafentation erfolgt durch den Patron (von dieſen 
nachher nod) mehr); der Biſchof, fonnte aber den 
Candidate aus mehren Gruͤnden zuruͤckweiſen, fo 


+ § B. in alter Beit, wenn der Patron gebarint twat, 
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oder ber Vorgeſtellte ſelbſt untauglich erſchien, es fen 
wegen ſeiner Perſon (unehlich Geborne, Fremde, Min: 
derjaͤhrige u. ſ. w.) oder ſeines Glaubens, oder ſeiner 
Kenntniſſe und ſeiner Sitten halber. Doch reichen 
hier allgemeine Behauptungen, z. B. er ſey ein 
Ketzer, ein schismaticus inveteratus, nicht hin, fone 
deen es muͤſſen genaue und erhebliche Beweiſe gefuͤhrt 
werden. Uber hiebei ſtreitige Thatſachen weltlicher 


* oder geiſtlicher Art erlennt eine Jury. Sind die 


Thatſachen eemittelt oder eingeſtanden, fo entſcheidet 
wiederum eine’ Jury uͤber die weltlichen Hinderniſſe; 
uͤber die geiſtlichen aber ein Gerichtshof von Geiftti: 


- chen, unter Busiehung gelehrter Manner. In gewiſ— 


fen Gallen findet eine Berufung an den Etzbiſchof 
ſtatt. Die Gnftitution betrifft die geiſtlichen Rechte 
und erfolgt durch den Biſchof; die Gnduction begieht 
ſich auf die weltliden Giter und geſchieht oft von 
Andern in Vollmacht bes Biſchofs. 

Die Curates bilden die niedrigfte Kaffe kirchlicher 
Perfonen, und haben auf ihre Stellen und ihre Stel: 
lung feine dauernden Anrechte. 

Das Patronatéredjt heift appendant wenn es an 
einem Grundbefige haftet, ingross wenn es fid) auf 
eine Perfon begleht. Es iff presentative wenn cin - 
Patron die Gandidaten dem Biſchofe vorftellt; colla- 
tive wenn der Biſchof felbft Patron iſt. Sobald ein 
Patron binnen 6 Monaten von {einem Prdfentations: 
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rechte keinen Gebraud) macht, geht es auf den Biz 
fof, und nad) gleiden Grifter durch Verſaͤumniß 
auf den Erzbiſchof und endlich auf ben Koͤnig uͤber. 
Fragen uͤber das Recht zu praͤſentiren entſcheidet ent⸗ 
weder eine Jury von 6 Geiſtlichen und 6 Laien un: 


ter dem Vorſitze des biſchoͤflichen Kanzlers, und mit 


Vorbehalt der Berufung an die hoͤheren geiſtlichen 
Gerichte, oder noch oͤfter ein weltlicher Gerichtshof, 
ſofern die Klage einen Eingriff in das Eigenthum 
vorausſetzt. 

Mach dieſen Andeutungen uͤber die fruͤheren all: 
gemeinen Verhaͤltniſſe, laſſen ſich einige in der neuern 
Belt aufgeworſene Fragen und Einreden, die Kirche 
betreffend, beſſer entwidein. Man hat alfo gefagt: 
' 1) die englifche Kirche ift gu reid). Allein eine ge⸗ 
nauere Unterſuchung ergiebt vielmeht, daß die unge⸗ 
heure Plünderung unter Heinrich VIII ihe viet gu 

viel genommen hat, daß die Nemeſis fuͤr dieſe Miſ— 
ſethaten nachfolgt, und die Kirche nicht genug befitzt, 
um alle Pflichten fiir aͤrmere Geiſtliche und fir Schn⸗ 


len zu erfuͤllen. 


2) bat man geſagt: die kirchlichen Einnahmen find 
unzweckmaͤßig vertheiltz Viele haben zu wenig und 
Einige zu viel. — Wir werden ſehen daß die Ver— 
theilung allerdings ſehr ungleich iſt: indeſſen waͤre 
eine unbedingte Gleichmacherei hier ſo unzweckmaͤßig 
und ungerecht wie uͤberall; auch ſind ferner die 

3 
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etwa anders gu vertheilenden Summen ohne neue Zu⸗ 
ſchuͤſſe und Huͤlfsquellen durchaus nicht hinreichend, 
alle Maͤngel und Leiden zu beſeitigen. 

3) find die Einwendungen am lebhafteſten gegen das 
Syſtem dee Behnten und ber Mehepfetindneret geridy= 
tet worden, und haben hier wol den meiſten Grund. 

Ich theite einige naͤhere Thatſachen und Beweiſe mit. 
Nach Lord Althorps Berechnung (18ten April 1833, 
Hansard XVIE, 274) betrug in England die Einnahme 


dee Biſchoͤfe 158,000 fund 
Dechanten und Kapitel 236,000 = 
Geiſtlichen 3000,000 ober in run⸗ 


dee Summe 3,500,000 fo. 

Dies gabe auf 11,500 geiſtliche Stellen cine jaͤhrliche 
Durchſchnittseinnahme von ettoa 260 Pfund. Diefe 
Berechnung wird jedoch an einer andern Stelle daz 
Hin beridytigt, daß die wirklich refi ſidirenden, thaͤtigen 
Geiſtlichen in England nur etwa im Durchſchnitt 
jaͤhrlich 185 “Pfd- etundhmen, waͤhrend die ſchottiſche, 
fm Ganzen aͤrmere Kirche, durch die Verſchiedenheit 
ihres presbyterianiſchen Syſtems, jedem 275 Pfd. ge= 
waͤhre (Hansard TH, 479). Dagegen gebe es in 
England Stellen, welche 6000 Pfd. einbraͤchten. 

Hoͤren wie jetzt, um der Wahtheit naͤher gu toms 
men, wad die beiden Hauptjournale dee beidert Haupt: 
partelen uͤber diefe Dinge becidten. Das Quarterly 
review (XLYIII, 562):fagt: es giebt 10,533 Pfruͤn⸗ 


vv 


ben (benefices) in England; davon ertrager 4364 
jaͤhrlich weniger als 150 Pfund, 1350 untec 70 
Pfund, und einige weniger als 12 Pfund. 4809 
Pftinden (livings) find fo beſchaffen daß kein Geifts 


Ucher daſelbſt wohnen kann, weil dle Hauler in zu 


elendem Zuſtande ſind; ja 2626 Stellen haben gar 
keine Haͤuſer. — Freilich folgt hleraus die Nothwen⸗ 
digkeit mehre Stellen zu verbinden, aber nicht minder 
die Nothwendigkeit den Übeln entgegen gu treten, welche 
aus Heinrichs VII Plünderung oder aus ſpaͤteren Miß⸗ 
griffen entftanden. — Daé Edinburgh review aM, 
205) fagt: es giebt in England 

8000 aeif.Steen (livings) welche jahrt. ertragen unt. 100 Pfr. 


1970 + * ⸗ eo ⸗ 70 
689s ss so 2s s+ Se 
243: ’ * ⸗ s 40 =. 
69 + . : so + « 802 


Lord Grougham behauptete tm Parlamente (20ſten 
Julius 1831, Hansard V, 517): nod) vor Kurzem 
habe es Stellen mit 5—S Pf. jaͤhrlicher Einnahme 
gegeben; und es blieben 800 bis 1000 Stellen unter 
60 Pfd. jaͤhrlichen Cinkommens. 

Daß eine bloße Veraͤnderung hinſichtlich dec Ver—⸗ 
theilung des bisherlgen Geſammteinkommens der engli⸗ 
ſchen Kirche nicht hinreicht allen Geiſtlichen ein ange 
meſſenes Einkommen gu verſchaffen, laͤßt ſich leicht 
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erweiſen. Denn erſtens wird hiebei von einer voͤlll 
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gen Abſchaffung des biſchoͤflichen und Einfuͤhrung 
des presbyterianifden Syſtems nicht die Rede feyn;. 
und zweitens fann ſich der Einfluß der Gefeggebung 
nue auf einen Theil dee geiſtlichen Stellen erſtrecken. 
Nach einer Berechnung vergiebt naͤmlich 

die Krone nur 990 Stellen 

die beiden Univerſitaͤen 760 

die Bifdsfe und Kapitel 2280 

Laienpatrone 7300 
Angenommen, die Univerfititen (welche nidt einmal 
dem Monopole des Doctormadens entfagen wollen) 
wuͤrden, gleidwie die Biſchoͤſe und Kapitel gezwun— 
gen, ſich allgemeinen Geſetzen uͤber die Vertheilung 
der Einnahmen zu unterwerfen; ſo werden doch die 


7300 mit iheen Borgiigen ober Maͤngeln, als Pris 


vateigenthum und Stiftungsgut unangetaftet bleiben, 
und hiemit ſteht wieder das grofe libel der Vielpfruͤnd⸗ 
neret in engfter Berbindung. 4416 Geiſtliche hatten 
ſich in England ba auf, wo ihre Pflicht es erfordert, 
6080 find nidt an ihrer Stelle, find nonresidents, 
2100 Geifttidje haben gu gleicher Beit mehre Pfar: 
reien (Hans, X, 1108); und wer jaͤhrlich nur einen 
Bag in feiner angebliden Gemeine tebt, gilt fir ei: 
nen Refidicenden (VII, 22). Der Erzbiſchof von 

bury machte im Auguft 1831, Vorſchlaͤge gue 

bung dieſer Mißbraͤuche. Er wollte die Zahl 

walities auf 700 hinabbringen, ftrengere Grund: 
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fage uͤber die Verleihung mehrer Pfruͤnden an Einen 
aufſtellen, keine Pfarrei mit der andern verdinden, wens 
fle uͤber 30 engliſche Meiten (ſtatt 45) von einander 
entfernt waͤren (VI, 854), jeden Mehrpfruͤndner ans 
alten wenigſtens 6 Monate in der groͤßern zu le⸗ 
ben u. ſ. w. Allerdings waren dies Beſſerungen, doch 
waͤre das übel dadurch nur zum geringeren Theile 
abgeſtellt worden: es blieb mance verwerfliche Bers 
bindung eintraͤglicher Stellen; die Naͤhe gad keinen genuͤ⸗ 
genden Grund dieſelbe fortdauern gu laſſen u. ſ.w. Die 
Behauptung, es fehle an tauglichen Gelſtlichen, war 
um fo ungenuͤgender, da man andererſeits anfuͤhrte: 
daß jetzt mehr Kenntniſſe, Eifer und Fleiß unter ih⸗ 


nen zu finden waͤren, als je zuvor (Quart. rev.. 


XLU, 234; Hansard X, 1107; XI, 316). 
Obgleich die legte Behauptung im Adgemeinen 
wahr ſeyn mag, find dod) die Biſchoͤfe, three ariſto⸗ 
kratiſchen Anſichten halber nicht populair, auch ſtam— 
men ſie nur ſelten aus buͤrgerlichen Familien. So 
koͤnnte ſich leicht (wie einſt in Frankreich) die niedere 
Geiſtlichkeit von der hoͤheren trennen und den demo— 
kratiſirenden Anſichten naͤhern. Eine Zerſtoͤtung der 
Kirche duͤrfte aber den finſtern, Kunſt und Wiſſen- 
ſchaft feindlichen Sekten gu großes übergewicht geben; 
moͤgen beide ſich wechſelfeitig erziehen und reinigen. 
Alles was zeither gegen die Diſſenters geſchah, mußte 
fle in herbe Oppofition hineintreiben. Ihre Ehen 
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+ gatten ja. B. noch im Jahte 1834 fibe itegitim, 


ihre Kinder fie Baſtarde und fie felbft fie unfahig 
Eigenthum yu erben. Bis gum 12ten Jahre Ger 
orgs I ftand Todesſtrafe, und fpdter eine Strafe 
vor 500 Pfund darauf, wenn ein tatholifdyer Price 

- flee in Irland Katholiten und Proteftanten traute, 
Im Junius 1833 trug Herr Perrin darauf an, die 
katholiſche Geiſtlichkeit mit dee diffenticenden gleid) qu 
behandeln; nod) aber ift jene keineswegs (fo wenig als 
die der Diffenters) durch die neuften Gefege der 
Geiſtlichkeit und den Gliedern dee hohen Kirche gleidhe 
geſtelt (Hans. VI, 1030; XVII, 1239), 


London, ben Sten April. 

Die politiſchen und kirchlichen Hodtories in 
ihrer alten Gorm, find als grofe Partei nicht mehr 
vorhanden: fie haben gu unzaͤhligen Dingen, welche 
fie fonft undedingt verwarfen, die Hand bieten, oder 
ſich ihnen unterwerfen muͤſſen, uud andere wichtige 
Veraͤnderungen ſtehen ihnen bevorz fo z. B. hinſicht⸗ 
lich der engliſchen Kirchenzehnten. So viel ich Kuch 
aud von dem irlaͤndiſchen Zehnten erzaͤhlt Habe, find 


hier bod) einige: Buftige néthig. Da Quarterly re- — 


view, welches in dec Regel die alten Zuſtaͤnde in 
Schutz nimmt) ſprach fid) daruͤber etwa in folgender 
Art aus (KALIL, 110): Berdndecungen in Hinfidt auf 
kirchliche Einnahmen moͤgen néthig und eine beffece 
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Vertheilung rathſam ſeyn; fle diefen indeß keine Ein⸗ 
ziehung und Saͤculariſation in ſich ſchlleßen, welche, 
tie dle franzoͤſtſche Revolution erweiſet, zuletzt immer 
nadhthellige Folgen hat. Eine reiche Kirche iſt uͤber 
Haupt einer armen vorzuziehen, und ein Biſchof vers 
ausgabt feine grofen Einnahmen oft weit beffer als 
ein Lord oder ein Kaufmann. Gleichſtellung aller 
Geiſtlichen giebt der Kirche eine. demokratiſche, ſchwert 
zu beherrſchende Richtung, und wo der Lohn Aller 
nur gering iſt, finden ſich aud) nur Prediger gerin⸗ 
ger Herkunft. Dieſe ſollen aber ein Mittelpunkt 
der Bildung ſeyn, und nicht hinter den Laien the 
ver Gemeine guridftehen. Was die hart angeklag—⸗ 
ten Zehnten anbetrifft, fo wuͤrde eine Verwand- 
lung derſelben in eine beſtimmte Geldzahlung, nidjt .~ 
blos dle Moͤglichkeit einer Erhoͤhung des Ertrags aute | 
ſchließen, fondern aud) mit dev Belt eine Berminde: | 
tung deſſelben herbeifüͤhren. Eine Aofindung in Land, 
bringt gar viel deffelben in todte Haͤnde, und erleich⸗ 
tert in gefaͤhtlichen Zeiten die Einziehung ded Kir— 
chenvermoͤgens: der beſte Ausweg waͤre vielleicht die 
Verwandlung in einen Kornzins, welcher nad) ges | 
wiſſen Beitedumen yu Folge dee Marktpreife, niger | 
abgeſchaͤtzt und beſtimmt wuͤrde. 
Als diefer Gegenſtand im Oberhauſe zur Sprache 
tam, ſagte der Biſchof von London (14ten Decem> 
bec 4830; Hansard I, 1111): Behnten werden be— 
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ſeffen wie auderes Cigenthim, und es iſt angemeffen 
bag fie im gleicher Weiſe (pari passa) wie die Rente 
feeigen. — In diefer Huferuag liegt Wahres mit Fal- 
{dem vermiſcht. Mix Rede will die Kicche ihe Ci 
gentham nnd ihte Einnahme fidern und der Staat 
(wie ex fich andy yu ihe verhaite) foll fie ſchüten 
_ Mag fie ſich aber ſelbſt regieren coer regiert werden, 
fo tann doch bie Unverdnderlidjteit ihres Eteuerinftems 
fo wenig als die Unweraͤnderlichteit der Steuern fir 
ben Stact, als hoͤchſter Heilfamer Grundfag ausge- 
ſprochen werden. Rein Stenerfag des Staats fieigt 
ober (aie unbedingt mit dem Einkommen der Steuer⸗ 
PMidtigen, die deshalb fo ſchwierige Cinfommenftence 
ausgenommen; vielmeht liegt in ber Gewißheit und 
Sicherheit bes Steuerbetrags eine Siderheit des Ei— 
genthums und ein Hilfemittel fie die Berednungen 
vorſichtiger Hausvaͤter. Daf num aber dec Zehnte 
vom Bruttoertrage genommen, in gleidem Maaße 
sole dieſer flelgen koͤnne und mibffe, iſt cin hinteichend 
twlberfegter Seethum, Cine Beredynung mit den Zehnt⸗ 
pflichtigen uͤber den jaͤhrlichen reinen Ertrag wuͤrde 
aber in unermeßliche Weitlaͤufigkeiten hineinfuͤhren. 
Mit welchen Mißbraͤuchen jener Grundſatz in Ver⸗ 
bindung ſteht, davon nur einige Beiſpiele und Be— 
welſe. Gegen dle Kirche laͤuft keine Verjaͤhrung: fie 
kann jede Forderung geltend machen, ſobald der in 
Anſpruch Genommene nicht erweiſet, daß fie ſchon im 
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Jahre 1180 abgefdyafft war. Alfo jeder irgend jemate . 
zehntpflichtige Gegenftand, wenn ex aud) feit Jahr⸗ 


hunderten nicht bezahlt wurde, unterliogt neuen Fore 


decungen und jeded Abkommen (modus), jede Bers ‘ 


einigung uͤber die Art und Hdhe dee Zahlung fade 
dabin, fobald fie rer Geiſtliche fuͤr nichtig erklaͤrt. 
So 3 B. war in mehren Theilen Englandé felt uns 
denklichen Beiten ein Lamm gu 10 Pence berechnet 
worden; bei der new eintretenden Weiſe fie gu mds 
flen, forderte aber ein Geiſtlicher, daß es gu 1 Hf. 
7 Sh. 6 P. angefegt werde, wodurch fir ihn bet 
diefem einen Gegenftande ein jaͤhrlicher Gewinn vor 
200 Pfund Hervorging. Ein Pachter wollte Kuh und 
Kalb gu Markte bringen: der Sehntempfinger verbot 
* bles, bis da Kalb nach dem Herfommen bas zehnt⸗ 
bare Alter habe und ohne die Mtutter leben koͤnne. 
Gin anderer Zehnenehmer weigerte ſich tag lid) (Hans. 


Il, 31—44) ein Behntet dec Mild) gu nehmen, er 


forderte am gehnten Tage alle Mild von allen 
Kuͤhen. Liber Eier verlangte man genaue Rechnungs- 


fuͤhrung: wie viel gelegt, Huͤhner ausgebrétet, oder’ 


tom Marder geholt worden. Wegen eines Sehnten 
von 5 Kohledpfen und drei Sellerieftauden fand ein 
großer Procef ſtatt. Gin anderer, 6 Pfund an Werth, 
veranlaßte im geiftlidjen Geridtehofe 180 fund Kos 
ſten. Dadurch, daß der Zehnte vom Brutttoertrage 
erhoben und von der Rente fo. viel Anderes, z. B. 
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dle Armenſteuer genommen wird, iſt es oft dahin gee 
fommen, daf wenn die Rente 100 betrigt, der Zehnte 
8O betraͤgt. Überhaupt ift diefer dutch Steigerung 
bee Cultur ungeheuer mit geftiegen, ohne daß man 
mehr geiſtliche Stellen, da wo fie ndthig erſchienen, 
gruͤndete, oder Laften und Ginnahimen beffer vertheilte, 
ober Sdyulen antegte, oder awf die alten, aͤchten 
Grundfage der Zehntenvertheilung zuruͤkkam. Binnen 
einer Lebensdauer ſtieg der Bruttozehnte oft auf dad 
Dreifache; durch dieſe Vermehrung ward jedoch flr 
kirchliche Zwecke nicht mehr erreicht, als mit dem ale 
ten einen Drittel. Hiezu kommt, daß bas Syſtem 


“bee Korngeſetze den Werth des Zehnten ebenfalls ere 


hoͤhte. In einem Bezirke wo die Zehnten 6000 Pfd. 
betrugen, theilten ſich verſchiedene mit kirchlichen Ges 
ſchaͤften gar nicht beauftragte Perſonen, 4900 Pfund. 
Der abweſende Rector erhielt 1000 ⸗ 
Der die Geſchaͤfte verrichtende Curate 100 = 
Und dieſe ſchteienden Mißbraͤuche galten nicht Went: 
gen fuͤr unantaſtbar, und zum Weſen des Zehnten, 
ja der Kirche gehoͤrig. Sagte dod) der Graf von Gare 
narvon (Hansard II, 239): wenn man jeden Geifts 
lichen anhalten wolle in ſeiner Gemeine gu wohnen, 
fo richte man die nuͤtliche Koͤrperſchaft der Curates 
zu Grunde. — Welche Verwirrung dec Begriffe? Ware 
um denn die Abweſenden reichl ich, und die Arbei⸗ 


tenden fo kaͤrglich belohnen? Warum denn jene, 
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ober dieſe nicht in wirkliche Vfatrer und Seelſorger 
verwandeln ¢ 

Am I8ten Julius 1831 legte ber Etzbiſchof vow 
Canterbury Antraͤge gu einer Verwandlung (comma- 
tation) der Zehnten vor (Hansard IV, 1363). Gr 
bezeichnete das bisherige Verfahren als nachtheilig fie 
den Ackerbau, ein Abkommen (composition) auf Zeit 
als ungewiß und verdnderlid) und ftimmte dafuͤr, daß 
tine gaͤnzliche Verwandlung eingeleitet werden folle, 
fobald 3 dec Gemeindegtieder daruͤber einſtimmig ſeyen. 
Bisher hatte der geringſte Widerfprudy die Sache ges 
hemmt und jedes Abfommen war mit dem Bode des 
jedesmaligen Geiftliden vernichtet; fo dag fein Zehnt⸗ 
pflichtiger aud) nur auf die naͤchſte Stunde ſicher 
twat, ob die composition gue Anwendung fommen 
werde, oder nicht. Kuͤnftig folle der Vertrag aber 
bie Berwandlung aud) die Nachfolger binden, und 
fie fieben Jahre gelten, wenn die Bablung in Gee 
traide, fir 14 Sabre, wenn ſie in Gelde feſtgeſtellt 
fey. Der Geiſtliche fol ferner fir feinen Antheil dies 
felben Rechte echatten, wie der Grundeigenthamer u. 
f. w. Gine vbllige Abloͤſung dee Sehnten ward 
fae ungerecht und nadhtheilig erklaͤt. Denn 1) Ente 
ſchaͤdigungen in Land, oder eine Antegung der erbals 
tenen Geldfumme in Staatépapieren unterliege gleich 
großen Bedenken; 2) fey gu bejorgen, daß Geiſtliche 
und Grundeigenthiimer fid) gu thnftigem Schaden der 
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Kirche auf einfeitige und eigennhgige Welle einigen duͤrf⸗ 
ten; 3) die Geiſtlichkeit gerathe auf dieſem Wege gar 
leicht in voͤllige Abhaͤngigkeit von den Laien, und ver: 
liere ihe (mit dec Beit fid) immermehe vergroͤßerndes) 
Recht auf ein Zehntel aller Ennahmen vom m Beads 
vermoͤgen. 

Allerdings ſind die hier erwaͤhnten Gineeden nicht 
unwichtig; ſie laſſen ſich indeſſen theils widerlegen, 
theils koͤnnen durch naͤhere Beſtimmungen und Vor— 
ſichtsmaßregeln, die obwaltenden Gefahren vermindert 
obec befeitigt werden. Gin zweiter Plan, welchen 
Lord Dacre vorlegte (Hansard IV, 1386), ward ghz 
vhdgenommen, tweil ſchon jene kleinern Abaͤnderungen 
fo großen Widerſpruch fanden. Er bezweckte eine Ab⸗ 
loͤſung durch feſten Kornzins, und wollte den Grund⸗ 
eigenthuͤmer berechtigen fir Verbeſſerungskoſten ver— 
haͤltnißmaͤßige Abzuͤge am Zehnten zu machen. 

Einen dritten Plan legte die Regierung am 
18ten April 1833 vor (Hans. XVII, 273), wonach 
jeder Behntberechtigte und jedee Zehntpflichtige bas 
Recht erhalten follte, auf eine voͤllige Abloͤſung in 
feſtem Kornzinſe angutragen, tvelder Zins jedoch nach 
Maaßgabe dec Preiſe an Werth ſteigen und ſinken 
finne. Seder Geiſtliche holt die Zuſtimmung des 
Biſchofs und Patrons, jeder Paͤchter, die des Grund: 
eigenthuͤmers ein. Beide Theile ernennen Abſchaͤtzer, 
welche den Werth des Behnten nad) einem fiebenjdh= ⸗ 
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‘vigen Durchſchnitt ermitteln und das Recht haben; 
den Betrag aus befonderen Grinden um 5 bis 10 
fuͤrs Hundert gu erhdhen oder gu ermafigen. Kin: 
nen ſich die Abſchaͤtzer uͤber gewiſſe Puntte nice eis 
nigen, ſo wird hiefuͤr ein Schiedsrichter ernannt u. ſ. w. 

Auch gegen dieſen Plan wurden viele Einwendun⸗ 
gen erhoben. 3. B.: der ermittelte Ertrag werde, 
fuͤr den Fall einer Abſchaffung der Korngeſetze, viel 
zu hoch ſeyn; dec zeither großmuͤthige Zehntneh— 
mer verliere, dee geizige gewinnes wenn man die 


Armenſteuer nach bisheriger Hebungsweiſe verhaͤltniß⸗ 


maͤßig abziehen wolle, werde fir den Zehntempfaͤnger 
oft nichts uͤbrig bleiben u. ſ. w. — So iſt denn bis 
jetzt gar viel verhandelt und geſprochen worden, im 
Grunde aber noch Alles zu thun uͤbrig. 
Zweifelsohne find (rie andere Laͤnder zeigen) Aus⸗ 
wege moͤglich, der Kirche ihr Vermoͤgen zu erhalten, 
ohne die Einrichtungen der alten Juden fuͤr ihre Le— 
viten, als ein ewiges Muſter anzuerkennen. Ferner 


beduͤrfen Kirchen und Schulen ſicherer Fundationen, a 


“und 08 iff verkehrt, fie auf lauter freiwillige Bei: 
trige, Stolgebihren und Schulgelder gruͤnden gu 
wollen. Rad) turjem, raſch verflogenem Eifer, koͤnn⸗ 
ten beide leicht gu Grunde gehen, ja ihre Abſchaffung 
Gleichguͤltigen und Eigennuͤtigen als ein Gewinn ev: 
ſcheinen. Bei einer neuen Vertheilung der etwa freien 
und entbehrlichen Einnahmen, laͤßt ſich der Umfang 
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und die Laft dee geiſtlichen Pflichten beruͤckſichtigen. 
Genug, gerade diejenigen, welde es am beften mit 
dee engliſchen Kirche meinen, muͤſſen am thaͤtigſten 
fuͤr Abſtellung der vorhandenen Mißbraͤuche wirken 
und am wenigſten durch Mittel aller Art deren Fort⸗ 
dauer beginftigen. Denn ſonſt duͤrften die guten und 
hellbringenden Seiten ihrer Einrichtungen immermehr 
in Schatten geſtellt und wahrhaft radicale Vorſchlaͤge 
(im boͤſen Sinne des Wortes) gemacht und durdges 
trieben werden. Was bis jetzt oft radical genannt 
worden iſt, verdient keineswegs dieſen tadelnden Beie 
namen; es iſt viel eher radical, Kirche und Kirchen⸗ 
vermoͤgen zu bloßem Mittel fuͤr gewiſſe ariſtokratiſche 
gZwecke herabzuwuͤrdigen. Nad der Act wie manche 
Hochtories ſchließen, ließe ſich exweifen, daß (well 
gegen die Kirche keäine Verjaͤhrung laͤuft, oder doch 
Anſpruͤche bis 1180 zuruͤcdatirt und durchgeſetzt wer⸗ 
_ bem duͤrfen) die Pluͤnderungen Heinrichs VIL und die 
Gonfiscationen des 17ten Jahrhunderts ungittig 
find, und ber Adel dag rechtswidrig gewonnene Kir⸗ 
Gengut mit allen bezogenen Nugungen herausgeben 
muͤſſe. Das wire einmal kirchlich radical und dod) 
‘ der Logit angemeffen, welde manden Parlamentés . 
teden der Confecvativen gum Grunde liegt. 
Bis jetzt begiehe fid) aller Streit und alle Moth 
faſt ausſchließlich auf die dufere Kirche und ihe Ver— 
moͤgen; die Frage nach der geiftigeren Seite und dem - 
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Dogma ſteht dagegen im Hintergrunde, und viele 
find an diefer Stelle gleichguͤltig, wabrend fle an jener 
ſich uͤbereifrig zeigen. Ich Fann mid) aber deshalb 
noch nicht der Furcht hingeben, daß eine Pluͤnderung 
der Kirche und ein Ruin des Ehuiſtenthums hier be⸗ 
verüehe. 
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Freitag, den 10ten April 1835. 


Heat ift meines feligen Waters, geftern toar Saris 
Geburtstag. Gabe man nice alle Reiſen und alle 
Haupeftddte Europas hin, um nur alle die entfernten 
und verlornen Lieben an einer Stelle einmat wieder: 
zuſehn! Wer moͤchte fid) diefe troſtreiche Hoffnung 
und Berheifung rauben laſſen, obgleich der bloße, 
nüchterne Verſtand fie nicht begreifen kann. Reicht 
doch Zeit und Kraft nicht hin wenige lebendige Per— 
ſonen in London aufzuſuchen; wie wenn nun alle 
auferſtandenen Unſterblichen ſeit Moſes und Homer 
irgendwo und wie verſammelt waͤren; in welcher Weiſe 
kann das ſchwache beſchraͤnkte Ding was wir Menſch 
nennen, mit all den Geprieſenen in itgend eine ez 
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gen Abſchaffung des biſchoͤflichnn und Einfuͤhrung 
des presbyterianiſchen Syſtems nicht die Rede feyn;, 
und zweitens kann ſich der Einfluß der Geſetzgebung 
nue auf einen Theil der geiſtlichen Stellen erſtrecken. 
Mad) einer Berechnung vergiedt naͤmlich 

bie Krone nur 990 Stellen 

die beiben Univerfititen 760 = 

die Bifdhsfe und Kapitel 2280 = 

Laienpatrone 7300 = 
Angenommen, die Univerfitdten (welde nidt einmal 
dem Monopole des Doctormadens entfagen twollen) 
wuͤrden, gleichwie die Biſchoͤfe und Kapitel gezwun— 
gen, ſich allgemeinen Geſetzen uͤber die Vertheilung 
der Einnahmen zu unterwerfen; ſo werden doch die 
7300 mit ihren Borgigen oder Maͤngeln, als Pri— 
vateigenthum und Stiftungsgut unangetaftet bleiben, 
und hiemit ſteht wieder das grofe libel der Vielpfruͤnd⸗ 
nerei in engſter Verbindung. 4416 Geiſtliche halten 
ſich in England da auf, wo ihre Pflicht es erfordert, 
6080 find nicht an ihrer Stelle, find nonresidents, 
2100 Geiſtliche haben gu gleicher Beit mehre Pfar- 
veien (Hans. X, 1108); und wee jaͤhrlich nue einen 
Bag in feiner angebliden Gemeine tebe, gilt fie ei: 
nen Refidicenden (VIL, 22). Der Erzbiſchof von 
Ganterbury machte im Auguft 1831, Vorſchlaͤge gue 


Bermeidung diefer Mißbraͤuche. Er wollte die Zahl 


dee pluralities auf 700 hinabbringen, ſtrengere Grund: 
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fige uͤber die Verleihung mehrer Pfründen an Einen 
aufſtellen, keine Pfarrei mit der andern verdinden, went 
fle ber 30 engliſche Meilen (ftatt 45) von einander 
entfernt waͤten (VI, 854), jeden Mehrpfruͤndner ans 
halten wenigftens 6 Monate in der gréfern gu les 
ben .u. f: w. Allerdings waren dies Beſſerungen, body 
waͤre bad übel dadurch nue gum geringeren Theile 
abgeſtellt worden: es blieb manche verwerfliche Bers 
bindung eintraͤglicher Stellen; die Naͤhe gab keinen gent: 
genden Grund dieſelbe fortdauern gu laſſen u. ſ.w. Die 
Behauptung, es fehle an tauglichen Geiſtlichen, wat 
um ſo ungenuͤgender, da man andererſeits anfuͤhrte: 
daß jetzt mehr Kenntniſſe, Eifer und Fleiß unter ih⸗ 
nen ju finden waren, als je zuvor (Quart. rev.. 
XLII, 234; Hansard X, 1107; XI, 316). 
Obgleich die legte Behauptung im Algemeinen 
wahr feyn mag, find dod) die Biſchoͤfe, ihrer ariſto⸗ 
kratiſchen Anſichten halbee nicht populair, aud) ftam= 
men fie nur felten aus buͤrgerlichen Familien. So 
koͤnnte ſich leicht (wie einft in Frankreich) die niedere 
Geiſtlichkeit von der hoͤheren trennen und den demos 
fratifirenden Anfidten ndhern. Eine Berftirung dev 
Kirche duͤrfte aber den finſtern, Kunft und Wiffens 
{daft feindlichen Sekten gu großes übergewicht geben; 
moͤgen beide ſich wechſelfeitig erziehen und reinigen. 
Alles was zeither gegen die Diſſenters geſchah, mußte 
ſie in herbe Oppoſition hineintreiben. Ihre Ehen 
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galten ja-g. B. noc im Jahre 1834 file illegitim, 
ihte Kinder fire Baftarde und fie felbft fie unfabig 
Gigenthum gu erben. Bis gum 12ten Jahre Ger 
orgé III ftand Todesſtrafe, und fpdter eine Strafe 
von 500 Pfund darauf, wenn ein katholiſcher Prie⸗ 

7 ſter in Irland Katholiten und Proteftanten traute, 
Im Junius 1833 trug Here Perrin darauf an, die 
katholiſche Geiſtlichkeit mit dee diffenticenden gleid) zu 
bebandein; nod aber ift jene keineswegs (fo wenig als 
bie der Diffenters) durch die neuften Gefege dec 
Geiſtlichkeit und den Gliedeen der hohen Kirche gleich⸗ 
geftede (Hams. VI, 1030; XVII, 1239), 


London, den Sten April. 

Die politiſchen und kirchlichen Hodtories tn 
ihrer alten Gorm, find als grofe Partei nidjt mehr 
vorhanden: fie haben gu ungdbligen Dingen, welche 
fie fonft unbebdingt verwarfen, die Hand bieten, ober 
ſich ihnen unterwerfen miffen, uud andere wichtige 
Veraͤnderungen ſtehen ihnen bevor; fo z. GB. hinſicht⸗ 
lich der engliſchen Kirchenzehnten. So viel id) ud 
aud) von dem itlaͤndiſchen Zehnten erzaͤhlt habe, find 
hier dod) einige Zuſaͤtze noͤthig. Das Quarterly re- 
view, welches in dec Regel die alten Zuſtaͤnde in 
Schutz nimmt) ſprach ſich daruͤber etwa in folgender 
Act aus (XLII, 110): Veraͤnderungen in Hinſicht auf 
kirchliche Einnahmen mégen ndthig und eine beffere 
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Vertheilung rathſam ſeyn; fle duͤrfen indeß feine Ein⸗ 
ziehung und Saͤculariſation in ſich ſchließen, welche, 
wie die franzoͤſtſche Revolution erweiſet, zuletzt immer 
nachtheilige Folgen hat. Eine reiche Kirche iſt uͤber 
Haupt einer armen vorzuziehen, und ein Biſchof ves 
ausgabt feine grofen Einnahmen oft weit beffer als 
ein Lord oder ein Kaufmann, Gleichſtellung aller 
Geiſtlichen giebt der Kirche eine demokratiſche, ſchwer 
gu beherrſchende Richtung, umd wo ber Lohn Aller 
nur gering iſt, finden ſich aud) nur Prediger gerin⸗ 
ger Herkunft. Dieſe ſollen aber ein Mittelpunkt 
dec Bildung ſeyn, und nicht hinter den Lalen ihe 
vee Gemeine gurtidftehen. Was die hart angeklag⸗ 
ten Bebnten anbetrifft, fo wuͤrde eine Berwand= 
tung derſelben in eine beftimmee Geldzahlung, nidjt ,~ 
blos die Moͤglichkeit einer Erhoͤhung des Ertrags ate 
ſchließen, ſondern aud) mit der Belt eine Verminde⸗ 
tung deſſelben herbeifuͤhren. Eine Aofindung in Land, 
bringt gar: viel deffelben in todte Sande, und erleide 
tert in gefaͤhrlichen Beiten die Eingtehung ded Rice 
Ghenvermdgens: bec befte Ausweg ware vielleidt die. 
Beewandlung in een Kornzins, welder macy ge⸗ 
wiſſen Zeitraͤumen yu Folge dec Marktpreife, niher | 
abgeſchaͤzt und beftimme wuͤrde. 
Als dicfer Gegenftand im Oberhaufe gue Sprache 
fam, fagte der Biſchof von London (14ten Decem> 
bec 1830; Hansard I, 1111): Bebnten werden be— 
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feffen wie anderes Eigenthum, und es ift angemeffen 
daß fie in gleidjer Weiſe (pari passu) wie die Rente 
fleigen. — Qn diefer Sugerung liegt Wahres mit Fal⸗ 
ſchem vermiſcht. Mit Recht will die Kirche ihe Ei— 
genthum und ihre Einnahme ſichern und der Staat 
(wie er fic) auch gu fhe verhalte) ſoll fie ſchuͤtzen. 
Mag ſie ſich aber ſelbſt regieren oder regiert werden, 
ſo kann doch die Unveraͤnderlichkeit ihres Steuerfyftems 


ſo wenig alé die Unveraͤnderlichkeit der Steuern fir 
den Staat, als hoͤchſter heilſamer Grundfag ausge: 


ſprochen werden. Rein Steuerſatz des Staats ſteigt 
oder faͤllt unbedingt mit bem Einkommen der Steuer⸗ 
pflichtigen, die deshalb fo ſchilerige Einkommenſteuer 
ausgenommen; vielmehr liegt in der Gewißheit und 
Sicherheit bes Steuerbetrags eine Sicherheit des Et 
genthumé und ein Huͤlfsmittel flr die Berechnungen 
vorfidtiger Hausvdter. Daf nun aber dec Behnte 
vom Bruttoertragegenommen, in gleidem Maaße 
wie dieſer fteigen finne und milffe, iſt ein hinreichend 
widerlegter Seethum. Cine Berechnung mit den Zehnt⸗ 
Pflichtigen uͤber den. jaͤhrlichen reinen Ertrag wuͤrde 
aber in unermeßliche Weitlaͤufigkeiten hineinfuͤhren. 
Mit welchen Mißbraͤuchen jener Grundſatz in Vee: 


bindung ſteht, davon nur einige Beiſpiele und Be— 


weiſe. Gegen die Kirche laͤuft keine Verjaͤhrung: ſie 
kann jede Forderung geltend machen, ſobald der in 


Anſpruch Genommiene nicht erweiſet, daß fie ſchon im 
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Jahre 1180 abgeſchafft war, Alſo jeder itgend jemals , 


zehntpflichtige Gegenftand, wenn ec aud) feit Jahr⸗ 
hunderten nicht begahle rourde, untecliegt neuen For⸗ 
decungen umd jedes Abkommen (modus), fede Bers 


einigung uͤber die Art und Hoͤhe dex Zahlung fate : 


dahin, fobald fle hee Geifttiche flr nichtig erklaͤrt. 
So 5 B. war in mehren Theilen Englands feit uns 
denflidjen Beiter ein Lamm gu 10 Pence beredynet 
worden; bet der neu eintretenden Weiſe fie gu mds 
ſten, forberte aber cin Geiſtlicher, daß es gu 1 fd. 
7 Sh. 6 P. angefege werde, wodurch fie ihn bet 
dieſem einen Gegenftande ein jaͤhrlicher Gewinn von 
200 Pfund hervorging. Ein Paͤchter wollte Kuh und 
Kalb gu Markte bringen: der Behntempfinger verbot 
dies, bis das Kalb nad) dem Herfommen das zehnt⸗ 
bare Alter Habe, und ohne die Mutter leben koͤnne. 
Gin anderer Zehntnehmer weigerte fid) taglid (Hans. 
II, 31—44) ein Behntel dee Mild) gu nehmen, ee 
forberte am gehnten: Tage alle Mild vow allen 
Kuͤhen. Üüber Eier verlangte man genaue Rechnungs⸗ 
fuͤhrung: wie viel gelegt, Huͤhner ausgebruͤtet, oder’ 
vom Marder geholt worden. Wegen eines Zehnten 


von 5 Kohlkoͤpfen und drei Sellerieſtauden fand ein 


großer Proceß ſtatt. Ein anderer, 6 Pfund an Werth, 
veranlaßte im geiſtlichen Gerichtshofe 180 Pfund Kos 
ſten. Dadurch, daß der Zehnte vom Bruttoertrage 
erhoben und von der Rente fo. viel Anderes, z. B. 
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Kirche auf einfeitige undeigennigige Welle einigen duͤrf⸗ 
ten; 3) bie Geiſtlichkeit gerathe auf diefem Wege gar 
leicht in vdllige Abhaͤngigkeit von den Laien, und ver: 
Uere ihe (mit der Beit fic) immermehe vergrdferndes) 
Recht auf ein Zehntel allet Cinnahmen vom Grund⸗ 
vermoͤgen. 

Allerdings find die Hier erwaͤhnten Einrcen nicht 
unwichtig; ſie laſſen ſich indeſſen theils widerlegen, 
theils koͤnnen durch naͤhere Beſtimmungen und Vor— 
ſichtsmaßtegeln, die obwaltenden Gefahren vermindert 
ober beſeltigt werden. Cin zweiter Plan, welchen 
Lord Dacre vorlegte (Hansard IV, 1386), ward git: 
vidgenommen, weil ſchon jene kleinern Abdnderungen 
fo grofen Widerſpruch fanden. Er bezweckte eine Ab⸗ 
loͤſung durch feſten Kornzins, und wollte den Grund⸗ 
eigenthumer berechtigen fir Verbeſſerungskoſten ver— 
haͤltnißmaͤßige Abzuge am Zehnten gu machen. 

Einen dritten Plan legte die Regierung am 
a8ten April 1833 vor (Hans. XVII, 273), wonach 
jeder Zehntberechtigte und jeder Zehntpflichtige das 
Recht erhalten follte, auf eine voͤllige Abloͤſung in 
feftem Kornzinſe anjutcagen, welcher Zins jedoch nad 
Maaßgabe der Preiſe an Werth ſteigen und ſinken 
koͤnne. Jeder Geiſtliche holt die Zuſtimmung des 
Biſchofs und Patrons, jeder Paͤchter, die des Grund⸗ 
eigenthuͤmers ein. Beide Theile ernennen Abſchaͤtzer, 
welche den Werth des Zehnten nach einem ſiebenjaͤh⸗ 
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tigen Durchſchnitt ermitteln und bas Recht haben; 
den Getrag aus befonderen Grinder um 5 bis 10 
fice Hundert gu erhoͤhen ober gu ermaͤßigen. Koͤn⸗ 
nen ſich die Abſchaͤtzer uͤber gewiſſe Puntte nicht ei: 
nigen, fo wird hiefuͤr ein Schiedsrichter ernannt u. ſ. w. 

Auch gegen dieſen Plan wurden viele Einwendun⸗ 
gen erhoben. 3. B.: der ermittelte Ertrag werde, 
fuͤr den Fall einer Abſchaffung der Korngeſetze, viel 
gu body ſeyn; der zeither großm uͤthige Zehntneh— 
met verliere, der geizige gewinne; wenn man die 


Armenſteuer nad) bisheriger Hebungsweiſe verhaͤltniß⸗ 


maͤßig abziehen wolle, werde fuͤr den Zehntempfaͤnger 
oft nichts uͤbtig blelben u. ſ. w. — So iſt denn bis 
jetzt gar viel verhandelt und geſprochen worden, im 
Grunde aber noch Alles zu thun uͤbrig. 

Zweifelsohne ſind (wie andere Laͤnder zeigen) Aus- 
wege moͤglich, der Kirche ihr Vermoͤgen zu erhalten, 
ohne die Einrichtungen der alten Juden fuͤr ihre Le— 
viten, als ein ewiges Muſter anzuerkennen. Ferner 


beduͤrfen Kirchen und Schulen ſicherer Fundationen, 


und es iſt verkehrt, fie auf lauter freiwillige Bei- 
traͤge, Stolgebuͤhren und Schulgelder gruͤnden zu 


wollen. Nach kurzem, raſch verflogenem Eifer, koͤnn⸗ 


ten bebe leicht gu Grunde gehen, ja ihre Abſchaffung 
Gleidgittigen und Cigenniigigen als ein Gewinn er: 
ſcheinen. Bei einer neuen Vertheilung ber etwa freien 
und entbehrlichen Einnahmen, laͤßt fid) der Umfang 
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und bie Laft dee geiſtlichen Pflichten beruͤckſichtigen. 
Genug, gerade dicjenigen , welche es am beſten mit 
dee englifden Kirche meinen, muͤſſen am thaͤtigſten 
fie Abſtellung dee vorhandenen Mißbraͤuche witken 
und am twenigften durch Mittel aller Are deren Fort: 
bauer beginftigen. Denn fonft duͤrften die guten und 
heilbringenden Seiten ihrer Einrichtungen immermehr 
in Schatten geſtellt und wahrhaft radicale Vorſchlaͤge 
im boͤſen Sinne des Wortes) gemacht und durdges 
trieben werden. Was bis jetzt oft radical genannt 
worden iſt, verdient keineswegs dieſen tadelnden Bei⸗ 
namen; es iſt viel eher radical, Kirche und Kirchen⸗ 
vermoͤgen zu bloßem Mittel fuͤr gewiſſe ariſtokratiſche 
Zwecke herabzuwuͤrdigen. Nad) der Art wie manche 
Hochtories ſchließen, liefe fic) erweiſen, daß (weil 
gegen die Kirche Eine Verjaͤhrung laͤuft, oder doch 
Anſpruͤche bis 1180 zuruͤcdatitt und durchgeſetzt wer⸗ 
den duͤrfen) die Pluͤnderungen Heintichs VII und die 
Confiscationen des 17ten Jahrhunderts unguͤltig 
find, und der Adel bas rechtswidrig gewonnene Sirs 
chengut mit allen bezogenen Nutzungen herausgeben 
muͤſſe. Das waͤre einmal kirchlich radical und doch 


‘ ber Logik angemeſſen, welche manchen Parlaments⸗ 


teden der Conſervativen gum Grunde liegt. 
Bis jetzt bezieht ſich aller Streit und alle Noth 
faſt ausſchließlich auf die aͤußere Kirche und ihr Ber: 


moͤgen; die Frage nach der geiſtigeren Seite und dem 
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Dogma fteht dagegen im Hintecgrunde, und viele 
find an dieſer Stelle gleichguͤltig, waͤhrend fie an jener 
ſich uͤbereifrig zeigen. Ich kann mich aber deshaälb 
noch nicht der Furcht hingeben, daß eine Pluͤnderung 
der Kirche und ein Ruin des Ghriftenthums bier be⸗ 
— 
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Freitag, den 10ten April 1835, 


Deut ift meines feligen Vaters, geftern war Karls 
Geburtstag. Gabe man nicht alle Reiſen und alle 
Hauptſtaͤdte Europas hin, um nur alle dte entfernten 
und verlornen Lieben an einer Stelle einmal wieders 
zuſehn! Wer moͤchte fid) dieſe troſtreiche Hoffnung 
und Verheißung rauben laſſen, obgleich dee bloße, 
nuͤchterne Verſtand fie niche begreifen kann. Reicht 
doch Beit und Kraft nicht hin wenige lebendige Per— 
ſonen in London aufzuſuchen; wie wenn nun alle 
auferſtandenen Unſterblichen ſeit Moſes und Homec 
irgendwo und wie verſammelt twdren; in welcher Weiſe 
kann das ſchwache beſchraͤnkte Ding was wir Menſch 
nennen, mit all ben Geprieſenen in itgend eine ez 
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wuͤnſchte engere Verbindung treten, — der geringeren 
Maſſen, Muhmen, Vettern, Baſen und Bekannten 
nicht gu gedenken. Es muͤſſen“ noch andere Mittel 
und Kraͤfte mitgetheilt werden, als Dampfwagen und 
Dampfſchiffe. — Dod) ihe wollt Nachrichten aus 
London und nicht Hypotheſen uͤber jene andere Welt! 

— — Die Times werden heftig und nicht mit Un⸗ 
recht angegriffer; fofern man ihre Veraͤnderlichkeit nicht 
als das wahre Kennzeichen der Beiten auffteller, und 
das Benehmen dadurd) redhtfertigen will, Die halss 


ſtarrige Unbeweglichkeit mit welcher andere Blatter 


3. B. der Standard immer und ewig und ungeadtet 
der gang vevdnderten Verhaͤltniſſe bet derfelben Rede 
bleiben, ſchließt freilich keine groͤßere getftige Kraft in ſich. 
— — Bon Hen. — ging id) gum erſtenmale in das 
-Athendum; ein prachtvolles Local, verfehen mit allen 
Zeitſchriften und-Seitungen. Die Aufnahme koſtet 
aber auc) 20 Guineen und der jahrlice Beitrag iſt 
auf 6 Guineen feftgefest. Fremde, welchen man Buz 
tritt erlaubt, zahlen nichts. 

Mittags aß ich geſtern bei Lord H. mit dem 
Marg. Lansdowne, Hallam, Gooper_ und einigen 
andern merkwuͤrdigen Perſonen. Allmaͤlig thauen 
meine zugefrornen Ohren und Lippen auf, daß ich 
nicht gar zu albern dabei ſtehe, ohne zu hoͤten und 


zu reden. In demſelben Maaße lerne ich auch mehr, 
obgleich dies nicht fo leicht und em passant moͤglich. 
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fft wie in Paris. In diefer Stadt 3. B. wuͤrde von 
nichts die Rede geweſen feyn, alé von bem Stande 
dee Parteien, dem neuen Minifterium u. f. w.; gee 
fern bingegen wurden diefe Dinge kaum beildufig be: 
ruͤhrt, und das Geſpraͤch erftredtte. ſich fret uͤber vies 
lerlei Gegenitdnde, ohne politifch beherrſcht oder ein⸗ 
geengt gu ſeyn. Lady H. ſchien von allen literariſchen 
Gegenſtaͤnden gue unterrichtet gu ſeyn, und nicht mins 
der verbindet er grofe Annehmlichkeit bes Geſpraͤchs 
mit vielen Kenntniffen. Als Tiſchmerkwuͤrdigkeit er⸗ 
waͤhne id) gu beliebiger Nachfolge, daß Auftern vor 
ber Suppe Herumgegeben wurden. 


Gonntag, ben 12ten Aprit 1835, 


— Beim Umberteagen von Brlefen,. dieſer nothe 
twendigen Leibesbewegung, fam id) gum erftenmale 
nad Dorrington, Woburn, Gordon, Taviftod:, Ruf: 
ſel⸗ und Bloomburyfquare, und entdedte- fo yu meiner 
erneuten Bewunderung eine gange. Stadt voll der 
ſchoͤnſten Straßen, Plage und Garten. Aber ſelbſt 
die grifere Bahl der neuen Gebaͤude iſt, obgleich fie 
eine grofe und. breite Borderfeite mit Sdulen und 
anderen Bierrathen zeigen, body in viele fleinere ſchmale 
Haͤuſer getheilt. W6erhaupt hat die Mehtzahl der 
hieſigen Haufer nur drei Fenfter, und jedes Haus 
wird allen von einer Familie bewohnt. Indeß find 
Biefe Bewohner sfter Miether ale Eigenthuͤmer; nur 
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wollen fie ein Haus gang flr ſich haber, und ſich 
Ueber in drei Stockwerke vertheilen als eine, lange Reihe 
Bimmer befigen, . uͤber obec unter ſich aber frembde 
Hausgenoffen dulden. Daher finde id), daß felbft 
maͤßig bemittelte Pecfonen in’ Verlin, wenn fie die 
Thien ihter Zimmer aufmaden, beffere und groͤßere 
Wohnungen gu haben ſcheinen als hier, wo das Efe 


zimmer gewoͤhnlich unten, dag Wohnzimmer im erſten 


und ba Schlafzimmer im zweiten Stocwerk iſt. Dar 
+ gegen iſt Flur und Treppe bes verſchloſſenen Hauſes 
viel eleganter als in Berlin, und Treppe und Fuß⸗ 


boͤden faſt immer mit zierlichen Decken belegt. Auch 


mein Zimmer und meine Treppe entbehren diefe Ver⸗ 
ſchoͤnerung nicht. Heiterer erſcheinen die herliner Haͤu⸗ 
ſer, ihrer hellen und mannigfaltigen Farben halber; 
wollte man ſie hier aber auch (was ſelten geſchieht) 
abputzen, und nicht die bloßen Steine dem Auge 
darbieten ; fie wuͤrden doch ſehr ſchnell nachdunkeln. 


Montag, ben Isten Apeit 1835. 


— Geftern wanderte’ id) an einem wunderſchoͤ— 
nen Dtorgen die Opfordftrage hina durch Hydepark 
nad SKenfington um bei Hern. S. zu früuͤhſtuͤcken. 
“Die Entfernung ift ungefaͤhr fo groß als von meinem 
Haufe in Berlin nach Chartottenburg. überall draͤngt 
das junge Grin, trog der Morgen: und Abends 
kuͤhle Hervor, der Raſen gewinnt {don feine engliſche 
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Zarbe, und wie ſehr man auf Nadwuds exduet, 
ergiebt fid) ſchon daraus, daß das Betreten deſſelben 
nicht ſo ſtreng unterſagt iſt wie bei uns, ſondern 
Kinder darauf ſpielen, und ungeheuer dicke Hammel 
darauf weiden. Hydepark iſt eine große Wieſenflaͤche 


in Kenſingtongarten finden ſich hingegen die ſtaͤrkſten 


Baͤume. Von der Eleganz des Details, welche in 


den Tullerien und dem Luxemburg fo ergoͤtt, iſt hier 


nichts gu ſpuͤren; dagegen die Ausdehnung weit, weit 
groͤßer, und Alles laͤndlicher und natuͤrlicher, unſerem 
Thiergarten, oder dem Wege von Deſſau nach Were 
lig vergleichbarer. Jn Kenſington wohnt die (fo ſcheint 
es) beliebtere Haͤlfte des koͤniglichen Hauſes: der 
Herzog von Suffer, die Herzegin von Rent und 
bie Peingeffin Victoria. 

— Geffern of id) bet Hen. — mit dem tüuͤrki⸗ 
ſchen Gefandten. Defer ertzaͤhlte uns fein Leben. 
Frith verlor ev feinen Water, ward von der Mutter 
ſorgfaͤltig erzogen, durd fie von einer gu fruͤhen Hei⸗ 
rath abgehalten, Dolmetſcher, General, Gefandter, 
Er bewies, und nicht mit Unrecht, daß in einzel⸗ 
nen Punkten der Einzelne in der Tüͤrkel freier 
lebe, als in England, wo die Tyrannei mancher 
Geſetze haͤttet fey, als dort dle Tyrannei perſoͤnlicher 
Willer, Ein Schluß von ſolchen Einzelnheiten auf 
bad Ganze, ware aber allerdings cin großer Fehl⸗ 


ſchtuß. Der Taeke beſtaͤtigte uͤbtrigens, daß Bielwels 
6* 
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bevel mur alt Ausnabme fire einzelne reiche Leute bet 
ihnen ſtattfinde. 

J —z, — Zwiſchen dee ernſten Ausbeute meiner Arbeit, 
findet ſich gelegentlich aud) ein Curiosum, fo z. B. 
franzoͤſiſche Briefe des Generals Seydlitz an Mitchell, 
welche beweiſen, daß man damalé in Berlin das 
Feangdfifche unorthographifdyee ſchtieb als jetzt. Raz 
thet einmal, was heißt: suven, fain, laitre, trete, 
orion ?. Zur Probe folgende auserwaͤhlte Stelle: Aveu- 
que le plesier le plus sensieble je Recu lagreable 
nuvelle don son Excelence a bien me voulu ho- 
nore touchant sa seante, je souhaite de tout mon 
Ceour que elle trouve 1 Ars de Monsieur Cote- 
nius et les effet des 10s dinge de ces louanges. 


Dienstag, den 14ten April 1835, 

Heut vor einem Monate reiſte ich von Berlin 
ab. Es iſt mir kaum begreiflich daß es nicht Langer 
her iſt, fo unendlich viel habe id) in dieſer kurzen 
Belt gefehn, gehoͤrt, erfahren und gelernt. Raum 
moͤchte ein Abſchnitt meines ganzen Ledené in diefer 
Beziehung fo reid) ſeyn, oder ev ſteht wenigſtens dee 
nen gleid) wo id) guerft Pacis, Rom, Neapel oder 
die Schweiz fa. Als ich die Geſchaͤftslaufbahn, mit 
ihren mic gu Gebote ſtehenden Vortheilen aufgab, 
wollte ich mid) der Wiſſenſchaft weihen, und habe 
es gethan; es war aber gar nicht meine Meinung 
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immer an derſelben Steile feſtzuſitzen und Vorleſungen 
zu halten. Meine Wiſſenſchaft, die Geſchichte, for⸗ 
dert ein mannigfaltigeres, reicheres Leben, und die 
Menſchen und Ereigniſſe erſcheinen mix in einem an⸗ 


deren und richtigeren Lichte, als wenn ich immer hin⸗ 


ter dem Ofen geſeſſen und ausſchließlich in einem und 
demſelben Kreiſe gelebt haͤtte. Dieſe Gedanken gehen 
mic, ſchon zur Rechtfertigung meines hieſigen Auf: 
enthalts und meiner hieſigen Ausgaben, oft durch 
den Kopf, und Ihr werdet es nicht unnatürlich finden 
daß ich ihrer erwaͤhne. 

Geſtern war auf dem Muſeum eine Mißaͤrndte, 
es gab faſt keine Ausbeute als Staub, auch konnte 
ich nur ein paar Stunden daſelbſt verweilen. Denn 


_ wm 10 Ube ging ich nach dem Chapterhouſe bei Weſt⸗ 


minſter gu Sen. Palgrave. Hier befinden ſich eine 
ungeheure Menge alter Urfunden und. rotuli, oder 


~ Pollen zuſammengerollten Papieres, in der Geſtalt 


großer Schweizetkaͤſe. So viel Here Palgrave auch 
gethan hat, noch iſt das Meiſte unbefehen und une 
gekannt. Sd) fal das Original des merkwuͤrdigen 
Doomsdayhook,, das Teſtament Heinrichs VIII mit 
feiner eigenen Unterſchrift (wenigſtens ift tein Stem⸗ 
pel’ dazu angewandt) und eine Menge intereffantee 
Sachen. elder geht died Archiv nuc bis in die Bete 
ten Heinrichs VII hinab; fie deffen Geſchichte aber . 
enthaͤlt es eine large Reihe werkwuͤrdiger Folianten. 
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Lords. ecnennen als er will, das Unterhaus kann 
Steuern bewilligen, obec aud) verweigern. — 
Ales dies und Ähnliches iſt gar nicht gu leugnen, es 
ſteht ſtaatsrechtlich feft; und dod) tarin bet blos bud: 
ſtaͤblichem Feſthalten und Erklaͤren diefer Grundſaͤtze, 
ber Staat gar nicht leben und ſich nicht bewegen. 
Es laͤuft auf die unbrauchbare franzoͤſiſche Theilung 


der Gewalten hinaus, die eine wabhre Todtheilung 


iſt. In Wahrheit kann der Koͤnig z. B. nur dann 
mit Erfolg Krieg erklaͤren, wenn das Unterhaus Geld 
dazu bewilligt; ev kann Miniſter ernennen, fie koͤnnen 
fich aber nicht erhalten (wie die Erfahrung zeigt), ſo— 
bald fie im Parlamente nicht die. Mehtzahl flr ſich 
gewinnen; die Lords koͤnnen, ohne fic) ſelbſt weſent⸗ 
lid) gu ſchaden, feinen dauernden Kampf mit dem 
Unterhaufe beginnen; der Konig kann nidt, a la 
frangaise, ganje-Fournées von Lords ernennen, ohne 
die Bedeutung und das Gewicht des Oberhauſes zu 
vernidjten; das Unterhaus kann nicht kurzweg Steuern 
verweigern, ſondern muß ohne died Gewaltmwüttel ſeine 
Bwede gu erreichen ſuchen u. ſ. w. 

Alſo in jener Oſte ologie des Staatsrechts be— 
ſteht das Leben Englands nicht: Alles greift viet 
mannigfaltiger ineinander, regelt und bedingt ſich, und 
wenn dieſe tauſend Nebenbedingungen und Lebensver⸗ 
haͤltniſſe fehlen, waͤre cine Verpflanzung jenet ſtaats- 
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cechtlichen Knochenlehre in ein anderes Sand dod nur 
eine Albernheit. 

Allerdings hat die Reformbill eoenfats Veraͤnde⸗ 
rungen herbeigefuͤhrt, welche der bloße Buchſtabe nicht 
ausſpricht, oder deutlich macht. Ftuͤher z. B. (und 
Dies iſt cin Hauptpunkt) herrſchte eigentlich das Ober: 
haus durch die verfallenen Flecken auch im Unterhauſe. 
Jetzt ſteht dies unabhaͤngiger da, und ſobald die ge— 
ſchloſſenen, ſich aus fic ſelbſt erſetzenden Corporatio: 
nen umgeſtaltet werden, verliert der hohe Adel von 
Neuem nidht- wenige Stimmen. Das übergewicht 
iſt alſo von dem Oberhauſe auf das Unterhaus uͤber⸗ 
gegangen, und wenn ſich jetzt ſchaͤtfere Gegenfage zei⸗ 
gen, fo muͤſſen andere Mittel angewandt, eine anu⸗ 


dere Taktik beobachtet werden, als die des jen J 


Verneinens. 

Angenommen z. B. die Bill uͤber die eddie 
Kirche wird mit dem neuen Zuſatze tiber die Bers 
wendung der überſchuͤſſe fie Schulen im Untechaufe 
angenommen, vom Oberhauſe aber ſchon vor der zwei⸗ 
ten Lefung verworfen; fo hat dies allerdings nuc fein - 
unzwelfelhaftes Recht geuͤbt. Was wuͤrde aber wahee 
ſcheinlich erfolgen? Cine vöoͤllige Verwelgerung des 
Zehnten in Jeland, und Hunger und Kummer der 
proteſtantiſchen Geiſtlichkeit. Das naͤchſte Fruͤhjaht braͤchte 
die üÜbel in verſtaͤrktem Maaße zuruͤck, und ſchwer⸗ 
lich mabe ein’ neues Toryminiſterlum dann im 

6** 
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Stande fepn eine Schlacht auf demſelben Boden. zu 
gewinnen, two fie jegt verloren ging. 

Wee nicht verſteht gu vermitteln, verſteht auch nicht 
zu regieren. Mit dem groͤßten Rechte ſagte Burke: 
„Neigung yum Erhalten und Geſchicklichkeit zum Ver⸗ 
beſſern ſind die beiden Elemente, deren Vereinigung 
den großen Staatsmann bildet.“ Darum find aber, 
Hochtories und Radicale eben keine großen Staats: 
maͤnner und koͤnnen auf die Dauer nicht regieren. 
Jene erkennen 3 GB. faſt nur den Werth ber Ver— 
gangenheit, dieſe nur den der Gegenwart oder ihrer 
eingebildeten Zukunft; — wiederum eine falſche Thei⸗ 
lung, ein Auseinanderreißen des im Leben zuſammen 
Gehoͤrigen, ein Erhalten oder Veraͤndern ohne Vermit⸗ 
telung. Mit Recht wirkt die Vorſchrift, der Wille, 
ja ber bloße Wunſch des Vaters auf Kind und Kins 
deétind; und e@ iſt Leichtfinn oder Frechheit hierauf 
keine Mik fidyt gu nehmen; allein diefe wuͤrdige Lehre 
wird aberwigig, wenn fie bad lebendige Geſchlecht gang 
feſſeln, gang außer Stand fegen will aud) gu erſchaf⸗ 
fen und Ehrwuͤrdiges der Nachwelt gu uͤbermachen. 
Ja die Behauptung: es fey Adtung der Vorfahren, 
daß man ihre Einrichtungen ſelbſt dann beibehalte, 
wenn ſich alle beſtimmenden Verhaͤltniſſe geaͤndert ha. 
ben, ſchließt wahrlich eine Nich tachtung und die 
Vorausſetzung in ſich: jene Vorfahten wuͤrden (wenn 
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* fle wieder auferftinden) das gang Unpaffende nod) tm: 


met billigen und damit Goͤtendienſt teeiben. Die 
Beruſung der Hochtories auf dte verftordenen Grogs 


viter, und der Radicalen auf die noc) ungebornett 


Sindesfinder, iſt mithin oft gleich etnfeitig und mur 
ein bequemer Borwand eigenniigige Parteizwece feſt⸗ 


zuhalten, oder einzuſchmuggeln. Und wiederum vere 
tedgt ſich jene ſcheinbare Conſequenz mit grofen In⸗ 


confequengen. Diejenigen 3. B. welche das Kirchen⸗ 
vermégen verbrauden und alle religisfe Einrichtungen 
auf freiwillige Beltrige gruͤnden moͤchten, vergeſſen 


* 


daß dies (abgeſehen von allen andern Folgen) in Ir⸗ 


land bereits gu einer Art Kopfſteuer gefuͤhrt hat, welche 
fie; unter anderen Geſichtspunkt hingeſtellt, ganz ver⸗ 
werfen wuͤrden. Diejenigen, welche der Centraliſation 
des unzuſammenhangenden Armenweſens amt lebhaftes 
ſten widerſprachen, nahmen die uͤbertriebene Gentratts 
ſation der engliſchen Gerichtsbehoͤrden wit nicht mins 
derem Eifer in Schutz. 

Im Fall die Lords (ich komme zur Geſchicht des 
Tages zuruͤck) dle Vid uͤber Itland verwerfen, fe 
werden dle oberflaͤchllchen Gegner eines Oberhauſes 
zwat noch nicht das Übergewicht gewinnen, wahrſchein⸗ 
Ud) aber die Frage mit verdoppelter Lebhaftigkeit ume 


lebenslaͤnglich berufene Maͤnner gugefellen folle. Wenn 
alle Herrſchaft zuletzt auf drei Elementen beruht: Ger 


terſucht tmerdens ob man mit den erblichen Lords” 
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burt, Reichthum und Geifts fo hat id) die Rothe 


wendigkeit und Nuͤtzlichkeit des erſten Elementes fir 
viele Staaten gewiſſer Art, hinſichtlich des Erbkoͤ—⸗ 
nigthums hewaͤhrt, und der nordamerikaniſche Praͤ⸗ 
ſident kann nicht als allgemeiner Gegenbeweis erwaͤhnt 
werden. Denn dieſer Gegenbeweis erwaͤchſt auf ganz 
eigenthuͤmlichem, von Europa verſchiedenem Boden, 
und iſt noch fo jung daß er nach einem Lebensalter 
vtelleicht eine gang andere Geſtalt angenommen hat. 
Alſo das Erbrecht dee Ednigliden Haͤuſer und 
dle Heilſamkeit dee allerdeutlidjten Erbgefege, iſt 
in dec neueften Zeit anerkannt und eine Abweichung, 


ſelbſt von den aͤnderungsluſtigen Franzoſen, nur als 


aufgezwungene/ Ausnahme betrachtet worden: keines⸗ 
wegs hat ſich aber eine gleiche und gleich allgemeine 
Uberzeugung hinſichtlich des Erbadels erhalten oder 


neu erzeugt. Vielmehr iſt bier die Theorie uneinig, 


und die Praxis den Erbanrechten unguͤnſtig. Nur 
als Mittel zu großen politiſchen Zwecken werden die— 
ſelben noch empfohlen; ohne dieſe Beziehung recht⸗ 
fertigt kaum noch ein Adeliger die ungleiche Theilung 
bes Vermoͤgens unter die Kinder, oder gar ein aus: 
ſchließliches Recht auf Ameer, — und Steuer⸗ 
befreiungen. 

Von jenen drei Grundlagen bee Herrſchaft hat alſo 
das Erbrecht in den ariſtokratiſchen Kreiſen unz 
gemein an Gewicht und Bedeutung verloren und be— 
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barf mehr als je der Stuͤtze des Reichthums. Da, 
jedoch Ddiefer jegt in don büͤrgerlichen Kreiſen gleich 
grog, und dle Bildung hier oft nod groͤßer iſt; fo 
fann ber Erbadel in dieſen beiden Richtungen jenen 
Verluſt trog aller Anftrengung nicht erfegen; fondern 


es iſt mit ihm ruͤckwaͤrts gegangen und geht nod 


rhdmdrts. Das Ergebnif des (angen Kampfes zwi⸗— 
ſchen den roͤmiſchen Patriciern und Plebejern war 
ihre voͤllige Gleichſtellung und im dieſer Richtung be: 
wegt ſich unwiderſtehlich die europdifdye Welt. Folgt 
dann aber aus dieſer Gleichmacherei, diefem Vernich⸗ 
ten verſchiedener Organe, nicht der Untergang der 


Mannigfaltigkeit und Schoͤnheit alles geſelligen Lebens? 


Es kann (wie z. B. in Athen) ſich ein raſches Hin— 
ſterben daran reihen; es kann ſich aber auch Neues, 


gleich Eigenthuͤmliches und den Zeiten Angemeſſenes 


geſtalten: ſo in Rom der, Buͤrgerthum und Adel zu 
einer neuen, großartigeren Ariſtokratie verſchmelzende 
Senat. In ihm war Beharren und Bewegen ver— 
eint, waͤhrend in den roͤmiſchen Patriciern, dem vene⸗ 
tianer und berner Abdel u. ſ. w. dad Erbelement aus— 
ſchließend herrſchte. Die engliſche Pairfdhafe. iſt, ſo— 
fern ſie den Eintritt neuer Perſonen und Familien 
zulaͤßt, nicht fo ſchroff abgeſchloſſen als jene Adelsein- 
richtungen; ob dies aber kuͤnftig hinreichen wird dem 
Reichthum umd den Talenten des Unterhauſes das 
Gleichgewicht zu halten, darf man bezweifeln. Ver⸗ 
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burt, Reichthum und Geiſt; fo hat ſich die Note 


wendigkeit und Nuͤtzlichkeit des erſten Elementes fie 
viele Staaten gewiſſer Art, hinſichtlich des Erbkoͤ— 
nigthums hewaͤhrt, und der nordamerikaniſche Praͤ⸗ 
ſident kann nicht als allgemeiner Gegenbeweis erwaͤhnt 
werden. Denn dieſer Gegenbeweis erwaͤchſt auf ganz 
eigenthuͤmlichem, von Europa verſchiedenem Boden, 
und iſt nod) fo jung daß er nach einem Lebensalter 
vtelleicht eine gang andere Geſtalt angenommen at. 
Alfo bas Erbrecht der koͤniglichen Haufer und 
die Heilſamkeit der allerdeutlidten Erbgeſetze, iſt 
in der neueſten Beit anecfannt und eine Abtweidung, 
ſelbſt vom den aͤnderungsluſtigen Frangofen, nur als 
aufgestoungene, Ausnahme betrachtet worden: keines⸗ 
wegs hat ſich aber eine gleiche und gleich allgemeine 
überzeugung hinſichtlich des Erbadels erhalten oder 
neu erzeugt. Vielmehr iſt hier die Theorie uneinig, 
und die Praxis den Erbanrechten unguͤnſtig. Nuc 
als Mitte gu geofen politiſchen Sweden werden dies 
felben nod) empfohlen; ohne diefe Beziehung recht: 
fectigt kaum nod ein Adeliger die ungleiche Theilung 
bes Vermoͤgens unter die Kinder, oder gar ein aus: 
ſchließliches Recht auf ÄAmter, Wieden und Steuers 
befeetungen. : 
Bon jenen drei Grundlagen bee Herrſchaft hat alfo 
das Erbeedhe in den ariſtokratiſchen Keeifen un⸗ 
gemein an Gewicht und Bedeutung verloren und be: 
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darf mebr als je der Stuͤtze des Reichthums. Da, 
jedody dieſer jegt in den buͤrgerlichen Kreiſen gleich 
grog, und dle Bildung hier oft nod groͤßer if; fo 
fann dec Erbadel in dieſen beiden Richtungen jenen 
Verluſt trog aller Anſtrengung nicht ecfegen; fondern 


es iff mit ihm ruͤckwaͤrts gegangen und geht nody 


ruͤckwaͤrts. Das Ergebnif bes langen Kampfes zwi⸗ 
ſchen den roͤmiſchen Patriciern und Plebejern war 
ihre voͤllige Gleichſtellung und in dieſer Richtung be— 
wegt ſich unwiderſtehlich die europdifdye Welt. Folgt 
dann aber aus dieſer Gleichmacherei, dieſem Vernich⸗ 
ten verſchiedener Organe, nicht der Untergang der 


Mannigfaltigkeit und Schoͤnheit alles geſelligen Lebens? 


Es kann (wie z. B. in Athen) ſich ein raſches Hine 
ſterben daran reihen; es kann ſich aber auch Neues, 


gleich Eigenthuͤmliches und den Zeiten Angemeſſenes 


geſtalten: fo in Rom der, Buͤrgerthum und Adel gu 
einer neuen, grofartigeren. Ariftofratie verſchmelzende 
Senat. Jn thm war Beharven und Bewegen vers 
eint, waͤhrend in den roͤmiſchen Patriciern, dem venee 
tianer und berner Abel u. f. w. das Erbelement aus: 
ſchließend herrſchte. Die engliſche Pairfchafe- ift, fo= 
fern fie den Gintrite neuer Perfonen und Familten 
zulaͤßt, nicht fo ſchroff abgeſchloſſen als jene Adelsein- 
richtungen; ob dies aber kuͤnftig hinrelchen wird bem 
Reichthum wud den Talenten des Unterhauſes das 
Gleichgewicht gu halten, darf man bezweifeln. Ver— 
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ſtaͤndige und gemeinnuͤtzige Anwendung des Vermoͤ⸗ 
gens und angeſtrengte Bildung des Geiſtes, iſt alſo 
mehrt whe jemals die Pflicht eines jeden Lords; beides 
wird aber nicht weiter bringer. als wohln es die Ge 
‘, meinen ſchon gebracht haben. Eben fo wenig als 
der Papſt fid) im 16ten Jahrhundert an dle Spige 
dee Reformation ftellte um fie welfe gu regen, eben - 
fo wenig thut dies die Ariftofratle in unfern Tagen; 
und weil man bas Biegen und Gilden nicht verſteht, 
kdmmt es zum Breden und Berftdren. Das Erb: 
anrecht ber Ariſtokratie, ſagt man, ift eben die Buͤrg⸗ 
ſchaft ihrer Dauer, Feſtigkeit und Unabhaͤngigkeit; wirb 
fle leichtſinnig in den Wirbel bes Umtreibens hinein⸗ 
geſchoben, oder boͤswillig hineingeſtoßen, fo geht Sal: 
tung; Maaß und Gefeglidhtett verforen. Dieſe Bez 
teachtung hat ungemein viet fir fidy; dody muf man 
daran erinnern daß jenes Erbanrecht nicht allein, wie - 
id bemerfte, fonft ehrwuͤrdiger erſchien als jetzt, ſondern 
daß mit ihm auch eine Menge anderer Bedingungen, 
Halfemittel und Stuͤtzen verbunden waren, welche 
theils in unſerer Beit gar nicht mehr vorhanden find, 
theils dem dritten Stande ebenfalls gu Gebote ftetyen. 
Wenn’ nun die, Ehefurdht fie ben Erbadel nicht hers 
zuſtellen und fein Reichthum, Ales gu Alle gerech⸗ 
* net, geringer iſt als der Reichthum ber Anderens fo 
feagt ſich ob ſeine Macht und Kraft nicht durch Hin: 
zufuͤgen von Geift und Talent verftdrte werden 
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fann, — und bier langen wir wieder bet der Frage 
an: ob es nicht angemeſſen fey: ben erblichen Lorde” 
ausgezeichnete Maͤnner auf Lebenszeit zuzugeſellen, um 
(woie im roͤmiſchen Senate) die Optimaten, den Ples 
bejern gegenuͤber, vertreten gu Helfer. Kommen Kins 

der und Kindeskinder (antiroͤmiſch) gleich mit gue 
Hertſchaſt, fo geht die anfaͤngliche Verſtärkung, ſpaͤter 
nicht ſelten in eine Abſchwaͤchung uͤber, umd was 
Macht und Achtung mehren ſollte, vermindert dieſel⸗ 
ben unerwartet in verdoppeltem Maaße. Endlich hat 
es ja, außer der roͤmiſchen, eine unermeßlich maͤchtige 
Atiſtokratie mit blos lebenslaͤnglich en Anrechten 
in der chriſtlichen Welt gegeben — die Geiftlicyteit; 
der europaͤiſchen geiſtigen Bewegung gegenüber, haͤtte 
ſich eine erbliche Kaſte von Prieſtern gar nicht erhal⸗ 
ten, nicht heilſam wirken koͤnnen. Was aber gegen 
erbliche Geiſtliche geſagt worden iſt, wendet man jetzt 
analog auf · politiſchen Erbadel an. 

Dies Alles giebt ſich nicht fuͤr eine erſchoͤpfende 
Betrachtung des Gegenſtandes: ich ging nur von der 
unleugbaren Thatſache ans: daß, verglichen mit frü⸗ 
heten Zelten, die Macht des Oberhauſes abgenommen 
und die des Unterhauſes zugenommen hat. Wenn 
nun aber Daſeyn und Wirkſamkeit des Oberhauſes 
von · allen Gemaͤßigten fie nothwendig und heilſam 
gehalten wird, ſo draͤngt dieſe zweifache Wahrheit faſt 
unabtweislich zu bec Frage hin: wie bas verlorne 
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Gleichgewicht herzuſtellen fet. Die verfallenen Flecken 
waren nicht blos acchitektoniſch, fondern aud) politife 
verfallen; flatt an dem Baufaͤlligen feſtzuhalten, hatte 
man ſchon fruͤher andere ſtaͤrkende Arzneien auffinden 


und annehgilid) machen ſollen. Auf die alte Straße 


fann man nicht zuruͤck, man muß neue Bahnen bre— 
chen fuͤr das Oberhaus, wenn es Schritt und Tritt 


mit dem Unterhauſe halten ſoll. All das Übel auf. 


die Reformbill, John Ruſſel und ſeine Freunde ſchie— 
ben, iſt eben ſo als wenn die Katholiken im 16ten 
Jahrhunderte ſich und die Stellung der Welt vergaßen 
und verkannten, und Luther nebſt ſeinen Freunden als 
alleinige Urheber aller Ereigniſſe betrachteten und an— 
klagten. Wenn alle Vorbedingungen zur Hand ſind 
und alle Gegenmittel verſchmaͤht werden oder abgenutzt 
erſcheinen, wenn der archimediſche Punkt fuͤr die Be— 
wegung gegeben und gefunden iſt: ſo kann die Bewwes 
gung nicht ausbleiben, fie muß eintreten, und die Auf: 
gabe geht nur dahin ihre eigenthuͤmlichen Gefege gu 
erkennen, und fic) der Leitung in den neuen Bahnen 
gu bemaͤchtigen. — So irrig als jene ariſtokratiſche, 
ſo oberflaͤchlich iſt aber auch die angebliche Weisheit 
der meiſten Republikaner unſerer Tage, welche in 
einer, mit Bezug auf bloße Quantitaͤten er— 
waͤhlten Verſammlung von Volksrepraͤſentanten den 
vollen Erſatz aller der mannigfaltigen Formen finden, 
deren Jugend und Alter die Weltgeſchichte nachweiſet. 
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Gattlod dap dieſe nicht auf die Dover uͤber dieſen 
txockenen, langweiligen Leiſten geſchlagen werden Fann. 
Freilich giebt es Auswuͤchſe und Mißgeſtaltungen an 
ben. mannigfachſten und reichſten Organiſationen, aber 
der Wurm if dod) nicht dem Menſchen porzuiehen, 
weil er weniger Organe, Glieder, Muskeln und 
Nerven zeigtz und hat denn jenes politiſche Sader 
ma und alles. darnach Ausgebruͤtete aud) nur die 
Kinderkrankheiten uͤberlebt? Alfo: die Ultraariſtokraten 
(ich wiederhole es) und die Ultrademokraten leben in 
gleichem Irrthume und fuͤhren die- Staaten gleich⸗ 
maͤßig ins Verderben. Gott gebe dem zu gebaͤten⸗ 
den Miniſterium, hier Kraft, Maͤßigung und Weiss 
Geit zugleich, damit es Here fo vieler Schwierigkei⸗ 
ten werde. 


Mittwoch, ben 15ten Yprit 1885. ' 


1 — Das Geficht des Herzogs von S. tedgt, un -- 
geadhtet, feiner geſchwaͤchten Augen, den Ausdrud der 
gréften Gutmuͤthigkeit, Heiterteit und bonhommie, 
und dle welteren Gefpriche beftitigten diefen duferer 
Sein. Da die gegenwartigen Hercen tein Deutſch 
verftanden, ward englifd, und von dem Herzoge gum 
Gli fo deutlid) geſprochen, daß mie kaum ein Wort 
entging, Er lief fidy zunaͤchſt meine wiſſenſchaftlichen 
Abſichten -vortragen, und verfprad dann (befonderd 
wegen des State paper office) feine beften Dicafte; - 
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an die roͤmiſchen Ofterien, uñd war bod) and) wieder 
anders: fein Lifdtud, aber nicht dee Tiſch von 
Mefem Holze wie in Nom, fondern mit Madetud 
uͤberzogen, zinnerne Loffel und zweizintige Gabetn, 
‘Salge und Pfefferfaß. Die Tiſche niche der Wand 
entlang zu gefelligem Bereine hingeffellt, ſondern im 
rechten Winkel abftehend, damit die Gafte weber in 
geiftigen , nod) leiblichen Zwieſpalt gerathen koͤnnen. 
Ich fragte nad allerhand englifdyen Speifen: erhielt 
aber die Antwort: es gebe hier eben ganz und gar 
nichts, als vorbemeldete Suppe. Hatte id) a gee 
ſagt, mußte id) b fagen und mit bem allereinfachſten 
Mittagabrot begnuͤgt feyn. Ich erhielt alfo eine große 
Portion ſchwarzer latonifdyer- Suppe, in welcher Pfef⸗ 
fee eine wichtige Rolle fpiette; und in dieſer Suppe 
eine Menge Fleiſch, oder fleiſchartiger Dinge, weldye 
aug dem difteren London, mid) in der Erinnerung 
nad) Sorcento gu den frutti di mare verfegten. Hiezu ‘ 
ein grep Stid ſchoͤnen Waizenbrots und zwei Rieſen⸗ 
kartoffeln, an Kubikinhalt etwa 8—10 der gewoͤhn⸗ 
lichen -berliner Kartoffeln gleich. Als id) denn alle 
diefe Dinge genoffen hatte, war id) vollkommen fatt 
und bezahlte 3 Pence, deren 12 gleich 10 Silvers 
groſchen find. 

Nunmehr gu Drurylane, wo th auf viele Fras 
gen: wo id) ¢in Billet fle dag Parterre taufen koͤnne, 
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mehre mic unverſtaͤndliche Antworten erhielt: z. B. 
man verkaufe keine, und gebe keine, ob ich ſie zu 
halbem Preiſe ſuche u. dgl. “Ich wollte ſchon die 
Mißverſtaͤndniſſe auf mein ſchlechtes Englifd ſchie⸗ 
ben; aber meine. Worte waren ja fo einfach, und ich 
hatte Bunge und Lippen fo gut als irgend moͤglich 
gedreht. Endlich tam id) an den Parterreſchwanz, 
der aber nicht wie in Paris im Zidjad zwiſchen Speres 
waͤnden zur Verminderung des Gedrdnges eingezwaͤngt 
iſt. Indeſſen flanden die Englinder ruhig und welts 
laͤufig genug, bis um halb 7 die Thuͤre ecdffnet ward; 
da gabé berm aber einen ſolchen Stoß, choc, daß 
einige Damen anfingen die Scala gu uͤben. Sobalb 
J “man indeſſen durch dieſen engeren Eingang hindurch 
war, ging es bequem weiter, und es erklaͤrten ſich 
mic die obigen Mißverſtaͤndniſſe. Fae 34 Schilling 
(4 Thaler. 5 Sgr.) erhielt man naͤmlich fein Bilbet 
ſondern eit kupfernes abzugebendes Zeichen. Statt 
unſeres Verkaufsbuͤreaus, Billets, Marken, Contre 
marten, Controlen u. ſ. w., find hier nue zwei 
Menſchen eine halbe Stunde tang beſchaͤftigt — und 
kommen damit eben ſo weit, als wir mit der großen 
foftfpieligen Maſchinerie von Menſchen und Büͤreaus. 
Ich hatte Beit genug vor dem Anfange des Cone 

certs dad Haus gu befehen. Die Scene iſt nicht fo 
breit und das Gange nicht fo grof wie dag Opens 
haus in Berlin; im Durchſchnitt aber find fuͤnf 
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+ Melhen Logen, ober Pldge tibereinander. Wan fiadee 
nur cin Paar Relhen (bas eigentliche Orcheſter) Sperr⸗ 
figes dee itbrige Naum gehoͤrt gum Parterre. Dies 
ſteigt weit mehr an, als in den meifien Sins ~ 
fern, fo daß man viel beffer als 3. B. bei uns, uͤber 

ſeine Vordermdnner hinwegfehen fann. Aus dieſem 
Grunde giebt es aber aud) nur Parterrelogen nahe 
der Scene; fie nehmen bei groͤßerer Entfernung von 
derfelben cin Ende. - Hingegen iſt gerade der Scene 
gegenuͤber an dec Dede cine meue Abtheilung von 

Sitzen angebracht, fo daß man getviffermafen oben 
gewinnt, was unten an Parterrelogen verloren gehts 
tnd ebenfalls erklaͤrt fic) hieraus wie im Durch⸗ 
ſchnitt uͤberall fünf Reihen Menſchen ibeccinan? 
ber ſitzen. Naͤchſt dem. Proſcenium finden ſich Loz 
gen und je zwei und. zwei Saͤulen, wie im 
betliner Opernhaufe; die legtern haben aber feine 
ſchoͤnen Berhileniffe und fehen aus alé waren fie von 
Bled) und. vom Klempner verfertigt. Im Hintergrunde 
der Rogen bed erften Manges find in hoͤherer 
Stellung einige Heinere- Logen angebracht, welche bet 
uns in dle Gange hineinreichen wuͤrden, oder vielmehr 
durch die Art unferer Anlage der vordern Logen unmoͤg⸗ 
Ud) erſcheinen. Die Grundfarbe fie Logen und Bruͤ 
flungen iſt Roth, und nue mit Weiß und Gold vers 
ziert and aufgehoͤht. Die Pfeiler zwiſchen den Logen 
find fo leicht und duͤnn, alé in. unſerem Komoͤdien⸗ 


Concert in Deurytane. ~ 43 


hanes einige dec Logen indeſſen fuͤr ¶Liebhaber des 
Ginfambeit. abgeſchlagen. Cine koͤnigliche Loge fehlt; 
das Parterre iſt gang mit Baͤnken befege, von denen 
jedod) mur eine um dle andere mit einer Lehne vers 
fehen iff. Auger einem grofen Kronleuchter in dec 
Mitte, befinden fic) kleinere Wandleuchter zwiſchen 
den Logen des erſten und zweiten Ranged. Die Ere 
leuchtung gefchieht nicht durch Lampen, ſondern durdy 
Wachslichte. Im Parterre ſitzen (abweichend von 
Paris) aud) Damen. — Endlich kams zur Hauptſache, 
die auf einem großen Zettel, mit einem Zuſatze ita⸗ 
lieniſcher Rhetorik empfohlen war. Es heißt naͤmlich 
daſelbſt: unprecedented attraction for this night 
‘only. A grand Selection of ancient and modern 
- music .presenting a combination, of the most, emi, 
nent Talent ever introduced in one. evening in the 
national theatres, Das klingt, toar abey mehr, als 
bloße Marktſchreierei. Zuvoͤrderſt gab man fie 34 
Schilling nod einmal fo viel als in Berlin fix 
dortige Preife. Bald nach fieben Uhr begann dag 
Goncert und um Mitternadt fam id) erſt nad) Hauſe. 
Laßt Euch nun die Beit nicht tang werden, wean ich 
Euch (ohne Muſik) urd) das ganze Concert hindurdye 
fibre. Erfter Theil. Auswahl aus dem Meffias, 
1) Ouverture, Das Orcheffer ſtaͤrker als auf 

bec Singakademie, nidjt fo ſtark als in unferer Oper. 
Das Adagio weider, . fingendes, milder gehalten als 
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| Methen Logen, ober Plage uͤbereinander. Man fiadve 
aur ein Paar Relhen (das eigentlidhe Orcheſter) Sperr⸗ 
figes der iibrige Raum gehért gum Parterve Dies 
fteigt welt mehr an, als in den meiften Sdne 
fern, fo daß man viel beffer alé z. B. bei uns, uͤber 
feine Vordermaͤnner hinwegſehen kann. Aus diefem 
Grunde giebt es aber aud) nur Partervelogen nabe 
bee Scene; fie nehmen bei groͤßerer Entfernung vow 
derſelben ein Ende. Hingegen tft gerade ber Scene 
gegentiber am ber Dede cine neue Abtheilung von 
Sitzen angebracht, fo daß man getviffermafen oben 
gewinnt, was unten an Parterrelogen verloren gehts 
tnd ebenfalls erklaͤrt fid) hieraus wie im Durde / 
ſchnitt uͤberal fünf Reihen Menſchen tbeccinan? 
der ſitzen. Naͤchſt dem. Proſcenium finden ſich Los 
gen und je zwei und zwei Saͤulen, wie im 
berliner Opernhauſe; die letztern haben aber keine 
{einen Verhaͤltniſſe und ſehen aus als waͤren fie von 
Bled) und vom Klempuer verfertigt. Im Hintergrunde 
bee Regen. bes erſten Ranged find in hoͤherer 
Stellung einige Eleinere- Logen angebrache, welche bet 
uns in die Gdnge hineinreichen wuͤrden, oder vielmehr 
durch die Art unſeter Anlage der vordern Logen unmoͤg⸗ 
lich erſcheinen. Die Grundfarbe fuͤr Logen und Bruͤ⸗ 
ſtungen iſt Roth, und nur mit Weiß und Gold vers 
ziert and aufgehoͤht, Die Pfeiler zwiſchen den Logen 
find fo leicht und din, als in unfecem Komoͤdien⸗ 
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hauſe; einige der Logen indeffen fir. Liebhaber bes 
Ginfameeit. abgeſchlagen. Cine koͤnigliche Loge febles 
das Parterce ift. gang mit Baͤnken befegt, von denen 
jedod) nur eine um die andere mit einer Lehne vers 
ſehen iſt. Auger einem großen Kronleuchter in dee 
Mitte, befinden fic) kleinere Wandleudter zwiſchen 
den Logen des erſten und zweiten Ranged. Die Ere 
leudjtung gefchieht nicht durch Lampen, fondern durch 
Wachslichte. Im Parterre figen (abweichend von 
Paris) auch Damen. — Endlich kams zur Hauptſache, 
die auf einem großen Zettel, mit einem Zuſatze ita⸗ 
lieniſcher Rhetorik empfohlen war. Es heißt naͤmlich 
daſelbſt· unprecedented attraction for this night 
“only. A grand Selection of ancient: and modern 


- music .presenting a combination, of the most emi; 


nent Talent ever introduced in one. evening in thy 
national theatres, Das Elingt, war aber meht, als 
bloße Marktſchreierei. Zuvoͤrderſt gab man fae 34 
Schilling nod einmal fo viel als in Berlin für 
dortige Preife. Bald nach fieben Uhr begann dag 
Goncert und um Mitternadt fam id) erſt nad) Hauſe. 
Raft Euch nun die Beit nicht lang werden, wean ich 
Euch (ohne Muſik) ourd) das ganze Concert hindurchs 
fibre. Erſter Bheil. Auswahl aus dem Meffias, 
1) Ouverture, Das Ovehefter feirker als auf 
der Singakademie, nicht fo ſtark als in unferer Oper. 
Das Adagio weiner, .fingendes, milder gehatten als 
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in Bertin, und meines Erachtens (ſchon bee Gegens 


fages willen) eben deshalb bier beffer. Die Fuge gut. 
Daf, mit wenigen Ausnahmen, die alte Haͤndelſche 
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lag, war mir intereffant; und die Muſik that ohne 
dies aufhoͤhende Gewuͤrz, durch die überlegenheit 
bloßer Streichinſtrumente, wo nicht eine groͤßere, doch 
eine ruhigere, ich moͤchte ſagen heiligere Wirkung. 

2) Tedftet und alle Thale, geſungen von 
Hen. Hobbs. Eine milde, wohlgeuͤbte Tenorſtimme, 
dod) an Kraft und Klang nicht hervorragend. 

8) Ghor: Die Ehre des Herrn. Baͤſſe und 
Renore find im Verhaͤltniß gu unſeren Auffuͤhrungen 


fébe flack, Ale und-Discant hingegen viel fdywie 


ther beſetzt. Doch trat der von Perfonen maͤnnlichen 
Geſchlechts gefungene Alt, mehr heraus als bei uns, 
beſonders wenn die Demoifellen nicht alt ſeyn wol⸗ 
ten. Dee Discant beftand aus zehn Maͤdchen und 
zehn Knaben. Er war alfo ſelbſt im Verhaͤltniß gu 
der hieſigen Befegung ſchwach, wie viel’ weniger der 
unferen vergleichbar. Ubechaupt giebt die Abweſenheit, 
oder das geringere Gewicht weiblicher Stimmen, der 
Choͤren eine gewiſſe Harte und Kaͤlte; fonft aber gine 
gen fie puͤnktlich, frifd) umd kraͤftig. Insbeſondere 
zeichnete fid) der Bak aus, 

4) Denn fiehe, der Verheißne und O Du, 
ber Wonne vertindet, Die Arie geſungen von 
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MiG Cawſe; tein begeifterter, aber ein tuͤchtiger gleich 
artiger Alt, viel gehattener als Dem. Brambilla. 

5) Das Volk das im Dunkeln wandelt, ges 
fangen von Hrn. Seguin auf. eine wuͤrdige Weiſe, 
mit einer ſehr ſchoͤnen frdftigen Baßſtimme. Die 
Blasinſtrumente waren nur an einer Stelle gegen dew 

Schluß hin aufgenommen. 

6) Denn es tft uné cin Kind geboren; mufte 
auf uͤberlautes Berlangen wiederholt werden. 

Ty Frohlode, bu Tochter Bion, gefungen 
von Madame Stodhaufen. Fir Haͤndelſche geiſtliche 
Sachen iff thre Stimme nidt groß und voll genug; ſonſt 
aber tein, angenehm und eine gute Schule begeugend. 
* 8) Warum toben die Heiden, gut sefengen 
von Hm. Seguin. 

9) Du ließeſt ihn im Grahe nicht, aefungen 
von Mad. Stodhaufen. 
10) Halleluja, Tuͤchtig und kraͤftig vorgetragen. 

Nun follte folgen ein Duett, gefungen von der 
Grifi und Rubini, ſtatt deffen erſchien der legte allein 
und man begann Octavios Acie aus dem Don Juan, 
Il mio tesoro -intanto. Da entftand aber ein ſol— 
chet Liem und ein fold Geſchrei Grifi, Gtiſi, daß 
ſich Here Rubini nach langem Zweifeln zuruͤckzog 


und wiederum nad einer Beit der Director erſchien 


und verkuͤndete: Dem, Grifi fey noch nicht ange: 
langt, man mige einſtweilen Herrn Rubini anhoͤren. 
L . . _ 7 
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Ex mußte nun jene Acie nicht einmal, ſondern unter 
groͤßtem Beifalle zweimal ſingen. Seine Stimme iſt 
ein uͤberaus ſtarker Tenor, oder vielmehr Baryton, 
mit aufgeſetzter Fiſtel. Keiner unſerer Saͤnger ſteht 
ihm an Kraft und Gelaͤufigkeit gleich; nur trug er 
bie neue italleniſche Manier auf Mozart uͤber, was 
id) fiir ganz unpaffend halte. 

Bweiter Theil. Auswahl aus Haydns 
Schoͤpfung. 

11) Einleitung, das Chaos, ſehr brav mit 
gehoͤtigem Licht und Schatten ausgefuͤhrt. 

12 bis 21) verſchiebene Atien und Chére. 

Im zweiten Bwifdenacte fang Herr Jvanhoff 
22) ‘eine Arie von Roſſini aus Othello. Eine ſchoͤne 
Stimme, aber dfe Unnatue und dec Mißbrauch dee 
neueſten italienifdyen Schule aufs Hoͤchſte getrieben. 
Abwechſelnd geſchrieen uͤber Maaß, und in demſelben 
Tacte. widerlich gelispelt, geſuͤßelt und hingewiſcht; 
Mahe und Schatten kunſtlos und grell neben einander⸗ 
gekleckſt, tein gehaltener Styl, ſondern cine oberflddy= 
liche nue nad) Effect ſtrebende Manier! Das gefaͤllt 
aber ber muſikaliſchen Menge am meiſten. 

Dritter Theil. Miscellaneous. Wer: 
miſchtes. ~ . 

23) Ouverture aus Wilhelm Tell. Das laͤr⸗ 
mende, willkſͤrlich gufammengefegte pasticcio mufte 
wenigſtens die letzte Haͤtfte) zweimal geſpielt werden; 
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damit Handel und Mozatt nicht auf ſelche Begin: 
ſtigung gu viel Werth legen moͤchten. 

Jetzt erſchien wiederum der Unternehmer umd Fine 
digte mit vielen klagenden Worten an, daß Hr. Tam: 
burini fant geworden und’ einige Underungen noͤthig 


wuüͤrden. 


Go folgten nun noch ſieben Stuͤcke, Rummer 
24—30 aus Opern von Roffini und Mercadante, 
und ein bellebter Schweizergeſang, vorgetragen von 
DG Cawſe, Mad, Stodhanfen, Dem. Grif und 
Hen, Rubint, Ivanhöff , Seguin und Lablacke. Die 
Griſi hat eine vote, klangreiche Scimme, mit gu: 
ten tiefen und gefchidt behandelten hohen Toͤnen, 


große Fertigkeit, grofe Kraft und (und fo weit es 


hier moͤglich iſt) angemeſſenen Vorttag. Sie gehoͤrt 
gewiß zu den jetzt lebenden groͤßten Talenten, doch 


ziehe ich ihr (ſoweit die Erinnerung und einmaliges 


Hoͤten hintelcht) bie Malibran vor. Ob fie eine dra⸗ 
matiſche Saͤngerin iſt, werde ich hoffentlich noch hoͤ— 
ven, Lablache hat eine der maͤchtigſten Baßſtimmen 
die id) je im eben hoͤrte, und trug das large al 
factotam ané Roffinis Barbier, mit einer nicht zu 
uͤbertreffenden Meiſterſchaft vor. — So viel Lob aud 


dieſes eigenthuͤmliche Stik verdient, beſtaͤtigte dod) 


bad Hoͤren von ſieben Stuͤcken aus ſieben italleniſchen 


Odyern: daß die Mittel aͤhnlich und aͤrmlich, bas 


Gewuͤrz immer daſſelbe, und die Melodien undrama⸗ 
7* 
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tiſch und wiederkehrend find. Welde Mannigfaleig- 
keit und paffende Eigenthuͤmlichkeit iſt dagegen in eis 
nee Mogartidhen Oper. 

Alfo 30 Sticke odec mit den Wiederholungen 
etwa 35 Stide, habe ich (die Recitative ungeredy: 
net) fie 35 Silbergtoſchen gehoͤrt; gewif fein gu theu⸗ 
rer Preis, obgleich eine Vertheilung auf 2 Abende viel 
Funfigemdfer gewefen waͤre. Der Beifall ertinte in der 
Regel fo gewaltig.und tang anhaltend, daß deutſche 
Sanger und Saͤngerinnen ihre Landsleute fie gleich⸗ 
guͤltig und unbegeiftert batten muͤſſen, weshalb aud 
die Devvient fagte: „ihr habe Fiſchblut.“ Dod) glaͤnz⸗ 
ten deutſche Componiften aud) an dieſem Londoner 
Abend vor allen Andeven. Ich fam zufrieden nach 
Haufe, denn bas Gehoͤrte war fehr merkwuͤrdig und 
Bieles fehe ausgezeichnet geweſen. 


Freitag den 17ten Apeit 1885. 

Meine Abſicht, “geftern einen Rubetag zu machen, 
ward vom Himmel beginftigt. Bu der Kaͤlte gefellte 
ſich dee dickſte, feuchteſte Nebel, umd aus beiden ging 
Schnee und Regen in foldem. Maaße Hervor, daß 
id) nue in den Zwiſchenraͤumen die noͤthigſten Gaͤnge 
machen fonnte: auf das Muſeum, in das Athenaͤum 
und gu Tiſche. In Wardour Street 96 erhielt id 
fie einen Thaler: tare Bruͤhſuppe, Beefſteak mit 
Seekohl (einem vortrefflichen, dem Spargel nahe fom: 


ses 


Speifehaus. Thee. - 149 


menden Gemuͤſe, ja beffer alé aller Spargel, den ich 
bier in Geſellſchaften gefeherr und gegeffen habe), fere 
net Lachs, Reispudding, Brot und eine halbe Pinte 
Ae. Dies Mittagbrot if theurer als in Paris bei 
gewiffen Speifewirthen, aber im Grunde woblfeiler als 
in. Berlin. Das geftrige Wetter beftdtigte die Moth= 
wendigkeit ſtaͤrkeren Wein yu trinten, und fo that 
td mic Abends, wahrend id) gu Haufe das englifche 
Armenwefen- ſtudirte, etwas gu Gute, und braute 


aus heifem Wafer, Cherry und Buder, einen erwaͤr⸗ 
menden Punſch, dee beffer iff alé wenn Rum und _ 


Gitronen bagu genommen werden. An den Thee kann 
id) mich dagegen nod) immer nicht gewoͤhnen, twill 
Sud) aber etwas vom Thee ergahlen, nach Anleitung 
bes Westminster review. April 1835. Seitdem ber 
fruͤher monopoliſtiſche Handel dec oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft nach China abgeſchafft iſt, wird mit der freiern 
Concurrenz der Preis fallen und der Verbrauch ſtei— 
gen. Laut Überſchlags werden jaͤhrlich verbraucht in 
England an 40 Millionen Pfund, Rußland 64, 


Holland 3, Deutſchland 2, Franteeid) nur 250000 * 


Pfund, Nordamerifa 10 Milltonen, daa brittiſche 
Amerika 1 , das brittiſche Indien 1,. dad brittiſche 
Auſtralien 250,000, in Summa 644 Million Pfund, 
ober bas uͤbrige Europa gu 4 Million angeſchlagen, 
65 Millionen Pfund. - Welche Veraͤnderung in Hin: 
ſicht auf Thaͤtigkeit, Handel, Genug, Gefelligheit, 
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wenn man bebentt, dag ver 200 Jahren Niemand . 
Bhee trank. Ob dle Geſundheit dadurch gewonnen 


. Sat, mag man bezweifeln, fofeen das Bier dadurch 


zuruͤckgedraͤngt worden ift; gewiß ift ober wird eine 
Theegeſellſchaft nothwendig etwas Anderes aif’ eine 
Biergefeuſchaft, oder eine Brauntweingeſellſchaft. Der 
Bemerfung: daß die Sittlichkeit durch ben Thee we⸗ 
fentlich gewonnen bat, ſofern er an die Stelle bes 
Bronntweing teat, muf man beiftimmen; waͤre nur 
dee Verbrauch bes letzten niche desungeachtet fo ſehr 
geftiegen. Dev Werth jenee 65 Millienen Pfund, 
folf in China etwa 28 Milllonen Thaler beemgen. 
Welde neue Einnahme flr dies Land, und welche 
Thorheit gu fuͤrchten: es werde, aus Borliede fuͤr die 
afte oſtindiſche Geſelſchaft, ben freien Sandel sured 
weiſen und die Ansfubr verbieten. Verſuche, Thee in 
Braſtlien, Java und an andern Orten gu getinnen, 
find miffungen. Das Haupthindernif ſoll bie ta 
moͤglichkeit ſeyn ign fo wohlfeil gu llefern als die 
Chineſen. Er wird jetzt nue in füuͤnf Landſchaften 
des großen Reiches, meiſt an Huͤgeln gebaut die 
kein Getreide tragen, und es hat nicht die geringſte 
Schwierigkeit mehr yu erzeugen und der grdften Nach⸗ 
ſrage zu genuͤgen. Go nahm England im Jahre 


1700 stwa £00,000 $f>.; 1800, 20 Weilllonen 


und 1845 an 47 Milltonen und body haben ſich die 


* dhinefifchen Preiſe faſt gat wight geͤndert. Der grime 


— 
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und See ſchwarze Thee find nur Variationen vor - 
derſelben Pflange, und die verfdhiedenen Sotten wer: 
ben ebenfalls von denfelben Strduchern gepfluͤkt; die 
beften und theuerften von den Knospen des Fruͤhjahrs, 


die ſchlechteſten von der, vierten AÄrndte im Herbfte. 


Dee ſchwarze Thee iſt woblfeiler als der grime und 
minder auftegend, dod) gewoͤhnen ſich Viele bald an den 
legten. Bon jenen 65 Millionen Thee, find etwa 50 
Mill, ſchwarz und 15 grin. Die Chinefen, die uͤbri⸗ 
ger aſiatiſchen Bolter und die Ruſſen trinken fat gar 
feinen grimen Thee, die Englaͤnder einen Theil grunen, 
auf vier Thelle ſchwarzen, die Amerikaner hingegen zwei 
Theite gran und einen Theil ſchwarz. Sidon 1660/ 
ward in England eine Abgabe vem Thee erhoben und 
zwar nach bem Betrage des flaffigen Aufguſſes; ein 
Beweis, daß damals nidjt jede Famitie ihren Thee 
in einem Keſſel zubereitete; ſondern daß man verfuhr, 
ole jegt mit Bier und Branntwein. Nachher wech⸗ 
felte der Betrag unb dle Hebungéart ber Steuer oft, 
und fileg gulege weit uͤber den Werth, ober bec 
100 Procent. Es find viele Gruͤnde angefuͤhrt wore 
ben, weshalb es am beſten fey alten hee ohne Ruͤck 
fide auf feine verſchiedene Gite mit einer und dere 
ſelben Steuer (fo in Frankreich) gu belegen, und ge 
wif hat dies Berfabren den Vorzug der größten Ein: 
fachheit; allein 6 iff eingemandt worden; daß . bie 
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durch der theure Thee viel gu gering, der woblfeite 
viel gu hod) belegt werde. 





Funfzehnter Brief. 


London, den Aſten April 1885. 


Wenn Ihr von meinen Briefen nur heiteren Zeit⸗ 
vertreib erwartet, fo werdet Ihr Euch, wie bisher, fo 
auch kuͤnftig getaͤuſcht finden: ich ſehe mich hier unwi⸗ 
derſtehlich und wie es meines Amts iſt, zu ernſten 
ja traurigen Gegenſtaͤnden hingetrieben, und habe mir 
vorgenommen diesmal einen langen Brief uͤber das 
Acmenwefen gu ſchreiben. Erſchreckt Ihe daruͤber, 
fo antworte id): es ware viel leichtet cin dickes Bud 
uͤber diefe Angelegenheit herauszugeben, als das We— 
ſentliche auf wenige Bidtter gufammenjudringen. So 
febr ich aber aud) bei dieſem ſchwierigeren Verſuche 
den Raum ausſparen muß, ſehe ich mich doch ge— 
noͤthigt zu beſſerer Verſtaͤndigung weit auszuholen 
und beim Eie (ab ovo) anzufangen. 

Es gab und giebt uͤber das Weſen und die Be— 
Handlung dec Armuth ſehr verſchiebene, ja entgegen⸗ 
geſetzte Syſteme. Nach dem erſten betrachtete man 
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fle tole ein, ich moͤchte fagen prddeftinietes Ding unb 
Dafeyn, wie eine tadellofe goͤttllche Figung, wle ets 
was unantaftbar Gegebenes. Nur guf diefem Stand= 
puntte fann man Sudras und arias wie in In— 
dien gelaſſen anſehen, und meinen: Gott und die 
Natur Hitter ihnen ihre Werhaleniffe gang gebüͤhrend 
angewieſen. 

Das zweite entgegengeſetzte Syſtem ging davon 
Gus! daß Gott vielmehr alle Menſchen gang gleich ge⸗ 
ſchaffen, allen cin gleich wuͤrdiges und gluͤckliches Da⸗ 
ſeyn beſchieden habe. Wo dieſe Gleichheit (aus wel⸗ 
den Gruͤnden es aud) fey) verſchwinde, und inébe 
ſondere Noth und Armuth einbrede, koͤnne und 
muͤſſe fle gang ausgerottet und cin paradieſiſcher 
Buftand, ein goldenes Beitalter u. dgl. hergeftellt were 
ben. Auf diefe Lehre beziehen oder grambden ſich in 
mannigfaden Abftufungen und Wendungen, alle 
Vertheidiger ber Guͤtergemeinſchaft, der Adertheitun: 
gen, die Wiedertdufec, die Sefuiten in Paraguay, ble 
St. Stmoniften und Andere. 

Das dritte Syſtem betradytet (im Widerſpruche 
mit dem erſten) die Armuth als ein ſehr großes übel, 
leugnet aber (im Widerſpruche mit dem zweiten) die 
Moͤglichkeit ihrer Ausrottung. Sie fey da, fey noth: 
wendig, und heile fic) am bejten aus wenn man 
ſich gar niche um fie. bekuͤmmere, fie gang ſich felbft 
uͤberlaſſe. Malthus, oder in groͤßerer Ausdehnung 
: 7** 
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dnige feitier Schuͤler, behaupten: es iſt ein Geleg 

dee Natur, daß fid) die Bahl der Menfdyen in un- 

gleich groͤßerem Verhaͤltniſſe mehet, alé die Menge 

ber fie fie erforderlichen Nahrungsmittel; mithin 

wird und mug immer Hynger und Armuth vor⸗ 
handen ſeyn, und alle Mittel diefe abguftellen find . 
zwecklos, weil fie bas Naturgefeg nicht dndern koͤn⸗ 
nen; fie find fogar ſchaͤdlich, weil fie falſche Hoff: 
nungen ercegen,- Kvifte vergeuden und Ungufcieden: 
Heit begruͤnden. . 

So die drei aͤußerſten, extremen Anſtchten, welche 
ſaͤmmtlich an Irrthuͤmern oder iülbertreibungen leiden. 
Das erſte beruht auf einer unaͤchten, den Hochmuth 
und Eigennutz ſchlecht verdeckenden Theologie: fie ere 
tlaͤrt Verhaͤltniſſe fie heilig und unantaſtbar, welche 
das Gefuͤhl des Goͤttlichen im Menſchen, fuͤr einen 
Gecgenſtand heilſamer Einwirkung und Thaͤtigkeit an⸗ 

erkennen muß. Dag zweite Syſtem geht in umge⸗ 
kehrter Richtung zu weit und will (ebenfalls aus 
Mangel an Demuth und Ergebung) mit Menſchen⸗ 
haͤnden, die Eintichtungen Gottes und. die vorhandene 
Mannigfaltigkeit umſchaffen und Alles uͤber einen Lei⸗ 
ſten ſchlagen. Yufere Mittel und Mittel dee Ges 
walt, oder (wie bei den Jeſuiten) einer kuͤnſtlichen 
Berechnung, ſollen allein herrſchen und zum Ziele 
fuͤhren. Jede Verſchiedenheit gilt verkehrterweiſe fir 
ein auszutilgendes Unrecht, und die todte Gleichfoͤr- 
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migteit fol (wie bei ben St. Simoniften) durd) die 
haͤrteſte und unausfuͤhrbarſte Tyrannei eingefuͤhrt und 
feſtgehalten werden. 

Das zweite und dritte Syſtem hat dem erſten 
gegeniiber Recht, die Aemuth fuͤr etn Übel zu erklaͤ— 
ten; wenn aber das zweite irrte durch Übermaaß der 


- Gegenmittel, dann das dritte durch ſeine Gleichguͤl— 


tigkeit und ſein Nichtsthun. Keine Arzneikunde kann 


dn Tod aus dee Welt verbannen, bat man fie aber 


deshalb fiir unnuͤtz erklaͤtt umd abgeſchafft? Hiezu 
kommt, daß det ſcheinbar unwidetlegliche Naturbeweis, 
nur auf untergeordneter Stelle, theilweiſe, partiale 
Wahrheit zeigt; bei allgemeinerer Betrachtung aber 
durch Gegengruͤnde mindeſtens neutraliſirt wird. Es 
hat naͤmlich fetnen Zweifel, daß es manchem Einzel⸗ 
nen viel leichter wird Kinder gu erzeugen als zu er: 
naͤhren; obgleid) id) andy bier einwenden koͤnnte: es 
gebe auch Leute die viel Rinder eendhren koͤnnen, aber 
aufer Stande find eins gu ergeugen. Man mug ferz 
nec eintdumen daß es unverftdndig, ja unfittlid ſeyn 
mag, Kinder zu erzeugen welche man nicht ernaͤhren 


kann; allein durch Geſetze und Zwang laͤßt ſich bles 


gegen wenig oder gar nichts ausrichten, und die Auf⸗ 
gabe ober der Zweck iſt keineswegs dle Zahl der Men⸗ 


ſchen dadurch gu vermindern, daß man fie ge— 


laffen Hunger’ ſterben ſieht, ſondern daß man taug⸗ 


liche Mittel ergreife, die Maſſen bee Nahrungs— 
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mittel gu vermehren. Sn diefer Weehfelwirtung 
bee Bevoͤllerung auf die Nahrungemittel und dieſer auf 
jene, liegt ja die Geſchichte der Ausbrettung des 
menſchlichen Geſchlechts; waͤre von diefen beiden Hee 
bein der Bewegung, dieſen beiden Beinen, das eine 
au lang und baé andere gu kurz, ſo wire die Ents 
widelung ja immerdar aud) eine lahme gewefen. “Ste 
erſcheint, ja fie iſt allerdings fo im Einzelnen, aber 
nit im Gangen. Bon üÜberbevoͤlkerung kann nue 
an diefer und jener Stelle, aber nie die Rede ſeyn 
wenn id) die gange Erde betradjte. Ja eine uner— 
wartete Wendung der Bhatigheit (z. GB.’ die Baums 
wollenmanufactur in England) fann Hunderttauſen⸗ 
den in einem RNaume Nahrung verfdhaffen, two fie . 
fonft verhungert waͤren. Ferner giebt es gange Laͤn— 
der, wo es an Menſchen fehlt, und ungeheure Quan: 
titdten Nahrungsmittel zu Grunde gehn, z. B. in 
Sddamerita, wo man nur die Rindshaͤute benugt, 
bas Fleiſch aber verfaulen laͤßt. Endlich fol man 
nicht vergeffen daß viele Gegenftinde dee Nahrung, 
3. B. Fiſche und Getraide fic) in viet gedferem und 
ſchnellerem Maaße vermehren und vermehren laffen, 
al8 die Menſchen. Wie bem aber aud) fey, fo darf 
ich 4) die natirlide Bermehrung der Menfchen, nide 
als ein Berbrechen gegen die buͤrgerliche Geſellſchaft 
bezeichnen, wenn id) nicht Kindermord und Abtreiben 
der Frucht erlauben will. 2) Reichen kuͤnſtliche Hy⸗ 
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pothefen uͤber bas Verhaͤltniß dee Production und 
Gonfumtion, es reichen ſtatiſtiſche Tabellen nidt hin, 
dle Menſchen von den Pflichten der Menſchenliebe gu. 
entbinden, und insbefondere die Reichen und dle Res - 
giecungen -feel gu fprecyen, wenn fie herzlos unermefe 
ides Elend um fid) fehen, ohne icgendwo gu deſſen 
Abſtellung Hand angulegen. 

Faſſen wir nach diefem Hinblide auf bas, was 
ich Theorie nennen moͤchte, die Praris der grofen Gee 
feggeber ing Auge, fo finden wie dag ihnen ſchon 
im Alterthume uͤbergroßer Reichthum und uͤbergroße 
Armuth als ein gefaͤhrliches Ubel erſchien, weshalb 


ſie auf mannigfaltige Weiſe verſuchten ibm entgegen 


zu treten. Mofes Landvertheilung in Palaſtina, 
fein Sabbath und Jubeljahr bezogen ſich hauptſaͤch⸗ 
lich auf dieſen Gegenſtand, obgleich ſie (aus Gruͤn⸗ 
den die ich in meinen Vorleſungen uͤber die alte Ge— 
ſchichte entwickelt habe) nicht gum Ziele treffen konn⸗ 
ten. Noch beſtimmter wollte Lykurgus eine voͤllige 
Gleichſtellung ſeiner Buͤrger, und eine Menge von 
Einrichtungen, Gebraͤuchen, Sitten und Geſetzen un: 
terſtuͤtzten jene Grundmaaßregel. Allein daneben ſtan⸗ 
den nicht allein die mißhandelten Heloten, ſondern 
es fonnten aud) mechaniſche Mittel’-(wohin id 
jede Ackertheilung rechne) die lebendige Bewegung nicht 
gang ausſchließen, nicht fie intmer ihrer Herr werden. 
Deshal ſtellten Solon und Servius Tullius, 
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ich moͤchte fagen , dynamiſche Mittel, bewegliche Ree 

, gulatoren, neben die. Verhaͤltniſſe und ließen fle forts 
dauernd gegen uͤbermaͤßigen Reichthum und uͤbermaͤßige 
Armuth wicker. Das heißt: fle gaben dem. Reichen 
durch ihte Klaſſeneintheilungen groͤßere Rechte, 

ugten ihnen aber aud ſchwerere und koſtſpeli⸗ 
gere Pflichten anf; fie beſchraͤnkten die Rechte, 
aber nicht minder die Laften des Armen. Bei die— 
fem Werfahren wurden beftehende Berhiltniffe nicht 
durch Jubeljahre und Adertheilungen pliglid) umge— 
ſtaltet (wad immer nue die Gleichheit fle turge Belt: 
raume fefthalten fonnte);. fondern man wirkte milder, 
aber ununterbrochen gegen alle Ertreme und fir mittlere 
Verhaltniffe des Vermoͤgens und dec Einnahmen. 
Die minderſcharfen Gegenſaͤte dec atheniſchen Klafſen- 
einthellung verſchwanden nod) ſchneller als’ die roͤmi⸗ 
ſchen, und Liciniſche Rogationen konnten ſo wenig uͤber⸗ 
maͤßigen Reichthum und uͤbermaͤßige Armuth in ei⸗ 
nem erobernden Staate abhalten, als eine veraͤnderte 
Benutzung der Staatslaͤndereien, welche die Gracchen 
vergeblich in Vorſchlag brachten. Darauf folgten re⸗ 
volutionaite Vorſchlaͤge allgemeiner Guͤtertheilungen, 
und enblich militairiſche Proſcriptionen und Confis⸗ 
cationen. Hiemit nahmen alle geſetzgebenden Verſuche 
im Alterthume ein Ende, und der allgemeine geiſtige 
Bankerott ging Hand in Hand. mit allgemeiner Ver— 
armung. 
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Durch das Chriſtenthum tam ein neuer Lebense 
quell auch in dieſe Dinge: von den Agapen bis zu 
den Bettelmoͤnchen zieht ſich eine, von allem Fruͤhe 
ten abweichende Anfikht uͤber Beſitz, Genuß und Mis, 
theilung: ja das- fireng abgeſchloſſene roͤmiſche Pets 
vateigenthum mufte einer Lehre von getheiltem Cigens 
thume weiden, welche (wenigftens dem Gedanken 
nak) Sittlichkeit und Liebe und. Wechfelſeitigkelt ard 
in dieſen Regtonen geltend machte. Es war ein 
Fortſchritt: und loͤbliche Stiftungen, freiwillige Beis 
traͤge und eine fo reiche als mildthaͤtige Kirche, hale 
fen im Mittelalter uͤber die Leiden der Armuth beſſer 
hinweg, als man oft glaubt. Dieſe Verhaͤltniſſe ha⸗ 
hen ſich aus tauſend Gruͤnden in neueren Seiten ger 
aͤndert und grofen Fortſchritten (3. B. der Aufs 
hebung der Sklaverei usd Leibeigenſchaft) gegenicher, 
haben fid auch libel, 4B. in Begug auf die Armen 
und ihre Berforgung eingefunden. Ungdhlige Fragen 
draͤngten ſich auf umd erforderten irgend eine Beant 
wortung: g B. wer ift ein Armer, welche Unterftir: 
Gung iſt die zweckmaͤßigſte, muͤſſen ſich die Armen 
mit dem begnuͤgen was frelwillig fite fie eingeht, oder 
ſteht ihnen auf Unterftigung ein Recht gu, welches 
zwangsmaͤßig gegen die Reiden geltend zu machen iſt? 

Kein Staat hat in Beziehung auf alle hieher ge 
hoͤrigen Puntte fo viele Verſuche und fo viete Erfah⸗ 
tungen gemacht als England, weshalb id) nach diefer 
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beeiten, hoffentlich aber nicht unnigen und langwel- 
ligen Einleitung auf das englifhe Acmenwefen 
uͤbergehe. Das erfte Gefuͤhl was wol jeden bet 
Betradtung deffelben ergteift, ift das Erftaunen 
uͤber den Gegenfag des hoͤchſten Reichthums und dee 
hoͤchſten Armuth, des vielfeitigften Erwerbes und bes 
bridendjten Mangels. Iſt dies ein Bufall, oder Folge 
vieler Mifgriffe, oder unaushleiblide, nothwens 
dige Folge einer fo gefteigeten Cultur und Weltftels 
lung? Meiffen ſich nicht alle Staaten und Voͤlker Glück 
wuͤnſchen, welche zwar in niedrigern Regionen (eben, 
aber aud) nicht 50 Millionen Thaler Armenſteuer 
aufzubringen veranlaßt find, welche gwar viele Ge⸗ 
niiffe entbehten, aber andererſeits wenigern Leiden aus⸗ 
gefegt find, und wo einzelne Krankheiten, oder Krank- 
heiten an einzelnen Stellen, nicht in eine allgemeine, 
Alles aufloͤſende Peſt uͤberzugehen drohen. Lord 
Nuſſel (On Government 213) ruft aus; -uns 
fere Armen bilden ein Heer, viermat fo zahlreich als. 
das, womit wir dem frangéfifden Kaiſerreiche wis 
derſtanden. J 
Wollte ich an dieſer Stelle mit einigen zuverſicht⸗ 
lich, dogmatiſch ausgeſprochenen Saͤtzen hervortreten, 
die Meiſten wuͤrden ſich damit begnuͤgen; Euch aber 
muß id) wiederholt auffordern, den laͤngeren Weg den 
ich zu meiner Belehrung eingeſchlagen habe, nicht 
ganz zu verſchmaͤhen. 
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Die Gelege, welche. nod) waͤhtend des Mittelal- 
tered in England uͤber bas Armenweſen erlaſſen wur— 
den, begogen fic) meift auf umberftreifende Better, 
und man war um fo firenger (ja graufam) wider die: 
felben, al8 man annahm, es fey binveichend fire Dis 
derung bed Schickſals der Armen in freiwilligem 
Wege geſorgt. Bon einer Zwangsarmenſteuer war 
nicht die Rede. Laut eines Gefeges von 1388 ſollte 
fein Landmann oder Arbeiter, ohne Erlaubnißſchein 

elnes Friedensrichters, feinen Wohnort verlaffen und 
im Lande umbergiehen. Nur wenn ec an dtefem keine 
genuͤgende Unterftiigung und Beſchaͤftigung fand, durfte 
ec fic) anderswohin begeben und ward: bet erneueten 
Widerſpruͤchen, gulege ſeinem Wohnorte zugewieſen. 
Ahnlich ſprechen ſich Geſete von 1405 und 1504 
aus, und eins vom Jahre 1531 erlaubt, daß Frie⸗ 
densrichter arbeit sunfaͤhigen (impotent) Perſonen 
die Erlaubniß zum Betteln fuͤr einen gewiſſen Bezirk 
ertheilen. Arbeitsfaͤhige (ablebodied) Bettler 
ſollen dagegen ausgepeitſcht und an ihren Geburtsort 
ober den Ort ihres dreijaͤhrigen Aufenthalts zuruͤckge— 
bracht und beſchaͤftigt werden. Spaͤtere Verfiigungen 
Heinrichs VIII und Eduards VI zeigen, daß man 
(befonders ſeit Einziehung fo vieler Kirchen⸗ und Roz 
ſterguter) der Bettelei ſowol arbeitsunfaͤhiger, als 
arbeitsfaͤhiger Bettler nicht Herr werden konnte; da⸗ 
her ſteigen die Ermahnungen an die Gemeinen, ſich 
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daß es ſcheint als koͤnne man, abgeſehen von Mißan- 
wendung, nichts dagegen vorbringen. Sofern ſie aber 
eine Krankheit, ein Übel betreffen, deſſen völ⸗ 
lige Hebung unmoͤglich iſt, muͤſſen ſich einige ſchwache 
Seiten, ſelbſt bei dem unverfaͤlſchten Mittel finden, 
und wir wollen dieſe nicht verſchweigen. Eine ſolche 
ſchwache “Seite iſt die Aufgabe: ben Arbeitsfaͤhigen 
Arbeit zu verſchaffen. Es werden ſich jedoch bet cine 
fachen Verhaͤltniſſen dabei weniger Schwierigkeiten fin⸗ 
dem, als ‘bet verwickelten, und die Beſtrafung der Fau⸗ 
len iff das befte Mittel, fie fire fic) felbft in Thatige 
keit zu fegen. Ferner trict Hiee gum erſten Male die 
HEHE widhtige Frage hervor: ob ber Staat, fobald 
freiwillige Beitrdge nicht hineeiden, gerecht und weiſe 
Handelt, wenn ev fir die Atmen eine Steuer ause 
ſchreibt und beitreibt? — Dieſe Frage witb ſich beffer . 
beantworten laſſen, wenn wir gefehen haben teas dle 
Englindee in, diefer Beziehung thaten, und nicht 
‘thaten. - 
“Buvdederft wid) man ſchon nad) Herftellung der 
‘Stuarts von jenen einfaden Grundfigen ab, und die 
Frelheit und Leichtigkeit ſich gu beſchaͤftigen und gu 
ernaͤhren, vecringerte fid) durch die Beftimmungen, 
welche man uͤber die Anfiedelungen (Settlement) auf: 
fielite und anwandte. Bermédge derfelben gilt ber Ges 
burtéort fuͤr den Anfiedelungéort bis ein neuer gewon⸗ 
nen iſt. Gin folder wird begruͤndet 1) durch Nie⸗ 
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derlaſſung dee AÄltern oder durch Heirath; 2) durch 
einen Aufenthalt von vierzig Tagen, wenn der Obrig⸗ 
keit vorher Anzeige geſchah, man wolle ſich niederlaſ⸗ 
fen. (Sobald aber jemand feine ſichere Einnahme 
[terrement] von jaͤhrlich zehn Pfund nadhwies, durfs 
ten ihn zwei Friedensrichter abſchlaͤgig beſcheiden.) 
3) Einer ſolchen Anzeige tard gleich geachtet a) die 
Miethung eines Hauſes fir zehn Pfund; b) die Zah⸗ 
lung oͤffentlicher Abgaben; e) die übernahme eines 
oͤffentlichen Amtes ii der Gemeine; d) Unverheirathete 
und Kinderloſe die ſich auf ein Jahr vermiethen, 
brauchten keine Anzeige zu machen und Lehrlinge 
(apprentices) ethielten, als ſolche, einen Aufenthalt. 
Jeder, welcher nicht auf dieſe Weiſe eine Anſiedelung 
erwarb, konnte zuruͤckgewieſen werden. Um aber die 
Bahl ſolcher Zuruͤckweiſungen von anderen Orten her 
zu mindern, ffellten die Gemeinen oft Scheine aus, 
wodurd) fie den Wegziehenden nod als Gemeineglied 
anerfannten. Gin foldjer durfte erft bann- nady der 
erſten Gemeine zurüͤckgeſchickt werden, “wenn ex der 
zweiten als Armer wirklich gur Laff fiel. (Black-~ 
stone I, 363.) 


London, den 28ſten April. 


Ich fehe, daß wenn id) die Geſchichte der frithe: 
ren Armengefesgebung und Armennoth genauec dar: 
ſtellte, dies zu langweilig werden duͤrfte; daher twill id). 
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daß es ſcheint als koͤnne man, abgeſehen von Mißan⸗ 
wendung, nichts dagegen vorbringen. Sofern ſie aber 
eine Krankheit, ein Übel betreffen, deſſen vdt- 
lige Hebung unmoͤglich iſt, muͤſſen ſich einige ſchwache 
Seiten, ſelbſt bei dem unverfaͤlſchten Mittel finden, 
und wir wollen dieſe nicht verſchweigen. Eine ſolche 
ſchwache Seite iſt die Aufgabe: den Arbeitsfaͤhigen 
Arbeit, zu verſchaffen. Es werden ſich jedoch bei ein— 
fachen Verhaͤltniſſen dabei weniger Schwierigkeiten fin⸗ 
dem, al ‘bet verwickelten, und die Beſtrafung der Fau— 
fen iff das beſte Mittel, fie fuͤr ſich ſelbſt in Thaͤtig- 
keit gu ſeten. Ferner tritt hier gum erſten Male die 
hoͤchſt wichtige Frage hervor: ob ber Staat, fobald 
fteiwillige Beitraͤge niche hinreichen, gerecht und weiſe 
handelt, wenn er fie die Armen eine Steuer aus⸗ 
ſchreibt und beitrelbt? — Dieſe Frage wird ſich beffer . 
beantworten laſſen, wenn wir geſehen haben was die 
Englaͤnder in dieſer Beziehung thaten, und nicht 
thaten. 
Zuvoͤrderſt wid) man ſchon nad) Herſtellung der 
Stuarts von jenen einfaden Grundfagen ab, und die 
Freiheit und Leichtigkeit ſich zu beſchaͤftigen und gu 
ernaͤhren, verringette ſich durch die Beſtimmungen, 
welche man uͤber die Anſiedelungen (Settlement) auf 
fielite und. anwandte. Vermoͤge derſelben gilt dec Ge— 
burtéort fir den Anſiedelungsort bis cin neuer gewon: 
nen ift. Gin folder wird begruͤndet 1) durch Nie⸗ 
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derlaſſung der Ytceen obec durch SHetvath; 2) durch 
einen Aufenthalt von vierzig Tagen, wenn der Obrig: 
keit vorher Angeige geſchah, man wolle ſich niederlaſ⸗ 
fen. obald aber jemand keine ſichere Einnahme 
{terement] von jaͤhrlich zehn Pfund nachwies, durf⸗ 
ten ihn gwet Friedensrichter abſchlaͤgig beſcheiden.) 
3) Einer ſolchen Anzeige ward gleich geachtet a) die 
Micthung eines Hauſes fuͤr zehn Pfund; b) die Zah⸗ 
lung oͤffentlicher Abgaben; e) die Username eines 
Offentliden Amtes in der Gemeine; d) Unverheicathete 
* und Sinderlofe die fic) auf ein Jahr vermiethen, 
brauchten feine Angeige zu machen und Lehrlinge 
(apprentices) erhielten, als ſolche, einen Aufenthalt. 
Jeder, welcher nicht auf dieſe Weiſe eine Anſiedelung 
erwarb, konnte zuruͤckgewieſen werden. Um aber die 
Zahl ſolcher Zuruͤckweiſungen von anderen Orten her 
zu mindern, ſtellten die Gemeinen oft Scheine aus, 
wodurch ſie den Wegziehenden noch als Gemeineglied 
anerkannten. Gin ſolcher durfte erſt dann- nad der 
erſten Gemeine zuruͤckgeſchikt werden, ‘wenn ec der 
zweiten als Armer wirklich gur Laſt fiel. 
stone I, 363.) 


* Gondon, den 28iten April. 


Ich fehe, daß wenn ich die Geſchichte der feishes 
ren Armengefesgebung und Armennoth genauec dar⸗ 
fielite, dies zu langweilig werden duͤrfte; daher will id). 
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fo dag alfo von 878 angefeffenen Buͤrgern jeder jaͤhr⸗ 
lid) 80 Gulden Armenfteuer zahlen mußte. 

Ich will dieſer einzelnen Thatſache eine andere 
aus derſelben Zeit gegenuͤberſtellen. Sn bem Arbeits⸗ 
hauſe zu Briſtol erhielten die Aufgenommenen sum 
Fruͤhſtuͤcke Gruͤtzſuppe ober Reis mit Did gekocht, 
gum Mittag ein Pfund Rind⸗ oder Hammeifleiſch, 
oder einen Reispudding u. ſ. w. In Shrewsbury 
erhielten fie gum Fruͤhſtuͤck Fleiſchbrͤhe oder Milch⸗ 
ſuppe, Mittags in der Woche fuͤnfmal Fleiſch mit 
Gemuͤſe, einmal Brot und Kaͤſe, einmal Kartoffeln 
oder Mehttloͤße, ober ein Pfund Waizenkuchen mit 
Milch, und des Abends abwechſelnd Fleiſch, Erbſen, 
Milchſuppen, oder Kartoffeln (Goͤde V, 9). 

Entgegengeſetztes neben einander geſtellt, erlaͤutert 
ſich. Zahlungen wie jene in Salisbury wuͤrden das 
europaͤiſche Feſtland binnen ein Paar Jahren an ben 
Bettelftad bringen; und iſt jeder cin Armer, welder 
ſchlechter ift als die Bewohner jener Arbeitshaͤuſer, fo 
muͤßte man die meiften deutſchen Bauern, ja vielleicht 
einige deutſche Schriftſteller einſperren, welche uͤber 
Armenweſen ſchreiben. 

ene einzelnen Lichtſtrahlen wieſen auf die Moth= 
wendigkeit einer umfaffenden Unterfudyung hin, und 
das Armenweſen fam deshalb im Parlamente oͤfter 
zur Sprache. So behauptete Herr Sadler (Hansard 
VIII, 506): die Armuth entſteht nicht aus Überbevoͤl 
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kerung und wenn auch im Winter die Beſchaͤftigung 
(befonders auf dem Lande) geringer iſt, fehlt es dod 
im Gommer an Handen. Die Gruͤnde des elenden 
Buftandes. der niederen Klaſſe find vielmehe folgende: . 
4) Der Mangel an eigenthuͤmlichem Grurdvefig. 2) 
Die Vermehrung dee grofen Landgiter, um groferen 
überſchuß zũ erhalten. 3) Der Verluſt, welcher fir 
alle kleinen Beſitzer (tenants) bei Einzaͤunungen (in- 
closures) und Geparationen daraus entfteht, daß die 
reichen Eigenthuͤmer faft Aves hinwegnehmen, well die 
aͤrmeren ben Urfprung ihrer Rechte ſelten in aller 
Form nachweiſen koͤnnen. 4) Die Vermehrung blo= 
fer Dagelshner behufs des Anbaus der groͤßern Land= 
giter, und das Zufammendrdngen mehrer Familien in 
Heine Haͤuſer. 5) Die Verlegung der meiften Fabric 
fen in die Stddte. 6) Das Aufkommen der Maz 
ſchinen u. ſ. w. 

Beſtimmter wies auf die eigentlichen Grunduͤbel 
‘im November 1830 ein Vortrag des Grafen vow 


Winchelſea uͤber die Beſchaͤftigung der Arbelter hin 


(Hans. J, 371). Dod) blieben dle Anfichten noch im⸗ 
mer fo verwirrt, daß Mande den Grind aller Leiden 


in dee Eingiehung dee kleinen Papiernoten fuchten, 


und Andere alle Hilfe von einer Art von Armenver: 

fiderungéanftale fiir das ganze Reich erwarteten. Seit: 

dem find indeffen die Verhaͤltniſſe durch etliche Schrift: 

feller, vor Allem aber durch einen treffliden Beridyt dev 
L : 8 
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parlamentarlſchen Gommiffion (Report from his Ma- 
jestys commissioners for inquiring into the admi- 
nistration and practical operation of the Poorlaws) 
fo vollftindig und gruͤndlich aufgetldre worden, daß 
die Wahrheit vditig gu Tage liegt. Ich will verſu⸗ 
hen aus jenem Berichte und aus anderen Quellen 
das Wichtigſte und inébefondere aud) bas hecaugzu- 
heben, wad gur Berichtigung haͤufiger Irrthuͤmer bei: 
tragen koͤnnte. 

Das Armenweſen bezieht ſich 1) auf die Unter⸗ 
filiguag arbeitsfaͤhiger (ablebodied), 2) auf die 
Unterfthgung arbeit sunfaͤhiger (impotent) Per , 
fonen. Beginnen wie mit der erften, in England 
wichtigeren und gefaͤhrlicheren Hatfte. Die Arbeits: 

“Fabigen werden alfo beſchaͤftigt und unterftiigt, ent: 
weder außerhalb von Weeks und Arbeitshdufern. (out- 
door relief), ober innerhalb derfelben (in workhouses). 
Dort iſt die Hilfe von mancherlei Art. Nahrungs- 
mittel naͤmlich, Brennholz, Kleidung, und vor- Alem 
ganz oder zum Thell freie Wohnung, bildete die eine 
Seite oder Relhe von Unterſtuͤtzungen; und nod) man⸗ 
nigfaltiger hat ſich die zweite geſtaltet, welche ſich auf 
Gelbhüuͤlfe zuruͤckfuͤhren laͤßt. Die erſte Art ver letzten 
beſteht gang einfach in einem baaren Almoſen, ohne 
daß man vow bem Arbeitsfaͤhigen irgend Arbeit 
ober einen Gegendienft verlangt. Dies Verfahren fand 
um fo mehr Gelfatl, weil es feine weltere Unbequem⸗ 
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lichkeit (4. B. die Ermittelung von Arbeit) verurſachte, 
und gewoͤhnlich mit der Bedingung verbunden war, 
daß der Beginfligte fic) ſobald nicht wieder melden 
duͤrfe. In Wahrheit ſchloß ed aber eine Belohnung 
ber Faulheit, ja des Verbrechens in ſich, und ward 
zuletzt aud) viel koſtſpieliger alg man anfangs glaubte. 
Gine zwelte Hauptreihe von Unterftigungen in 
+ Gade ward unter dent Mamen Verguͤtungen (allo~ 
Wwances) zuſanmengefaßt, obgleich die Bedentung des 
Wortes keineswegs uͤberall dieſelbe iſt. Biswellen 
verſtand man darunter gelegentliche Huͤlfe zu einzelnen 
Bweden, z. B. gum Ankauf von Schuhen; blsweilen 
Heine allgemeine Zulage, denen bewilligt welche im Um⸗ 
kreiſe der Gemeine far gewoͤhnliches Tagelohn beſchaͤf⸗ 
tigt waren; bisweilen eine Unterſtuͤzung, bewilligt 
nad) der Bahl dee Kinder, oder dem Preiſe des Wai— 
gen. nébefondere galten die beiden legten RKückſich- 
ten flix fo wichtig, dag in -vielen Gegenden amtlich 
die Stufen der Unterftiigung berechnet und danady 
Steuern erhoben und Bahlungen geleiftet rourden. In 
, vielen Pfarteien gab die Geburt eines Kinde’ oder ote 
Steigerung dec Getraidepreife gleichſam ein Rede, hoͤ— 
here Unterftisgung gu fordern und gu erhalten, — 
ohne das Ginfommen dec item genauer zu unter⸗ 
ſuchen. 
Das dritte Verfahren nannte man bas Syfteni 
bec Runde (roundsmen)'-ober der Atbeitszettel 
. 3* 
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(tickets). Hiebei verfaufte. die Gemeine durch den 
Armenaufſeher (overseer) die Arbeit von einem, oder’ 
mehren Armen, und gab den Kaͤufern zu dem 
Ragelohne einen Zuſchuß, welder nicht nach der 
Gite, oder dem freien Preife, ober dem Werthe der 
Arbeit, fondern meiſt nad) dem Beduͤrfniſſe der Are 
belter, mad theer Kinderzahl und den Getraidepreiſen 
beftimmet war. Oft wurden die Arbeiter bei dieſem 
Verfahren oͤffentlich ausgeboten und dem Mindeſtfor⸗ 
dernden zugeſchlagen. 

Viertens beſchaͤftigte und bezahite die Gemeine 
ſelbſt die vorhandenen unbeſchaͤftigten, aber arbeitsfaͤhi⸗ 
gen Perſonen. Obgleid das Geſetz dec Eliſabeth al— 
len Arbeltsfabigen Unterſtuͤzung verſagt, und nur bes 
zweckt ihnen Arbelt gu verſchaffen, ward diefer Aus: 
weg am feltenfien eingefdylagen, und von 7,036,968 
Pfunden, welche man im Jahre 1832 fir dte Armen 

verausgabte, wurden nur 354,000 fire wirklich gelei: 
ſtete Arbeit (innerhalb und außerhalb dec Arbeitshaͤu⸗ 
fer) bezahlt. Dieſe Erſcheinung geht gum Theil dar: 
aus hervor, daß Ausmittelung zweckmaͤßiger Beſchaͤfti⸗ 
gung und Aufficht gu muͤhſam iſt, und niemand bie: 
bei unmittelbaren Gewinn ziehen fann, was hin— 
gegen z. B. gar leicht wird bei Aufnahme in die 
Wohnungen fir Armenmiethe, oder beim Erſtehen dee 
Arbeiter gu niedrigen Preiſen u. f. w. Ferner geſchah 
bel dieſer Arbelt flr bie gefammte Gemeine nur toes 
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vnig, und Ungehorfam und Meuterei reihten ſich oft 
an das Beiſammienſeyn der Beſchaͤftigten, oder viel⸗ 
mehr dev Faullenzenden. üÜberall hatten die freien 
Arbeiter, ſchwerere Laſt und verhaͤltnißmaͤßig gerin⸗ 
gere Einnahme; fo daß viele wuͤnſchten — und es 
leicht erreichten — in den Zuſtand der Armen uͤber⸗ 
zugehen. Doch davon weiter unten noch mehr. 

Waͤhrend in dieſer verkehrten und verſchwenderi⸗ 
ſchen Weiſe fuͤr arbeitsfaͤhige Perſonen geſorgt 
wird, iſt die den Alten, Kranken und Arbeitsun— 
faͤhigen gewaͤhrte Hilfe, verhaͤltnißmaͤßig gering, ſo⸗ 
wie ber Quantitaͤt nach unbedeutend. Und doch ver= 
dienten ſie groͤßeren Beiſtand, und die Ermittlung ihrer 
Huͤlfsbeduͤrftigkeit iſt weit leichter, als bet jener erſten 
Klaſſe. a 

Die Verpflegung und Beſchaͤftigung beider Klaſſen 
in Arbeitshaͤuſern (in-doors relief) hat nicht 
minder ihre béfen Seiten; ja dle Lidtfeite gu guter 
Berpflegung bringt vielleicht nocd) mehr Schaden, als 
manche andere ſonſt geruͤgte Übelſtaͤnde. So ſagte 
Herr Lee, welcher 17 Jahre lang einem Arbeitshauſe 
(workhouse) von mehr als 1000 Perſonen vorſtand: 
es iff cine gewoͤhnliche Bemerkung unferer Armen, 
daß fie im Arbeitshaufe beffer leben als. guvor, und 
dies ſcheint aud) wirklich der Fall gu feyn, tenn man 
betrachtet die Reinlichkeit und Geraͤumigkeit der Zim⸗ 
mec, die guten Betten und die Menge und Beſchaf- 
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- ployers) die Verkehrtheiten gefallen: denn fir hohes - 
Tagelohn koͤnnen fie keine Abzuͤge an der Pacht (rent) 
machen, wohl aber fie Hohe Armenbeitraͤge, und 
ber Landeigenthuͤmer weiß wiederum feinen Verluſt dec 

ganzen Gemeine aufzuhalſen, obec ſich Gewinn zu 
verſchaffen wenn z. B. die Armen in ſeinen Haͤuſern 
eingemiethet werden. Freilich iſt aber all der Gewinn 
Thur voruͤbergehend und ſcheinbar. 

Gin Beiſpiel (und in den ſuͤdlichen Grafſchaften 
Englands giebts deren taufende) wird ben Hergang 
deutlider machen. Gin Paͤchter ſetzt den woͤchentli— 
den Lohn von 12 Sdjilling auf 10 herab. Der 
Verkuͤrzte geht gum Armenaufſeher, beweifet (mit Bee 
jug auf die obenerwaͤhnten Rechnungen und Tabellen) 

daß ev fiir fid) und ſeine Familie 12 Schillinge brauche, 
und erhaͤlt nun aus der Armenkaſſe 2 Schilling. Die 
uͤbrigen Paͤchter folgen dem Beiſpiele des exften;. die⸗ 
fer erſte fet dad ohn nochmals -hinad auf 8 
Schillinge; und fo geht die Sache weiter bis das 
Bagelohn auf den allergeringften Gag hinabge— 
brit iff, von dem ein ein zelner Mann tim: 
merlidy (eben fann. Was folgt aus dem Allen, 
oder was ſchließt es in ſich? Erſtens: daß dad Ta: 
gelohn nicht mehr durch freie Concurrenz fie den bil⸗ 
ligen Bedarf einer maͤßig ſtarken Famille feſtgeſetzt, 
ſondern kuͤnſtlich hinabgedruͤckkt witd. Zweitens, daß 
dieſet Ausfall, dieſe Differenz, unſinniger Weiſe in 





» Armenwefern. v7 
dee Geftalt einer Armenhuͤlfe, mit Bezug auf. kiwſt⸗ 
liche Berednungen ecfegt wird. Drittens, daß diefe 
Bubufe mit jedem neugebornen Kinde ſteigt, umd uͤber⸗ 
haupt nad ber Zahl der gu einer Familte gehdrigen 


Perſonen bewwillige wird. Viertens, daß (eine fdyret= 


ende Ungerechtigkeit) alle Gemeineglieder, Geiftiche 
u. f. w. dad aufbringen miffer, twas die, Tages 
loͤhner und Atbeiter brauchenden Perfonen, auf jene 
Weiſe durch Herabfegung des Lohns gewinnen. 
Das tibet mufte indeffen bet diefem Verfahren fo 
raſch fteigen, daß die Nemeſis aud) die Cigenniigigen 
oder Irrenden ergriff. Die Nente nahm ab, der Werth 
bes durch die Armenfteuer belafteten Eigenthums fant, 
bie Paͤchter fonnten fid) der Abgabe nicht, mehe ents 
ziehen, und viele verließen die eine Graffdyafe um ſich 
in einer andern niederzulaſſen, wo die Armenſteuer 
Nod) nicht cine fo’ unertraͤgliche Hohe erreicht hatte. 
Das Syſtem der allowances, oder die Erhdhung 
willkuͤrlich herabgeſetten Lohnes aus Armenkaſſen, 
machte nicht blos zuletzt die Zahlenden arm, ſondern 
auch die Empfangenden faul, ſorglos und ſittenlos. 
Sie ſuchten alle Arbeit zu vermeiden um als unbe— 
ſchaͤftigt auf oͤffentliche Koſten zu leben, und wieder⸗ 
um nahm mancher Herr lieber einen faulen Arbeiter, 
den die Gemeine wenigſtens zum Theil bezahlte, als 
einen fleißigen, freien Arbeiter, welcher keinen Zu⸗ 


ſchuß Leichtſinnige Henrethen und voͤllig 


Be 
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“fammenhange. Nad) den bisherigen Gefegen entſchie- 
den die Auffeher wie viel Geld erforderlich, von wem 
und in welchem Verhaͤltniß es aufgubringen, und wie es 
gu verthetlen fey. Sie wurden auf dem Lande meift 
von dent Pachtern (farmers), in den Stddten meiſt 
von Raufleuten (shopkeepers) und Fabrikanten auf 
ein Jahr, bisweilen aber aud) nur auf drei. ober 
vier Monate erwaͤhlt. Weigern fie fid) eine foldye 
Stelle angunehmen, fo fann man deshalb eine Strafe 
von -ibnen beitreiben ; fie erhalten feine Befolbung 
oder Entſchaͤdigung. . 7 

Es iſt ſehr natuͤtlich daß dieſe Auffeher oft durch 
ihre Geſchaͤfte gehindert find, auf das Armenweſen gent: 
gende Zeit und Aufmerkſamkeit zu verwenden; und 
ſelbſt den. Eifrigen fehlt es (bei der kurzen Dauer des 
Amts) an der’ ndthigen Kenntniß und Erfahrung. 
Mod) sfter werden Nebenruͤckſichten wirkfam: Bor 
liebe, Abneigung, Antheil an den Arbeiten und Une 
ternehmungen, Wunſch ſich beliebt zu machen, Furcht 
unbellebt zu werden. Wenn z. B. der Aufſeher Le— 
bensmittel verkaufte, fand er. oft nur diejenigen huͤlfs⸗ 
beduͤrftig welche bet ihm einkauften; hatte er Woh— 
nungen zu vermiethen, ſo wußte er dieſelben vor allen 
andern anzubringen, und die Zahlenden welche un: 
geduldig wurden, ließen ſich durch eine vom Aufſeher 
bewilligte Herabfegung ihres Beitrages gum Stillſchwei- 
gen, ja ſelbſt zur Billigung ſeines Verfahrens bewe— 


wy . 
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> gen, Das cinglge Mittel gegen Parteilichteit, Bees 


ſchwendung, oder Betrug, war die MPflicht alle 
Rednungen der zahlenden Gemeine und den Obrig⸗ 
Felten vorgulegen. Dies Mittel verlor aber aus meh⸗ 
ren Gruͤnden feine Wirkſamkeit. So z. B. erſchien 
bei dem haͤufigen Wechſeln der Auffeher das Maaß 
ber Schuld ober des Irrthums eines Einzelnen zu 
unbedeutend, ober Mander glaubte am Tagelohne 
(bei dem erzaͤhlten Verfahren) mehe gu gewinnen, alé 
ev bei bet Armenfteuer verlor; Aber die Form der 
Rechnungen gab es keine Vorſchrift und aus einer 
fluͤchtigen Durchſicht decfelben lief fid) nichts Erheb- 
liches abnehmen und folgern. Bor Allem aber fired: 
tete man durch Strenge und Gorfide bie Armen 
aufzubringen und fid) ihrer furchtbaren Race auszu⸗ 


ſetzen. Die Berichterſtatter ſchließen dieſen Abſchnitt 


von den Aufſehern mit folgenden Worten: Was kann 
man erwarten von Beamten welche ihre Stellen un⸗ 
gern uͤbernehmen, keine Kenntniſſe befigen, keine Beit 
fuͤr das Geſchaͤft uͤbtig haben und auf welche unzaͤh⸗ 
lige Verſuchungen einwirken. Sie vertheilen oder ver⸗ 
fagen oͤffentliche Gelder an ihre Arbeiter, Kunden, 
Glaͤubiger, Schuldner, Verwandte, Freunde und 
Nachbarn; fie find allen Arten von Bitten und Droh— 
ungen ausgelegt; fie fehen ſich fhe Verſchwendung 
geruͤhmt und beliedt, fir Ordnung und Sparfaméeit 
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dagegen geſchoren, gehaft, angeBlagt, ja in Gefage 
fie ihe Befigthum und ihre Perfonen. 

Die Gemeineverfammlungen find entweder offen 
(open vestries), ober reprdfentativ. ene beftehen 
aus allen wirklichen Inhabern von Haͤuſern und Lin: 
detelen, welche Armenfteuer bezahlen. Die Cigen: 
thuͤmer, fofern fie nicht aud) Inhaber find, erhalten 
in bec Megel gar einen Zutritt gu diefen Verſamm⸗ 
lungen, welde, anſtatt den geruͤgten Übeln entgegen: 
nutreten, meiſt darauf ausgingen das Tagelohn durch 
Armenzubuße auf Koſten Anderer hinabzudruͤcken. Die 
reptaͤſentativen Verſammlungen (fuͤnf bis 20 von 
der ganzen Gemeine erwaͤhlte Hausbeſitzer) haben, 
da wo ſie eingefuͤhrt wurden, meiſt beſſer gewirkt 
als jene allgemeinen Verſammlungen; doch finden ſich 
auch hier parteiiſche Wahlen, Abneigung auf die Ge— 
ſchaͤfte einzugehen, oder Furcht vor dew Foigen ern⸗ 
ſterer Einwirkung. 


Der Gedanke, die Aufſeher und Gemeinen durch hoͤ⸗ 


bere Obrigkeiten insbeſondere durch die Friedensrichter gu 
controliren, war ſehr tichtig; allein es blieb fir dieſe un— 
moͤglich in unzaͤhlige Einzelnheiten einzugehen, und die 


Armen fanden nur zu leicht Schutz und Beiſtand bei zu 


gutwilligen Richtern, mochten ihre Klagen uͤber Auf⸗ 
ſehet und Gemeinen noch fo unbillig und einſeitig ſeyn. 
Jede Beweisfuͤhrung, jeder Schriftwechſel war mit 
ſo großen Weitlaͤufigkeiten verbunden, daß man ſich 


rou 
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gewoͤhntich bem hoͤheren Ausfprude fügte, obgteich et 


Haft immer eine neue oder gedfiere Ausgabe in ſich 


ſchloß. Denn feit dem Jahre 1794, wo der Grund: 
fag ſich immer mehr verbreitete, daß das Tagelohn 
aus der Armenkaſſe gu erhoͤhen und fie jedes Kind 
eine Art Praͤmie zu bezahlen ſey, ſeit der Zeit daß 
die Obrigkeiten dieſen Grundfag annahmen und be⸗ 
traͤftigten, ging (trotz aller menſchenfreundlichen Abe 
ſichten) das zu bekaͤmpfende Übel vorzugsweiſe von 
ihnen aus. Nachdem ſo dem Ganzen eine durchaus 


falſche Richtung gegeben war, half das Unterſuchen 


einzelner Irrthuͤmer fo viel wie gar nichts. 

Gine befondeve Reihe von Übeln ging aus den 
ſchon oben erwaͤhnten Gefegen uͤber die Anfiedelung 
und vor Allem daraus ’ hervor, daß Miethen und 
Dienſtleiſten, den Arbeitern, Knechten und Lehelingen 
zelther eine folde Anfiedelung verſchaffte, oder ver= 
ſchaffen fonnte.. Um einem ſolchen Ereigniß und 
deſſen Folgen fuͤr die Gemeine zuvorzukommen, wandte 
man mancherlei Mittel an, z. B. man nahm nur 
Perfonen auf die zur Gemeine gehoͤrten, obec mites 
thete Auswartige auf kuͤrzere Beit als eit Saber, oder 
forgte daf fie nicht innerhalb des Dorfes ſchliefen, 
ober tried fie nad. 39 Tagen vow dannen. So wart 
jedes Dorf cin geſchloſſener Armenſtaat, ſtellte ſich 
argwoͤhniſch und feindlich allen andern gegenuͤber und 
mit allen moͤglichen Mitteln (Betrug und falſche Eide 
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+ ployers) die Verkehrtheiten gefatlen: denn fir hohes - 
Tagelohn koͤnnen fie keine Abzuͤge an der Pacht (rent) 
machen, wohl aber fir hohe Armenbeitraͤge, und 
der Landeigenthimes weiß wiederum feinen Berluft dec 

ganzen Gemeine aufgubalfen, ober ſich Gewinn gu 
verfhaffen wenn z. B. die Armen in feinen Haͤuſern 
eingemiethet werden. Freilich ift aber al der Gewinn 
Thur voribergehend und fdeindar. 

Gin Beiſpiel (und in den ſuͤdlichen Grafſchaften 
Englands giebts deren taufende) witd ben Hergang 
deutlider machen. Gin Padjter fegt den woͤchentli— 
den Lohn von 12 Sdilling auf 10 herab. . Der 
Derkirgte geht gum Armenauffeher, beweiſet (mit Bes 
jug auf die obenerwaͤhnten Rechnungen und Tabellen) 

daß er fitr fid) und ſeine Familie 12 Schillinge braudye, 
und echdit nun aus der Armenkaſſe 2 Schilling. Die 
uͤbrigen Paͤchter folgen dem Beiſpiele bes erſten; die— 
fer erſte feet das Lohn ‘nodmals hinab auf 8 
Sillinge; und fo geht die Sache weiter bis das 
agelohn auf den allergeringften Sag hinabge— 
druͤckt iſt, von dem ein eingelner Mann kuͤm— 
merlich (eben fann. Was folgt aus dem Allen, 
ober was ſchließt es in ſich? Erſtens: daf bas Taz 
gelohn nidt mehr durch freie Concurrenz fuͤr den bit: 
ligen Bedarf einer maͤßig ſtarken Familie feſtgeſetzt, 
ſondern kuͤnſtlich hinabgedruͤckkt wird. Zweitens, daß 
dieſet Ausfall, dieſe Differenz, unſinniger Weiſe in 
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der Geſtalt einer Armenbiife, mit Bezug auf. thuft 
liche Beredmungen erfegt wird. Drittens, daß dieſe 
Bubufe mit jedem neugebornen Kinde ſteigt, und uͤber 
haupt nad der Zahl der gu einer Famille gehdrigen 


Perſonen bewillige wird.  Viertens, daß (eine fdyret= 


enbe Ungerechtigkeit) alle Gemeineglider, Geiftticye 
u. f. w. das aufbringen muͤſſen, was die, Tages 
loͤhner und Arbeiter brauchenden Perſonen, auf jene 
Weiſe durch Herabſetzung des Lohns gewinnen. 
Das übel mußte indeſſen bet dieſem Verfahren fo 
raſch ſteigen, daß die Nemeſis auch die Eigennüthigen 
oder Irrenden ergriff. Die Rente nahm ab, der Werth 
des durch die Armenſteuer belaſteten Eigenthums ſank, 
die Paͤchter konnten fic) der Abgabe nicht, mehr ents 
ziehen, und viele verliefen die eine Grafſchaft um fic) 
in einer andern niederzulaſſen, wo die Armenfteuer 
noch nicht eine ſo unertrdgliche Hoͤhe erreicht hatte. 
Das Syſtem der allowances, ober die Erhoͤhung 
willkuͤrlich herabgeſetzten Lohnes aus Armenkaſſen, 
machte nicht blos zuletzt die Zahlenden arm, ſondern 
auch die Empfangenden faul, ſorglos und ſittenlos. 
Sie ſuchten alle Arbeit zu vermelden um als unbe— 
ſchaͤftigt auf oͤffentliche Koſten gu leben, und wieder⸗ 
um nahm mancher Herr lieber einen faulen Arbeiter, 
den die Gemeine wenigſtens zum Theil bezahlte, als 
einen fleißigen, freien Arbeiter, welcher keinen Buz 
ſchuß erhielt. Leichtſinnige Heitathen und voͤllig 
J ae 
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fammenbange. Nad) ben bisherigen Geſetzen entſchie- 
den die Auffeher whe viet Geld erforderlich, von tem 
und in weldem Verhaͤltniß es aufyubringen, und wie es 
zu verthellen fey. Sie rourden auf dem Lande meiſt 
von den Paͤchtern (farmers), in den Staͤdten meiſt 
von Raufleuten (shopkeepers) und Fabrikanten auf 
ein Jaber, bisweilen aber auc nur auf dret. oder 
vier Monate erwaͤhlt. Weigern fie fid) eine ſolche 
Stelle angunehmen, fo tann man deshalb eine Strafe 
von ihnen bettreiben ; fie erhalten feine Beſoldung 
oder Entſchaͤdigung. . . 

Es ift ſehr natuͤtlich daß diefe Auffeher oft durch 
ihre Geſchaͤfte gehindert find, auf das Armenweſen genüͤ—⸗ 
gende Zeit und Aufmerkſamkeit zu verwenden; und 
ſelbſt den Eifrigen fehlt es (bet der kurzen Dauer des 
Amts) an der noͤthigen Kenntniß und Erfahrung. 
Mod) oͤfter werden Nebentuͤckſichten wirkſain: Vor— 
liebe, Abneigung, Antheil an den Arbeiten und Un— 
ternehmungen, Wunſch ſich beliebt zu machen, Furcht 
unbellebt zu werden. Wenn z. B. der Aufſeher Le— 
bensmittel verkaufte, fand er. oft nur diejenigen hüͤlfs⸗ 
beduͤrftig welche bei ihm einkauften; hatte er Woh⸗ 
nungen zu vermiethen, ſo wußte er dieſelben vor allen 
andern anzubringen, und die Zahlenden welche un— 
geduldig wurden, ließen ſich durch eine vom Aufſeher 
bewilligte Herabſetzung ihres Beitrages sum Stillſchwei⸗ 
gen, ja ſelbſt zur Billigung ſeines Verfahrens bewe— 
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> gen. Das eimige Mittel gegen Parteilchteit, Bees 


ſchwendung, ober Betrug, war die Mflicht alle 
Rednungen der gahlenden Gemeine und den Obrig⸗ 
feiten vorzulegen. Dies Mittel verlor aber aus meh⸗ 
ren Gruͤnden feine Wirkſamkeit. Go 3. B. erſchien 
bei dem haͤufigen Wechſeln dee Auffeher das Maaß 
der Schuld ober bes Irrthums eines Einzelnen gu 
unbedeutend, ober Mander glaubte am Tagelohne 
(bet dem erzaͤhlten Verfahrer) mehe gu gewinnen, als 
ex bei der Armenfteuer verlor; uͤber die Form der 
Rechnungen gab es keine Vorfehrift und aus einer 
fluͤchtigen Durchſicht derfetben ließ fic) nichts Erheb- 
liches abnehmen und folgern. Bor Allem aber fuͤrch⸗ 
tete man durch Strenge und Vorſicht die Armen 
aufzubringen und ſich ihrer furchtbaren Rache auszu⸗ 


ſetzen. Die Berichterſtatter ſchließen dieſen Abſchnitt 


von den Aufſehern mit folgenden Worten: Was kann 
man erwarten von Beamten welche ihre Stellen wn: 
gern uͤbernehmen, keine Kenntniffe beſſhen, keine Beit 
fuͤr das Geſchaͤft uͤbrig haben und auf welche unzaͤh— 
lige Verſuchungen einwirken. Sie vertheilen oder ver⸗ 
fagen oͤffentliche Gelder an ihre Arbeiter, Kunden, 
Glaͤubiger, Schuldner, Verwandte, Freunde und 
Nachbarn; fie find allen Arten von Bitten und Droh— 
ungen ausgefegt; ſie fehen ſich fuͤt Verſchwendung 
geruͤhmt und beliebt, fuͤr Ordnung und Sparſamkeit 
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dagegen gefijoren, gehaft, angetiagt, ja in Gefebe 
fox ihe Befigehum und ihre Perfonen. 

Die Gemeineverfammiungen find entweder offer 
(open vestries), ober veprdfentativ. ene beftehen 
aus allen wirklichen Inhabern von Haͤuſern und Lin: 
berefen, welche Armenfteuer bezahlen. Die Cigen: 
thimer, fofern fie nidjt aud) Snbaber find, erhalten 
im ber Regel gar einen Zutritt gu diefen Verſamm⸗ 
tumgen, weld, anftatt den geruͤgten Übeln entgegens 
gitreten, meiſt darauf ausgingen das Dagelohn durch 
Armenzubuße auf Koſten Anderer hinabzudruͤcken. Die 
reptaͤſentativen Verſammlungen (fuͤnf bis 20 von 
der ganzen Gemeine erwaͤhlte Hausbeſitzer) haben, 
da wo ſie eingefuͤhrt wurden, meiſt beſſer gewirkt 
als jene allgemeinen Verſammlungen; doch finden ſich 
aud) hier parteiſſche Wahlen, Abneigung auf die Ges 
ſchaͤfte eingugehen, oder Furcht vor den Foigen ern⸗ 
ſterer Einwirkung. 

Der Gedanke, die Aufſeher und Gemeinen durch 6 . 
ere Obrigteiten insbefondere durch die Friedensrichter gu 
controliren, war ſehr tichtig; allein es blieb fire dieſe un⸗ 
moͤglich in unzaͤhlige Einzelnheiten einzugehen, und die 
Armen fanden nur zu leicht Schutz und Beiſtand bei zu 
gutwilligen Richtern, mochten thre Klagen uͤber Auf⸗ 
ſeher und Gemeinen nod) fo unbillig und einſeitig ſeyn. 
. Sede Beweisfuͤhrung, jeder Schriftwechſel war mit 
+ fo grofen Weitlaͤufigkeiten verbunden, daß man ſich 
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gewoͤhntich bem hoͤheren Ausſpruche fügte, obgteich et 
Haft immer eine neue oder groͤßere Ausgabe in ſich 
ſchloß. Denn feit dem Jahre 1794, wo der Grund: 
fag fid) immer mehr verbreitete, daß das Tagelohn 
aué der Armenkaſſe gu erhoͤhen und fir jedes Kind 
eine Art Prdmie gu bezahlen fey, felt dee Beit daß 
die Obrigkeiten diefen Grundfag annahmen und bes 
traͤftigten, ging (trog aller menſchenfreundlichen Abe 
fichten) das gu betdmpfende libel vorzugsweiſe von 
ihnen aus. Nachdem fo dem Ganjen eine durdaus 


falſche Richtung gegeben war, half das Unterfuden 


einzelner Irrthuͤmer fo viel wie gar nichts. 

Eine beſondere Reihe von ilbein ging aus dew 
ſchon oben erwaͤhnten Gefegen uͤber die Anfiedelung 
und vor AHem daraués hervor, das Mtiethen und 
Dienſtleiſten, den Arveitern, Knechten und Lehrlingen 
zeither eine ſolche Anfiedelung verſchaffte, ober ver: 
ſchaffen konnte. Um einem ſolchen Erelgniß und 
deſſen Folgen fuͤr die Gemeine zuvorzukommen, wandte 
man mancherlei Mittel an, z. B. man nahm nur 
Perſonen auf die zur Gemeine gehoͤrten, oder mate: 
thete Auswaͤrtige auf kuͤrzere Beit als ein Jahr, oder 
forgte dafi fie nicht innerhalb des Dorfes ſchliefen, 
ober tried fie nad). 39 Tagen vow dannen. So wart 
jedes Dorf ein geſchloſſener Armenſtaat, ſtellte fic 
argwoͤhniſch und feindtid) allen andern gegeniber und 
mit allen moͤglichen Mitteln (Betrug und falſche Cide 
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nicht ausgenommen) ſuchte man Anſledelungen zu er⸗ 
weiſen, oder abzuleugnen. 


vondon⸗ den 29ften April 1886. 
In nur zu genauem Zuſammenhange mit dem 


Armenweſen, ſteht die Lehre (oder vielmehr die Pra-⸗ 


rit) von den unehelichen Rindern. - Die Gefege 
dee Koͤniginn Eliſabeth begwedten: daß beide Ältern 
fuͤt ‘die Erhaltung des Kindes ſorgen mußten und ei⸗ 
nec Gefaͤngnißſtrafe unterlagen, ſobald fie dies verab— 
ſaͤumten und die Laſt der Gemeine aufgewaͤlzt wurde. 
Gin Geſetz Jakobs I hob den moraliſchen Stand= 
puntt, befonders infofern mehr hervor, als ber aufers 
eheliche Umgang an ſich als ftrafbar betrachtet ward. 
Die Mutter ſollte ein Jahr lang, ja beim wiederhol- 
ten Bergehen fo lange eingefperct werden, bis fie 
Bargfdafe fr einen kuͤnftigen keuſchen Wandel ſtelle 
(good securities); — welche Vorſchrift nicht ſelten 
lebenslaͤngliche Einſperrung wuͤrde zur Folge gehabt 
haben. Weil aber die Muͤtter oft davon liefen und 
das Kind der Gemeine zuruͤckließen, ward dieſe zur 
Beit Karls IT durch ein Geſetz berechtigt, unter obrige 
keitlicher Mitwirfung bei der. bevorftehenden Geburt 
, eines uneheliden Kindes fo viel Land, Gut und Ein: 
kommen der Uttern mit Beſchtag gu belegen, als fir 
etwanige Erndhrung und Etziehung deffelben ndthig 
gu ſeyn ſchien. Laut eines Gefeges Georgs UT ward 


cy — 
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endlid) vorgeſchrieben: wenn eine Grauensperfon ſich 
far ſchwanger angiebt und einen Bater nennt, fo foll 
dee Griedenéridter auf Verlangen bes Armertauffehers 
oder eines anfdffigen Manned, den Bezeichneten for 
gleich einſperren, fofern ex nicht der Gemeine Sicher- 
helt fuͤr etwanige often und -Ausgaben gewaͤhrt und 
fich zur Erndhrung und Erziehung des Rindes. in 
geniigender Weiſe verpflichtet. — Jede Ausfage eines 
ſchwangeren Weibes genuͤgte gu einer ſolchen Verhaf⸗ 
tung und der Richter hatte nicht die Pflicht, ja 
nicht einmal bad Recht, uͤber die Wahrheit und Buz 
laͤſſigkeit der Anklage, uͤber Schuld obec Unſchuld ir⸗ 
gend eine Unterſuchung einzuleiten, oder die Verthei— 
digung ded kurzweg - Eingefpertten auch nur angubd: 
ven. Diefe finntofe, ungerechte Geſetgebung hatte que 
Folge: daß dle liederlichen Dirnen eine Schwanger⸗ 
ſchaft bald als eine Quelle leichter Einnahmen bes 
trachten lernten und daß, wie ein Zeuge ausſagt, von 
zehn Baſtarden wol neun einem falſchen Vater zu⸗ 
gewieſen und zugeſchworen wurden. Es blieben “bem 
Angeblagten nur zwel gleich ble Auswege: gu heiz 
rathen, ober gu bezahlen. Fir uneheliche Kinder gab 
die Gemeine weit mehr Bubufe, als fire eheliche und 
‘ein Paar folder Kinder galten flr eine gute Aus⸗ 
fleuer, um derentwillen mandes Weibsbild um fo 
leichter einen Mann fand, dec fic) nicht ſchaͤmte von 
bec Armenſteuer fie fremde Baſtarde mitzuleben und 
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fold) eine Frau gu heirathen. Ich bin uͤberzeugt, fagte 
ein Befeagter, daß drei Viertel der Weiber ohne die 
beſtimmte Ausſicht auf Gelbhitfe ober Heirath nide 
wuͤrden verführt worden ſeyn. Ja Muͤtter haben die 
Verfüuhrung ihrer Toͤchter befSrdert, um die Verfors 
gung derſelben los zu werden, und ſie irgend einem 
Manne, oder der ganzen Gemeine aufzuwaͤlzen. — Den 
Gedanken, daß Findlingshaͤuſer in dieſen Baziehun⸗ 
gen heilſam wirken koͤnnten, hat man laͤngſt aufge- 
ben muſſen. Wurden dod) in dem hier ſehr koſtſpie- 
lig und reichlich eingerichtelen Hauſe gleich anfangs 
zwiſchen dem 2ten Junius 1736 und dem 3ifter 
December 1737, nicht weniger als 5510 Kinder zur 
weiteren Beepflegung uͤbergeben (Quart, review No.105). 

Ich komme nad dieſer überſicht dee vorhandenen 
übel auf die Vorſchlaͤge, welche zur Abſtellung derſel⸗ 
ben gemacht, gebilligt, oder verworfen wurden. 

Erſtens, glaubten Einige (wie ich ſchon erwaͤhnte) 
in der Fertigung kleinen Papiergeldes ein weſentliches 
Huͤlfsmittel gefunden zu haben. Der verkehrte Ge— 
danke ward aber und mit großem Rechte zuruͤckge— 
wieſen (Hansard XVI, 497). 

Zweitens, ſchlugen Andere vor: man ſolle die 
‘Acmenverpflegung dec Gemeinen gang abſchaffen und 
in eine Staatslaſt unter Leitung der Regierung ver: 
wandeln. Hiedurch wuͤrde aller Noth uͤber Anſiede- 
lang, Arbeitsmangel, Sperrungen, überbevoͤllerung 
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u. ſ. w. ein Ende gemacht, Beit und Gelb gewon⸗ 
nen, in die unzaͤhlig verſchiedenen Gebraͤuche des Babe 
lens und Verwendens Einheit gebracht, dec überbe— 
laſtete erleichtert u. ſ. w. u. ſ. w. Hierauf ließ ſich 
erwiedern: zwiſchen dem abgeſchloſſenen Gemeine⸗ 
ſy ſtem und einem gang allgemeinen Reid s ſy⸗ . 
fteme liegen nod) Stufen in der Mitte. Cine uns 
ermeßliche Bahl von Einzelnheiten (aft fid) nitht von 
Centralbehoͤrden leiten, oͤrtliche und landſchaftliche 
Nebenbeſtimmungen und Einwirkungen find nothwens 
dig und beilfam, die Regierung foll nidt einmal den 
Schein ermeden, als fdnne fie gegen Ungluͤck und 
Acmuth, gegen Unvorfidtigteit, Faulheit und Lafter, 
gleichfam eine aligemeine Verſicherungsanſtalt grimben. 
Ferner warden die Arbeits- und Armenhdufer faft ale 
aileinige und body ungentigende Form gleichartiger 
Huͤlfe uͤbtig bleiben und die Geldquellen theils unſicher, 
theils aus den zeitherigen Beſteuerungsquellen ſchon 
um deswillen nicht herzunehmen ſeyn, weil Schottland 
und Irland mit dem engliſchen Armenweſen nichts 
gu thun hat. Gleich ſchwer und druͤckend wuͤrde end⸗ 
lid) eine allgemeine Vermoͤgens⸗ und Cinfommenttenee 
erſcheinen. 

Drittens, hielten es Viele fuͤr ein ſo einfaches 
als zweckdienliches Mittel, den Armen aus unbebau—⸗ 
tem oder Gemeinelande, eine maͤßige Flaͤche anzu⸗ 
welſen. Auf dieſe Weiſe wuͤrde die Armenſteuer er⸗ 
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fart, ober dod) vercingert, zweckmaͤßige Arbeit vor⸗ 
genommen, Theilnahme und Liebe fhe nuͤtzliche Thaͤ⸗ 
tigkeit erweckt, der Ertrag erhoͤht u. fiw. Diefe 
Auskunft fand zeither dacin Schwierigkeiten, daß fol: 
cherlei Paͤchter oder Bauern vor dec Gemeine wie ein, 
unbequemer neuer Staat innerhalb derſelben betrachtet 
wurden, dag gu Folge der Geſetze eine ſolche Land— 
anweiſung nicht ohne viel Weitlaͤufigkeiten eintreten, 
und daß dec Auffeher fie nicht auf mehr als 20 Ader 
in’ Anwendung bringen fonnte (Hansard I, 1319; 
HL, 606; IV, 262). Wenn hierin die ndthigen Er: 
leichterungen eintreten, fo aft fid von dieſem Aus- 
wege (fofern man es an der néthigen Vorſicht, z. B. 
hinſichtlich dec Groͤße des Angewiefenen, nicht fehlen 
laͤßt) viel Gutes erwarten. 

Viertens, ward das Syſtem ber Arbeitverthei— 
lung (labourfate) lebhaft empfohlen, wonach jedem 
Zahler von Armenſteuern, ſtatt dieſer Steuer, eine 
verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von Perſonen gue Beſchaͤfti⸗ 
gung und Loͤhnung uͤberwieſen, oder er angehalten 
wurde den Lohn fuͤr die Nichtbeſchaͤftigten in die Ar⸗ 
menkaſſe gu zahlen. Dies Syſtem hat einerſeits im- 
Einzelnen nuͤtlich gewirkt, unterliegt aber andererſeits 
erheblichen Einwendungen. Ein jeder Zwang, Per— 
ſonen fire ein gewiſſes Lohn zu beſchaͤftigen, verrin⸗ 
Gert oder zerſtoͤrt den Unterſchied zwiſchen freien Are 
beitern und Armen, vermiſcht Arbeitslohn mit eigent⸗ 
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Uther unterſtutung ‘mp verſchafft Beſchaͤftlgung mide 
weil Jemand ein tuͤchtiger Arbeiter, ſondern weil er 
ein Dorfarmer (parishioner) iſt. Jener wird zuruͤck⸗ 
geſtellt, ja wol ſogar beſteuert, fo lange ex nod) ir— 
gend ein Vermoͤgen beſitzt ober fic) ſchaͤmt in die 
Reihe der Dorfarmen eingutreten. Ferner druͤckt eine 
Vertheilung dec Armen nach Verhaͤltniß der “Armen: 
ſteuer, auf eine hoͤchſt ungleide und unbillige Weife: 
waͤhrend fie 3. B. dem Fabri€anten leicht wird, fine 
det ſich der Pachter in groͤßerer BWerlegenheit und der 


Geiſtliche wuͤrde gar nicht wiſſen, tie er die ihm gus, 


gewieſenen Perfonen beſchaͤftigen follte. 

Fünftens. Weie mehr als durch diefe und 
andere vereingelte Vorſchlaͤge, traf man den Mittel= 
puntt des übels durd die Grundfage, daß 
a) ber, Zuftand und die Lebensweiſe des Unterſtuͤ— 

Gung empfangenden Armen nidt be (fer, ſondern 

geringer und ftrenger ſeyn müͤſſe, als die 

des freien Mannes. 
b) Daß eine Erhdhung des Arbeitelohns aus der 

Armenkaſſe ſchlechthin verwerflich fey. 
©) Daf die Zahl der Kinder und der Preis des Ge— 


traides durchaus Eeinen richtigen Maaßſtab der Un:. 


terftiigung fir arbeitsfaͤhige Perſonen abgebe. 


d) Daß die Form. der Verwaltung und dle Einrich⸗ 


tung der Arbeitshdufer, fowie die Gefege uͤber Anz 
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dec Mutter uͤber die Vaterſchaft, nod) icgend ein an 
derer genuͤgender Beweis hinzutteten. 

Etwanige Zahlungen des Vaters kommen nur dem 
Kinde, nicht der Mutter zu Gute. 

Die vorſtehenden Sage geben freilich nicht den In⸗ 
“Galt von 104 gedruckten Seiten des Geleges, bezeich— 
nen abet dod) die Hauptpunkte und Ridtungen. 


London, den SOften April. 


"Bei den Berathungen uͤber das Geleg widerſpra⸗ 
den im Parlamente nur eingelne, eigenfinnige Stim: 
men, aller und jeder Verdnderung, und meinten man - 
finne mit ben bisherigen Gintidtungen um fo eher . 
austommen, da eine ridtigere Anwendung der fruͤhe⸗ 
ren Beftimmungen nidjt ausbleiben werde. Bei wei— 
tem die Mehrzahl Hingegen uͤberzeugte ſich von der 
Nothwendigkeit einer neuen, Geleggebung und ridtete' 
ihre Einwendungen nur gegen einzelne Punkte, was 
dann aud gu manchen Geridtigungen des erften Ente 
vourfes fuͤhtte. Indeſſen wurden und werden nod) 
Ginwendungen gemadt, rweldye im Parlamente die 
Mehrzahl nicht umftimmten und von denen ich bei⸗ 
ſpielsweiſe einige aushebe. 

Erſter Einwand. Die Centralbehoͤrde wird 
allmaͤchtig, oder ohnmaͤchtig, in jedem Galle uͤberfluͤſſig 
ober ſchaͤdlich ſeyn, und durch die landſchaftlichen Auf— 
ſeher, ſowie durch manche andere Beſtimmung des 
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Gefeges, iſt die Einwirkung der gewoͤhnlichen Obrig⸗ 
kelten gu ſehr in den Hintergrund gedtdngt.— Ant⸗ 
wort, Ohne einen kraͤftigen Mittelpunkt ape ſich 
weder eine allgemeine überſicht gewinnen, noch der 
zeitherigen unermeßlichen Willkie und Verwirrung ein 
Ende- machen; auch iſt es nicht folgerecht, wenn dies 
ſelben Perſonen, welche in dec Centraliſation alles 


Rechtsverfahrens einen großen Vortheil ſehen, einer 


gemaͤßigten und nothwendigen Gentralifation des Ae: 
menweſens lebhaft widerſprechen. Von Allmacht der 
drei Beamten kann verſtaͤndiger Weiſe nicht die Rede 
ſeyn, da fie der ſteten Controle bes Parlaments, der 
Miniſter und des oͤffentlichen Urtheils unterworfen 
blelben; und eben fo verkehrt iſt der damit unvertraͤg⸗ 
liche Einwand; fie wuͤrden gu ohnmaͤchtig ſeyn, wah: 
. tend das Gefeg ihre erheblichen Rechte genau und 
deutlich nachweiſet. Die Einwirkung der gewoͤhn⸗ 
lichen Obrigkeiten kann endlich nicht, wie bieher, 
in letzter Stelle entſcheiden, weit’ eben die dare 
aué entftandene Anarchie und Haltungslofigtete 
vertifge werden foll. ene wollter und follten ein 
Schiff leiten ohne Compas, Ruder und Steuer; — 
daher iff es eben geſcheitert. 

Nur auf den bisherigen Irrwegen war es moͤg⸗ 
lich daß z. B. der Suͤden und der Norden Englands 
ganz verſchledene Richtungen befolgte und jener in viel 
groͤßere Noth hineingerieth, als dieſer. Waͤhrend dort 

1 - - 9 
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bie Aementare (berechnet nad): der Cinfommer und 
Bermégenfteuer, property tax, von 1812) bis au 6 
Schillinge und 9 Pence vom Pfunde ſtieg, fant fie 
Hier Hinnb bis gu einem Schilling und 7 Pence vom 
Pfunde, ja im Durdhfdnitte war die Verſchiedenheit 
wie vier gu eins. Und dies Alles ging nicht hervor 
‘aus vorhandenee Noth, fondecn diefe Noth des Sti: 
dens ward durd) Annahme all der falſchen Beundfage 
erzeugt, welche id) oben entwidelt habe. Bet veenimfs 
tigem, aber freilich dufecft ſeltenem Verfahren, iſt die 
uͤbermaͤßige Armenftence aud) wol wieder hinabgedruͤckt 
worden: for betrug fie 1818 in Aſhford 3450° Pfund 
mid 1834 nue 1160 fund (Quart. review CVI, 
S17), und in Mancheſter und Sheffield brachte man 
fe binnen zehn Gahren auf die Haͤlfte zutuͤck. Das 
Init nun das Schwierige und Vereinzelte, leicht und 
allgernein werde, dazu ſollen eben die neuen Geſetze 
und Behoͤtden eedftight hinwitken. ° 
Zweiter Einmand. ' Cine gleichartige Aufe 
bringung der Acmenffeuer, und eine Bereiniguag 
mehrer Ortſchaften zu gemeinfamer Armenverpfles 
gung iſt unmoͤglich — Antwort. Dee Zweck 
all dec neuen Einrichtungen geht krineswegs dabin, 
mit leithtfinniger Beſſeitſetzung aller drelithen Verhaͤlt⸗ 
niffe und Wuͤnſche eine unbedingte und unmoͤgliche 
Gleichartigkeit einzufͤhren; fondern zunaͤchſt die un: 
zaͤhtigen gang willkuͤlichen und unwvetſtaͤndigen Bers 
{chtedenbeiten auszurotten, welche bet durchaus gleiden 
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Ver haͤltniffen beibehalten wurden, und die Einen suns 
gerecht bedrückten, die Anders ungerecht verſchonten. 
So gab es z. B. in zehn nahe liegenden Doͤrfern 
nem, und in fieben Abtheilungen derſelben Stade fihf 
verſchledene Beſteuerungsmethoden. — Die Schwie⸗ 
rigkeiten mehre Gemeinen fuͤr denſelben Zweck nuͤtli⸗ 
cherweiſe gu vereinigen, entſtanden bicher großentheis 
‘aus jener Verſchiedenheit der Behandlung, ſodaß z. B. 
ein wohlgeordnetes Dorf fich dem benachbarten nicht 
anſchließen wollte, wo bie Zahl der Armen und Ger 
brechet fid) uͤbermaͤßig vermehrt hatte. Kuͤnftig reer 
den die meiſten der bisherlgen Einwendungen wegfal⸗ 
{en und mancher gemeinſame Zweck, z. B. dle Anle⸗ 
gung von Armenhaͤuſern erleichtert werden. 
Dritter Einwand. Auf dieſe Armenhaͤuſer 
und Arbeitshaͤuſer legt das neue Geſetz ein viel zu 
großes Gewicht. Sie find gu koſtbar, und fuͤhren in 
anderem Wege gu den alten übeln. — Antwort. 
Wenn die Arbeit im Werkhauſe ſchwerer und die 
Berpflegung geringer if, als der arbeitofaͤhige 
Mtann fie außerhalb derſelben bekonnnen kann, wird dee 
Andrang gu denfelben fic) mindern; fowie es mag Auf⸗ 
hebung dec Sperven aller eingelnen Doͤrfer gegen freien . 
Menſchenverkehr und Menſchenumlauf, viel leidyter 
wird ſich Arbeit zu verſchaffen. Oder wenn es auch 
nicht gang gu vermeiden ſeyn ſollte, in einzelnen Faͤl⸗ 
fen arbeitefaͤhigen Perſonen außerhalb des Werkhauſes 
9* 
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Arbeit gu verſchaſſen, fo barf dod) diefe Audnahme nie 
wieder zur Regel werden. 

Vierter Einwand. Die Abſchafung der Zu⸗ 
{diffe gum Arbeitslohne (allowances), iſt grauſam 
und unausfuͤhrbar. Durch verkehtte Anwendung der 
Geſetze iſt daſſelbe hinabgedruͤckt worden, und wird 
ſchwerlich ſchnell wiederum ſteigen; auch rechnete der 
Vater einer zahlreichen Familie auf eine geſetzliche 
Unterftagung, die man ihm nicht ploͤtzlich entziehen 
fann und fol. — Antwort, Das Gefeg gibt den 
Behsrden Erlaubniß in dieſer Beziehung allmaͤlig 
vorzuſchreiten, und der freie Bewerb wird das Tage= 
lohn im ſuͤdlichen England bald fo angemeſſen feſt⸗ 
ſtellen, wie im noͤrdlichen. 

Fuͤnfter Einwand. Die Beſtimmungen des 
neuen Armengeſetzes widerſprechen den Geſetzen Gottes 
und der Natur, wonach den beiden Ältern gleichmaͤßig 
obllegt fie ihre Kinder gu ſorgen. Ya das Geſetz 
Gottes legt dem Manne die Pflicht auf die Ge— 
ſchwaͤchte gu heirathen, wovon in dem neuen Ente 
wurfe gleichfalls nidjt die Rede iſt. Der Vater eines 
unehelichen Kindes laͤßt fic) ausmitteln, und mit 
Recht vertraut die Mutter auf deſſen Unterſtuͤtzung. 
Wird ihr dieſe entzogen, ſo verharrt ſie auf dem Wege 
dee Unzucht, ober geraͤth in Verzweiflung und ermor⸗ 


bet wot das Kind, deſſen Ernaͤhrung fle far unmog-· 


lid) haͤlt. Nicht minder widerſpricht das neue Geſetz 
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den natürlichen Gefuͤhlen des Bolts und gibt den 
Maͤnnern einen Freibrief fuͤr thre Ausfdywelfungen. — 
Antwort, Die VBeftimmungen des moſaiſchen Ge— 
feges fae die Juden, koͤnnen nicht als unbedingte Ges 
~ fee Gottes betrachtet werden; fie ſind nicht ſchlecht⸗ 
Hin verbindlid) far England, und aus dem Zwange 
jede Perfon gu heirathen, welche vorgiebt von einem 
Mann ſchwanger gu ſeyn, wird 3. B. ſchwerlich eine 
grofe Baht guter und dhriftlider Ehen hervorgehen. 
Daß die Natur und das natüuͤrliche, wie das ſittliche 
Gefuͤhl beide KÄltern gue Ernaͤhrung und Etziehung 
des Kindes verpflichten, verſteht ſich von ſelbſt, und 
niemand hat daran gedacht dies in Zweifel zu ziehen; 
bie Frage war lediglich die: ob und inwieweit ein gee 
feglider Zwang zur Erfuͤllung diefer Pflicht mig: 
lid), rathſam und zweckdienlich fey. Wo jenes Ge— 
fuͤhl wirkt, iſt aller Zwang unndthig; wo es fehlt 
und in der bisherigen Weiſe erzwungen werden ſollte, 
haben ſich vielmehr Leichtſinn, Unkeuſchheit, Eidbtuch 
und all die bereits geruͤgten Ubel eingefunden. Wenn 
die Geſchwaͤchte nicht mehe noͤthig hat vor Gericht 
uͤber Alles und Jedes Auskunft gu geben, wird fie 
eher zu ſchamhaftem Wandel zuruͤckkehren; wenn 
Schwaͤngerung nicht mehr eine Anweiſung auf Geld⸗ 
erwerb ober Verehelichung iſt, wird die Keuſchheit bef= 
fee verwahrt und jeder Verſuchung nachdruͤcklicher wh 
derſtanden werden. Endlich ann, wenn bie Gemeine 
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dafuͤr ſtimmt und ein Beweis der Vaterſchaft fich 
fuͤhren laͤßt, Alles flr einzelne Fille in ben verlang⸗ 
ten Gang, mit Recht aber nur gum Veſten des Kins 
bes gebracht werden. Als Regel wird aber wahr⸗ 
ſcheinlich dad neue Gefeg, bet den gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niffer heilſam einwirken. — So viel über eingeine 

- Einwendungen wnd deren Widerlegung. Im Adge 
meinen flanden die Sachen fo, dag fie nicht ſchlech⸗ 
ter werden fonnten, mithin beffer werden muͤſ⸗ 
fem. Aud) hoͤre ich daß dev’ erſte Jahresbericht ſeht 
erfreuliche Ergebniſſe nachweiſen wird. 

Hiermit koͤnnte und ſollte ich meinen langen Be— 
richt ſchließen; ſeyd She mic aber bis Hieher geduldig 
gefolgt, ſo werdet Ihr auch wol einige Bemerkungen 
allgemeiner Art ohne Widerſpruch durchleſen. 

Erſtens. Es iſt ein großer, beſonders auf dem 
Feſtlande verbreiteter Irrthum, daß England trotz ale 
les ſcheinbaren Reichthums, oder gar durch dieſen 
Reichthum, an einer unvermeidlichen und unuͤberwind⸗ 
lichen Armennoth gu Grunde gehe. Cine ſolche Noth 
iſt von Natur gar nicht vorhanden: ſobald alle die 
geruͤgten Mißgriffe der Armenverpflegung aufhoͤren, 
wird ſich vielmeht ergeben daß die natuͤrlichen Bee 
haͤltniffe ungleich beſſer find, als mar ſelbſt in Eng: 
Toad annahm. Wo aber, vermoͤge thoͤrichter Einrich⸗ 
tungen, dee Arme beſſer lebt als dee freie Arbeiter, 
‘dee’ Died beffer ale der Arme, und der zur Strafe 
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fortgeſendete Die wiederum beſſer als der eingeſperrte 
Gulwers England I, 222); wie koͤnnen ba die entwi⸗ 
. Felten boͤſen Folgen ausbleiben, und welch aͤrmeres 
Land müßte nicht bei dem gettherigen engliſchen Ver— 
fahren, binnen nod) viel kuͤrzerer Griff, gang zu 
Gerunde gehen? Gewiß ift England sum Theil durch 
feine Gefege und gefegttdy gewotdenen Gebrdushe nach 
verſchiedenen Richtungen fortgeſchritten; allein man 
kann nicht oft und nachdruͤclich genug daran erin⸗ 
nern: daß dieſe Geſetze und Gebraͤuche viel⸗ 


leicht eben fo oft hinderten, aufhieltan, ja 


zerſtoͤrten; mithin jede aligemeine Bewuns 
decung, fowie jede allgemeine Becurtheis 
tung odberflaͤchlich umd jedes daranf ges 
gründete Nachahmen oder Burbdweifen 
irrig und ſchaͤdlich tft 

Bmelteng Chew fo wenig trifft die gered 
Ude Annahme gum Bele: dafl die Manufacturen die 
Armuth ergengt und erhoͤht haͤtten, das platte Land 
und die Aderhauer Hingegen weniger daran litten; — 
woraus man denn eiligſt gar viel uͤber Werth obec 
Unwerth, foͤrdernde oder zuruͤchaltenbe Gefeggebung 
u. dgl gefolgert Hat. Im Jahre 1826 mor vielmeht 
die Armenſteuer am hoͤch ſten im dee Ackerbau tree 
benden Grafſchaft Suffer, und am niedrigſten ix 
Rancafhire, dem Mittelpunkte aller Manufacturer. 
Gine andere, gewoͤhnliche Annabme: daß naͤmlich die 
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Armennoth im Verhaͤltniſſe der fleigenden Bevoͤlkerung 
der Ortſchaften ebenfalls gunehme, findet in England 
feine Beftitigung. Jn den 100 groͤßten Stidten des 
Landes, deren Bevoͤllerung fid) auf 3,196,000 Men⸗ 
ſchen belief, famen auf den Kopf 6 Schill. 7 Pence 
Armenſteuer. Hundert mittlere Orte mit einer Bes 
voͤlkerung von 19841 Menſchen zahlten 15 Schil⸗ 
linge vom Kopfe; die kleinſten 100 Orte des Landes 
mit. einer Bevoͤllerung von 1708 Perſonen gaben fuͤr 
den: Kopf ein Pfund 11 Schillinge 11. Pence. In 
den 100 griften Orten war unter 13, in den 
mittlecen unter 8, und in den fleinften unter 4 Der: 
fonen, ein Armer. Die Bunahme der Armuth (oder 
vielmehr dec Armentare) betrug zwiſchen 1803 und 
* 1843 in den groften Orten 1/2, in den mittleren 2'/o, 
in den Ffeinften 82 auf Hundert. Jn Liverpool und 
Mancheſter, den gréften Handelsftddten, kamen nur 
4 Sh. 2M. und 5 Sh. 8 P. auf den Kopf (Ex- 
tracts about administration of Poor laws 345). 
Damit man aber aus dieſen Thatſachen nunmehr 
nicht mit gleicher Ubercitung gang entgegengefegte 
allgemeine Folgerungen herleite, will id) an Ciniges er: 
innern. Die groͤßere Noth auf dem platten Lande ift 
naͤmlich meines Erachtens gum Theil daher entſtan⸗ 
ben, daß die geruͤgten falſchen Grundfage, befonders 
aͤber die Bubufen (allowances), bafelbft viet allgemeis 
net yur Anwendung kamen als in den Staͤdten, und 
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taf tie Sperrmg in Bezug auf Anfledelungen’ den 
kleineren Orten viel nachtheiliger ward, als den zahl- 
reich bevoͤllerten. Bet einer verninftigen Armenver⸗ 
pflegung duͤrfte die ſcheinbar grifere Noth der Land= 
bauer und Dorfbewohner wol gum Theil verfdywinden, 
ober bod) die fo eben mitgethellten Verſchiedenheiten 
und Gegenfage -geringer werden. Einigen, obwol 
nue mittelbaren, Etnflug auf die Baht der Armen, 
hat aud) tool der Umftand, dag uͤberall der Geund= 
beſitz bet der Armenſteuer vorjugéweife' angezogen if 
aus beweglichem Ginfommen hingegen nur gecinge 
Beitraͤge gesahlt werden. Im Jahre 1823 3. B. 
ruhten von ber Armenfteuer 
1,762,000 fund auf den Haͤuſern, 
4,602,000 .: auf dem Lande, und nue etwa 
ein Sechsjehntel oder 
247,000- = auf ben Manufacturen Han- 

sard XXII, 444). Mod) widhtiger alé hier erſcheint 
diefe Verſchiedenheit, wenn davon die Rede iſt, ob die 
Grundbefiger oder die Fabrifanten hoͤher befteuect find, 
der Schutzzoͤlle umd der Korngefege bediirfen u. f. tv. 
Gelvif wird aber jene Raft ber Grundbeſitzer bedeu⸗ 
tend abnehmen. 

Drittens. Die Behauptungen: jede Ausgabe 
an Arme fey vollig unfruchtbar und erzeuge Nichts, 
ſetze keine Thatigheit in Bewegung, mehre nie Capital 
und Verbrauch u. ſ. w. find in ſolcher Ausbehnung 

g*t 
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irrig. Der Acme giebt das Empfangene ja aud) aus, 
nue nicht fuͤr diefelben Gegenftdnde wie dee Reice: 
es fart alfo bas Almoſen bios dahin, daß andere 
Perfonen etwas Anderes gebrauden und genießen. 
Eben fo wenig zerſtoͤrt eine Armenfteuer nothwendig alle 
chriſtliche Liebe und Mildthaͤtigkeit. Vielmehrt hat diefe 
in England neben den druͤckendſten Stenern fortgedauect, 
waͤhrend man in Irland (wo feine Armengefege vor⸗ 
handen find) faft nichts that dem griften Elende cin 
Ende gu machen. Jene Behauptung muͤßte folgerecht 
auch alle milden Stiftungen, Hoſpitaͤler, wohlthaͤtige 
Geſellſchaften, Verfidecungsanftalteri u. ſ.w. umfaſſen 
und in dieſen eine Hemmung dee, fidy hiedurch min— 
der fret bewegenden, Mildthaͤtigkeit erblickn. Man 


ſoll einen Unterſchied machen zwiſchen vernuͤnftigen und 


unvernünftigen Armengefegen, zwiſchen loͤblichem Bers 
fahren und thoͤrichten Gebraͤuchen. Dieſe Betrachtung 
fuͤhrt aber: 

Viertens, gu dec wichtigen, ganz unabweisba—⸗ 
rem Frage: ob der Arme ein Recht habe Unterſtuͤ— 
Gung zu fordern. Wenn ber Hauptzweck aller geſel⸗ 
ligen Vereine darin beſteht, die Huͤlfloſigkeit der Ver— 
einzelten aufzuheben und ein hoͤheres Maaß von Bil: 
bung, Gluͤck und Tugend herbeizufuͤhrenz fo ſteht 
meines Erachtens im Allgemeinen den Armen unbe⸗ 
zweifelt jenes Recht gu, und dem Reichen liegt die 


~ gegentiberftehende Pflicht ob. Die weitere und ſchwie⸗ 
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tigere Unterfuding betrifft nur Ma aß und Grange 
des Anceches, und ob und wie es durch geſetzliche 
Broangémittel geltend gu maden fey. Im WAlgemet: 
nen, in abstracto, laͤßt fid) daruͤber gar nichts fefts 
ſetzen, fondern es fomme hiebei auf taufend gu beruͤck 
+ fidjtigende Berhileniffe an. Gewiß iſt es herz⸗ und 
gemuͤthlos, dle vorhandene Noth unter bem eigene 
nuͤtzigen Vorwande gelaffen mit anjufehen, fle laffe 
ſich num einmal nicht abſtellen; gewiß giebt es - Bite 
tel (ohne in die Verkehrtheit mancher Armenſteuern zu 
verfallen) den Reichen, welche freiwillig fie die Are 
men gar nichts thun, irgend einen Beitrag abzu- 
nehmen; gewiß laſſen ſich derlei Einnahmen heilſam 
verwenden, ohne’ Faulheit, Liederlichkeit und Frechheilt 
zu vermehren. Endlich 
Fuͤnftens, muß ich dieſe Betrachtungen mit der 
— radicalen — Behauptung ſchlleßen: daß die mel: 
ſten unſerer Geſetze und Einrichtungen den Reichen 
und Vornehmen mehr deguͤnſtigen als den Armen und 
dieſen mehr bedruͤken als jenen; woraus ſich Gruͤnde 
4u Abaͤnderungen, Erleichterungen, freiwilligen Gaben 
und aufzulegenden Armenſteuern hernehmen laſſen. 
Zum Beweiſe erinnere ich beiſpielsweiſe nur an Einte 
ges. Alle unbeweglichen directen Steuern, wirken im 
Ablaufe der Beit gar nicht mehr als Steuern, alle 
indirecten treffen verhaͤltnißmaͤßig ben Armen weit mehr 
als den Reichen. Maſchinen und Pferde, dieſe Haͤnde 
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irrig. Der Arme giebt das Empfangene ja aud) aus, 
nur nicht fire dieſelben Gegenftinde wie ber Reiche: 
es fuͤhrt alfo das Almoſen bios dahin, daß andere 
Perſonen etwas Anderes gebrauchen und genießen. 
Eben ſo wenig zerſtoͤrt eine Armenſteuer nothwendig alle 
chriſtliche Liebe und Mildthaͤtigkeit. Vielmehr hat dieſe 
in England neben den druͤckendſten Steuern fortgedauert, 
waͤhrend man in Irland (wo keine Armengeſetze vor⸗ 
handen ſind) faſt nichts that dem groͤßten Elende ein 
Ende zu machen. Jene Behauptung muͤßte folgerecht 
auch alle milden Stiftungen, Hoſpitaͤler, wohlthaͤtige 
Geſellſchaften, Verſicherungsanſtalten u. ſ.w. umfaſſen 
und in dieſen eine Hemmung dec, ſich hiedurch min⸗ 
der fret bewegenden, Mildthaͤtigkeit erblicken. Man 


ſoll einen unterſchied machen zwiſchen vernuͤnftigen und 


unverniinftigen’ Armengefegen, zwiſchen loͤblichem Bers 
fahren und thoͤrichten Gebraͤuchen. Diefe Betrachtung 
fuͤhrt aber: 

Viertens, gu dec wichtigen, ganz unabweisba—⸗ 
rem Frage: ob dee Arme ein Recht habe Unterſtuͤ— 
gung zu fordern. Wenn ber Hauptzweck aller geſel⸗ 
ligen Vereine davin befteht, die Hilflofigheit der Wer= 
einzelten aufjubeben und ein hoͤheres Maaß von Bit: 
bung, Glid und Tugend herbeizufuͤhrenz fo ſteht 
meines Erachtens im Algemeinen den Aemen- unbes 
zweifelt jenes Recht gu, und dem Reichen liegt die 


* gegeniiberftehende Pflicht ob. Die weitere umd ſchwie⸗ 
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tigere Unterfudting betrifft nur Ma aß und Graͤnze 
des Anrechts, und ob umd wie es durch geſetzliche 
BZwangsmittel geltend gu machen ſey. Im Altgemei⸗ 
nen, in abstracto, laͤßt ſich daruͤber gar nichts ſeſt⸗ 
ſetzen, ſondern es kommt hiebei auf tauſend gu beruͤk 
fichtigende Berhiltniffe an. Gewiß iſt es herz⸗ und 
gemuͤthlos, die vorhandene Noth unter dem eigen⸗ 
nuͤtzigen Vorwande gelaſſen mit anzuſehen, fle laffe 
ſich nun einmal nicht abſtellen; gewiß giebt es / Mite 
tel (ohne in ble Verkehrtheit mancher Atmenſteuern zu 
verfallen) den Reichen, welche freiwlllig fie dle Are 
men gar nichts thun, irgend einen Beitrag abzu⸗ 
nehmen; gewiß laſſen ſich derlei Einnahmen heilſam 
verwenden, ohne Faulheit, Liederlichkeit und Frechheit 
zu vermehren. Endlich 
Fuͤnftens, muß ich dieſe Betrachtungen mit bee 
— radicalen — Behauptung ſchlleßen: daß die mel: 
ſten unſerer Geſetze und Einrichtungen den Reichen 
und Vornehmen mehr beguͤnſtigen als den Armen und 
dieſen mehr bedruͤcken als jenen; woraus ſich Gruͤnde 
zu Abaͤnderungen, Erleichterungen, freiwilligen Gaben 
und aufzulegenden Armenſteuern hernehmen laſſen. 
Bum Beweiſe erinnere ich beiſpielsweiſe nur an Einte 
ges. Alle unbeweglichen directen Steuern, wirken im 
Ablaufe der Beit gar nicht mehr als Steuern, alle 
indirecten treffen verhaͤltnißmaͤßig ben Armen weit meht 
als den Reichen. Maſchinen und Pferde, dieſe Haͤnde 
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der Reichen, find nicht beſteuert gleichwie die Haͤnde 
des Armen, und der ungeheure Gewinn durch jene, 
wird faft allein dem Fabrikherrn gu Theil. In Eng: 
land (behauptet Bulwer 1, 187) zahle jeder Arbeiter 
ein Drittel feines woͤchentlichen Lohnes an Steuern; 
welcher Wobihabende ware hiegegen nicht in unermeß- 
lchem Vortheile? Ferner mehren die Korngeſetze feine 
Einnahme auf Koſten des Armen, und die Geldbeſitzer 
haben durch das Steigen der Staatspapiere einen aͤhn⸗ 
lichen ungeheuren Gewinn bezogen. Auf dieſen We⸗ 
gen wird der Gegenſatz zwiſchen uͤbermaͤßigem Reich- 
thume und uͤbermaͤßiger Armuth immer groͤßer. Das 
mit nun nidt felbft Wohlgefinnte (wie die St. Sir 
moniften) auf grundveckehrte Theorien und die Armen 
in wilde serftdrende Praris gerathen, ift es die Pflicht 
unſerer Gefeggeber, der Beiſpiele des Solon, Lykurg, 
Mofes, Servius Tullius eingedenk gu feyn und ange: 
meffene Vorſchriften zut Vertilgung jenes Grundübels 
unſerer Beit aufgufinden. Es waͤre gleich irrig wenn 
man es ableugnen, oder die Hinde in den Schooß tec 
gen, oder wenn man Alles und Jedes durch unzaͤh⸗ 
lige Gefege beftimmen und durch falſche Vielregiererei 
abéndern wollte, Cine weiſe Leitung von obert herab, 
ein lebendiges Gefuͤhl der Menſchlichkeit in den Wohl⸗ 
habenden, und eine chriſtliche Ergebung in gewiſſe 
aͤußere Verhaͤltniſſe ſeitens der Armen; dies Alles muß 
zuſammentreffen, wenn wie vorwaͤrts kommen und 
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nicht bis gue Ruftdfung aller buͤrgerllchen Ordnung 
rickwaͤrts gehen wollen. England hat einen tvefenttts 
chen Schritt dec Verbefferung gethan; moͤgen andere 
Staaten ſich durch fein Beiſpiel belehren laſſen, bevor 
das Libel cine aͤhnliche Hoͤhe erreicht und dann viel⸗ 
leicht weniger Mittel zur Hand ſind es zu uͤberſtehen 
und abzuſtellen. 


Seqchszehnter Brief. 


London, Sonnabend den 18ten April. 


Die neuen Ereigniſſe in England verantaffen , daß 
Fragen aufgeworfen und Moͤglichkeiten beruͤhrt wer⸗ 
den, an die man im Laufe des vorigen Jahrhunderts 
nicht dachte, gutentheils weil man die Revolution vor 
1688 fit geniigend und fie eine legte, ſchließliche 
Maaßregel (final measure) hielt. Aber gerade diefe 
Gidherheit, diefer Glaube an die Unverdndertichteit 
menſchlicher Dinge und das Lob was von allen Seis 
ten uͤber die engliſchen Einrichtungen ausgeſprochen 
ward, ließ manchen Mangel nicht bemerken, manche 
nothwendige Entwickelung nicht eintreten, manches Lez 
bendige verſtelnern; bis endlich der Tadel allgemeiner 


206 Sechtzehnte r Brief. 


ward als bas Lob und die Forderung des Anderns 
machtiger als bie Kraft bes Erhaltens. Gewiß hat 
Vieles von dem Augegriffenen nod) Werth und Le— 
Genstraft, und die Aufgabe befteht oft nuc darin, dieſe 
Lebenskraft von Hemmmiſſen gu befreien; es giebt aber 

auch ſo ſchreiende Ubel, fo nachtheilige Lien der Ges 
feagebung, fo eingerourgelte Borurtheile, daß ein Deuts 
ſcher und insbeſondere ein Preuße oft kaum die Moͤg⸗ 
lichteit det vorliegenden Verhaͤltniſſe und dee ausgeſpro⸗ 
chenen Grümde begreifen kann. Ich finde hier eine 
Welt ſchroffer/Gegenſaͤtze, welche eben deshalb un⸗ 
tergeordnet ſind und einer hoͤheren Loͤſung be— 
ditefen. Weil aber fo mancher Englaͤnder ſeinen 
Standpunkt fie ben allein richtigen und unantaftoa: 
ven und den ſeines Gegners fir einen ſchlechthin icti: 
gen Halt; fo fehen gulegt beide den Weg and die 
Stelle nicht, welche Heide Standpuntte beherrſcht, 
und wobin gu gefangen die Pflicht und das Glück 
der Entwidelung und Gefesgebung iſt. 

Ich komme nad) diefer allgemeineren Bemertung 
wieder zuruͤck auf meinen vorlegten Brief, und die 
Feage uͤber die Tauglichkeit lebenslaͤnglicher Pairs. 
Sie iſt von dee frangéfifcen Pairstammer mit . einer 


in Paris feltenen Geimbtidfeit und Unbefangenheit 


behandelt worden; die franzoͤſiſchen Verhaͤltniſſe wei⸗ 
chen indeſſen weſentlich von den engliſchen ab. Dort 
genießt die Geburtsariſtokratie keineswegs des Anſehens 
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und Einfluffes foie die englifeye, fie ift arm und durch 
Erbgeſetze nicht fo geſtaͤrkt als diefe, — andecer Puntte 
nicht gu gedenfen. Daher unterlag fie der Meinung 
bes Tages, und man uͤberſah in bem antiariftotras 
tiſchen Eifer, daß die neue Einrichtung den, fonft fo - 
beargwoͤhnten, Einfluß des Koͤnigs ſehr erhoͤhte. 
Laſſen wie diejenigen bet Seite, welche leben slaͤng⸗ 
liche Pairs im Oberhauſe blos deshalb nicht wollen, 
weil es dergleichen ſonſt nicht gab; ſo bieten ſich hier 
der Betrachtung nod) andere Geſichtspunkte bar. So 
4 B. life. fic behaupten, daß jener Gedanke ſchon 
laͤngſt in Ausibung gefommen iſt. Die engliſchen 
und irlſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, dte iriſchen und 
ſchottiſchen Lords find ja nichts anders als lebenslaͤng⸗ 
liche Pairs; die erften ernannt vom Koͤnige, die. legs 
ten aus der Gefammebeit dee iriſchen Lords auf Lec 
bengyeit und aus den ſchottiſchen Lords gar nue fir | 
_ ein Parlament erwaͤhlt. Man hat alfo den abftracs 
ten Gegenfag, daß eine Kammer erblid) und die 
zweite waͤhl bar fey, nicht feſtgehalten ; ſondern eine 
Vermittelung ſeit vielen Jahren vorgezogen. Anderer⸗ 
ſeits ſind dieſe ernannten oder erwaͤhlten Mitglieder des 
Oberhauſes den ariſtokratiſchen Anſichten keineswegs 
fremd, ſie vertheidigen dieſelben vielmehr oft am lebhaf⸗ 
teſten, waͤhrend manche Haͤupter alter und reicher Fami⸗ 
lien ſich beſtimmter gu den Anſichten hinwenden, weiche 
man liberal zu nennen pflegt. Nicht minder meré 
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wuͤrdig ift bie Erfahrung: daß neu ernannte Pairs 
nicht ſelten viet eifrigere Hochtories geweſen und nod) 
ſind, als die alten ihres Beſitzes ſicheren und unbe— 
fangeneren Famillen. Endlich zeigten und zeigen ſich 
ble ins Oberhaus eingetretenen Rechtsgelehrten meiſt 
als die hartnaͤckigſten Vertheidiger alles Beſtehenden, 
einſchließlich aller beſtehenden Mißbraͤuche. Dies kommt 
weſentlich daher, daß ſie den privatrechtlichen 
Standpunkt aus ihren fruͤheren Verhaͤltniſſen und der 
Gerichtsſtube mit ins Oberhaus hinuͤbernehmen, 
und die Verſchiedenhelt und Nothwendigkeit eines 
ſtaatsrechtlichen nicht begreifen koͤnnen und wol: 
lens fo z. B. bet den Eroͤrterungen uͤber Schulen, 
Kirchen und Univerſitaͤten. Die franzoͤſiſchen Jakobi— 
ner verfielen in den entgegengeſetzten Fehler. 

Die Reformbill hat der Aciftotratie allerdings man⸗ 
therlet Mittel de Cinfluffes genommen: diefe iſt ine 
deſſen (wie die faft gleide Staͤrke beider Partelen 
zeigt) beſonders in ben Grafſchaften nod) ſehr mad: 
tig, der Wunſch in ihre Kreiſe zu treten bei hervor⸗ 
ragenden Buͤrgerfamilien nod) vorherrſchend, und Hei: 
rathen zwiſchen Adeligen und Buͤrgerlichen lindern 
oft den ſchneidenden Gegenfag. Wenn alſo auch ein 
offener Kampf zwiſchen Oberhaus und Unterhaus ohne 
Unbell nicht lange dauern kann, und jenem Schaden 
bringen duͤrfte; fo ift es dod) eine irrige Anſicht es 
ſey England an ben Punkt einer Gleichmacherei A la” 
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francaise angefommen. Hier iſt nod) immer gu vlel 
A plomb, als daß man das Unterfte fo leicht gu oberſt 
febven, oder aud) nuc Stehauf ſpielen koͤnnte. 

Ih fomme auf einen andern angiehenden Punkt. 
Daß Lorde nicht zugleich im Oberhaufe und Uns 
terhauſe figen koͤnnen, hat feinen geniigenden Grund, 
Ob man jene aber nicht in diefem zulaſſen follte, 
wenn fie dafuͤr gewaͤhlt werden und thren Sig einſt⸗ 
weilen im Oberhaufe aufgeben wollen? verdiente wol 
tine naͤhere Erdeterung. Gewiß find mande ausges 
zeichnete Maͤnner durch dieſe unbedingte Trennung in 
eine falſche Stellung gebracht, deplacirt worden. Wer 
verdiente mehr die Pairſchaft als Burke; er paßte 
aber eben ſo wenig fuͤrs Oberhaus, als Chatham und 
Brougham. Dieſe belden wurden durch ihre Erhe— 
bung ihrem natuͤrlichen Boden entzogen und gewiſſer⸗ 
maßen lahm gelegt; und jene Frage deutete eben dare, 
auf hin: ob es kein Mittel gebe den Lohn zu eels 
len, ohne die Wirkſamkeit gu beſchraͤnken. . . 

Noch widtiger wird diefe Unterfudung wenn wit 
die Bildung der Minifterien ind Auge faffen. Hat 
nicht die Erhebung Althorps gum Lord Spénfer den 
Grund, oder dod ben Vorwand gegeben, das Mel 
bourneſche Minifterium auf eine fo uͤberellte als unges 
ſchickte Meife aufzuloͤſen? Erlaubte die Verfaffung, 
daß ein Lord alé Miniſter tm Unterhauſe thatlg bleibe, 
wenn er einſtweilen bas Oberhaus verlalfe, fo wuͤrde 
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abgedantt. Run haben aber die beiden grofen Pare 
teien fid) in einen (Gegenfag und ein Gleichgewicht 
hineingedraͤngt und bineincatfonnict, daß dec Ausſchlag 
von den Radicalen, oder vielmehe von den gzeither 
ungerecht behandelten Srldndecn abhingt. Ohne 
deren Mitwirtung fann Melbourne die Majoritaͤt im 
Unterhaufe fo wenig erlangen, als Peels und fo 
bleibt eine Hauptfeage: wie weit jener und O' Con⸗ 
nell mit einander gehen koͤnnen, coder wollen. Anges 
nommen, Melboutne und’ feine Freunde bringen kein 
Minifterium gu Stande, entweder weil fie ſich mit 
dem Rénige, obec mit den Irlaͤndern, oder mit 
beiden nicht einigen koͤnnen; fo verſucht ſich vlel⸗ 
leicht Peel, mit etwas veraͤndertem Anhange, nods 
mals in der eben verlaffenen mibfeligen Bahn. Wie 
ex aber, bel feinem laut ausgefprodyenen Widerſpruch 
gegen alle Berdndecungen der irlaͤndiſchen Kirche, obs 
fliegen will, ift fo wenig gu begreifen, als wie dee 
Herzog von Wellington glauben founte, mit feinem 
unbedingten’ Widerfprude alle ſtaatsrechtlichen Veraͤn⸗ 
derungen fuͤr immer beſeitigt zu haben. Stellt man 
ſich außerhalb all dieſer engliſchen Parteikreiſe, fo er— 
ſcheint das angeblich Unmoͤgliche, fo leicht: vers 
tragen ſich Tories und Whigs uͤber eine weiſe und 
gerechte Behandlung der Proteſtanten und Katholiken, 
ſo iſt von Unrecht, Pluͤnderung, Widerſtand, Buͤr⸗ 
gerkrieg nicht mehr die Rede, und die Brandfackel 
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dee Agitatoren, in ein heilſames Licht verwandelt. 
Geſchieht jenes nicht, fo halt fid) fein Minifterium, 
ſtehe an der Spige wer da twill, — Sonderbar: bas 
fogenannte Privateigenthum der Sklavenherren in 
Weftindien hat man aufgehoben, und 20 Millionen 
Pfund daran gewandt um fie gu entfdddigen und - 
Hunderttaufenden menſchliche Freiheit zu verſchaffen; 
und 5 ober 6 Millionen Irlaͤndern aus Kirchen⸗ oder 
Staatsvermoͤgen die Mittel wiſſenſchaftlicher und reli: 
gidfer Erziehung gu verſchaffen, heißt fo Vielen gott= 
lob und revolutionate! Peet wird hoͤchſtens der Jus 
lian flv die alte Lehre feyn, und dad urſpruͤngliche 
Gefuͤhl fae Recht und Menſchlichkeit alle kuͤnſtlichen 
Schlußfolgen gerftdren, — und ihn aud tool felbft 
bekehren, fobald ec fidy gang feet bewegen Fann. 

Ich erwaͤhnte der weftindifdhen Sklaverei und 
will daruͤber nod) cin Wort jufegen. Daß fie an 
fic) natuͤrlich, nothwendig und heilſam fey (twas 
die grdften Manner bes Alterthums glaubten, weil 
fie an dieſer Stelle die rechten droits de homme 
nicht erfannt batten) wagt jegt niemand meht im” 
Allgemeinen gu behaupten. Die neueten Widerſptuͤche 
gegen ihre Aufhebung bezogen ſich hauptſaͤchlich auf 
zwei Punkte. Erſtens: „Die Sklaven befaͤnden ſich 
wohl und waͤren gluͤcklich; Liebe, Mitleid und andere 
chriſtliche Tugenden der Herren, erleichterten und ver— 
ſchoͤnerten jenen das Leben.” Dieſe Reden ſtimmen 
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gang mit denen hiberein, welche unfere oberflaͤchllchen 
Vertheidiger der Leibeigenſchaft Hatten. Der Stave, 
woelder nur Pflichten und keine Rechte Hat, ſteht 
blos unter der Gewalt, und ed ift die unfeugbare 
Aufgab · dee Gefeggebung und buͤrgerlichen Geſeliſchaft, 
form einen Redtsftand zu verſchaffen, welcher jene 
Gewalt baͤndigt und regelt. Das Rede allein 
fuͤhtt gwar allerdings nicht gam Zlele (nad) dem 
ESpruͤchwotte: fiat justitia-et pereat mundes): aber 
jene verklaͤrenden, dyrifitidyen Mittel vex Liebe, des 
Mitleids und dal. find ja durch Aufhebung der Stas 
verei und Lelbeigenſchaft keineswegs vernichtet oder 
unanwendbar geworden; vielmehr findet ſich taͤglich 
Gelegenheit be Fille fie gu uͤben. Sonſt miifte man 
ja fo viel Stlaven als méglig machen, um einige 
Herren zur UÜbung chriſtlichet Tugenden bequeme Gele⸗ 
genheit gu verſchaffen; wobei denn unter anderen ver⸗ 
geſſen wird, daß der großen Mehrzahl der Weg 
chriſtlichet Entmidelung abgeſchnitten, dag fie blos 
Hingeftellt wird, mm angeblich qriſtliche Experimente 
mit ihr vorzunehmen. 

Anſtatt aber daß ſich jene ibylliſchen Beſchreibun⸗ 
gen uͤbet das Glid dec Sklaven, bet naͤherer Unters 
ſuchung beftdtige finden, erblicken wir meift nue Moh: 
Heit bei ben Mißhandelten, und nod degere Barba: 
rei bei den Herrſchenden. Nach Willkuͤr werden die 
Stkladen gepeitſcht, gemartert, veeftimmelt, ihnen 
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Pfeffer in die Augen geblaſen und del. (Edinb. re- 
view LV, 157). Allein in dee kleinen Inſel Tri⸗ 
nidad rourden in zwel Jahten 11131, und in Des 
Tarvary 21000 Stiaven ausgepeitſcht; das giebt, nad 
einer angenommenen Durchſchnitt, eine Samme vor 
642,620 Peitihenhieden, — alle ausgethellt mit 
chriftlicher Liebe und chriſtlichem Mitleide, zu hramanee 
Vrziehung von Gott vernachlaͤſſigter Naturkinder / 
Kein Wunder daß die Bevoͤlberung der Schwarzen, 
feicdem die Einfuht in ben engliſchen Niederlaſſungen 
nicht mehr geduldet wird, in raſchem Verhaͤltniß, ja 
wie Einlge behaupten, binnen 10 Jahren um 22 vom 
Hundert abgenommen hat. Dies folgt gum Theil 
ſchon daraus, daß die Verheirathung der Stlaven 
gang von Winkuͤr bee Herren abhaͤngt und in der 
Regel verſagt wird; and) rafft die uͤbernaßig fdytorre 
Arbeit die Slaven vafd) dahin, waͤhrend die welfe 
und farbige Bevoͤlkerung ſich, ungeachtet des ungüͤn⸗ 
fligen Klimas, vermehrt (Hansard Hil, 1410). 
Sehr betlagencwerth tft ferner daß, ungeachtet 
aller Verbote, der Sklavenhandel nad) den nidt 
engliſchen Colonien nod) immer fortbauert. Seit 1815 
bis 1830, wurden nad) dex Hadannah and nad) 
Braſilien 680,000 Sklaven gebracht; es wurden bine 
nen 1824/7 von den engliſchen Kreuzern 10814 Sela: 
ven aufgebracht und in Freiheit geſetzt. 
Dev wweite Hauptwiderſpruch gegen alle Einmi- 
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ſchung in die Gefeggedung in dieſe Verhaͤltniſſe, iſt die 
Behauptung der Herren: „die Sklaven waͤren ihr Privat⸗ 
eigenthum, und jeder koͤnne mit ſeinem Privateigenthume 
machen twas er wolle.“ Dieſe Anſicht if ein wabeec 
Mittelpunkt von Verwirrung, Unrecht und Aberwig. 
Es kann ja in der buͤtgerlichen Geſellſchaft keineswegs 
jeder mit ſeinem Privateigenthum machen was er will; 
vielmehr geht bas geſammte Privatrecht fo wie auf: 
Schutz, fo aud auf Beſchraͤnkung hinaus. Meigs 
brduche werden unterfagt, Einnahmen beftencrt, Ver⸗ 
thellung gebilligt oder verhindert u. ſ. w. Nod) “bars 
bariſcher aber iſt es gu behaupten: Menſchen koͤnne 
matt befigen, und aber fle und mit ihnen ſchalten 
und walter, wie mit Ridgen und Steinent Der 
unterſchied zwiſchen Sachen⸗ und Perſonenrecht wird 
dadurch freventlich vernichtet ; und welchen Salto mor- 
tale machen die Vertheidiger der Sklaverei, von der 
chriſtlichen Liebe, bis mitten in dieſe Barbarei hinein. 
Schon im Jahre 1823 forderte das brittiſche Parla-⸗ 
ment von den geſetzgebenden Verſammlungen in den 
Colonien, ſie ſollten Maaßtegeln zur Verbeſſerung 
all dieſer Verhaͤltniſſe vorbereiten und vorſchlagen, und 
man kam auf den Gedanken, diejenigen, welche ſich 
hiebei auszeichneten, etwa hinſichtlich der Zoͤlle zu · bes 
guͤnſtigen. Allein man firdtete ſich vor großer Eins 
miſchung in die Geſetzgebung der Colonien, und ſo 


thaten dieſe denn binnen acht Jahren eigentlich gar 
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Nichts zur Abſtellung aller Graͤuel. Deshalb nahm 
das Whigminiſterium dieſe wichtige Angelegenheit im 
Mat 1833 in ſeine Hand, zu dem Zwecke: die, 
Sklaverei vorſichtig aufzuheben und die Herten gu ent: 
ſchaͤdigen. Bis dahin hatte tein Stave bas Rede 
fid) loszukaufen, und die hoͤchſte Strafe fir die aͤrgſte 
, Bazbarei eines Herren beſtand datin, daß ec den 
Mißhandelten an einen andern Heren verfaufen mute, 
und das Gelb — in die Taſche ſteckte. Die belden 
Hauptpunkte des vom Parlamente angenommencn 
* Planes waren: 1) die Herren erhalten eine Entſchaͤ— 
digung nad) gewiffen Düurchſchnittspreiſen der Skla⸗ 
ven. 2) Die Sklaven werden ſogleich frei, bleiben 
aber verpflichtet ihren fruͤheren Hercen auf eine gewiffe 
Beit und far einen gerviffen Lohn gu dienen. Diefer 
richtet fid) nad) dec Summe, welde dec Here fir 
die Entſchaͤdigung fordect (Hansard XVIF, 1194). 
Damals widerfegte fic) Wellington der Aufhebung dec 
Skelaverei und fagte: die Slaven waren hlezu im 
Sabre 1833 nicht beffer vorbereitet als im Jahre 
1830; — ein Gag der (bei ungednderten Berhite: 
niffen) nod) 1933 wahr ift und die Sklaverel ver: 
ewigt, weil eben feine Erziehung beginnt. Welling: 
ton behauptete ferner: die Aufhebung der Sklaverei 
werde allen Theilen nur Verderben bereiten, und auch 
Peel befand fid) in der Qppofition; — und in-dee 
letzten Rede des Koͤnigs ſahen fid) beide genoͤthigt die 
L ~ . 10 
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gluͤcklichen Folgen dieſer, von ihren Gegnern durch⸗ 
heſetzten Maaßregel hervorgiheben! (Hansard XVII, 
518; Edinb. review LI, 279.) 

Man hat iter ben Werth oder Unwerth der aͤl⸗ 
tecen und neueten Berfaffungen geftcttten und wird 
Darker ſtreiten. Indien, Ugnpter, Athen und Rom, 
Slorenz und Venedig, Deutſchland, Frankreich und 
England finden Anklaͤger und Lobredner, man hat 
bath den Werth dec Formen, bal die Wichtigkeit dee 
Perfonen meht hervorgehober, und behauptet ober 
beſtreitet die Foctſchritte unferer Tage in Beziehung 
auf die hoͤheren Regionen dec Verfaſſung und Gee 
ſetzgebung. — Daf aber die Feeiheit, die Selbftine 
digkeit, die menſchliche Behandlung, die Erziehung ber. 
grofien Maſſen des Volkes zugenommen hat und verbeffert _ 
ward, daß insbeſondere die Aufhebung der Sklaverei 
ein großer Fottſchritt bee Menſchheit iſt, kann Mies 
mand leugnen der ſelbſt Anſpruͤche macht ein Menſch 
zu fern und als Menſch behandelt zu werden. — 
Mur einem Einwande ber Oppoſition moͤchte ich bei⸗ 
treten: dag ndmtid der Betrag der Entſchaͤdigung fir 
die Sklavenherren yu Hod) berednet und es gu viel 
iff, wenn von 20 Millionen Englaͤndern jeder ein 
Pfund Sterling dazu hergeben foll. Ähnlicher Weife 
wurde ber Verluſt bei ung, nach Aufhebung der Bann= 
gerechtigkeiten und der Verhaͤltniſſe der Lafbauern, in 
dee Regel fehe Hod) angeſchlagen. Doch beffer gu of 
muͤthig, als ungerecht und getzig. 
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— — — Das neue Miniftertum, iſt alſo vom 
Stapel gelaufen und mit geringen Berdnderungen und 
ohne Berdindung mit ben Vories, bas alte Melboure 
nefde. Erlaubt mie hieran einige einzelne Bemerkun⸗ 
gen und Betrachtungen anzureihen. 

Erſtens: Dieſe Wiederernennung beſtaͤtigt 
von Neuem, daß die Entlaſſung ein großer Feh— 
ler war, welcher die uͤbelſten Folgen getragen hat: 
Verletzung dev. Perſonen, allgemeine Aufregung der 
Leidenſchaften, Aufloͤſung des Patlaments, Verluſt 
an Zeit u. ſ. w. Sind die Whigs wirklich Feinde des 
Landes, fo haber ihre Gegner den ganzen Feldzug ver⸗ 
Loren umd jene ſtehen (wenigften fir der Augenblick) 
ſiegreich auf dem Schlachtfelde. Beh. fage: dies iſt 
und bleibt fie bie Tories ein großer Berluft; denn 
wie fid) aud) die Zukunft geſtalte, fo find dadurch ihre 
Kriegsmittel ſchon jest vercingect und twerden nod) 
ſchwaͤcher, fobatd die Gefege uͤber Yeland und die 
Gorporationen durchgehen. Wire der Koͤnig nicht von 
dem Verfahren abgewichen, was ‘alle Herrſcher aus 
bem Haufe “Hannover zeither beobachteten, hatte. ex 
das Melbourneſche Minifterium erft in Folge feines 
Verhaͤltniſſes gum Parlamente (gleichwie feet bas Wel= 
uingtonſche) entlaffen, fo waͤren alle dieſe heftigen 
Kaͤmpfe vermieden und vielleicht eine Ausſoͤhnung 
tuͤchtiger Maͤnner moͤglich geworden, welche jetzt auf 
lange hinausgeſchoben erſcheint. Hat der Herzog von 

10* 
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Wellington des und KÄhnliches dem Koͤnige, obwol 
vergeblich vorgeftellt, fo verdient er Lob; daf ex aber 
den Feldgug wagte und geſchlagen wurde, zeigt daß 
er bad ſtaatsrechtliche Terrain nicht fannte und ſich 
uͤber ſeine Kriegsmittel verrechnete. Nuc wenn ein 
Feldherr gezwungen wird eine Schlacht in uͤbler 
Stellung anzunehmen, iſt er entſchuldigt; ſucht und 
wagt er dieſelbe, treffen ihn gerechte Vorwuͤrfe. 
Zweitens: Die Natur der Dinge und die Be— 
duͤrfniſſe haben allerdings mehr wie alles Andere in 
England gewiffe Berdnderungen beſchleunigt; naͤchſt⸗ 
bem aber find fie meiſt durd eine falſche Taktik und 
Strategie der Tories Hervorgecufen und eben fo be: 
ſchleunigt worden, wie die franzoͤſiſche Revolution 
durch den Widerſpruch des franzoͤſiſchen Abels gegen 
Turgots Verbeſſerungsplane. Ich will nur an Gi 
niges erinnern. Das Syſtem der Tories ſtand waͤh⸗ 
rend bes franzoͤſiſchen Krieges und nod) nach demſel⸗ 
ben, bis gu Liverpools Tode, unangetaſtet und uner⸗ 
ſchuͤttert da. Canning, ein Tory, der geiſtreichſte 
Schuͤler und Anhaͤnger Pitts, damal s ein Gegner 
patlamentariſcher Reformen, und der ſchon unter Li: 
verpool weſentlich geherrſcht hatte, ward jetzt von Wel⸗ 
lington verſchmaͤht und feine Berbindung mit ibm 
zuruͤckgewieſen — vorgeblid) weil ein rechter Eng: 
Linder mit Keinem Minifter feyn koͤnne, dec fid) fuͤr 
die Emancipation der Katholiken ausſpreche. Htedurdy 
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ward Canning gu den Whigs hingetrieben, und die: 
felben ‘Manner, weldye jene Emancipation als einen 
Geduel beʒeichneten, haben fie hernach ſelbſt durch⸗ 
geſetzt. Die Whigs unterſtuͤtzten loͤblicherweiſe dieſe 
von ihnen immer gebilligte Maoßtegel, gewannen aber 
hiedurch auch ſelbſt, ſofern ihre Grundſaͤtze nunmehr 
mit denen zuſammenſtimmten, welche die Koͤnige ſo 
lange zuruͤckgewieſen hatten. Die Whigs konnten 
nun leichter in den Rath des Koͤnigs einruͤcken. Daf 
aber Wellington und Peel im Widerfprude mit tang 
vertheidigten Grundfdgen gehamdelt und die Noth: 
wendigteit dec Maaßregel daruͤber hinauf geſtellt 
Hatten, verdrof die Hochtories und fie weiffagten gang 
richtig, daß die Emancipation der Ratholiten keine 

letzte und ſchließliche Maaßregel ſeyn koͤnne, waͤhrend 
Wellington und ſeine Gehuͤlfen dies irrig glaubten, 
oder doch behaupteten. 

Mit dieſen kirchlichen Fragen traten nun politi: 
ſche, insbeſondere uͤber Eaſt Retford, in Verbin⸗ 
dung. Anſtatt, mad) Huskiſſons Vorſchlag, die 
Stimme dieſes der Beſtechung ſchuldigen Fleckens einer 
großen Handelsſtadt beizulegen, ward fie gue Bermeh= 
tung des Toryintereſſes auf eine Grafſchaft vertheilt, 

und dieſe Verweigerung aud) des Kleinſten, tried gu 
ſchaͤtfern Unterſuchungen und groͤßeren Forderungen. 
Wiederum cin Fehler der Tories, woran ſich der uͤber⸗ 
eilte Bruch mit Huskiſſon und ſeinen Freunden anreihte. 
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Mach den franzoͤſiſchen Julitagen und andern Re⸗ 
volutionsverſuchen mochte Wellington glauben, die 
Stimmung in England werde ſich allgemein gegen 
Neuerungen erklaͤren daher und um die Tories zu 

gewinnen, (nachdem er auf keinen Whig mehr rede 
nen konnte), ſeine ungluͤckliche Erklaͤrung wider 
alle und jede Reform. Mit dieſem ungeheuren 
_ Mifguiffe ſtuͤrzte fein ganged Miniſterium zuſammen ; 
er ſelbſt hatte den Whigs freie Bahn gemacht, und 
- alle Verſuche die Reformbill zu hintertreiben, ſchlu— 
gen fehl. Betrachte id) dieſe ats ein tibet, fo haben 


dle Tories es mindeftens gue Haͤlfte herbeigefuͤhrt; 


beſtfrachte ich fie als ein Gluͤck, fo duͤrfen ſich jene 
dennoch deshalb tein Verdienſt beimeſſen. . 
Gang in derfelben Weife hat die Verwerfung der 
irlaͤndiſchen Zehntbill im vergangenen Jahre, diefer von 
Mandem fo taut gepriefene Sieg des Oberhaufes, 
ſowol diefem, als den irlaͤndiſchen Katholiken und 
Proteſtanten, den groͤßten Schaden gebracht. — So viel 
gum Beweiſe daß die Tories, trog ihrer angeblich 
groͤßeren Geſchaͤftskenntniß, nicht ſelten leidenſchaftlich 
amd ungeſchickt verfuhren, und oft ſich ſelbſt, biswei⸗ 
len auch der guten Sache Schaden thaten. Nie 
wuͤrden Maͤnner wie Pitt und Canning thre Feld— 
zuͤge fo angeordnet, nie unhaltbare Stellungen fo et 
genfinnig vertheidigt haben. 
Deittens: Die Bildung eines neuen Miniſteriums 
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laͤßt annehmen, daß deffen Mitglieder ſich aber gewiſſe 
Hauptpuntte mit dem Koͤnige und ben Irlaͤndern 
verſtaͤndigt haben; fonft wuͤrde es ſchon in den erſten 
Tagen im Unterhauſe ſcheitern. Wie lange aber diefe 
Verftdndigitng, bet eintretenden neuen Ereigniſſen und 
dem Widerftande der Tories, ſiegreich erhalten werde, 
kann nod) Niemand mit voller Siderheit vorausſagen. 
Die legten ruͤhmen, daß fle durch die Aufidfung des 
Parlaments viele Stimmen . gewonnen haben, und 
bie Majoritét fir das Melbourneſche Minifterium jetzt 
viel geringer ſeyn werde als im vergangenen. Sabre. 
Dies iſt richtig, fuͤhrt aber niche whe jene hoffen, 
nothwendig gu einem batdigen voͤlligen Siege ihrer 
Parte, Denn obgleich das Melbourneſche Miniſte- 
rium zunaͤchſt nicht auf große Majoritaͤten rechnen 
kann, iſt ihm eine Heine und doch entſcheidende viel⸗ 
leicht deſto fiderer, und von den Irlaͤndern her 
feine Wiederkehr heftiger Oppofition gu beforgen, weit 
dieſe gefehen haben welder Schaden fir fie ſelbſt dare 
aus erwadfen, und wie nur durch dfe Whigs etwas 


Weiteres fie Irland ju hoffen iſt. 


Biertens: Ich ging in meinen Semerfungen davon 
aus: Das Minifterium fey gebildet, weil dee Koͤnig es 


ernannt habe. Allerdings fuͤr ihn ein bitterer, burch 


die Macht der Verhaͤltniſſe und ſeine Mißgriffe ihm 
aufgezwungener Schritt, dieſe Maͤnner wieder berufen 
und die Gewalt in ihre Haͤnde legen zu muͤſſen 
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Allein fo wichtig dee Schritt auch iſt, haͤngt ja feet 
“dle Legte Entſcheidung von den Waͤhlern ab. 
Wenn diefe nicht fire gue finden diejenigen Manner 
wieder gu waͤhlen, welche durch Annahme eines Am: - 
tes thre Stellen im Unterhaufe vertiereny — fo iſt 
wiederum fein Miniſterium vorhanden, und die Roth 
beginnt von Neuem. Wenigftens treten ihnen bie 
Tories uͤberall mit hoͤchſter Anftrengung entgegen, und 
es iſt méglid) daß durch den Sieg wenigſtens einige 
Veraͤnderungen erzwungen werden. Ich foil zu dem 
was ich uͤber und gegen dieſe Eintichtung ſagte, nur 
zwei Worte hinzufuͤgen. Sie hat gewiß ihre guten 
Seiten, zeigt neues Vertrauen, giebt eine Art von 
oͤffentlicher Beiſtimmung, rechtfertigt gegen den Wore 
wurf um des Amtes willen Grundſaͤtze aufgegeben zu 
haben u. ſ. w. Allein andererſeits legt fie dle letzte 
Entſcheidung uͤber eine allgemeine Maaßregel in 
He Haͤnde einer einze lnen Waͤhlerſchaft, verurſacht 
großen Zeitverluſt und gewaltige Koſten, giebt dem 
Zufalle und den aufgeregten Leidenſchaften uͤbergroßen 
Spieltaum, und behandelt gu Ameen ernannte Lords 
Welche keiner Wahl beduͤrfen) viel guͤnſtiger alé die 
Commoners. So lange den großen Hauptparteien 
eine Anzahl verfallener Gleden gu Gebote ſtanden, 
fanden ſolcherlei Wahlen keine Schwierigkeit; jetzt ha ⸗ 
ben ſich dieſe ohne Zweifel bedeutend gemebets auch iſt 
nicht fo leicht Einer gue Hand, dee fuͤr ete Amt 
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feline Stelle im Unterhauſe aufgiebt und dadurdy einem 


neuernannten Minifter die Moͤglichkelt veefdyafft * fic. 


irgendwo wablen gu laffen. Gewiß ſcheint es rath⸗ 
fam dieſe Einrichtungen, fo wie die ſonderbare chro⸗ 
nologiſche Beſtimmung zu pruͤfen, wonach Niemand 
ins Parlament gewaͤhlt werden kann, der ein ſeit 
1705 gegründetes Ame annimmt. 
Fuͤnftens: Der Gegenſatz: „Maaßtegeln, nicht 


Menſchen (measures, no men)” iſt ein untergeordneter; 
auf hoͤhererd Stelle muß beides gu Einem werden, oder- 


aué demfelben Gelfte und derfelben Begeifterung hervor⸗ 
geben. Wo beides in Widerfprud) tritt, ſich eine 
geln geltend machen will, iſt entweder an den Maaß— 


regeln, oder an den Menſchen etwas Erheblidyes aus J 


zuſeten. 

Sechstens: Eine richtige Mitte, muß Uberti 
flimmung der Menſchen und Maaßregeln zeigen; und 
dief emiffen wiederum auf breiter Grunbdlage ruben; 
viel umfaffen und bezwecken, pofitiv etwas wollen 
(nicht. blos negativ etwas leugnen) und innerlich 
-gufammenbangen. Dies fehle wenn 5. B. Stanley und 
feine Greunde alle politifden Reformen befoͤrdern, 
und allen kirchlich en widerſprechen. Sie find alfo 
nicht die lebendige, Kraft ausſtroͤmende, Alles beherr⸗ 
ſchende Ariſtoteliſche Energeia, ſondern eine ſchwankende 
Partei, welche Wie und da in guter Abſicht bald fo, 
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bald fo den Ausſchlag geben bann, aber gu folgerech ⸗ 


ter Fuͤhrung aller’ Angelegenheiten unbrauchbar iſt. 

Siebentens: Der Anklage, welche in dieſen Tagen 
ein ſonſt geſcheuter Mann gegen mid) ausſprach: „alles 
das ſind ſchlechte Geſchichten und der einzige Grund und 
Breed aller Bewegungen und Veraͤnderungen iſt die 
Gier nad Ämtern,“ kann id) nidht beiteeten. Diefe 
Gier ‘mag mitwirten, allein es handelt fid) in Eng: 
land um große, wichtige Gegenftdnde, waͤhrend in 
Frankreich allerdings oft die Objecte wide klar mers 


den, um welder willen die Gubjecte ſich ſtreiten. 


— Reider geht dieemat hier wieder fo viet Beit vers 
loren, dag von vielen widstigen und noͤthigen Gefegen 
foum ein Pear auch nur im Unterhaufe durchgehen 


werden. Was dann im Oberhaule geſchieht, weiß 


nod fein Menſch. 


— = — Ich darf nach dem, was ich uͤber Cenſurwe- 


fen geſagt, und wag Andere vow mir daruͤber gegen mein 
Wiſſen unk Willen gedeudt haben, behaupten: daß 
th ein Freund dee Cenſurfreiheit und wohl von den 
Schwierigkelten unterrichtet din, welche die gewdhult: 
chen Mittel gegen Genfurfrechheit zeither zeigten. Go 
fehe td) auch daß es bier nicht anders ſeyn fans, 
als es iſt; ich habe aber fo wenig reine Freude an 


den hieſigen, wie on den betliner Fruͤchten. Stellen” 


wit ober diesmal die Form und gefeglide Pflege 
gue Seite, betrachten wie nur den Inhalt; ſo wird 
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iest in den hiefigen Blaͤttern (deren anf den Clubt 
viele durch meine Haͤnde geben) in Ernſt und Scherz, 
mit Beſonnenheit und mit Leidenſchaft, mit Beredt⸗ 
ſamkeit und Ungeſchich ſchatffinmig und trivia, Alles 
Hur Moͤgliche und Denkbare, fiir und wider die neuen 
und die alten Miniſter gefage Bede Wahrheit, joe 
Erſcheinung, jedes Eteigniß bietet einer grimdlichen 
Betrachtung mehre Standpuntte dar, wid man ſetzt 
mit Recht das Bielfeitige (als bas Hoͤhere) demi 
Cinfeitigen entgegen. So ſaͤhen und haͤtten wit 
alſo in England allerdings ben grofen Vortheil einer mene 
nigfattigeren und gruͤndlicheren Eroͤtterung, als wenn ein 
Genfor vor dem Drude fireidhet, oder eine Behoͤrde 
Rad dem. Drude firaft. Daraus folgt aber nicht, 
daß die Summe der mannigfaltigen Eroͤrterungen gat 
Seinen Irrthum, oder gar keine Leidenſchaft in fidy ſchloͤſſe. 
Vielmehr Hat hier jede Zeitung ihre eigenthuͤmliche 
Brille, ſtellt die Farbe in welcher iht die Dinge er⸗ 
ſcheinen als bie allein wahre dar; und die Kdufer und 
Leſer erwaͤhlen ſich gleicher Weiſe mit leidenſchaftlichet 
Vorliebe die eine oder die audere, fo oder fo geaͤrbte 
Beitung. Diefe find hoͤchſt gewande jedes Licht und 
jeden Schatten, jedes Hauptargument wud jedew Res 
bengrund it dtefer einen Tarbe auſzufaſſen und 
nachzuzelchnen, bekuͤmmern ſich aber weit mehiger aff 
bet uns um alle uͤbrigen politiſchen Coloriſten. Das 
atgeugt denn aber auch dle allerſchaͤrfſten, unaustilg⸗ 
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barſten Vorurtheile — ober dod) wenigſtens Gegene 
fate, wie fie ſich bet ben Englaͤndern (neben aller 
Weisheit) ſeit Jahrhunderten finden. 

Beruhten jene Urtheile uͤber die Miniſter auf 
ſorgfaͤltiger Pruͤfung und gruͤndlicher Unterſuchung, ſo 
waͤre jede Verſchiedenheit wo nicht gerechtfertigt 
doch menſchlicherweiſe entſchuldigt; aber man ſieht 
nur zu oft Übertreibung und Abſicht, und wird da⸗ 
durch zum mindeſten verſtimmt, bis es nach laͤngerer 
Gewoͤhnung unbemerkt verhallt. Wie kann man aber 
auch derlangen ‘bag unter einer reichen Ärndte nicht 
einige brandige Ähren und einige wurmſtichige Fruͤchte 
ſeyn follten? immer bleibt die Methode die beſte, 
welche die retdften Yendten im Allgemeinen hervor⸗ 
bringt. ‘ 

- Robert Peels und John Ruffels Adreſſen an ihre 
Wahler erheben ſich uͤber jenes Tagesgeſchwaͤtz, und 
bekommen geſchichtliche Wichtigkeit. Sie zeigen ſchon 
der Form nad) eine merkwuͤrdige Verſchiedenheit. 
Jene hoͤchſt gewandt, Sprache, Form und Kraft 
der Darſtellung benutzend; dieſe geſchrieben wie vor 
Erfindung aller Rhetorik, der chronologiſch einfachen 
Außaͤhlung vertrauend. Jene andeutend, die ſchoͤnſten 
Hoffnungen erregend, das heiterſte, edelſte Ziel in weiter 
Ferne zeigend; dieſe das Naͤchſte und Noͤthigſte deut= 
lid) ausſprechend und weſentlich bedingend. Ruſſel 
hatte einen großen Gortheil vor Peel, daß er naͤmlich 
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auf dem felt / Jahren betretenen Wege ruhig fortgedt, 
und ſeine Zukunft nur die ganz unmittelbare 
Fortſetzung ſeiner naͤchſten Vergangenheit iſt; 
Peel dagegen mußte ſeine fruͤhere Bahn gum Theit 
aufgeben und verſprechen ſich in einer neuen geiſt⸗ 
reich und zweckmaͤßig fortzubewegen, was Viele nicht 
glauben wollten, und Viele tadelten. Ruſſel ſprach 
ſich rund und beſtimmt uͤber diejenigen zwei Gegen⸗ 
ſtaͤnde aus, welche “jest vor allen andern behandelt 
werden muͤſſen: die Corporationen und die irlaͤndiſche 
Kirche; Peel ſagte uͤber beide eigentlich gar Richts 
und erwaͤhnte nur ſeines Vorſatzes die engliſche Kirche 
gu verbeſſern. Das hieß aber ein kleineres tibet hers 
vorheben, um uͤber das groͤßere hinwegzukommen, und 
das iſt mißgluͤckt. 
Melbourne leugnet mit O'Connell Abreden getrof⸗ 
fen gu haben, und ſeine Verſicherung iſt gewiß buch⸗ 
ſtaͤblich wahr. Indirect aber wiſſen beide was fie 
gegenſeitig wollen und von einander zu erwarten ha⸗ 
ben, und daraus entſpringt erſt die Moͤglichkeit dag: 
ſich das neue Miniſterium halte. Der Beifall, wel⸗ 
chen die Tories jener Verſicherung Melbournes gaben, 
fiel aber in dem Augenblicke dahin, wo er zu ihrem 
Erſtaunen erklaͤrte: daß ec J. Ruſſels Klauſel ats: 
eine Regierungsmaaßregel einbtingen werde. 
Hierdurch ward offenbar, der Koͤnig habe eingewilligt; 
‘und daß hieran der irlaͤndiſche Beiſtand haͤngt, vers, 
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dondon, Sonntag ben 19ten April 1885, 


34 habe - fdyon oft. und mit Recht beſchrieben ‘und 
geruͤhmt, wie viel id) ier ſehe und lerne; bamit Euch 


aber bab boͤſe Laffer bes Neides nicht beſchleiche und 


ihr bie einheimlſchen und haͤuslichen Bequemlichkeiten 
nicht gu gering ſchaͤzt, muß ich wol aud) der Schat⸗ 
tenſeiten wieder Erwaͤhnung thun. Sie wurzeln fuͤr 
mich meiſt in dem londoner Klima, wenigſtens wie 
es ſeit meiner Ankunft bis gum heutigen Tage ſich 
zeigte. Freilich ſehe ich die Sonne, aber nicht wie 
ein goldenes Feuermeer; ſondern waͤhrend man hier, 
vermoͤge des großen Reichthums, Alles vergolden kann, 
erſcheint jene allein roth wie eine Kupfermuͤnze, oder 
bleich wie ein Silbergroſchen. Der Duft iſt nicht, 


wie in Italien, durchfichtig und die Farben erhoͤhend, 


ſondern die Ausſicht beſchraͤnkend, ja die Ferne gang 
verdeckend: der dichte Nebel endlich, welder gewoͤhn⸗ 
lid) vorherrſcht, iſt durch und durch mit Waſſer ge— 
ſchwaͤngert, iſt mit der Luft eins geworden, und daz 
durch in einer Weiſe empfindlich und erkaͤltend, wo⸗ 
von wir in Berlin keinen Begriff haben. Hier muß 
ich zugeben daß Heller, trockener Froft ohne Vergleich 
geſunder iſt, als dieſer feuchte, naͤſſende Eiskeller. 
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Fenſtet und Thireen find zwar nicht fo fdhlecht als in 
Rom, aber doch mit weit weniger Sorgfalt gearbei⸗ 
tet, weit weniger ſchließend als bei uns. Wir brau⸗ 
chen das nicht, ſagen die Englaͤnder, und wenn ich 
ſie widerlegen will, zittert mir die Stimme vor Froſt. 
Obgleich die Kamine ungeheuer viel Kohlen vergeheen, 
iſt bod) in ben Stuben nie eine gleiche Temperatur. 
Habe ich mit vielem Zulegen, Hinundherſtoͤren, Aſche 
wegſchaufeln u. ſ. w. endlich ein großes Feuer zu 
Stande gebracht, fo bin id) auf einer Seite in Gee 
fahr gu verbtennen, todhrend man auf der andern 
nod) den Daud) fieht. Laffe icy das Feuer ausgehen, 
fo wird die Stube durch den immerwaͤhrenden Bug 
dee uͤbergroßen Kamindffnung ſogleich gang ausge— 
taͤltet. 
Alle dieſe Leiden fallen auf dem Muſeum weg, 
denn ba wird gar nicht geheizt, oder nur an irgend 
einer Stelle, die ic) nod) nicht habe finden koͤnnen. 
Trotz wollener Struͤmpfe behalte id) daſelbſt eiskalte 
Fuͤße, und die Haͤnde muß ich von Zeit zu Zeit in die 
Taſche ſtecken um fie auszuwaͤtmen. Daher Zahn⸗ 
weh, mit allerhand angenehmen Grillen und Berdn= 
derungen: fo anfangs der groͤßte Schmerz bet der ge⸗ 
ringſten kalten, dann bei der geringſten warmen Be⸗ 
ruͤhrung. Stecke id) nun (wie bie Kinder) auf dem 
Mufeum dew eiskalten Finger in den Mund um den 
vebellifdyen Bahn gu berubigen, fo rutſcht bas Papier 
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hin und ber und fd) kann nicht ſchreiben; halte ich 
dies feſt, ſo muß ich nicht blos mein Brot mit Thraͤ⸗ 
nen eſſen, ſondern auch meine literariſche Weisheit 
unter Thraͤnen einſammeln. Heut ſind die Zaͤhne 
noch ruhig, dagegen iſt mir das Klima in das eine 
Bein gefahren, ſo daß ich vor Schmerz kaum gehen 
fann. : 


London, den Loſten April 1835. 


Nachdem id) geftern meine Beine, Zaͤhne und 
Eingeweide ernſthaft angewiefen hatte, ſich ordentlich 
und verſtaͤndig gu benehmen, wanderte ich in die, zeit⸗ 
her nur von außen beſehene Paulskirche. Sie machte, 
ich muß es geſtehen, auf mich nur einen ſehr gerin⸗ 
gen Eindruck, weil fie gu Vergleichungen mit dec Pes 
terokirche zwingt und diefe alle gum Vortheile der 
legten ausfallen. Zufoͤrderſt ſteht jede Nachahmung 
in dee Regel dens Urbilde nach. Daß dies hier hin⸗ 
ſichtlich ber Groͤße der Fall iſt, entſcheidet gewiß wes 
niger, als daß es der Paulskirche an aller inneren 
Mannigfaltigkeit, an aller Verſchoͤnerung, an allem 
Farbenſchmucke, an 'allen Bildern fehlt, welche in der 
weiten weißen Einoͤde, durch die weißen Denkmale 
brittiſcher Seehelden nicht ecfegt werden. So oft ich 
in die Peterskirche trat, ergriff mich ein Gefuͤhl der 
Harmonie, und eines edlen Wohlbehagens und Wohl-⸗ 
fepns; ohne beftimmt ben Geiſt gu behertſchen, regte 


Die Paulsticde. 235 


dle Baukunft” erfreulidy an, und Gedanten und Ge: 
fuͤhle wurden hervorgerufen und ergeugt, welche in 

anderer Umgebung ausgeblieben waͤren, und welche die 
Paulskirche ſchwerlich in aͤhnlicher Weiſe foͤrdern kann. 
Es iſt cine puritaniſirte Peterskirche, und fo viel 
gute Seiten der Puritanismus in anderer Beziehung 
haben mag, fir die Kunſt iſt er wo nicht feindlich, 
doch trocken und kalt. Hierzu kommt die ſo poetiſche 

Umgebung der Peterskirche, und dle ganz proſaiſche 
dee Paulskirche. 

— An Herrn R. lernte ich geſtern einen Freund 
dee deutſchen Literatur kennen, und unſere Urtheile ftimm: 
ten in Hinſicht auf viele literariſche Punkte iiberein, _ 
Gr beſtaͤtigte leider den Berfall der engliſchen Buͤhne 
und die einfeitige Herrſchaft dev neueften italieniſchen 
Opern. Here H. bewies mic: die engliſche Gefegges 
bung und Rechtspflege fey fo verwickelt und regellos, 
daß fein Grember fie begrelfen koͤnne; — ſchlimm 
fuͤr mid) — aber nod) ſchlimmer fire die Englaͤnder. 
Doch glaube id) im Blackſtone Mandes und das 
Wichtigere begriffen gu haber, wenn. aud) nicht die 
Fineſſen und Quisquilien. 
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Achtzehnter Brief. 
London, den 2ften April. 


Bot traf geſtern, als ich B. einen Beſuch abſtatten 
wollte, mit Herrn N. in einem Omnibus zuſammen 
und er hatte die Gite mic die Bank, die Boͤrſe und 


Lloyds Kaffeehaus gu. geigen — die Mittelpunkte 


der Geldz und Handelswelt. Was man fieht, und 
nicht ſehend faft nothwendig hinzudenkt, macht einen 
gang eigenthuͤmlichen und großen Eindruck. Als Gres⸗ 
ham die Boͤrſe gruͤndete, haͤtte er ſelbſt mit den kuͤhn⸗ 
ſten Wuͤnſchen, den Umfang deſſen nicht vorausſehen 
koͤnnen, was bier ſeitdem gethan worden iſt. Uner⸗ 
meßliche Schaͤtze kreiſen unſichtbar hin und her; Ge— 
winn und Verluſt, Freude und Schmerz, wechſeln in 


raſcher, oft unerwarteter Weiſe. Alles zuſammenge— 


rechnet, waͤchſt aber der Zauberberg immer mehr und 
ſelbſt die Nachtſeite deſſelben (die Staatsſchulden) exe 
Halt waͤhtend bes Friedens einen erleuchtenden Wieder⸗ 
ſchein. In allen Einrichtungen ſpricht ſich zugleich 
die hoͤchſte Einfachheit, Zweckmaͤßigkeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkelt aus. So -ftehen z. B. uͤber dem Kopfe jedes 
Schreibers in der Bank die Nummern und Buchſta-⸗ 
ben der ihm vorgulegenden Staatsſchuldſcheine. Bet 


Lloyd findet ſich meben der Beitube die Hier nod) wich⸗ 


| 
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tigere, vom Dade herab gelentte Winduhr. Nach⸗ 
richten uͤber angefommene und abgegangene Schiffe, 
Nachrichten fiber Dafeyn und Schickſal der Schiffe 
“qué allen anderen Gegenden, Berichte aller Confutn 
und Beauftragten, Beitungen aus jedem- Lande, fin: 
ben ſich in fo vollftdndiger und bequemer Ordnung, 
daß fid) binnen wenig Minuten dee Zuſtand der Hane 
delswelt im gegenwaͤrtigen Augenblide uͤberſehen und 
mehr oder weniger, von dieſem Mittelpuntte aus, an” 
unzaͤhligen Faden lenfen (ft. Die ganze Erde, oder 
die Handelsmaſchine der Erde ſchien mie. in der Hand 
der Theilnehmer an Lloyds Kaffeehaus gelege au feyn. 
Here N., deffen Hauptgeſchaͤft Schiffsverſicherung 
iff; madjte mid) darauf aufmertfam wie viel hiebei 
au lernen, zu wiſſen, gu uͤberlegen und gu entideis 
ben. ift: 5. B. Beſchaffenheit des Schiffs, ber Sas 
bung, der Jahrszeit, Beftimmungéort u. ſ. w. Wie 
oft man aus eingelnen Nachrichten uͤber Gefahr und 
Michtgefahe kuͤnſtliche Schluͤſſe sehen muͤſſe, und nady 
Maaßgabe der Entſcheidung viel gewinnen oder ver⸗ 
Ueren koͤnne. Es iſt, ſchloß ex, eine ununterbrochene 
geiſtige Thaͤtigkeit und Aufregung (incitement): wo 
findet ſich dergleichen ſo wie hier in London, und wie 
erſcheint alles klein im Vergleiche mit dem Umfange 
dieſer Wirkſamkeit! — Bd) war im beſten Wege mic 
dies Ales felbft gu finden und gu. erwelfen; aber die 
lepte Bemerkung warf mich ploͤtlich in die Oppofition - 
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ferute {4 dagegen auf der Landſteete zwiſchen Prag. 


und Dresden fennen, und ex Gat mic Heute einen 
ganzen Lag dee Hier fo foftbaren Zeit gewidmet und 
zu einer aͤhnlichen Unternehmung einen zweiten be: 
ſtimmt. Wir fuhren zuerſt nad) den Weſtindia—⸗ 
docs. Ein ungeheurer Waſſerbehaͤlter fire eine große 
Zahl ber anſehnlichſten Kauffahrteiſchiffe, tang, breit 
und tief genug, kuͤnſtlich gegraben ober durch Ma— 
ſchinen ausgehoͤhit, gu beiden Seiten mit unermeßlichen 
Waarenlagern von Zucker, Kaffee, Rum, Faͤrbeholz, 
Mahagoni, — vom letzten insbeſondere Staͤmme 
fo ungeheuren Kubikinhalts, daß man bei uns nad 
einer Eiche ſolchen Umfangs wallfahrten wuͤtde. Von 
hier ging es uͤber die Themſe um den Tunnel zu 
ſehen ; ein bewundernswuͤrdiges Werf menſchlichet 
Kuͤhnheit und Wiſſenſchaft, wogegen die Hoͤhle oder 
det Durchbruch bued) die weichen Berge bet Poſilippo 
gar leicht erſcheint. Run gu der beruͤhmten Braueret 
pon Barklay und Perkins. liber den Tunnel giebt 
bie Anlage kurze und geniigende Austunft; die 
Brauerei iſt von allen Reifenden beſchrieben, daher 
feine Wiederholung. Bum Werfahren des Biers in 
London, fah id) 150 elephantenactige Rieſenpferde 
in ben Stillen. Die Hiefigen Fuhrleute ſcheinen fic) 
noch nicht von dee groͤßern Zleheraft dee duͤrrbeinigen 
Vollblutspferde uͤberzeugt haben. Jene Brauerei um: 
faßt und naͤhrt mehr Menſchen als ſehr viele kleine 
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Staͤdte it ſich ſchließen und nod) weit mehr uͤberragt 
fie diefe an Capitalwerth. Mir ward ſehr deutlich an 
dieſer Stelle: daß die Englaͤnder bet freier Concurrenz 
durch die Unermeßlichkeit ihrer Capitalien, durch das 
erſparende Ineinandergreifen der großen Fabriken und 
Maſchinen, vor dem Feſtlande noch auf lange Zeit 
ungemein viel voraus haben und bei niedrigen 
Intereſſen große Einnahmen beziehen, waͤhrend 
mancher Fabrikant in anderen Reichen bei hohen 
Zinſen von ſeinem kleinen Capitale, Hunger. tei: 
den kann. 

Waͤhrend des Hinauffahrens auf dec Themſe vom 
Tunnel gue londoner Beirde, erzaͤhlte unfer Bootsmann, 
daß am Oftecfonntage cin Dampfooot 2375 Menſchen 
von London nad) Greenwich gefahren habe, umd fie dag - 
Befehen einer neuen Eifenbahn gu einem Penny 50 
Pfd. von etwa 12000 Menſchen eingefommen waͤren. 
Aus der Brauerei wanderten wir nach dem Zollhauſe 
um den grofen Saal gu ſehen, wo die Hauptſteuern 
eͤngezahlt werden. Das Berfahren iſt fo einfach ats 
raſch. In den Docks werden die Waaren airégela: 
den, geſchaͤtzt, gebucht und miedergelegt. Sobald et⸗ 
was gu inlaͤndiſchem Verbrauche herausgenommen wer⸗ 
den ſoll, zahlt der Kaufmann die verhaͤltnißmaͤßige 
Steuer auf dem Zollhauſe und erhaͤlt die Waare ge— 

gen Vorzeigung der Quittung oder Anweiſung. Faſt 
alle Verkaͤufe finden lediglich nad) Proben ſtatt, und 
I. 11 
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jededmal unter Vermittelung eines Maͤklers. Die 
fonftigen Schwierigkeiten einer Beſteuerung nach bem 
Werthe der Waaren, find bier goringer durch die 


geofe Übung der vereideten Perfonen und durch die ~ 


Erlaubniß bei gu niedrigen Werthangaben, die Waare 


mit 10 vom Hundert Aufgeld in Beſchlag yw 


nehmen. Etwa ſechs Sorten Zucker verſchledener Giite _ 


lagen 5. B. alé geſetzliche Proben ausgelegt; in jedes 
bee taſch herbeigebrachten Faffer oder Sake ſtieß der 
Abſchaͤter mit halb gerundetem Cifen ein Lod), hielt 
die Herausgehobene Probe gegen die auf dem Tiſche 
liegenden, nannte die Nummer. welche auf Faß oder 
Sad geſchrieben und wodurch der Abgabeſatz beſtimmt 
ward. Ales died ging mit groͤßter Stile, Cimighit 
und Schnelligkeit vor ſich. — Nirgends fieht man 
Goldaten oder Schilbwachen. überhaupt find hiew alle 
Soldaten und nod) mebe ihre Einwirkungen verhaßt. 
Gewiß Uegt diefer Auſicht ein richtiges Gefuͤhl far 
Ftelhelt und fie. die Nothwendigkeit zum Grunde, 
mit bürgerlichen Geſetzen und. Mitten Ordnung yu 
erhalten. Auch iff die Abneiging gegen ein geworbe— 
nes Heer, oft ſehr unwuͤrdiger Soldaten, doppelt gee 
rechtfertigt. Andererſeits iſt anf dem Feſtlande cin 
nationales Heer fo nothwendig als heillam, und une 


ſer Syſtem vertilgt den Haß zwiſchen Buͤrger und 


Soldaten, ſofeen eben jehee beides zugleich iff. Ee: 
ließe ſich wohl erweiſen, daß dieſe Verbindung und 
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Aus[Shnung: des buͤrgerlichen und krlegerlſchen Sines, 
die Stiftung des erſten durch dew letten und die 

Milderung des legten durdy den erflen, eine hoͤhere 
Form iſt und einen befferen Inhale giebt, als wenn 
beides auseinandergeriſſen, oder eine Richtung samy 
vernachlaſſigt wird. 





Neunzehnter Brief. 


London, den 29ften April, 


Es wird mie viet leichter die üÜbertreidumgen und. 
Irrthuͤmer der Radicalen zurechtzulegen und fie zu bes 
grelfen, als bie Grundſaͤte welche fo manche Hoch⸗ 
torles gegen mich ausſprechen. So z. B. wenn jene 
Merdamerika uͤberſchaͤzen, boͤſe Tehrſeiten (z. GB. die 
Sklaverei) oder eigenthuͤmlichs Vortheile (z. B. bee 
welteren Coloniſation) uͤbetſehen, und falſche Folger 
gerungen fit Eigland daran Saipfon. Ich habe hiet 
einen Boden voe mic, id) ſehe Land and kann im 
Einzelnen weiter feagen, antworten und ſchließen: ob 

z. B. Manches Nachahmung verdient, oder ſich dns 

bern laͤßt? Wo das Europaͤiſche Meee umd. tuͤchtiger, 

oder aͤlter wad ſchwaͤcher iff? Ob ein erwaͤhlter Peds 

11* 
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ſident Vorzuͤge hat vor einem Erbmonarchen? Wie 
hier oder dort ſich Steuern und Schulden geſtalten, 
Arme verſorgen laſſen u. ſ. w. u. ſ. w. Was ſoll 
id) aber ſagen, wenn mir z. B. von wohlgeſinnten, 
ſonſt geſcheuten Leuten tagtaͤglich vorgepredigt wird: 
man duͤrfe in einem Staate, und namentlich in Eng: 
land, nicht dad Geringfte bewilligen, weil jede 
Bewilligung neue Fordecungen ergeuge und der all= 
gemeine Untergang naͤchſtdem nicht ausblei⸗ 
ben koͤnne. 

Wenn Saͤtze folder Ast meinem Gegner als un- 
bedingt gewiß und weiſe, wenn fie ihm als der Punt 
exfdheinen von two aué die Welt muͤhelos feſtgehalten 
werden funn, und id) umgekehrt fie fir inhalts- und 
formilos halte; — wie follen wir uné ba verftdndi- 
gen? Ich moͤchte jedes Wort, wo nicht ruͤgen, dod) 
anzweifeln. Was heißt denn zunaͤchſt: bewilligen? 

_ Betwillige id nur das, was gang von meinem Wil: 
len abhdngt? Was in dec Welt hange denn aber ganz 
von einem Willen ab; und wo wirkte nidt anderes 
Wollen ein? Oder bevwillige id) nur das, was mir 
willkommen und angenehm ift; nun fo kommt 
des Unbewilligten ungefaͤhr eben fo viel in die 
Delt, als des Bewilligten. Bewillige ich denn 
daß bie Beit weiter laͤuft, und dle Dinge ſich in dec 
Beit dndern? Vewilligte dec Papſt dag die efor 
mation eintrat? Oder himderte ex fie durch Nichtbe— 
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willigen? Berwilligten die Venetianer die neue Rich- 
tung des Welthandels, oder die Englander die Unabhaͤn⸗ 
gigteit Nordameritas? — Bezieht fic) dad Bewilligen 
auf den eigenen Willen, fo hat diefer zweifelsohne 
feine Grenge. Innerhalb dieſer Grengen kann ich 
einwirken, druͤber hinaus iſt es gang verlorne Mühe. 
Die erſte Frage hiebel ware alſo nach der Kraft; 
und dabei beginnen aud) alle ſtaatsrechtlichen Unterſu⸗ 
chungen. Das Un moͤgliche ift cin, niemals vere 
nuͤnftigerweiſe angufteebender Bred. Auf diefer Stufe 


ſoll man aber nicht ſtehen bleiben, ſondern die hoͤhere 


Frage nach dem Rechte daran anceihen. Wenn ich 
Jemandem 100 Thaler ſchuldig bin, habe aber kei— 
‘nen Heller, fo Bann id) ihm die verfprodyene Bah= 
fang nicht leiften, meinethalben nidjt bewilligen; 
damit iſt abet’ fir mein Recht nidts gewonnen. 
Wollte ich entgegnen: bewillige ich ihm zehn Thaler, © 
witd ex immer mebe fordem, und id) werde ihm gue 
leht dle gangen 100 Thaler gahlen muͤſſen — beffer 
alſo Nichts bewilligens fo bin ich befangen von Thor⸗ 
Heit ober Ungeredytigheit, oder von beiden. 

Afo: dem Bewilligen in sffentiichen Angelegen⸗ 
heiten, ſteht immer eine Forde rung gegenüͤber, oder 
geht thm in der Regel voran, und nie iſt dabei gang 
ausfdliefend nur von Einem Willen die 
Rede. Das formate Recht thn geltend gu maz 
chen ( B. das Recht des Koͤnigs und bes Ober: 
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hauſes Bills gu verwerfen) entſcheidet nod) gar nichts 
aur Sade, beantwortet nod) gar aidjt .die Frage 
nad) ber Weisheit oder Thorheit, der Gerechtigkeit 
ober Ungerechtigkeit; es wird buchſtaͤblich feſtgehal⸗ 
ten oft gum Geiſt taͤdtenden Buchſtaben. Die Saͤte: 
ke ine Forderung bewilligen und jede Forderung be— 
willigen, heben ſich untereinander auf und zeigen die 
gleiche abſtracte Nichtigkeit. Weil es moͤglich iſt, 
daß auf die Bewilligung einer gerechten Forderung, 
eine unkluge und ungerechte folge, darf id ja auf 
feine Weife aud) jene erfte zurückweiſen ; vielmehr 
ſtaͤrkt die Bewilligung des Gerechten die Kraft gum 
Widerſtande gegen das Ungerechte. Wenn umgekehrt 
aus einem billigen Grundſate (z. B. dev veligidfen 
Duldung) eine ganze Reihe neuer Beſchluͤſſe hervor— 
wachſen, ſo ſoll man davor nicht erſchrecken, ſondern 
begreifen lernen daß es nicht anders ſeyn koͤn ne und 
ſolle. Ähnliches geſchieht bei Aufhebung der Skla— 
verei, der Lelbeigenſchaft, der Handelsſperre, der ge— 
ſchloſſenen Standes⸗ und Zunftrechte u. ſ. w. Aller⸗ 
dings find mit jeder neuen Entwickelungsperiode, ſo— 
wie neue Lebenskraͤfte, ſo auch neue Krankheitsformen 
verbunden; allein jene laͤßt ſich nicht gewaltſam 
zurüuͤckweiſen, und dieſe kann man nicht mit alter 
Arzneien heilen. 
Niemals iſt aus der Bewilligung des Gerechten und 
Zeltgemaͤßen (beides faͤllt bei hoͤherer Betrachtung umd 
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griindiider Eroͤrterung zuſammen) ein aligemeiner Une 
tergang hervorgegangen, oder das was unterging hatte 


- eben fein Leben ausgelebt. Niemals hat umgekehrt 


Unverftdndiges und Zeitwidriges, dle von Revolutions: 


ſuͤchtigen gehofften Fruͤchte geteagen. Darum ftrenge 


jeder, dec mit oͤffentlichen Angelegenheiten zu thun 
hat, feinen Verſtand an und lege feine Vorurtheile ab, 
damit ec inme werde wo gu bewiligen und wo abe 
zuſchlagen fey; bilde fic) aber nicht cin er fey ein 
Staatsmann fobald er ein Paar Floskeln aus Haller 
ober Bentham (diefen verwandten Gegenfuͤßlern) aus⸗ 
wendig gelernt bat. 

Ubrigens kommt es bei aligemeinen Verindev 
rungen, nicht ausſchließend auf die perſoͤnlichen 
Triebfedern an, Waͤre Luthers Widerſpruch gegen 
den Ablaß (wie einige Katholiken irrig behaupten) auch 
nur qué Ordens⸗ und Geldneid hervorgegangen, die 
Reformation bliebe dod eine hoͤchſt bedentende, uni⸗ 
verfathiftorifcye Wendung der Dinge. Berubte O’Con- 
nell Wirkſamkeit fir feine Landsteute aud) auf Ehr— 
geig oder Liebe des Geldes, fo wird dody durch diefe. 
Bemerkung weder Grland beruhigt, nod) die Frage 
nad) Recht ynd Billigkeit ded Geforderten entbehrlich. 
Vielmehr witd, ſobald man das Rechte und Billige 


gerwaͤhrt, die Wirkſamkeit unſittlicher Triebfedern (fofern 


fle vorhanden’ find) dahinfallen. Beiden Theilen thut 
vielleicht ein Fegefeuer noth, um die Schlacken der 


— 
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Triebfedern und einfeitigen Mittel zu verbrennen und 

bas reine Metall menſchlicher, lang verweigerter ober 

verſchmaͤhter Bildung und Gluͤckſeligkeit aufzufinden. 
— — — Das erſte Bruchfitic des commiſſariſchen 


Berichtes uͤber die Verhaͤltniſſe der engliſchen Kirche iſt 


erſchienen und beſtaͤtigt im Ganzen bas, was man ſchon 
wußte. So z. B. die große Verſchiedenheit des Um⸗ 
fangs biſchoͤflicher Sprengel. Sie ſteigen von 94 bis 
1234 Gemeinen, und von 127,000 zu 1,688,000 
Wenſchen. Daffelbe gilt von den, keineswegs nach 
Maaßgabe des Geſchaͤftskreiſes vertheilten Einnahmen. 
Der am wenigſten beguͤnſtigte Biſchof bezieht jaͤhrlich 
nut etwa 924 Pfund, dev reichſte hingegen an 19000 
Pfund. Canterbury gewaͤhrt die letzte Summe, York 
12000, Windefter. 11000, London 13000, Dur⸗ 
bam 19000 Pfund. Die Gefammeeinnahme der Cry 
biſchoͤfe und Biſchoͤfe Setedgt jaͤhrlich 157,000 Pfund: 
— 27. Perfonen erhalten alfo 1,090,000 Thaler. 
Das evkldrt denn feeilid) den Eifer gewiffer Ariſtokra⸗ 
ten, die bisherigen Einrichtung für unantaſtbar und 
das Kirchengut fuͤr Privateigenthum gu erklaͤten. Eine 
presbyterianiſche Vertheilung wuͤrde viele nachgeborene 


© Sohne um alle glaͤnzenden Ausſichten bringen. Die 
GCommiffacien ecweifen, daß ein Biſchof mancherlei 


Ausgaben hat und fdjlagen vor, feine Einnahmen 
ſollten nicht vermindect werden, wenn fie jaͤhrlich uns 
tee 31,500 Thaler, und nicht erhoͤht, wenn fie uͤber 
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38500 Thaler betedigen. Dies ſcheint thnen das 
Marimum moͤglicher und rathſamer ÄAndetungen. Was 
wuͤrden ſich unfere Biſchoͤfe und Superintendenten 
freuen, wenn eine Moͤglichkeit vorhanden waͤre, ihre 
Einkuͤnfte ·ͤhnlicher Weiſe gu beſchneiden! 

Ich will ·nicht beſtreiten, dag Geiſtliche fo viel 
Einnahmen haben und nuͤtzlich vewenden koͤnnen, tole 
ehemals unſere geiſtlichen Kurfuͤrſten, daß Geiſtliche 
dieſelben oft beſſer verwenden als Laten, daß eine 
Gleichmacherei aller Pfruͤnden ungerecht und nachthei⸗ 
lig iſt; daraus folgt aber nod) immer nicht, dag in 
dee engliſchen Kirche aͤußerliche Berdnderungen uͤber⸗ 
fluͤſſig ſind, oder nur ſehr unbedeutenb ſeyn ſollten. 
Wer da behauptet, daß Einzelne nicht guvtet haz” 
ben, kann doch nicht leugnen daß eine ungemein große 
, Babi Geiſtlicher zu wenig empfange, und diefe 
‘mit eingerednet erſcheint mic die englifche Kirche 
eher zu arm alg ju reid. - - 

Mehre Perfonen, weldyen ich ſagte: bas jegige 
Syſtem fdeine mie in ſeiner vollen YAusdehnung 
nicht mehr anwenbdbar, erwiederten: alfo find Ste aud) 
¢in Anhaͤnger des volantary system. Dies alfo 
hat aber gar feinen Geund und folgt auf feine Weiſe 
aus meinen’ Borderfdgen. Vielmehr wiederhole idy: 
daß mir eine wahrhaft weltliche, das heißt eine 
leichtſinnige Vergeudung der Kirchenguͤter ein 
Graͤuel iſt, den kaum der hoͤchſte Zwang entſchuldigt, 
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Triebfedern und einfeitigen Mittel gu verbrennen und 
das reine Metall menſchlicher, lang verweigerter oder 
verſchmaͤhter Bildung und Gluͤckſeligkeit aufzufinden. 

— — — Das erſte Bruchſtuck des commiſſariſchen 
Berichtes uͤber die Verhaͤltniffe der engliſchen Kirche iſt 
erſchienen und beſtaͤtigt im Ganzen das, was man ſchon 
wußte. Go z. B. dle große Verſchiebenheit bed Ume 
fangs biſchoͤflicher Sprengel. Sie ſteigen von 94 bis 
1234 Gemeinen, und von 127,000 zu 1,688,000 
Menſchen. Daffelbe gilt von den, keineswegs nach 
Maaßgabe ded Geſchaͤftskreiſes vertheitter Einnahmen. 
Dec am wentgften beguͤnſtigte Biſchof bezieht jaͤhrlich 
nut etwa 924 Pfund, der reichſte hingegen an 19000 
Pfund. Canterbury gewaͤhrt die legte Summe, York 
12000, Wincheſter 11000, London 13000, Dur⸗ 
ham 19000 Pfund. Die Geſammteinnahme der Er 
viſchofe und Viſchofe betraͤtt jähtlich 157,000 fund: 
— 27. Perfonen erhalten alſo 1,090,000 Thaler. 
Das erklaͤrt denn freilich den Eifer gewiffer Ariſtokra⸗ 
ten, die bisherigen Einrichtung fie unantaſtbar und 
das Kirchengut fie Privateigenthum gu erklaͤten. Cine 


. presbyterianiſche Vertheilung wuͤrde viele nadgeborene 
Soͤhne um alle glaͤnzenden Ausſichten bringen. Die 


Commiſſarien erweiſen, daß ein Biſchof mancherlei 
Ausgaben hat und ſchlagen vor, ſeine Einnahmen 
ſollten nicht vermindert werden, wenn ſie jaͤhrlich un⸗ 
tee 31,500 Thaler, und nicht erhoͤht, wenn fie uͤber 
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38500 Thaler betrügen. Dies ſcheint thnen das 
Marimum moͤglichet und rathſamer Ynderungen. Was 
wuͤrden ſich unfere Biſchoͤfe und Superintendenten — 
_ freuen, wenn eine Moͤglichkeit vorhanden waͤre, ihre 
Einkuͤnfte -Agnlidher Weiſe gu beſchneiden! 

Ich wil nicht beſtreiten, daß Geiſtliche fo viel 
Einnahmen haben und nuͤtzlich vewenden koͤnnen, wie 
ehemals unſere geiſtlichen Kurfuͤrſten, daß Geiſtliche 
dieſelben oft beſſer verwenden als Later, daß eine 
Gleichmacherei aller Pfruͤnden ungerecht und nachthel⸗ 
lig iſt; daraus folgt aber nod) immer nicht, daß in 
bee engliſchen Kirche aͤußerliche Veraͤnderungen uͤber⸗ 
flaffig find, oder nur ſehr unbedeutenb ſeyn ſollten. 
Wer da behauptet, daß Einzelne nicht guvtet haz 
ben, kann doch nicht leugnen daß eine ungemein große 

' Bahl Geiſtlicher zu wenig empfange, und dieſe 
mit eingerechnet erſcheint mic die engliſche Sige 
eher zu arm alé gu reid. 

Mehte Perfonen, welchen ich ſagte: das jetiae 
Syſtem ſcheine mic in feiner vollen Ausdehnang 
nicht mehr anwendbar, erwlederten: alfo find Ste auch 
eit Anhdnger des voluntary system. Dies alfo 

“ Hat aber gar feinen Grund und folgt auf keine Welle 
aus meinen Vorderſaͤtzen. Vielmehr wiederhole ich: 
daß mic’ eine wahrhaft weltliche, das heißt eine 
leichtſinnige Vergeudung der Kirchenguͤter ein 
Graͤuel iſt, den kaum der hoͤchſte Zwang entſchuldigt, 
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und daß ich es fle einen verkehrten Enthufiaémus 
ober eine vecdedte Abneigung und Bosheit halte, 
wenn man ¢6 als hoͤchſte Weisheit empfiehlt, die 
chriſtliche Kirche folle ſich wie ein Es oder Spiel⸗ 
ober Journalclub durd bios freiwillige Beitraͤge 
erhalten und jedem erlaubt ſeyn, etwa nad) monattl= 
Ghee Kuͤndigung auszutreten. Was wittde aud un⸗ 
fecen Schulen ‘und Gymnafien werden, wenn man 
fie blos durch freiwillige Beitraͤge bec Sdhiiter erhal⸗ 
ten wollte; und viele Leute welche Schulen für noth: . 
wendig halten, erklaͤren die Kirche fir uͤberflüſſig. 


Den 2aſten April. 
Ein wohl unterrichteter Mann mache mic die Be—⸗ 


merkung: daß jene Nachweiſung Liber die Einnahme 


der Biſchoͤfe eigentlich nur deren feſte Einnahmen in 
fich begriffe, und aus dem ungemein ausgedehnten 
Patronatsrechte, den unbeſtimmten ſelten genuͤgend an⸗ 
geſchlagenen Gefaͤllen, und insbeſondere von abgelaufe— 
nen und fir große Summen new bewilligten Pach: 
tungen, faſt eine Verboppelung, gewiß eine grofe Er— 
hoͤhung der berechneten Einnahmen angunehmen fey. 
Nicht minder gruͤnde ſich ein großer Theil dee ariftos 
kratiſchen Macht keineswegs bios auf den Beſitz der 
Biſchoſſtellen, ſondern faſt noc mehr auf jenes da- 
mit verbundene Patronatsrecht. 

Gewiß werden Patronatsrechte von oben herab 
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nicht felten mißbraucht, die Wahl von unten ee 
auf hat aber nicht geringere Scattenfeiten, und wenn 
es gat an ¢inem Gigenthum der Kirche, an einer 
Fundation feble, gerathen die Geiſtlichen nur gar zu 
leicht in uͤbertriebene Abhaͤngigkeit von ihren Gemei⸗ 
nen und deren Meinen und Belieben. 

— — — — Ihh theilte Euch den Eindruck iit, wel⸗ 
hen das Auforingen von Gelde gue Beſtreitung der 
Wahlkoſten auf mid) machte, und reihte daran mehre 
Folgerungen. Es it meine Pflicht Euch nun aber auch 
die etheblichen Einwendungen mitguthellen, welche mic 
gegen meine Anſicht hier gemacht tourden. Sle muͤſ⸗ 
fen (ſprach ein Mann der England genauer kennt als 
ich) -Beftedhungen wohl unterſchelden, von nothwendi= 
gen, und geſetzlich anerkannten Ausgaben und Roften. - 
Sritdem, die Baht ‘ber Wahlorte vermehrt, die Beit 
des Waͤhlens aber verkuͤrzt iſt, find die legten in 
mander Beztehung geringer geworden, in fener Weiſe 
aber gang gu umgehen; 5. B. often. fir Bante, 
Stihle, Gevifte, Wahiplage, Sdyeeiber, Ermittelung 
bed Stimmrechts, Reifen, Unterhalt u. fw. Wollte 
man dfefe Ausgaben den Waͤhlern auflegen, fo wuͤrde 
theils ble Vertheilung und Beitreibung grofe Schwie⸗ 
righeitert: verurſachen, theils wuͤrden Viele dann lieber 
ganz wegbleiben und am Wahlgeſchaͤfte gar keinen 
Theil nehmen, wodurch die Entſcheidung in wenige, 
keineswegs veinere Haͤnde kommen duͤrfte. Beſſer alſo 
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die Wahlcandidaten uͤbernehmen fie einen fo widhei: 
gen Vortheil, als dte Aufnahme ing Unterhaus, 
aud) ihverfeité gewiſſe Ausgaben. Daf hiedurch 
Acme zuruͤckgeſchreckt werden, halten die Englaͤnder 
* fie einen Gewinn, fie wollen daß nur reiche Leute 
obfiegen und an der Gefeggebung Theil befommen. 
Die Moͤglichkeit und Leichtigkeit einzelner Beſtechun⸗ 
gen hat aber felt der Reformbill ſehr abgenommen, 
weil die Bahl dee Waͤhler ſehr gugenommen hat und 
man leichter Wenige ale Biele mit. Gelde gewin⸗ 
nen fann: Denn theils gehn diefe nidt fo willig auf 
‘ 7 proeideutige Mittel etn, theils wuͤrde die Ausgabe gu 
groß werden u. ſ.w. J 


Dies und Ähnliches mußte ich eintaͤumen (wie 


aud) die Vertheidiger ber verfallenen Flecken viele 
Grinde dee Rechtfertigung aufzuſteilen wiſſen) ; doch 
moͤchte ich in Beziehung auf dieſe Entwickelung und 
meine fruͤher ausgefprodjene Anſicht, noch immer Fol⸗ 
gendes behaupten. Erſtens laͤßt ſich allerdings Tu— 
gend und Sittlichkeit durch Geſetze nicht erzwingen; 
allein jene Formen und jene Lehre von geſetzlichen und 
dem Candidaten aufzulegenden Ausgaben, .fihee faſt 
unausbleiblich gu mitt eib a ren Beſtechungen, und die 
Grenze, der übergang iſt ſchwer gu ermitteln und 
nachzuweiſen. Wenn Einzelne bis 40000 Pfund 
(280,000 Thaler) fir eine Wahl ausgegeben haben, 
wie koͤnnen diefe fae gefeglidhe Dinge mdthig ge 


‘ 








Parlamentéwahlen. 253 


weſen feyn? Wie kann eit Einzelner 1000 Pfund 
als Subſcriptionsbeitrag zeichnen, wenn nur Baͤnke, 
Stüͤhle u. ſ. w. gu bezahlen waͤren? — Zweitens iſt es 
allerdings gut bag reiche Leute votzugsweiſe an der 
Geſetzgebung Theil. nehmen, allein um zu dieſem 
Zwecke zu gelangen giebt es andere Bedingungen und 
beſſere Mittel, al Erhshung dec Wahlkoſten. Auch 
mindern ja eben dieſe Koſten den gewuͤnſchten Rete: 
thum. — Drittens, ein Vorherrſchen ber Geldmacht iſt 
fo einſeitig als ein Votherrſchen dec Geburtsmacht, 
und wenn viele Wahler ſchweter gu beſtechen ſind als 
wenige, fo wirken wiederum gewiſſe geringere Mittel 
ſtaͤrker auf dieſe Mehtzahl, als auf hoͤher Geſtellte: 
mithin braucht · man vielleicht die felbe Hauptſumme, 
nur bald in weniger, bald in mehr Theile zerfaͤllt. 
Viertens: dec Neigung oft gu wablen, trite die Ab⸗ 
neigung oft gu bezahlen allerdings entgegen und ftellt 


gewiſſermaaßen ein Gleichgewicht her. Daf aber diefer . , 


fie die Dauer dee Parlamente fo wichtige Gegenfag 
in der Geldbeziehung feinen Wendepunkt erhaͤlt, 
daß dieſe fo maͤchtig beftimimend eingreift, hat etwas 
ſehr Bedenkliches, ja Gefaͤhrliches. 
So waͤre vielleicht das Ergebniß: daß alterbings 
eine blos allgemeine, abſtracte Betrachtung der englis 
ſchen Wahlgeſetze und des Wablverfahrens nicht aug: 
reicht, und in der lebendigen Praxis ſich Vieles an⸗ 
devs geſtaltet und wirkt, als man vorausſetzt; ande⸗ 
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langſamkelt bes Abſchreibens in alten und mittleren Bel- 
ten, fo ift Idealismus und Realismus gu einer Kraft 
angewachſen und in einer Weife verſoͤhnt, wie eber 
mals fein Menf und kaum irgend jemand nad) Er— 
findung dec Buchdruckerkunſt ahnden fonnte. Sehr 
gering erſcheint Hiegegen die Sdynelligteit und Wirk- 
faméeit des nur in kleineren Kreiſen hoͤrbaren Wortes 
und dec unmittelbaren, nur auf Zuhoͤrer ſich be— 
slehenden Beredtſamkeit. Wie die amerikaniſchen Wil- 
ben vor den ungefannten Pferden die Flucht ergriffen, 
fo follten alle Genforen davon laufen, wenn fie fold) 
eine Dampfdruckmaſchine gu fehen bekaͤmen. Antwor⸗ 
ten: fie: „Jetzt laufen die Wilden nicht mehe vor den 
Pferden davon;” fo lift fid) entgegnen: daß diefer 
Muth erſt wiederkehrte, nachdem fie gelernt batten 
dieſelben gu reiten und gu baͤndigen. Alfo - Reiter 
gegen Reiter, das heißt: eine geiftige Dampf= 
preffe mit heilſamen Schriften, iſt das einzige 
gleich maͤchtige, ja das uͤbermaͤchtige Mittel gegen 
Dampf⸗æ Irrthum und Frechheit. Gewiß kann durch 
200,000 Bogen, geleſen von ein Paar Millionen 
Menſchen, fo unendlich viet Heilſames oder Unglüͤck⸗ 
bringendes geſchehen, daß eine Geſellſchaft edler und 
untertichteter Maͤnner zur Verbreitung nuͤtzlicher Kennt⸗ 
niſſe (asefallknowledge) unendlich noͤthiger und 
nuͤtzlich er mare, als die blos verneinenden Gei— 
ſter und Leiber aller Cenſoren und Cenſurcollegien. 
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Nachdem ich dle Thaͤtigkeit dee Maſchinen tm 
Ganzen und Großen geſehen und bewundert hatte, 
lernte ich noch manches Einzelne kennen, z. B. die 

Art wie die einzelnen Buchſtaben (Typen) geformt, 
die Art wie ſie zuſammengeſetzt und in Stereotypplat⸗ 
ten verwandelt werden, wie man auf Holzſchnitte 
Gypsdeden legt, jene darin abdruckt, die Abdruͤcke 
mit Blet und Antimonium ausgießt, und fo Plat⸗ 
ten erhaͤlt welde gu dem Gebrauche fiir das Pfen= 
nigmagazin hinreichen. 

Ich ſagte, oder wollte ſagen: nur der Geiſt 
kann den Geiſt foͤrdern, oder bekaͤmpfen; po— 
ſitive Kraft muß der Kraft gegenuͤberſtehen und 
ſich poſitiver Mittel bedienen, ſonſt richtet man 
wenig oder Nich ts aus, und verliert allmaͤlig allen 
feſten Boden unter den Fuͤßen. Setzten ſich auch alle 

+ Genforen auf das Schwungrad der Dampfmaſchine, 
fie wuͤrden mit herumgeſchleudert; ober waͤhtend fie 
seinen Hahn in diefer obec im jemer Werkſtatt zudrehen, 
aͤffnen fid) unzaͤhlige an andern Orten. Gabe es aber 
eine Kraft, dieſe unendlich geſteigerte Macht der Ge— 
dankenverbreitung unbedingt gu hemmen, ober es durch⸗ 
zuſetzen daß fie nur in einer Richtung, fie wilt 
kuͤrlich erwaͤhlte Zwecke wirkſam werden koͤnnte, fo 
ſchlöſſe dies bie Moͤglichkeit, ja ſchon die Wirklichkeit 
einer fo großen Tyrannei in ſich, wie fie die Welt⸗ 
geſchichte noch nicht kennt. Dagegen iſt dle rothe 
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inte dev auoſteelchenden Cenſoren, nur tates, un: 
ſchaͤdliches Fiſchblut. Alſo — werden dieſe Stretcher 
vielleicht ſagen — find Sie cin Vertheidiger der Pres: 
frechheit, alfo meinen Sie, es fey gerecht und welfe, 
wenn der Staat bas Gift arger Lehren in ungeheu⸗ 
ren Maſſen verbreiten und das Volk verpeſten laſſe. 
— Umgekehrt! Id) habe nicht blos einen Ekel an 
dem Ausgeferidhenen, fondern oft eben fo an dem 
Durdgelaffenen und Stehengebltebenen. 
Ih bin der Meinung daß kleine hier und dort auf: 
geſetzte Schroͤpfkoͤpfe, die Entzuͤndung nicht heilen 
werden, wotan halb Europa leidet; daß jene ung e⸗ 
nuͤgenden Gegenmittel die Begierde nach den ver— 
botenen Fruͤchten nur erhoͤhen, und der ſchwer bela⸗ 
dene Giftwagen unaufhaltſam bergab rollt, waͤhrend 
das Heupferd eines Cenſors oben ſitzt, ſich ſo ſchwer 
macht wie moͤglich, und ſich einbildet der Hemm⸗ 
ſchuh alles Boͤſen zu ſeyn. Leerer Hochmuth! oder 
gutmuͤthige Taͤuſchung. Gin Pfennigmagazin wahr⸗ 


Haft loͤblichen und nuͤtlichen Inhalts, iſt ein ganz 


anderet Hemmſchuh, oder ein viel maͤchtigerer Vorſpann. 

— — Aus der Gegenwart und Zukunft wandten 
wir uns zur Vergangenheit, sur Weſtminſterabtei und 
gue Kapelle Heintichs VIL Wenn Mande das thö— 
richt finden werden was ich fo eben niederſchtieb, dann 
Andere vielleicht das noch alberner, was ich jetzt 
aufrichtig bekennen will. Die Weſtminſterabtei hat 
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- in Pacis, a8 Neorama gematt, ‘auf mid) einen 
viel gréferen, edleren, harmoniſcheren Cindrud gee © 
madht, mid) geiftig weit mehe erregt, und berwegt, — 
denn in London und in der Wirklichkeit. Dort 
uͤberſah ic) das ernſte Gebaͤude mit einem Bide, das 
Ganze war in voller Ausdehnung dargeſtellt, und 
eine heilige Stille (chien die begrabenen großen Todten 
aus ihren Graͤbern hervorguloden, obgleich ihre Dente 
male nidjt gu ſehen waren. “Hier dagegen ein wabe 
rev Sregarten von Holzverſchlaͤgen, Thien, Gittern 
und Winkeln. Nirgends ein Totaleindruck, nirgends 
Zuſammenhang und Achtung vor der Hauptſache: 
dem Gebaͤude und dem Architektoniſchen. Es ſchien 

als waͤren alle dieſe Buchten und Schwalbenneſter 

nur angebracht und angekleckſt, um die Zahl der darin 

Haufenden Auffeher und Schluͤſſeltraͤger gu veemehren. 

Sh gab mic alle moͤgliche Muͤhe (vom Gebdude. abe 

fehend, ober es nicht fehend) durch das Andenken an 

die grofien hier verewigten Manner meine Gebdanken 

und Gefuͤhle gu ſteigern; allein die meiſten der vore 

Handenen Denkmale find fo völlig geſchmacklos, fo 

aller kuͤnſtleriſchen Schoͤnheit entbehrend, daß man-in 

eine leichtſinnige oder verdrießliche Oppofition geraͤth, 
und ich kaum die rechte Stimmung feſthalten kounte 
als ich das ſehr gealterte Geſicht der Maria Stuart, 

und den ſtrengen Graft dee Eliſabeth auf ihren Denk- 





| 
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maten erblidte. Beide gewiß mit dec Abſicht entwor⸗ 
fen ble Ähnlichkeit darguftelten. 

. Wien Shakfpeare und Haͤndel (die beiden griften 
hier verewigten Kunſtgenien) fo gefpeeigte, anfprudsvoll 
gufammengettinftelte Manner gewefen, tie Roubiliac 

ſie darſtellte, fo Hatten die aͤlteren Feangofen und die 
neueren Staltener in ihren Widerfpriidyen: gegen beide 
Recht. Wer thre Werke nach jenen Denkmalen abs 
ſchaͤten muͤßte, wuͤrde von der Wahrheit und Schoͤn⸗ 

_ beit nur wenig, ja kaum irgend etwas erbliden. 
Dies Urtheil wird dadurch nidt widerlegt daß — 
vielleicht — die Portraltaͤhnlichkeit aufgefafe iſt. : 

Den Styl dec Kapelle Heinvidys VIL hat man 
mit Recht reid) genannts aber ift nicht Manches im 
Innern ſchon als uͤberla den gu bezeichnen? Sind 
nicht das Netzwerk und dle kurzen unterbrochenen Liz 
nien auf der Außenſeite mehr kleinlich, als man— 
nigfaltig ? — Dod ich raiſonnire heute fo, dap id 

abbrechen muß, um nicht geſteinigt zu wetden. — 
Chantreys neue Bildſaͤulen in dee Abtei zeichnen 
ſich allerdings vor allen uͤbrigen aus, es find Dten- 
ſchen; dod) fteht meines Erachtené dle deutſche neue 
Schule voran, fowol in Hinſicht auf techniſche Voll= 
endung alé in Hinſicht auf geiftige Auffaffung. 

— — — Geftern ging id); erhaltener Erlaubniß ge⸗ 
mig, zu M. G., welche ich bei L. M. geſehen hatte. Sie 
ift leiblich fehdn, geiftig gebildet, mit einem Ausdrucke 
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grofer Gutmuͤthigkeit und obenein ſehr reid), — alfo 

Alles veceint um eine ungluͤckliche Liebe gu faſſen — 
wenn ich mein eigener Sohn waͤre. Auch die Mutter 
der M. G. machte einen angenehmen Eindruck; der 
Vater war alt gegenwaͤrtig. Yn der deutſchen Liter 
ratur wufte, die Tochter beſſer Beſcheid, als manches 
deutfdye Maͤdchen, und id) hoͤre von allen Seiten 
daß die Toͤchter hier uͤberhaupt forgfAltig erzogen wer: 
ben und verhaͤltnißmaͤßig mehr lernen, als die, nur 
auf dufere praktiſche Thaͤtigkeit hingewiefenen Soͤhne. 
Schon daher laͤßt ſich erklaͤren, warum die Englander 
in einigen Dingen den Chor fuͤhren und in andern, 
(. B. Muſit und Malereh) zuruͤckbleiben. Doch hie⸗ 
von ſprach ich wol ſchon. Wiederholungen muͤßt Ihr 
indeſſen dem Gedaͤchtniſſe zu Gute halten; auch er⸗ 
weiſet eben die Wiederholung daß dle Sade von 
Neuem meine Aufmerkſamkeit erregte und Beſtaͤti- 
gung fand. 

Beim Weggehen ſchüttelten mic Mutter und Toch⸗ 
tee traulich die Hand, wie es bet uns nur in feier⸗ 
lichen Augenblicken und von jungen Maͤdchen meiſt 

gar nicht geſchieht. Ich weiß daß jene Sitte hier 
allgemein iſt und nicht mehr bedeutet, als in Deutſch⸗ 
land „guten Tag”; deſſenungeachtet that es mir 
ſehr wohl, und id) hatte das Gefuͤhl, als ware das 
durch die Bekanntſchaft weſentlich weiter geruͤkt, und 
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ein Thron aufgerichtet. Bebe nahmen am Mabie 
gar teinen Theil, hatten weder Plage an jenen beiden 
Eßtiſchen, nod einen eigenen. Die Ladp blieb alletn 
auf dem Throne figen und diecurrirte von dort herab 
bis fie ihren Gemahl fortfuͤhrte. Er hingegen nahm 
einen Stuhl, trug ihn nach dem Vordergrunde und 
ſetzte ſich hier nieder, bis er in das Geſpraͤch mit {ets 
net Gemablinn veewidelt ward. Als ev auffteht, forme | 
Banquo aus der Seitenkuliſſe und ſetzt ſich auf be: 


> fagten Stuhl. Das zweite Mal ſchreitet er aus der 


entgegengefegten Kuliſſe vor und. felt ſich Macbeth 
gegentiber. Dleſe Tiſchſeene und das gange Spieler 
und JIneinandergreifen iſt in Berlin viel beffer anges 
ordnet; nur die Erſcheinung des blutigen Bildes bee 
hale auch dört immer etwas an den Gudtaften Erin⸗ 
nerndes. Wenn Macbeth einen Dolch ſieht und daz. 
nach greift, ohne daß ihm und den Zuſchauern einer 
an Bindfaden aufgehangen wird; koͤnnten fie da nicht 
auch einen” idealiſtiſchen unſichtbaren Banquo ſehen 
und davor erzittern? Oder ließe ſich nicht die Geſtalt 
durch optiſche Mittel (wie einſt Enslen es that) als 
ein Licht · und Nebelbild am meiſten zauberiſch und 
wirkſam hervorrufen? 


Soonmntag, ben 26ften Apeit 1885. 
Nachdem ich geftern fleißig Briefe geſchrieben hatte, 


kaufte ich eine · Karte ber Umgegend von London, fur 





, 
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dirte diefelbe und fube dann mit Hrn. und Mrs. T. 
nad Richmond. Zufoͤrderſt Orfordftreet hinab, dann 
links Hydepark entlang, hierauf durch Kenfington nad) 
Hammerſmith, uͤber Barnes, Mortlake bis zu jenem 
Orte unſerer Beſtimmung. Das Land iſt, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, ungemein angebaut, die Ortſchaf— 
ten zierlich und reinlich und die große Zahl der ein⸗ 
zelnen Gaͤrten und Landhaͤuſer ſeht einladend, ja oft 
italleniſch, vermége des vielverbreiteten Epheus, der 
Balkone, Galerien u. ſ. w. Wenn in Italien, durch 
Gunſt bes Klimas, dec Land: und Huͤgelbildung, und 
des Pflangenveidhthums Manches ‘nod eigenthuͤmlicher 
und poetiſcher erſcheint, fo geſellt ſich dort (deutlicher 
Zeichen halber) nicht ſelten die wehmuͤthige Bemer⸗ 
kung hinzu, daß die Beſitzer arm ſind und jene Poeſie 


ſich nur zu oft in alte oder neue Ruinen hineinbaut. 


So in der Umgegend von Rom, an der Brenta ents 
lang nad) Benedig u. f. w. Hier dagegen fieht man 
jedec Bhar und jedem Fenfler und der kleinſten Ein— 
richtung an, dag die grifte Gorgfalt angewandt wird 
und angewandt werden fann, weil Geld in Menge 
gue Hand iff. Die in Gifen haͤngende Bride uͤber 
die Themſe bet Hammerfmith iſt ein tuͤchtiges und 


lobenswerthes Werk. Wo e auf techniſche Zweckmaͤ· 


figteit und Sicherheit der Ausfuͤhrung antommt, find 

bie Englaͤnder Meifter; wo es auf Geſchmack anz 

fomme, fdeinen fie das bios Wunderliche bisweilen 
L 12 
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mit dem Poetifden zu verwedfeln, und das Willie: 
liche dem kimſtleriſch Gefegliden vorzuziehen. Go 
lleßen ſich uͤber viele londoner Gebaͤude ſtrenge Ur⸗ 
theile ausſprechen: fie wirken. nur durch die Maſſen 
und eingefaßt mit andern Maſſen. Was fir ein 
ſonderbares Kopfzeug hat man z. B. dem Manſion⸗ 
hauſe bes Lord Mayor aufgeſetzt? Wo ſoll man die 
architektoniſche Schule deſſen fudyen, bee jegt an 
Charingeroß die wunderlichſten Gebaͤude auffuͤhren laͤßt 
u. ſ. m.? In dem kleinen Vicenza find durch Pal⸗ 
iadio mehr ſchoͤne Palaͤſte erbaut worden, als viel⸗ 
leicht in gang London gu finden. find. 

Der Blick von dec Terraſſe in Richmond, uͤber 
die weite Gegend bis Windfor und die fic) heranwin= 
dende hemfe, iſt ſehr wohlthuend, und die’ bath hel: 
lere, bald dunklere Beleudtung erhdhte die Mannig⸗ 
faltigkeit. Leider ward das Wetter wieder fehr kalt, 
ſodaß die Pract bed uͤberall hervorbredenden Fruͤh⸗ 
tings hagegen ungemein abſtach. Die Pflanzen ſchei— 
nen nicht linger warten, und dem ungewoͤhnlich hart— 
nddigen Winter trogen gu wollen, Gold) Wetter, 
fagen Alle, fey um diefe eit etwas gang Ungewoͤhn⸗ 
Hehes. : 

— — 3h hirte von — —: der Zutritt gu einer 
Geſellſchaft beim Hergoge von D. fey etwas fo ſehr Gee 
ſuchtes, fo ſeht Bedeutendes, daß mic dadurch ein 
gtoßes Gluͤck zu Theil geworden; und wenn ich dies 
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beweiſen koͤnne, fo gaͤlte id) fir einen fashionable 
man durch gang England. Wenn es nur damit nicht 
geht, wie mit dem fiterarifden Ruhme. . Legehin 


nannte ein Mann, um mid dec 'Gefellfdyaft vorzu⸗ 


ficllen, meinen Namen und fuͤgte hoͤflichſt Hingu ser 
brauche demſelben nichts Hingugufiigen, weil idy daz 


durch hinreichend bezeichnet, empfohten und gewuͤtdigt 


fey. Bevor ich jedoch dies testimonium moram et 


diligentiae ſelbſtgefaͤlig einſtecken konnte, vernahm ich 


eil ich ſchaͤrfer hoͤre, als ſehe) daß der Wirth, nicht 


einigen Englaͤndern, ſondern einigen Deutſchen ins 


Doe ziſchelte: ich ſey dee Verfaſſer der Hohenſtaufen 
u. ſ. w. So behielt id) mein gewoͤhnliches Gleidhges 
wicht, und hatte den Spaß als Gewinn obenein. 


Zwanzigſter Brief. 


London, Montag ben Aſten April 1835. 


Heut beginnen, nach einwoͤchentlichen Ferien, meine 
Arbeiten wieder auf dem Muſeum, womit ich ſehr 
wohl zufrieden bin und alſo meine Zelt zwiſchen Ver⸗ 
gangenheit “und Gegenwart fo theilen werde, wie es 
einem Profeſſor Historiarum gebuͤhrt. 

12* 


268 Bwangigfter Brief. 


Koͤnnte ich mid dod) in Stuͤcke theilen und yu 
gleider Bett im Mufeum, dem Chapterhauſe und dem 
state paper office Handſchriften, in den Clubs Bi: 
hee und Beitungen lefen, Beſuche machen, Sammlun: 
gen befehen, in den Parks umberlaufen und gu Hauſe 
Briefe ſchreiben! Ich weif trog aller Beitfparung 
nidjt, wie id) das Alles vereinigen fol. 

— — Im philharmoniſchen Concerte gab man geftern : 
1) Symphonie von Beethoven aus B. Sie ging ſehr 
gut, und befjer alé bas vorige Mal. 2) Dies Vild- 
nlf ift bezaubernd (din, gefungen von Rubini. Seine 
Stimme iff nod) einmal fo ſtark alg die von Man— 
tins, und feine muſikaliſche Gewandeheit im Figuri— 
ren, Trillern, Fiftuliven weit groͤßer. Weil ex aber 

alle diefe Kuͤnſte anbrachte, und den gang. einfachen 
= Borteag verſchmaͤhte, madhte ex auf mid) weit weni⸗ 
gee Eindruck als id erwartete. Hier gefillt jene ein⸗ 
feitige Manier, die, trog aller ſcheinbaren Mannigfal⸗ 
tigkeit, doch Ales gulege uͤber einen Leiſten ſchlaͤgt. 
3) Concert von Hummel, A moll, geſpielt von Neate. 
Beklatſcht, ſchon weil der Vortragende ein Englander 
war. Yn Berlin wuͤrde man fagen, der Anſchlag fey 
nicht Elangvoll, der Vortrag undeutlich, und uͤberhaupt 
nod) viel gu lernen. Es fam mir vor, als fdnnte 
id) nad) achttaͤgiger Ubung eben fo ſpielen, — und 
an dem Gedanken war doch Eitelkeit (die mid) bier 
nicht druͤckt) keineswegs Schuld. 4) Terzett aus 
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Othello: ti parla Pamore, geſungen von der Griff, 
Lablade und Rubini, umd bewundert, obgleid) die 
GCompofition gu ben gegebenen Morten, und insbe: 
fondere das Laufivert, eigentlid) abfurd iſt. 5) Ouver⸗ 
ture zur Jungfrau von Orleans von Moſcheles mit 


dret Hauptelementen, Hirtenthum, Kriegsweſen und 


Froͤmmigkeit. Gedante und Auefuͤhrung loͤblich, viet: 
leicht aber denen nicht gang verſtaͤndlich, welche von 
Abſicht und Zweck nicht unterrichtet waren. 6) Sym⸗ 
phonie von Haydn. — Daß ich nach dieſem muſikali⸗ 
ſchen Abendbrot und dem oben erzaͤhlten Tageslauf 
das UÜbrige, was noch folgen ſollte, fir entbehrlich 
hielt, werdet ihr nicht tadeln. Ich ſaͤße ſonſt nicht 
hier, ſondern muͤßte nothwendig nod) im Bette liegen. 
Aud) lebe ich der Überzeugung, daß man (befonders 
undramatiſche Muffet) nicht uͤer 2—2 Stun⸗ 
den mit voller Aufmerkſamkeit und eigentlichem Gee 
nuffe anhoͤren kann. 


Mittwoch ben LWften April. 
Heut fuͤhtte mich Here S., Polizeirichter im Die 
ſtrict M., gu einer Gerichtefigung. Fuͤr die meiften 
Potizeigegenftdnde iſt nur ein Richter angeſtellt; manche 
der wichtigeren werden dagegen von zweien entſchieden, 


und wo ein Geſchwornengericht noͤthig iſt, den Rechts- 


behoͤrden zugewieſen. Polizei: und Rechtsſachen find nicht 
ſo ſtreng geſchieden wie bei une, oder aud) mand den⸗ 
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felben Perjonen que Entſcheidung anverteaut. Der 


Richter ſaß hinter einem Tiſche, vor ihm an einem 
anderen zwei Schreiber, oder Protofollanten. Hinter 


der Barve, ober der Abeheilung, teat der Klaͤger her⸗ 


vor; der Angeklagte hatte einen beſtimmien Platz zur 
Linken. Die Sachen wurden mit großer Ruhe und 
Schaͤrfe vorgetragen, Fragen vorgelegt, Vertheidigung 
gehoͤrt, entſchieden. Den Anfang machten des Nachts 
verhaftete Perſonen. Der N. N. war betrunken, daß 


er ſich niche ſelbſt helfen konnte. — Geſteht er das 


au? — Ja! — Ge zahlt 5 Schillinge. — Abge— 
macht. — Der N. N. war betrunken 1. — Geſteht 
ex das gu? — Nein. — War fein Nok nicht vorn 
uͤbel beſchmuzt? — Ja! — Ge zahlt 5 Schillinge, 
— Abgemacht. — Der Here zerbrach mie eine große 
Scheibe in meinem Omnibus. — Wann hat er die 
Scheibe zuletzt gamz gefehen? — Das weif ih nicht 


+ genau. — Hat ec andere Beweiſe. — Nein, aber 


ber Here war betrunten. — Er zahlt 5 Schillinge. — 
Abgemacht. — Der N. N. war betrunken und iſt 
ſehr oft betrunken. — Zahlt 5 Schillinge, kommt bas 
naͤchſte Mal ins Zuchthaus. Merkwuͤrdig, daß gang 
ruppige Kerle augenblicks die 5 Schillinge zahlen konn⸗ 
ten, und daß ſich ſehr wohlhabende Leute betrunken 
hatten. 

Der Angeklagte hat mit durch die Drohung Geld 


abgepreßt, ex. wolle Schaͤndliches von mic augſagen. — 
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Das Geld war, died erga’ fich, freiwillig gegeben wore 
den und der Angeklagte ward fret gefprodyen; obgleich 
twenn ein Klaͤger vorhanden und ein Inquiſitionspro⸗ 
“ph erlaubt gewefen ware, Klaͤger und Bellagter wer 
gen gleider Schuld wot waren” verurtheilt and nad 
Botanybay geſchickt worden. — — Die Feau dort 
hat mic Gettelbriefe mit Zeugniſſen gebracht, welche 
aus “ben und den Gruͤnden falfd) find. In dem 
Schreiben des Mannes dort Hagt er feine bittere 
Moth, feine Frau fey frank, die Kinder atten niches ~ 
gu effen u. ſ. w. Wo wohnt ec? — Ich weiß die. 

Nummer nicht. — Soll ich feine Frau und Kinder. 
Holen Laffer und vernehmen? — Mein. — Alfo ges 
logen und betrogen u. f. tv. — Angeklagter und Anges 
Hagte gehen 3 Monate ins Zuchthaus. — Und fie 
gingen ohne Widerrede und die Sache war aus, und 
alle Ustheile ſchienen mic umd felbft den Berurtheilten 
ganz recht. 

Mache ich fo mit‘ grofem Intereſſe das fehe 
turge, raſche und zweckmaͤßige Verfahren mit angehoͤrt 
und Kénige und Kéniginnen den Sdufern und Bes 
truͤgern nachgeſett hatte; vegte ſich mein hiſtoriſches 
Gewiſſen und id) ſetzte von 2—4 Ube meine Unter⸗ 
ſuchungen auf dem Muſeum fort. 


Gonnabend ben 2, Mai. : 
Obgleich meine Ausbeute aus Randolfs und Bed- 
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fords Geſandtſchaftsberichten geftern auf dem Muſeum 
febe erfrewlidy war, und id) gern [anger dageblieben 
ware, mußte ich dod) nad dreiſtuͤndiger Arbeit abbre⸗ 
chen, well Mrs. T. mit guvorfommender Gite fid er⸗ 
boten hatte mid) gu dem Morgenconcerte des Hrn. 
Moſcheles abzuholen, was um zwei uhr Nachmit⸗ 
tags begann. Obgleich ich ſonſt tein Freund gee _ 
woͤhnlicher Concerte bin, gehoͤrt doch das des Herrn 
M. zu den geruͤhmteſten und beſuchteſten und konnte 
mit alſo zeigen was man in London hoͤren wilt und 
was man zu hoͤren bekommen kann. Der Saal im 
koͤniglichen Opernhauſe, royal theatre, zelgt am einen 
Ende das ſtell bis zur Decke hinaufgedaute Orchefter 
und am anderen Ende Logenreihen uͤbereinander. Die 
Seitenwand gue techten iff eben eine bloße Band ohne _ 
Rogen, die gue linken Hat in dee Mtitte drei kleine, 
ſchmale Fenfter, gue Crhellung des ganzen Raumes. 
Die innere Flaͤche des Saales iſt mit Baͤnken bedeckt, 
aber nur cine Reihe um die andere hat Lehnen, viel= 
leicht gu Borkbungen fie die angenehme Augenfeite 
bee Reiſewagen. Der Saal iſt weder durch Grdfe, 
nod) durch Fenfter, Spiegel, Sdulen, Pfeller, Males 
tel u. ſ. w. ausgezeichnet. Insbefondere find die Wande 
ganz erbaͤrmlich und geſchmacklos bemalt mit Arabes⸗ 
fen, die mebe an China alé an Raphaels Logen er— 
inne. Gin fo uͤberreiches Wolk follte bas Beug ab= 
kraten laſſen; felbft eine fable Wand ware beſſer, als 
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fo gevihger Krimekrams. Das Concert begann um 
2 und endete halb 6 Ube, denn man gab nicht we— 
niger als 17 Sthde. 

Sh will fie aufzaͤhlen und mit einigen Schollen 
oder Randgloſſen beglelten. 

4) Ouverture gue Jungfeau von Orleans, Den 
feiedlidyen und frommen Theil wiirde id dem kriege⸗ 
riſchen vorgichen, oder in diefem wentgftens einige 
Ausweidhungen und Diſſonanzen ftreiden, um bad 
Ganje gu vereinfachen und vielleide mehr Haltung 
fire. dieſelbe Periode muſikaliſcher Entwickelung Hinein= 
zubringen. Denn dec muſikaliſche Krieg und Ftieden 
Hat fae verſchiedene Beiten einen verfdjiedenen, aber 
wolederum dod) zuſammengehoͤrigen, fid) auf einander 
begiehenden und erlduternden Charakter. Jener Kriegs= 
thetl der Ouverture benutzt alle Kuͤnſte der heutigen 
muſikaliſchen Behandlung, und trennt fid) dadurch et⸗ 
was von dem Hirtenwefen einer ſcheinbar anderen Beit. 

2) Seene aus bem Freiſchuͤtzen, Mig Robſon. 

Ich habe Unglie in dee Fremde mit diefer Scene. 
Jn Paris hoͤrte ich fie. fehe fertig, aber ohne alle 
Begeiſterung, von dec Damoureau Einti fingen; und 
fo wie Miß Rodfon koͤnnen wenigftens 100 berliner 
Demolfetlen die Aufgabe loͤſen. 

3) Duetto aus Roſſinis Donna del Lago, gefun: 
gen von der Griff -und Rubini. Die Stimme der 
Griff iſt gewaltig und kunſtgerecht gebildet, aber ihr 

12** 
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Vortrag, ia der Kiang hat bierorlien etwas uwdie, 


was wan an deutſchen Saͤngerinnen nie hoͤrt. We— 


niger Stimme kann durch Adel und Gefuͤhl mehr 


witten. Rubini tremulirt bei ausgehaltenen Noten; 
es ſey daß er dieſen Fehler fuͤr einen Vorzug haͤlt, 
oder die Stimme alt wird und ihn dazu zwingt. Zu 
dem Firlefanz des Saͤuſelns, Colorirens und Fiſtull⸗ 
wend gehoͤrt zulett weit weniger Bruſt, Lunge, Kunſt, 


Stimme und. Vortrag, als die leichtſinnigen Bewun⸗ 


darer glauben. 


4) Concert pathetique fires Sertepiano von Mo⸗ 


ſcheles. Nur zwei Fragen will ich diefer gelungenen 
Mummer beifiigen. a) Wuͤrde nicht jedes Concert 
fire Fortepicno gewinnen, wean man. es von den 
uͤberſtarken Gegleitungen, bis gu Pauken und Troms 
peten befteite? Iſt dev Gegenfag nicht gu ſtark, und 
die Wirkung des Hauptinftruments ſchwaͤchend? b) 
Das GFortepiano fteht in vielen Beziehungen allen 
Streich⸗ und Blaſeinſtrumenten nad, hat aber den 


grofen Borgug daß man mehrftemmung davauf ſpie⸗ 


len, mehre Stimimen kunſtgerecht Durd fahren kann. 
Warum wird diefec Vorzug (dem die ditere deutſche 
Schule uͤberall gettend machte) iegt gang und gar fos 
toot von Componiſten, als von ausuͤbenden Rinft: 
lern vernadhlaffigt? 


5) Avie: Ah quando in regio talamo ven Dor” 


nijetti, gefungen. von Madame Caradori Alan. Miſch- 
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maſch von unjufammenbangenden Saͤtzen, zuſammen⸗ 
genaͤht durch Bolfeggtos, richtig und gelaͤufig geſun⸗ 
gen und viel beklatſcht. 

6) Arie: Largo al factotum Figaros von Refs 
fini, gefungen von Lablache, fo vortrefflich, wie ich fie 

ſchon hoͤrte. Doth past fie mehr aufe Theater, ate 
+ fle einen ſchwarz angezogenen Herrn mit weißen 
Gandſchuhen in einem Concertſaale. 

7) Quintet: the dirge of Rosabelle, componirt 
von Horsley, Music. Baccal, Gin einfaches ied, 
was eine einfache, lyriſch herzliche Melodie erfordert, 
in Recitative, Solos, Trios und Quintettos zerlegt 
und, meines Erachtens, durch Anwendung aller moͤg⸗ 
Uden complicivten Kunſtmittel, voͤllig verfehlt. 

8) Terzett: ambi morrote aus Anna Bolena von 
Donizetti; geſungen vow dee Griſi, Lablache und Rus 
bin, Man mug den Gedanéen an dramatiſche Mu: 
fit voͤllig aufgegeben, jede Erinnerung an diefelbe voͤl⸗ 
fig vergeffen haben, wenn man den aberwitzigen Rous 
laden, dem tangenden Rhythmus, den Rückungen, 
Schreierelen und Suͤßeleien Beifall ſchenken will, mit 
welchen ein koͤniglicher Tyrann, ſeine Gemahlinn und 
ihr Liebhaber (ich ſetze voraus dieſe drei treiben dieſe 
Haſenfuͤßeleien) in der. Todesſtunde ſich und Andere 
amuͤſiren. Nachdem die Dummheit dee Operncompoz 
fition fo: fred, und ihre Frechheit fo bumm geworden 
iſt, wird dle Kunſt ſich fa wol wieder aus widerwaͤr⸗ 
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tigen Manieren gu aͤchtem Style erheben; jetzt raſet 
dieſe Cholera, ſo ſcheint es, durch ganz Europa. 

9) Concertante fir Pianoforte, Violin und Bios 
loncell von Beethoven (Moſcheles, Mory, Lindley). 
Beethovens Kuͤhnheit gringt allerdings biweilen an 
Gefeglofigteit, allein er ift ein Mann der eine Feage 
feet hat an die Kunft; ober bie beftehende Kunſt mus 
and wol ihm einmat befragen, ob fie fid) anders 
Heiden oder ſchmuͤcken folle. Dit dithyeambifdyem 
Wahnſinn wirft defer Hobepriefter ber Kunſt die Edel⸗ 
ſteine feines reichen Schatzes bisweilen in Luft, und 
aus den gerfprungenen laͤßt fid) nod) mancher Schmuck 
gufartmenfegen. Wenn aber die Bajazzos in plum: 
pem Hochmuth uns ihre Riefelfteine an den Kopf 
werfen, follen wir uné dafuür aud) demuͤthig bedanten, 
niederfallen und fie anbeten? 

17) Duetto, Cedi al destin aus Medea von 
Meyer (Maffon und Rubin’), Dramatiſche Beſtre⸗ 
bungen, Mitte und. Bede, Gottlob noch nicht fo 
verſchwunden wie in der allerneueſten Schule. Ruz 
binis Cadenz hoͤrte ich nun zum vierten Male ganz 
in derſelben Weiſe: hoͤchſte Anſtrengung in- den tiefern 
Toͤnen, dann hinauffiſtulirt in die hoͤchſten, Zucker 
auf Zucker; zuletzt werden mit einem derben Accente 
die Haͤnde dec Zuhoͤrer fo gewiß in Bewegung geſett, 
als die Orgelbaͤlge wenn dec Calcant darauf herumtritt. 

11) Neue Ballade, Go forget me, von: Mortis 
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met, geſungen von Parry. Die Compefition einfach 
und angemeffen, dec Bortrag herzlich und gefuͤhlvoll. 
Mehe Vocalmuſik, das heißt: gu Herzen gehende 
Menfdenftimme, alg, ‘in ungdbligen Inſtrume ntat 
ſtuͤcken fuͤr Menſchẽnſtimmen. J 

12) Heart the seat of soft delight von Handel. 
Aus Acis und Galatea, -ober vielmehr aus einer ans 
bern mufifalifdjen Welt, gut vorgetragen vow Miß 
Clara Novello. 

13) Scene, die Schlacht bei Hohentinder, von 
Smith. Bd) war froh, als dec Frieden wieder hers 
geſtellt war. 

14) Goncertante fae vier Biolinen, von Mauset, 
Die Aufgabe ift bet dem geringen Umfange des Ine 
ſtruments ſchwierigz war indeffen, wenn man fie 
aufgiedt und zugiebt, gut genug geloͤſet. . 

15) Avie, Dal asilo della pace von Coſta. Gin 
Solfeggio mit grdfiter Fertigkeit von der Griſi gefun: 
gen. Gonft folfeggicte man um dadurch gum wale 
ren Sirigen vorgudringen, ſich dazu vorzubereiten; jetzt 
iſt Solfeggiren, ſo ſcheint es, Anfang und Ende 
der Kunſt. 

16) Grete Fantaſie von Moſcheles, worin unter 
Andern ein Thema aus der Stummen von Portiei, 
und eins aus Euryanthe ergriffen und behandelt wurde. 
Ales mit großer Virtuoſitaͤt, rund, Har, gewandt, 
einnehmend. Die Feage:-in wie weit die freie Phan⸗ 


a 
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tafie verſchicdene Themata in einander verflechten foll, 

ſteht mit dee in Verbindung: in wiefern die Ouvers 
thre emer Oper verſchiedene Motive derſelben zuſam⸗ 
menfaffen fol. Die groͤßten Meifter haber hier ents 
gegengefegte Wege eingeſchlagen, welche zu beurtheilen 
wie heut dle Beit fehlt. 

17) Inſtrumentalſatz von Mort — olieb weg. 
Auch war die Quantitaͤt des Genoſſenen ſchon zu 
groß; wogegen Mozart die Qualitaͤt gewiß weſent⸗ 
lich verbeſſert haͤtte. Denn Donizetti iſt keine Speiſe, 
von welcher der Einſichtige zwei Portionen zu ſich 
nehmen will, und die Roſſiniſchen Opern hat man ſo 
oft gehoͤtt, daß etwas Anderes den Reig der Neuheit 
gehabt Hatte, Allein, das Publicum mag es wol 


fo- verlangen und — nod) mehr als da Publicum 


vielleicht die einfettig gebildeten Sanger und Saͤnge⸗ 
rinnen, Weld) eine unendliche Verſchiedenheit zwi— 
ſchen einem ſolchen Concert und dec Auffihrung von 
J. ©. Bade H moll Meſſe! 

Dee grifte Theil dee Zuhoͤrer beſtand aus Das 
men, toad in den Morgenconcerten gewoͤhnlich der 
Fall feyn foll, weil die Maͤnner in diefen Stunden 

meeſt beſchaͤftigt ſind. Alle, ſelbſt die jimgern, hat⸗ 
tea Hite auf, die Anzuͤge einfach aber terthvoll, ohne 
éelat, gar nichts Gefuchtes, Auffallendes. überhaupt 


entdecke ich an den Englaͤnderinnen keine Spur von 


Eitelkeiten. Dieſe Floͤhe unter den Laſtern oder Lee 


— — 
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denſchaften, ſcheinen Franzoſſtanen und Deutſche wade 
zu incommobicen. Es ſcheint daß die Frauen unb 
Maͤdchen hier weniger Beit auf ihren Leib verwenden, 
es weniger fir eine Pflicht, oder fae cine wichetge 
Aufgabe alten ihn auszuſchmuͤcken, herautzuputzen 
und fid) ar thm zu ergoͤtzen bis bad ‘ete: rivat 
vsequens! . 


Montag den aten Mai. 


Geſtern arbeitete td) gu Haufe bis t1 Ube und 
bin dann ſechs Stunden (cin Gegenfag gu bem Sets 
figen in ber Bode) auf den Fuͤßen geweſen. Bus 
voͤrderſt fab id) the royal military Asylum, das hetft: 
die grofe Anftalt, welche der Herzog von Yor for 
verwaifete Kinder von Matroſen gruͤndete, und die 
einſt uͤber 1000, jegt aber nur 300 bis 400 3ége 
linge zaͤhlt. Dieſe Berdnderung dec Bahl iſt wot 
meiſt eine Folge des Friedené. Alles war ungemein 
reinlich, ordentlich, gerdumig und luftig. Die nas 
ben fertigen jegliches Kleidungsſtuͤck was fie brauchen, 
ſelbſt an, und werden zu verſchiedenen Lebensarten 
vorbereitet und oft mit einer Unterſtuͤzung als Lehr⸗ 
linge untergebracht. Sie ſahen uͤberaus geſund und 
kreuzfidel aus; moͤchten mir doch dereinſt die Kinder 
in den Gabrifen (ſartories) fo erſcheinen. Auch 
ein Turnplatz war vorhanden, und die mich und 
Hen. GB. herumfuͤhrende alte Frau, lud uns ein Feels 


20 Swangigter Grief. 


tag. dle Kunſtſtuͤke tec Knaben mit anzuſehen. Bon 
lee gingen wir gu dem Hopital fie Iwaliden in 
Chelfea, ein großes Gebaͤude mit ſchoͤnen Garten und 
uvedmaͤßigen Einrichtungen. Die Entlaffung der Jn: 
validen gu ihren Familien und in ihre Heimath toftet 
gewiß weniger als fo eine Anſtalt; es iſt aber menſch⸗ 
Ud) fle fie ſolche beizubehalten die in ihrer alten 
Kriegskameradſchaft bleiben und fo viel als moͤglich 
dazu beitragen wollen daß die Tradition nicht gang’ - 
ausgehe, ſondern neben der ſchriftlichen Quelle fortbe⸗ 
ſtehe. Jetzt wandten wir uns gu dem ſchoͤnen 
Jamespark, gingen durch Greenpark gum Hydepart, 
nach dem Garten von Kenſington und zuruͤck zu Hy⸗ 
depark, vom Wetter beguͤnſtigt und erfreut uͤber die 
Friſche des Fruͤhjahrs. Hybdepark koͤnnte ein Mann 
wie Laine noch ſehr verſchoͤnern, heut war die Haupt⸗ 
face zwiſchen 4—6 Uhr unzaͤhlbare Kutſchen, ſchoͤne 
Pferde, geſchickte und mittelmaͤßige Reiter und Fuß— 
gaͤnger aller Art zu ſehen. Alles geringere Frauen⸗ 
volk ſehr einfach, meiſt ſchwatz oder wenigſtens dun⸗ 
kel gekleidet; nur wenige von ausgezeichnetet Schoͤnheit. 
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London, Dienstag den Sten Mai 1885, 


Deine Bemerkung oder Kritik: daß ich in mele 
nen Briefen weniger das Perfoͤnliche hervorhebe, hat 
einigen Grund. Erſtens naͤmlich iff mir das Bere 
fahren — s fo in der Seele zuwider, daG ich ſolcherlei uns 
bantbare Klat(hereten nicht denken, vielwes 
niger ſchreiben mag. Ich fuͤrchte hier in jeder Gee 
fellfhaft, man halte mid) fir einen Schriftſteller der 
aͤhnliche Abſichten und Grundfage habe. Zweitens 
find (id) will feine Namen nennen) binnen wenigen 
Woden Klaͤtſchereiin in Privatbriefen aus Berlin 
nad London zuruͤckgekehrt und haber. Unannehmlich- 
feiten mancherlei Act ergeugt. Drittens (und das éft 
die Hauptfache) theilen ſich die Englander nicht mit wie 
die Franzoſen, welche Alles und Jedes was fie auf 
dem Herzen tragen in einer Sigung ausfpredjen, daß 
man es bequem einpaden und nad Hauſe ſchicken 
fann. Die. Englinder haben weder das Beduͤrfniß 
einer foldjen raſchen und umftindliden Mittheilung, 
nod) befigen fie eine Geſchicklichkeit fie dieſelbe. Ich 
ferne von Jedem, Jeder beruͤhrt aud) mancherlei; 
wollte id) abet das Gelernte an die Perſon ane 
knuͤpfen, uͤber jedes Geſpraͤch, jedes Mittagbrot u. ſ. tv. 
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berichten, fo wuͤrde died Stuͤckwerk, diefe Moſaik tei- 
nen Zuſammenhang zeigen und feine überſicht darbie⸗ 
ten, Ich muß das Vereinzelte ſammeln, das Wider- 
ſprechende pruͤfen, aus den Parteianſichten die Wahr⸗ 
heit wo moͤglich ausſcheiden, und dieſelbe nicht an 
Perſonen anknuͤpfen, ſondern nach und nach Licht 
gewinnen uͤber die großen Gegenſtaͤnde um die 
es ſich bier haͤndelt. — 
Dies erinnert mich an — Auffatz in der Zeitung. 
Wohlgemeint, eine edle Abſicht, ein lebendiges Ge— 
fühl und — nur zu engliſch, ſofern eben nur eine 
Seite und eine Perſon ins Auge gefaßt; uͤbet das 
Euntgegenſtehende aber gar nichts geſagt, ja. Al 
les fo geſagt iſt, als wenn daruͤber eben nidts. 
zu ſagen waͤre. Dod iff —8 Anſicht und Dare 
ſtellung hunderttauſendmal beffer und gemuͤthlicher als 
wenn dad b—r Wochenblatt von feinem Huͤhnerkorbe 
herad einen Mann wie Peel vornehm zurechtweiſet, 
ſchulmeiſtert und von ihm verlangt: er hatte geſtuͤtzt 
auf Kénig und Lords, das ganze reformirte Unters 
haus auseinanderfprengen und Ales auf ich weiß 
nicht welde fruͤhere Beit, und melden fruͤheren Zu⸗ 
fland zuruͤckbringen ſollen. Es gehdrt eine unbegeeif: 
lidhe Unkenntniß der engliſchen Berhdttniffe und ein — 
abeewigiger, bornirter Fanatismus dazu, fold) einen 
Vorſchlag zu machen. Peel hat in feinem kleinen 
Finger mehe Einſicht als jener Polititer im 
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Kopfe; feine Baterlandstiede, feine Menſchenliebe, feine 
Uneigennuͤtzigkeit, feine Maͤßigung Hielten ihn ab ein 
fo wahnſinniges Spiel gu wagen; — gleichwie früͤ— 
ber Wellington Recht hatte, wenn er feinen untich⸗ 
tigen Widerfprudy endlich aufgab und lieder die Eman: 
eipation der Katholiken, als einen Buͤrgerkrieg wollter 
— Nicht da liege det Fehler wo der — r Kannegießer 
ihn ſucht; fondern der tragifde Faden zeigt ſich darin: 
daß geriffe brittiſche Borurthelle die Gegenfdge auf 
eine folde Spige treiben, wo fie fid) nicht mehr gee 
Genfeitig entwidein und foͤrdern (wie Einathmen snd 
Ausftofen der Luft), fondern -fid) in uͤberheftiger Bes 
wegung aufreiben und zerſtoͤren. Wollte idy ſchwarz 
ſehen und prophezeien, ſo koͤnnte ich ſagen: wie die 


royalistes purs und die conſtitutionellen Royaliſten 


ſich gu Grunde richteten, um den Gironbdiften-and 
dann ben Terroriſten unterthan gu werden; -fo arbei⸗ 


ten hier Tories und Whigs den Nadicaten in die 


Haͤnde. Das ſchmerzt mic) (und dieſer Schmerz iſt 
edler, als jene Hofmeiſterei des Wochenblatts) daß 
Peel, in wenig veraͤnderter Stellung und Richtung, 
ich moͤchte ſagen mit einer Zuthat deutſcher Anſich⸗ 


ten, haͤtte eine Majoritaͤt von vielleicht 200 gewinnen 


und all dem Schwanken ein Ende machen koͤnnen; 
daß im beſten Falle erſt durch Umwege erreicht wird, 
was man auf geraderem Wege nicht zu erreichen ver⸗ 
ſtand. Solche Koͤpfe wie Peel (ein gang anderer Kopf 
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als der Raiſonneur Poſa) duͤrfen nicht feien, und 
— werden nicht immer feiern, ſondern in jeder Stel= 
lung wirken. Gewiß iſt Stanley nod) weit mehr in 
einer falſchen Stellung (fausse position) wenn ev alz 
len Veraͤnderungen in dec Kirche widerſpricht und fie 
hinſichtlich dec Corporationen fordert. Sehr natuͤrlich, 
bemerkte Semand, ex hat fir 22000 Pfund Pfruͤn⸗ 
den gu vergeben. Ginige fagen, ex fey cine Perfor 
vom dritten Geſchlecht. 

Jener Wochenblaͤttler ſchließt ungefaͤhr ſo: unſer 
Vorſchlag iſt allerdings gegen die Gebraͤuche des Par: 
laments, die Reform lief aber auch dem Herkommen 
zuwider und mit dem noch Unreformirten, muß man 
dieſer Revolution entgegentreten. Welch confuſe Lo— 
Git, weld) ein Verwandeln der Worte und Begriffe 
durch bie bloße Geſchwindigkeit, ein groͤßerer Taſchen⸗ 
ſpieler als Philadelphia! — Sm 17ten Jahrhun⸗ 
dert war die Weisheit aber noch mehr abgekuͤrzt 
und in eine Nußſchale eingezwaͤngt, aus welcher dann 
die Irrgeiſter losgelaſſen wurden. Das eine Wort: 
Durch, thorough, ward als herrſchendes Subftans 
tiv, als Kennzeichen und Zweck der Eingeweihten ge— 
braucht, und Strafford und Laud (die Oberprieſter 
des weltlichen und kirchlichen Abſoiutismus) werfen 
ſich in ihren · Briefen dies Zauberwort gu, wie 
ein errettendes salye. Was war die Folge ihres an⸗ 
geblich antirevolutionairen Durch? Daß fie eine Re— 
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volution nidt abwandten, fondern herbeifüͤhr⸗ 
ten und ihnen dle Koͤpfe abgeſchlagen wurden. Gebe 
Gott daß neuere eingebildete Staatsmaͤnner nicht aͤhn⸗ 
licherweiſe Alles zerſchneiden wollen, — ohne ſich mit 
Alexander dem Großen vergleichen gu koͤnnen. 

— — Die Wichtigkeit des heaters fir Berlin, 
koͤnnte mir in London, wo es fo wenig Bedeutung hat, 
kleinlich und laͤcherlich vorkommen. Allein die Theaz 
ters und RKunftbegeifterung dec Griedyen, war fo viel _ 
ober mehr werth, alé die Rriegsbegeifterung der Roͤ— 
mer; und diefe Hat ja in Deutſchland nicht gefehle 
als es galt, und wird hoffentlid) in dbnliden Fallen 
nidjt feblen. Ich werde mid) aus diefer Welthaupt⸗ 
ſtadt aud) in den Sperrjig 102 wieder hineinfin⸗ 
den, und mid) bdurd) den — — nicht abſchrecken 
laſſen, dex meine Kunſtbeurtheilungen fo miferabel 
findet. Bulegt verftehe id) davon immer nod) mehr 
als von England, fo ſauer ich es mic aud bier 
werden laſſe meine Einſicht gu erhoͤhen. Sehe ich 
wie dummes Beug mande Reifende uͤber Deutſchland 
berichten, vergeht mir der Muth uͤber England etroas 
gu fagen, obgleich id) mit befferen Vorkenntniſſen 
hieher fam, als Biele nad Deutſchland. 

— Hier iff. diefe politiſche Handweberei laͤngſt 
abgeſchafft, und wie die Preffen durd) Dampf getrie: 
ben werden, fo haben fid) aud) die Schriftſteller in 
Dampfmafdinen verwandelt, welche muͤhelos im dee - 
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tuͤrzeſten Beit die groͤßte Quantitaͤt der beſtellten Waare 
liefern. Gin Zeitungsartikel A la —, iff fie den 
Schreiber eine Herzen s ergießung, fir die Lefer in B. 
ein evenement; hietdagegen treibt eine ſolche Welle raſch 
die andere, und alle. brechen ſich und verſchwinden 
am.Ufer. Dagegen bleibt freilid ein politiſches Meer, 
deffen Inhalt und Viefe man jedoch auf andere Weiſe 
exforfdyen mug, alé durd) blofe Betrachtung dec vom 
Winde bewegten, bald hier bald dahin gefdyobenen 
Oberflaͤche. So tie in Darftellung der religioͤſen Ere 
eigniffe die Beit, wenigitens fir den Geſchichtſchrei⸗ 
ber, vorbei ift, two er ben Ratholifen oder den Pra: | 
teftanten gang ausſchließend Recht gad; fo 
follte man fid) bet der politiſchen Betrachtung Euro— 
pas uͤber die unteryeordneten Gegenfage erheben, welche 
wider einander geftellt ſich aufheben und vernichten, 
fo daß zuletzt in Gedanke und That nur das leere 
Nichts, nur eine Wuͤſte uͤbrig bleibt. Aber freilich, 
nichts iſt fo bequem und leicht als einfettige Vor— 
liebe, und ſelbſtgefaͤlliges Haͤtſcheln mit dieſer Vor— 
liebe, ſo wie ein vornehmes Ignoriten aller anderen 
Seiten und Standpunkte. Trifft es ſich ungluͤckli- 
cherweiſe daß einmal dieſe Sicherheitsmaaßregeln gegen 
Angriffe nicht austeichen, nun ſo wird ſogleich cin 
lovaler oder Liberaler Mantel uͤbergeworfen, dev. 
gedankendichter iff, alé die biefigen Regenmantet 
waſſerdicht find. adele doc) niemand mehr das grofe 
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Bieh, den Vogel Straus, daß ex den Kopf in den. 


Strand) fiedt, wenn neugebackene Edelleute die nach 
Paris reiſen, ene Weisheit umd eine gloire darin 
finden, ſchlechterdings nur Karliſten gu ſehen und gu 
ſprechen! Eben fo aberwigig, als tenn ein demokra- 


tiſirender Privatbocent nur den Herausgeber der Tris” 


bune auffuchen und hoͤren wollte. 

Worin ſo Viele das einzig Reale und Wahre 
fehen, darin kann id) faſt niemals das Ganje erbli⸗ 
cken; es wird mir unter die ſen Geſichtspunkt geſtellt 
zum bloßen Scheine, oder Schein gegen Schein geht, 
wie ich ſchon ſagte, gegen einander auf und es bleibt 
eben — Mull uͤbrig. Tories ohne Whigs, Confer= 
vative ohne beweglichen Gegenfag, Republikanismus 
ohne monarchiſche Berbindung, Landintereffe ohne Geld⸗ 
inteveffe u. ſ. w., find mir unbegreiflig. . Sie erhal⸗ 
ten erft Daſeyn und Bedeutung durch ihren Gegen⸗ 
fag, fie gehdren ju einander wie Leib und Geele, 
ag - und Nacht, Morgen und Abend, rechte und 
linte Seite, Einnahmen und Ausgaben, Feeihett und 
Geforfam, Hertſcher und. Unterthan, reich und arm 
— kurtz wie alle und-jede Begriffe welche ſich in 
ihrem Gegenſatze erſt zu vollem Daſeyn entwickeln 


koͤnnen, und auf Unbedingtheit keinen Anfprud) mas. 


den duͤrfen. . 
So ift nun bei —S Lobrede auf Peet (ley diefer 
einmal der Tag) vergeffen daf man aud) Hymnen auf 
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die Nacht ſchreiben, und fic) an Mond und Sternen 
erbauen kann; daß ber weldyer {det fo nuͤtzich witkt, 
als der welcher aͤrndtet, und aus dev Gentripetaltraft 
dec Confervativen und der Gentrifugalécaft der Whigs 
erſt die lebendige Bewegung Hervorgeht und allein her= 
vorgehen fann. Es hat feine Schwierigkeit die Aufe 
hebung ded Teſteides, die Befdrderung religioͤſer 
Dulbung, die Befreiung Irlands von langer ſchmaͤh⸗ 
licher Tyrannei u. ſ. w. als den wahren Sonnenglanz 
heutiger Staatsweisheit darzuſtellen; und will man 
einmal zerſchneiden, fo liegt in diefem Theile das 
pulfirende Element bes finftigen Europa, 
Es Liege nicht in den geſchloſſenen Gorporationen, dee 
Zuruͤckweiſung der Diffenters, der Erhaltung dee Skla⸗ 
verei und Handelsmonopole, den getrennten Schulen, 
dem Patronate des Abels, und dem Erſtgeburtsrechte 
ber Lords. Jd) habe mehr gelernt vom Mittelalter 
als die Meiſten, id) habe feine Inſtitutionen gu einer 
Beit vertheidigt und in das rechte Licht geffelle, wo 
mande Kluge und Dumme es gleichmaͤßig verlé- 
fierten; darum habe ich cin Recht wenigftens far 
unparteltfd) zu geften, wenn ich geſtuͤtt auf Renntnif 
der Vergangenheit in das Weſen und die VBedkiefniffe 


der Gegentoart einzudringen fude. Der Stteit ift 


hier mit einens Worte der: ob England ſich germa: . 
nificen, ins Deutſche dberfegen, den deutſchen Gang 
der Entwidelung wenigftens gum Theil einſchlagen 
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Jolle. . Die eifrigen Rories leugnen dies, wabrend die 
Whigs 6 behaupten; ‘das heißt ohne sben von 


Deutſchland viet zu wiffen. In Hinſicht all der oben⸗ 


genannten Punkte ſteht Deutſchland da, wohin die 
Whigs ſteuern, waͤhrend die Tories in dieſer Gegend 
fem Land ſehen. Ohne Bewegung und Steuer ſchei— 
tect bad Schiff; fleuect man aber falfdy fo koͤnnte 
man allerdings, ſtatt nad) Deutſchland zu kommen. 
bet: dem franzoͤſiſchen Venusberge anlangen. Um die— 
fer’ Gefahr zu entgehen etwa Nichts thun, oder 
blutwenig, heißt wieder. die Gaſtrolle des Vogels 
Strauß uͤbernehmen. Jene Gefahr war bei uns auch 
vorhanden; wit haben fie nicht geſcheut, ſondern viel, 
fehe viel gethan und ſtehen eben: dadurch trdftiger and 
pofitiver. gefidert dba, gegen frembe Gedanken und 
feembe Sdywerter. Deshalb endlich (id). ſchließe wie 
ich begann) iſt der —r Wochenblaͤttler kein Staats⸗ 
mann, weil ex nicht begreift, daß, ‘wer nicht refotmirt, 
in Revolutionen verfaͤllt, und wer ſich nicht bewegt, 
krank iſt, oder in kurzer Zeit zum Leichnam wird. 
Geſtern ward mic (ich weiß nicht von wem) eine 
Schrift uͤber das Rect dec Erſtgeburt (Oo primege- 
nitare, by Winterbottom) ins Haus geſchickt. Dies 
iſt eben einer von den obengenannten Punkten/ two 
Ridtung und Catwidelung verſchieden feyn koͤnnen. 
Die Frage tft:. ob der. ſtaatsrechtlich ariſtokratiſche 
Standpunkt, welder dem Erſtgebornen ſo ungemein 
OL . 13 
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große Worrechte giebt, beigubehaiten, eder ber prir 
vatrechtlich demokraliſche einer gleichen Guͤtertheilung 


J vorzuziehen iſt. In Deutſchland und Frankreich hat 


(wit Ausnahme der herrſchenden Familien) der letzte 
obgeſiegt, waͤhrend in England jener noch herrſcht. 
Damit Bye ſehet wie die antiariſtokratiſche Partei die 
Dinge betrachtet, theile td) Euch den Hauptinhalt 
iener Schrift mit. 

Es iſt ein Mangel der Geſetze, daß ein Vater 
ſeinem eiſtgebornen Sohne ſein ganzes Vermoͤgen 
(anit ſehr geringen Beſchraͤnkungen) hinterlaſſen kann; 
ja wenn der Vater ohne Teſtament ſtirbt, fo nimmt 
bee erſtzeborne Sohn das Erbe in Beſitz, ſofern nicht 
bewegliches Gut (personal estate) gue Theilung fommt. 
Es iſt moͤglich und wirklich. dag von zehn Kindern, 
das cine jaͤhrlich 10,000 Pfund Einnahme erhaͤlt, 
waͤhrend die uͤbrigen Mangel leiden. Dieſer überreſt 
altic Lehusgeſetze thut ben größten Schaden und muͤßte 
um fo eher abgeſchafft werden, ba die chemaligen auf 
den Sehndienſt Bezug habenden Gruͤnde nicht meht 
vorhanden find, Reinedwegé treibt dex uͤbergroße Reich⸗ 
then bie Erſtgebotnen gu verdoppelter geiftiger An- 
flettgung, vielmeht mast derſelbe nicht ſelten laͤſfig 

und faul; jeden Falls wuͤrbe die büͤrgerliche Geſell- 
ſchaſe bei einer gleicheren Vercheilung der Guͤter mehr 
gewwinnen maid bie perſͤeiche Kraft aller Geſchwiſter 
beſſer geſtuͤzt und gefoͤedert werden. 
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Allerdinge Hat geofer Reichthum mancherlei er: 
zeugt, was bet vertheltter Guͤtern nicht ebenmaͤßig 
entſtehen koͤnnte, z. B. Schloͤſſer, Kunſtſammlungen 
u. dgl.; andererſeits aber find dieſelben oft nur uns 
nuͤtze Bewelſe des Stolzes, umd ſtehen in béfem 
Gegenſatze gu geringeren Gebaͤuden und Umgebungen. 
Auch haben ſich manche Famillen, welche durch das 
Erſtgeburtstocht in den Stand geſetzt werden ſollten, 
fuͤt mehre Geſchlechtsfolgen ihren Reichthum gu ere 
halten, durch ſo bequemen Erwerb zu uͤbermaͤßigen 
Ausgaben verloden laſſen und fo viel Schulben ge: 
“macht, dag fie allen hypothekariſchen Einrichtungen 


widerſprechen, weil dadurch ihre ſchlechte Wirthſchaft 


an den Tag foramen koͤnnte. Sffertticye Kunfifamms 
fungen tragen in anderen Landern mehr zum ees 
gniigen · des Publicumé und zur Bildung des Ges 
ſchmackes bei, als alle bie koſtbaren, aber verſchloſſe 
nen Sammlungen des engliſchen Adels. 

Das Erbrecht des Erſtgebornen iſt eine kuͤnſt⸗ 
Ude Erhebung, welder eine gleichverderbliche 
künſtliche Erniedrigung der Nachgebornen ge: 
genuͤberſteht. Beſchaͤftigung, Lebensweiſe, Umgang, 
Genuͤſſe werden verſchieden, das Zuſammengehoͤrige 
trennt ſich und bie Famille bricht auseinander. Am 
nachtholligſten wirkt dieſe Einrichtung auf das Ver⸗ 
tzaͤltniß der Geſchlechter und dle Heirathoangelegenhei- 
ten. — 34s wit End ble merkwuͤrdige Schilderung 
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mittheilen, welche dec Beefaffer jener Schrift hierkibec 
entwirft. Die Zahl der Maͤnner und Weiber (ſagt 
er) iſt ungefaͤhr gleich in der Welt, aber die Zahl 
der erſtgebornen Soͤhne iſt nur klein. Jeder Mann 
hegt, laut Adam Smith, ein beſonderes Vertrauen 
zu ſeinem Gluͤcke; ſo eine jede Frau zu ihrem Gluͤcke, 
verbunden mit einem guten Blicke (good luck and 
good looks combined). Sede denkt daß fie mebr 
Wahtſcheinlichkeit fuͤr ſich habe den Heirathspreis daz 
von zu tragen, als ihre Nachbaren; und wenn die 
Großmuth ober Narrheit einer Tochter fie dahin bringt- 
einen juͤngern Bruder vorgugiehen, fo wird der 
überwiegende Scharfſinn und Verſtand der Mutter 
die Sache bald wieder in die rechte Ordnung bringen. 
Man verweigert ihm den Zutritt, oder es wird auch 
wol eine Geſchichte von anderweiter Coutmacherel her⸗ 
aufbeſchworen; oder wenn der Verehrer ſich zuerſt an 
die Ältern wandte, bleibt fein Antrag der Tochter 
wol ganz verborgen. Genug (um die Sprache der 
Staatsoͤlonomen zu gebrauchen) das Angebot der 
Weiber uͤberſteigt die Nachftage. Daher erwaͤchſt die 
edle Wiſſenſchaft des Heirathsangetns. Der 
edelſte und liebenswuͤrdigſte Theil des menſchlichen 
Geſchlechts verwandelt ſich in kuͤnſtliche Sliegen, 
um den maͤnnlichen Fiſch gu reizen und gu fangen. 
Flitternde übungen treten an die Stelle gruͤndlicher 
Etziehung, Ausbildung des Lelbes verdraͤngt die Aus: 
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bildung der Seele, Pug gilt mehr als- Literatur, und 
anftatt daß Gingen auf angenehme Weiſe eine fors 
gentofe Stunde ausfillt und Tanzen als Mittel anz 


muthiger Darſtellung betrachtet wird, treibt man bei⸗ 


des ernſthaft als Hauptzweck. Waͤhrend die Mutter 
ſorgfaͤltig Acht hat, wie die Naͤhterin oder der Putz⸗ 
Handler das Kleid dem Ruüͤcken ihrer Tochter anpaft, 
waͤhtend fie mit beſcheidener Ehrfurcht zuſieht, wie 
Here Niobett oder Herr, Woodmann ihe Haar, mit 


den durch die Mode vorgeſchriebenen, rechtglaͤubigen 


Zierrathen uͤberdeckt ober entſtellt, und die Locken mit 
Relswaſſer an die Schlaͤfe feſtkllebt, — iff es dee 
Tochter faft ganz allein uͤberlaſſen ihre Sitten gu bite 
den, und ihe Lefer auf die Romane des Tages und 
elende Taſchenbuͤcher beſchraͤnkt. Die gange Seele det 
Mutter richtet ſich nue dahin, ihrer Tochter ein Une 
terkommen, eine Stellung (establishment) gu verſchaf⸗ 
fen; feine Beit barf verloren werden, die Zukuͤnftige 
muf mit Hand ané Werk legen und einen: Mani 
au ectoden ift ihe einziger Gebante, Da man aber 
weiß, daß der Marke uͤberfahren, und der Ausgang 
ungewiß iſt, wird die Lockſpeiſe geſchickt an unſicht⸗ 
baren Faden hin und her gezogen, und der einfaͤltige 


Gegenftand all dieſer Kuͤnſte, vielleicht 21 Jahre alt- 


und eben von Schulen kommend, ſieht und feufge, 
glaubt daß alles Gold iff. was glaͤnzt — und beift 


an, Sollte eime andere Sehwefter aus dec Angelge- - 
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ſelſchaft ſich einmiſchen und verfuden bie Beute ab- 
zuziehen, fo wird Falſchheit und Berleumbung niche - 


geſcheut, ſolche Ranke gu vereiteln. In dem Augen: - 


Blide wo der Schafer anfangt gu glauben ec ſey ver= 
liebt, steht ſich die Lockſpeiſe zuruck, ex folgt-— und 
iſt gefangen. . Aber mit der Trauung fommt die 
Rew. Kaum ift der Honigmonat voriiber, fo ' 
enthedt ex welche Kuͤnſte man gegen ihn anwandte; 

er wird gewahr, dag anftatt einer theitnehmenden Ge- 
fabetinn fie Freude und Schmerz, ec gebeicathet hat 
eine leere, eitle, eigentiedige, herzloſe Pecfon, die ſich 
um nidté kuͤmmert alg um fein Gelb, und ibn nur 
als den Haken betrachtet, an welchem ihe Ctabliffe: 
iment haͤngt. Dod) es iſt gu fpdt zuruͤckzukehten, ec 
mag allerdings uͤber den Betrug zornig fludjen, - aber 
das eheliche Band sft gu ſtark, es kann nicht zerriſſen 
werden. Die natuͤrliche Folge trite cin: dec Here 
améfict fid) mit einer Maitreſſe, die Dame mit einem 
Liebhaber. Man mag dies fle ein gu grell gefaͤrbtes 
Gemitde alten; jedoch beharre ich dabei, daß jene 
Erſtgeburt diefen Geift der Habſucht und dee Ranke 
befoͤrdert, Schweſtern gegen Schweſtern anforingt, 
und wol eine ganze Famille um eines Mannes willen 
in Balgerei geraͤth. — Soweit der engliſche Verfaſſer, 
ec (nicht ich) mag verantworten was ex ſagt. 
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Donnerstag , ben Tten Wat 1885, 


— Here — erzaͤhlte, in welcher Welle die katho— 
Ufden Prieſter tn Itland die Ältern in gemiſchten 
Ehen dahin yu Gringen ſuchen, dag fle thre Kinder 
in jenem Befenntniffe erziehen laſſen; ene Sache die, 
wie Preufen zeigt, wentger das Geſetz, als Sitte 
und Geiſtlichkeit entſcheildet. Das Geſchrei: no po- 
pery, wird durch Mittel aller Art erhoͤſt. So z. B. 
erweiſet ein ſtatiſtiſcher Schriftſtelier mit Ziffern, dle, 
wie es ſcheint, nicht zu bezweifeln find, daß in 
Nordamerika bie Bahl ber Katholiken in den letzten 
Jahren in unermeßlich groͤßerem Verhaͤltniß zugenom⸗ 
men hat, als bie der Proteftanten. Dleſe Millionen, 
fo ſchließt und ruft man, find durch die teufliſche 
Proſelytenmacherei verfuͤhtt worden, und vom Chriſten⸗ 
thum abgefallen. Einer ſolchen Gefahr, befoͤrdert 
dutch den Abtruͤnnigen John Ruſſel, mus man fle 
Attengland zuvorkommen, ihn und ſeine Partel ſtuͤr⸗ 
gen u. ſ. w. — Als ich an jener unermeßlichen Kraft 
ded Proſelytenmachens ber kathollſchen Priefter th 
Ametika zweifelte, und Hinter ben Zahten genauee - 
nad Grund und Bufammenhang fotſchte, was kam 
zum Gorfdeine.daG jene Mehrtzahl eben nicht durch 

die Prieſter gewonnen fey, ſondern z. B. darauf be— 
ruhe: 1) daß die ſchaarenwelſe nach Amerika wan⸗ 
dernden Itlaͤnder, Katholiken find; 2) daß dee Be— 
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richterſtatter vorſaͤtlich verſchwiegen, oder nachlaͤſſig 
uͤberſehen hatte, wie Louiſiana und Florida, mit 
einigen Millionen katholiſcher Einwohnet, ſeitdem erſt 
zu Nordamerika hinzugekommen find! — Und auf 
ſo elende Grundlagen beziehen ſich Parteimaͤnner um 
bem chriſtlichen Syſteme der Duldung und Liebe ent: 
~ gegengutreten, und ihe alten Vorurtheile, odes nody 
oͤfter ihre alten Einnahmen zu ſchuͤtzen. 
— — Herr — mein Tiſchgenoſſe, vertheidigte früher 
(wie td Euch wot ſchon ſchrieb) meine Anſichten aber 
Eliſabeth und Marie, und id) freute mich feiner 
ſcharfen hiſtoriſchen Kritik. Geſtern ward mir aber 
gang bange, als er mir am Schluſſe des Mahles 
vertraute: ec werde eine neue Erklaͤrung ber Offen— 
barung Johannis drucken laſſen. Die ſieben Trom⸗ 
peter waren: der Fall des Heidenthums, des roͤmiſchen 
Reiches, die Albigenſer, Luthers Reformation, die eng⸗ 
liſche Reformation, die Vertreibung der Proteſtanten 
aus Frankreich und die Julitage. Mit ſolcher Bee 
ſtimmtheit als ex wiſſe, daß ich ihm gegenitber ſitze, 
wiſſe er auch daß Chriſtus im Jahre 1843 an dem 
zweiten Feſttage, id) glaube der Oſtern, in Jeruſa— 
fem erſcheinen werde. Niemand (fuͤgte er hinzu), oder 
ſehr Wenlge, werden dieſer Erklaͤrung Glauben bei— 
meſſen; das iſt aber eben Beweis ihrer Richtigkeit : 
denn Chriſtus ſagt, ex werde kommen unerwartet und 
toie ein Dieb in der Nacht. Neben all dieſem Eruſt 
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und dieſer Sicherheit, ging doch aud) Scherz ber, 
ober ward nidt tibet genommen. 3. B. ob bel vere 
beſſerten Wegen und Pofteincidtungen Chriftus niche 
ſchneller fommen koͤnne, bevor dle Bejahrteren ſtuͤr⸗ 


‘ben? Ob man nicht alle Wege nad Jeruſalem vor⸗ 


laͤufig herſtellen, ober in bee Ausſicht auf ſteigende 
Preiſe dort Haͤuſer kaufen ſolle u. ſ. w. — Obgleich 
die Sdlupfoigen und Erklaͤtungen des Herrn — auf 
dieſem Boden ungleich kuͤhner waren, als die des 
Herrn — in dem ofterwaͤhnten Streite dec Koͤnigin⸗ 
nen, imponirte mir doch auf gewiſſe Weiſe ſeine 
Sicherheit. Nicht den Erklaͤrungen, Analogien, 
Berechnungen, hiſtoriſchen Vergleichen u. ſ. w. lege 
ich Gewicht bei; aber in dem Gedanken an ſich: 
Chriſtus erſcheint 1843, oder wann es ſey; 
liegt cine ſolche Gewalt, eine ſolche Allmacht und Unbe⸗ 
graͤnztheit neuer Entwickelungen, daß alle Partei⸗ 
ungen, Leidenſchaften und Bewegungen unſeter Tage, 


bagegen tle dle erbaͤrmichſten Kleinigkeiten verſchwin ⸗ 


den! Wenn er erſchiene, er da ware, als ſolchet 
erkannt wuͤrde; welche andere Welt muͤßte hervor⸗ 
treten! Wo blieben da dle kleinen Kunſte, Glaubens- 
artikel, Fehden und Verfolgungen der Partelen, rechte 


unb linte Srite, rechtes und uͤntes Centrum, Whie 


und Tories, Confervative und Radicale, berliner 

Nionswaͤchter und Demagogen! Wie Spreu vor dem 

inde fidge Alles auseinander, und Alles was nicht 
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zu ihm ſich wendete, waͤre vernichtet; oder Sefer: 
Keiner ginge verloren durch bie Kraft allwaͤchtiger 
Wiedergeburt! — Traͤumereien, — oder aud) nicht! 
Denn was hier durch den Gedanken oder die Santafie 
Guf einen Zeitaugenblick zuſammengedraͤugt wird, das 
legt fa dle Weltgeſchichte in dem Laufe der Beit alls 
malig bar: bas Senfkorn waͤchſt, und die Menſch⸗ 
Uidjteit foun nicht ‘gang verloren gehen, nicht von dev 
rechten Bahn gang abirren, fo lange fein Wort und 
ſein Verſprechen befteht, bet uns gu ſeyn bis gu dem 
Ende der Rage. Sofern wir in Liebe miteinander leben, 
gebt dies Verſprechen taͤglich ip Erfuͤlung: auf diefe 
Grundlage erbaue man die neue Gefeggedung des 
Staates und dec Kirche; nicht auf falſche Ziffern 
der Statiſtiker und falſche Schlußfolgen der Ultras 
aller Parteien. 


Freitag den ten Mai 1835. 


Ale ich zufallig gegen S. R. bemerkte: daß ich 
fleiſig Hanſards Parlamestary. debates geleſen habe 
wn wich zu untamichten; rief er aus: Hanſard iſt 
verhaßtes, verabſcheutes Wuch. — Wie fo? — Wenn 
man vor geht Jahren irgend tin Wort geſagt hat, 
fo wird dies daraus cititt, dem Bufammenhange eats 
ruͤdt, ecldutect, mifigedeutet u. ſ. w. — Schlimm, 
dachte ich wieder im Stillen, aber nicht allyufglinin. 
Wie, wenn wie ans einem preußiſchen Hanfarh, —s 
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Bota fhe Aufhebung der Genfue und — s Empfeh= 
tungen des Domainenverkaufs cltiten koͤnnten 7 

— — Vergleiche ich die engliſchen Geſellſchaften mit 
denen anderer kaͤnder, fo draͤngen ſich manche Bemerkun⸗ 
genauf. Geht die Zahl dee Gaͤſte uͤber bret hinaus, fo giebt 
es in der Regel Fein allgemeines Geſpraͤch mehr. Das 
hele: Sch ſehe und hoͤre nicht daß irgend cin Einzelner, 
“aus angebornem Talente, oder aud Vorwitz gleich⸗ 
fam die Leitung ber Unterhaltung uͤbernaͤhme, ſeln 
Richt leuchten leße, einen. Gegenſtand feſthielte und 
mit einen gleich Geſchickten durchfuͤhtte, ober durch⸗ 
kaͤmpfte. Seht ſelten richtet man das Wort weiter 
ale bis gum naͤchſten Nachbar, und der welter Sitzende 
“hat Mahe, dle leiſe Redenden zu verſtehen. — Ge— 


genſtaͤnde gtoßen allgemeinen Intereſſes werden (ſo 


ſcheint es mfr) ſehr ſelten Gegenſtaͤnde der geſell⸗ 
ſchaftlichen Unterhaltung. Weld) bewegte Belt! Wah⸗ 
Ten der Whigd unerwartet gluͤcklich, und dod) wieder⸗ 


um einer ſhrer Hauptanfliheer abgewieſen, die Eroͤff - 


mung des Parlaments vor’ ber Thuͤre u. f. w. u. ſ. tv. 
Keine Spue dieſer Zuſtaͤnde in geſelligem Verkehr. 
Das Spruͤchwort: wenn das Herz voll iſt, geht der 
Mund hbees ſcheint auf die Englaͤnder unanwendbat 
at feyn. In ſolchen Tagen würde den Franzoſen 
(und haͤtte man ihnen det Mund zugeſtopft und ver: 
picht) der Stoͤpſel wie aus Champagnerflaſchen her⸗ 


ausgefahren ſeyn; ſie haͤtten ihren Gedanken und 
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Gefuͤhlen Luft gemacht. Jn den parlamentariſchen 
Discuſſionen ſtehen die Franzoſen den Englaͤndern 
weit nach, in ben geſelligen voranj und id} haͤtte noch 
mehr gehoͤrt, gelernt und gu beridten — wenn die 
Englander in dieſer Beziehung waren, wie die Franz 
“ gofen. Das Parlamentarifhe befommen wir dur . 
bie Beltungen; aber die Commentare und Bufdge holte 
dee Geembe ſich germ in Geſellſchaften. In cinem - 
téte A téte Ales abfragen, hat immer etwas Unbes 
quemes und Zudringliches. — Ferner ſcheint Eſſen 
und Trinken auf die Englander ebenfalls keine Wir⸗ 
fungen bervorgubringen. Ich will gerade nicht loben 
wenn davon zu viel gefproden wird: daß man aber am 
Schluſſe der, MahGeit eben fo kalt, ruhig und ſtill 
iſt wie gu Anfange, daß dec Wein gewoͤhnlich gang ohne 


_ alle Wirkung zu bleiben ſcheint, — ift-mir gu troden 


und philifterig. Vielleicht war die. alte: Squferet ſo 
widerwaͤrtig, daß man ſchon den geringften Anfang 
einer. Weinlaune. ſcheut; Cherry und Portwein druͤcken 
aber freilich den Kopf mehr nieder als fie ihn erbes 
ben, und koͤnnen die boͤſen Nebel nicht in himmel⸗ 
blaue Fantaſien verwandeln. Genug icy bin deutſch 
geſinnt: friſche, lebendige Geſpraͤche, immerhin einmal 
au fang und gu laut; leichten Mein and leichten 
Ginn, und beim Auseinandergehen eine froͤhliche 
Stimmung und von Maaß und mathematiſcher Rie: 








Gefettfdaften.. |) a 
fidt und Berechnung .gernde nur fo wie, daß man | - 


fife gteabe ſeyn Lage. 
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London, Sonntag ben 10ten Mai 1885. 


‘Meine Bemerkungen seber manche engliſche Geſelſtchaf⸗ 


ten ſind, von meinem Standpunkte aus und fiir mein ans | 


genblickliches Gefaht gewiß wahr; find fie aber nicht eben 
deshalb einſeitig, und habe ich nicht unterlaſſen die 
Gruͤnde der Erſcheinungen aufzuſuchen? Damit nun 
fein Englander komme und mid) zurechtweiſe, will ich 
lleber ſelbſt eine Gegentede machen und ihm inden 
Mund tegen. — ,,Die framzoͤſſche Converſation, welche 
Here von Raumer gu beroundern usb wonach er ſich 
zu ſehnen ſcheint, iſt in dee Regel niches ald ein leich⸗ 
tes und leichtſinniges Hin⸗ und Herreden, cin Chit-: 
chat, . ber, fid) in allgemeinen Formeln und Flotkeln 
um ſo leichter fortbewegt, weil die Redenden ihrer 
wechſelſeitigen Eitelkeit ſchmeicheln, und vorſichtig allen 


feſten Gehalt, und alſo auch alle ſcharſen Gegenſäte 


vermeiden. Wer aber hierin die / hoͤchſte und lehrreichſte, 
ia auch nur die angenehmſte Weiſe der Mittheilung 
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feben wollte, ware ſehr in bec Gere, und die deutſche 
ernſte und breite, ja bisweilen grobe Manter winde 
uné Englaͤndern nod) eher gufagen. Die wichtigen 
Angelegenhetten dec Gegenwart bleiben in engliſchen 
Geſellſchaften nicht fo gang unbeſprochen; weil fie aber 
auferhalh dec Geſellſchaften tagtdglidy in Rede und 
Schrift verhandeit werden, gentige oF ſich daruͤber in 
zwei Worten gu verſtaͤndigen, die ein Fremder, bet 
ſeiner unzuteichenden Sprachkenntniß, wol üuͤberhoͤrt. 
Eben weil der Englaͤnder an hundert Orten Gelegen⸗ 
heit finbet, ja verpflichtet iſt ſich ausgefpredyen, macht 
te dle Geſellſchaft nicht zu einem Mittelpunkte von 
Discuffionen, blos um einem unwiſſenden Fremden 
zu gefallen; tnd ſo wenig es in Deutſchland gut ges 
belfen wird, wenn Geſchaͤſtomaͤnner ix Geſeliſchaft 
mar von ihren Akten teden, ebenſowenig will ein eng⸗ 
Bfdyer Gentleman die Geladenen mit dem langweilen, 
was fie ſchon dachten, hoͤrten und laſen. Dethalb 
with cin Englaͤnder, wenn Here von Raumer unter 
vier Augen Fragen an ign richtet, dieſelben gern und 
Hoffid) beantwortens aber die Zumuthung zuruͤckweiſen 
auf dieſelben an einer Stelle -eingugehen, wo etwa ane 
deve Zuhoͤrer damit gelangroellt werden koͤmten. Wenn 
endlich Heer von Raumer fich darüber freut, daß feine 
Landeleute fid) am Wein erfreuen, fo wollen wie thm 
dleſe Freude nicht verkuͤmmern; es geht aber daraus 
lediglich hervor daß die armen Deutſchen wenig Wein 
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trinken, decfelbe alfo auf diefelben eine Wirkung her⸗ 
vorbeingt, welde wle nicht mehr fennen, und welche 
wir aud) dure Gaften oder Trinken berliner Weiß⸗ 
biers niche wieder hervorrufen wollen. Der Verluſt 
moͤchte bet dieſem Verfahren ares fey, als der Ges 
finn u. f. +0." 

Aderdings koͤnnte id) nach dleſer tebe much vee 
nehm anſtellen, den Richter ſpielen, Gruͤnde abwaͤgen, 
und entſcheiden; allein es ſcheint mix beſſer, nut tas 
Stteben nad Unparteilichkeit erwieſen gu haben, und 
Anderen bas Richteramt zu uͤberlaſſen. 

— + Bald nad) mic ſtieg ete wohlgekleideter 
Mann in ven Omnibus, ihm folgte mit großer Schnel⸗ 
lighelt eine gleich wohlgekleidete Beau, griff ihm mit - 
dee linfen Hand in die Haare und gab ihm mit der 
rechten eine fo ungeleuce Obrfeige, daß dec ganye 
Wagen ſchallte. AS fie fogtfube the gewaltig zu 
mifhandele, ſtifteten dle Nachbatn, wie Chriſtenpfücht 
gebeut, Rade top haͤtte (wie ich zu meiner Schaube 
geſtehen muß) lleber gefagt: gu om, um den Autgang 
dec untoward batile mit anzuſehen, und naͤchſtdem 
eine Geſchichtseerzaͤhlung zu vernehmen. Der Monn 
{ag ruhig da, wie ein pauvre hontewx; woraus id 
ſchloß er fey, ttotz dec empfangenen Mauiſchele, doch 
dee ſchuldige Theil. Aud) verſprach ihm ble Frau wie 
hoͤchſt ausdrudsvoller Sprabolit, dae Sekt folle qu 
Hauſe weitee fort und gu Ende geſpielt werden. 
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Mittwoch, den 18ten Mat. | 
Gefteen wohnte id) der Wiedereroͤffnung des Un⸗ 
terhaufes bei. Ein fanger, vlereckiger Saal, erleuchtet 
durch hod) angebrachte halbmondfoͤrmige Fenſter, und 
Abends durch Kronleuchter, cingsum mit Brettern 
ausgeſchlagen, oder boifirt, deren Ockerfarbe ſich keines⸗ 
wegs (hin ausnimmt, Bante ju beiden Seiten fir 
die Mitglieder, gegenuͤber meift fie Zuſchauer, oben 
ringsum cine Galerie gu demfelben Zwecke. Ate Mit⸗ 
glieder in gewoͤhnlichem Anzuge, meift dle Hate auf 
den Koͤpfen, nur der Speeder als Probe (faft mer 
als Caticatur) einer andern Beit, mit einer grofen, 
weißen Allongenperuͤcke geſchmuͤckt und auf hoͤherem 
Sige prangend. Unter ihm ein Diſch mit den Schrei⸗ 
-bern, Papieren u. f. w. Vielleicht war heut, well 
Mande wot neue Plage ſuchten, das Geraͤuſch groͤ— 
fier als ſonſt: gewiß mar es nidt immee zufaͤlllg, 
fondern wuchs mit der etwa eintretenden Langenweile 
in! ungemein großem Maafftabe. Selten hoͤrte mon 
bin, wahrſcheinlich weil bad Geſprochene nicht wichtig 
erſchien. Nur von Hume, Cobbett und Spring Rice 
thoͤrte ich Einiges, konnte aber nicht folgen; dei den 
Meiſten merkte ich yur aus ihren Bewegungen daß 
ſie ſatachen, aber in welcher Sprache blieb mir auf 
meinem Plage gang verborgen. Zwei Englaͤndern ne⸗ 
ben mic ging es ehen fo; es lag alſo diesmal nicht 


-Unterbaus: Armenwefen 805 


an meiner Unwiſſenheit der englifdyen Sprade, odec 
Ausſprache. Reiner von demen welche eedeten ging 
darauf aus, durch aͤußere Haltung, Stellung, Vere: 
gung u; df. eine redneriſche Wirkung hervorzubringen, 
und Demoſthenes, Cicero und Quintilian, wirden 
Alle erſt in die rhetoriſchen Schulen zuruͤckgewieſen 
haben. überhaupt liegt das Impoſante eines engli: 
ſchen Unterhauſes keineswegs in der aͤußeren Erſchei⸗ 
nung; es liegt in dem Gedanken, was aus dem ſich 

untkuͤnſtleriſch oder laͤſſig Darſtellenden zuletzt fir Eng: 
land, ja fuͤr den Erdball hervorgeht. 

So will auch ich ſogleich auf neu heraustretende 
Gedanken uͤbergehen, und ſie mit einigen Randsloſſen 
begleiten; denn obgleich dieſe abgebrochene Weiſe grind: 
liche und zuſammenhangende Eroͤrterungen hindert, 
muͤßt Ihr Euch ſchon mit dem begnuͤgen, was eben 
dee Tag in mic hervortreibt, und — was vielleicht 
erſt allmaͤlig zu einem Moſaikgemaͤlde ſich hinauf· 


bildet. Alſo: 


Ertſtens moͤchte ich gu meinem Berichte uͤber Ace 
menweſen einen Bulag machen, in Bezug auf eine fo 
eben gedrudte Rede O'Connells. Ec giedt feinen Wis 
derfprud gegen Armengefege aus Gruͤnden auf, welde 
gang eigenthuͤmlicher Art find, und mit den befondes 
ven Verhaͤltniſſen Irlands, fowie mit der naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Regiecung Großbritanniens in genauer Verbin⸗ 
+ dung ſtehen. Wenn er jedes Armengeſet einen Ire= 


⸗— 
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thum und eine Abweidjung vom Rechten (a solecism 
and aw anomaly) nennt, und es fit hoͤchſt gefaͤhtlich 
und alle bůrgerliche Ordnung aufldfend erklaͤrt, daß 
eines Menſchen Privacvermdgen zur Erhaltung eines 

Anderen in Anſpruch genommen werde; — fo ift ee 
diesmal welt tweniger ein Demagog und Aufreizer 
(agitator) als ex ſeyn koͤnnte, ja ſeyn ſollte. ene, 
von mir ſo oft angegriffene Lehre, von einem ganz 
unbedingten, abgeſchloſſenen Privatrechte, hebt vielmeht 
alle blurgetliche Gemeinſchaft auf und fuͤhrt, conſequent 
verfolgt, gleichmaͤßig gu Huͤlfloſigkelt und Herzloſigkelt. 
Kein Staat kann jene Lehre theoretiſch anerkennen 
oder praktiſch befolgen, role dle taͤgllchen Anforderun⸗ 

gen an Gut und Blut mehr als hinteichend erweiſen. 
Seine Aufgabe iſt nur: die einſeltigen, ungerechten, 
gewaltſamen Anſpruͤche, auf Maaß und Geſetz zuruͤck. 
zubtingen und dadurch gu regeln; mithin, auf dieſem 
Boden den Raͤuberelen und der Bettelel eben durch 
Armengeſetze ein Ende gu machen. Daß ſchon dies 
Wort hier erſchrecke, iſt macy den Euch jetzt bekannten 
Mißbraͤuchen ſeht natuͤtlich; allen man ſoll das We⸗ 
ſen der Sache von dieſen Mißbraͤuchen unterſcheiden, 
und nicht Harte und Eigennutz mit einſeitiger und 
oberflaͤchlicher Staatsoͤkonomie zudecken. Alſo O’ Cons 
nelle Bekehrung iſt tein Soloͤcismus, er kehrt nur 
gue rechten Grammatik suri und Halt den Fehler 
niche mehr fle die richtige Sprechweiſe. 
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Ferner erweiſet der Gang fener Bekehrung wies 
derum eine meiner Lieblingsbehauptungen von dem 
wechfelſeitigen Einfluß ded Staatsrechto und Privat⸗ 
rechts, und wie nothwendig es iſt die Folgen eines 
jeden Geſetzes nach beiden Seiten bin ins Auge gu faſ⸗ 
fen. Solange in Itland den Zehnſchillings mans 
nern dad Wahlrecht zuſtand, eheilten die Grundherren 
ibe Land, um ſich durch die Zahl dec von lhnen gang 
abhaͤngigen Perfonen das übergewicht gu verſchaffen. 
Seitdem dies ſtaatsrechtlich veraͤndert und nur der 
Behnpfundmann eine Stimme behaleen hat, werden _ 
vermége unbedingten Privatrechts alle die Heinen Paͤch⸗ 


* tee und Inhaber ruͤckſichtslos fortgejage, um wieder 


Faden ois gu zehn Pfund Ertrag zu vereinen und 
dadurch Stimmen ju erſchaffen. So fuͤhrt dieſe 
ſtaatsrechtliche Verbeſſerung gu unermeßlicher Neth 
innerhalb jener niederen Kreiſe, und O'Connell hat 
Recht daß die allgemeine Geſetzgebung (wie es auch 
ſey) eingteifen muͤſſe. Es if gewiß rechtuich, billls, 


menſchlich und chriſtlich, wenn man durch eit, von 


falſchen Deutungen und Anwendungen gereinigtes 


Armengeſetz, die teichen Privateigenthumer anhaͤlt ets 


was fuͤr diejenigen gu thun, welche fie dutrch Anwen. 
dung des ihnen zuſtehenden Privat⸗ und Staatsrechts 
in ſolch Elend hinabſtuͤrzten. 

Endlich iſt D'Connells Erklaͤrung in einer politi: 


ſen Ginfcht wigly, Ge glee ben Grbantn die 
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Union aufyuldfen ganz auf, — ja ec bat ibn imuer nur 


als ein Mittel beseidmet billige Gefege vor ben Wis 
detſtrebenden gu erzwingen. Daf ec diefe Gefege von 
ben Bories nicht erhalten koͤnne, daß ex ſie aber wie— 
der ans Ruder bringe wenn er den Whigs ſo wider⸗ 
ſpreche wie waͤhrend der erſten Melbourneſchen Verwal⸗ 
tung, das iſt ihm klar geworden. Das jetzige Mini= 
ſterium wird alfo gum Heile Irlands beſſer mit den irlaͤn⸗ 
diſchen Deputirten ſtehen, als in den vergangenen Jahren. 
Ein zweiter Punkt den ich beruͤhren wollte, iſt 
die Zuruckweiſung Lord John Ruſſel s in. Devon⸗ 
ſhire. Sie hat ihm ein Dementi gegeben, was ihm 
in Frankteich vielleicht Schaden bringen wuͤrde; hier 
tritt ſeine Wahl an einer zweiten Stelle ein und es 
macht ihn nad anderen Seiten hin nod) populairet, 
weil ex als ein Opfer des Haffes einer -unduldfamen 
Partel bezeichnet wird. Die Sache sft ſehr einfach: 
wo ble Tories weit die meiſten Grundsefigungen haber 
und diefe an’ abhaͤngige Pachter ausgethan find, werden 
diefe mit Verjagung bedroht wenn fie nicht ftimmen, 
wie ber Verpaͤchter voefdyreibt. Waͤhrend fo Drohungen 
von einer Seite ausgeſprochen werden, findet ſich ein 
zweiter warnender Commiſſarius bei der Frau ein: 
fie moͤge ihren Mann abhalten ſich und feine Familie 
zu Grunde gu richten, fle mége vielmehe nad dem 
und dem Laden gehen und Reider fuͤr fic) und thre 
Kinder auswaͤhlen, die Bezahlung finde ſich u. ſ. w. 
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Ich fomme auf einen dritten Punkt, auf Peel, die 
an ihm geridjteten Adteſſen und ſeine Rede in der 
City. Jene find gewif gum Theil aufeidytig und 
wohl gemeint, She fcheint: aber in Berlin darauf viet 
zu großes politiſches Gewicht gu tegen. Peel wußte 
beffer, daß er ſeine Herrſchaft hierauf nicht gruͤnden 
konnte. Die Eingabe dec Rechtskundigen (ſprechen 
Hier viele) iſt nur Beweis ihter Vorurtheile und 
ihres Eigennutzes, fie fuͤrchten, die Einfuͤhrung srt: 


licher Gerichtshoͤfe und hypothekariſcher Einrichtun⸗ 


gen. Die Eingabe der Kaufleute in der City ruͤhrt 
meiſt von Perſonen Her, welche mit dem alten 
Monopolen des oſtindiſchen Handels, der Sklaveret 
u. dagl. in Zuſammenhang ſtanden uw. ſ. w. Alle 
ſehen in Peet nur den Vettheidiger ihrer alten 


Vorurctheile, aber Atle zuſammen haben nicht fo viel 


Stimmen, daß fie zu den 668 Gliedern des Parla⸗ 


mentes auch nur einen erwaͤhlen koͤnnen. Sie ſind 
alſo in diefer Beziehung gang unbedeutend und fins 
nen ſich nur ale Meinung aueſprechen und gel: 


tend madjen, —. oder nicht geltend machen. 

Iſt denn’ aber. Peel. wirklich ihrer Meinung 2 das, 
hofften fie, wuͤrde ex bei Gelegenheit bes Feftes aus— 
ſprechen. Hat ec es denn aber ausgeſprochen? Aller⸗ 
dings, fagen einige Blatter, es iſt mur das alte Lied 
ber. Tories. Ich kann dieſer Meinung nicht beitreten. 


Petu ſalbſt nennt ſeine Rebdersinfadh, kunftloo ume 


ry 
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thetoriſch; ich finde fie vielmeht ſehr gewandt, kunſt⸗ 
voll und rhetorifeh. Es war ungemeiu ſchwer ſeinen 
Herren Wirthen, und ſich, und den kuͤnftigen Waͤh⸗ 
lern zu genuͤgen und auf eine dereinſtige Verwaltung 
in feinem Sinne hinzuweiſen. Er hat dieſe Auf- 
gabe mit Erfolg geléfet. Was hat ex denn aber, 
wenn wir aus dem Kunſtwerke ben wefentliden In⸗ 
halt, dad Argumentum Heraussiehen, was hat er 
Denn gefagt? Nichts Anderes, als daß das ganze alte 
Softera der Hochtories unmoͤglich und unfinnig iſt. 
Die Reform mit ihrem nothwendigen Folgen mi ffe 
anerkannt und an eine Zuruͤckbringung bes Alten gar 
nicht gedache werden. Ihe eigener Einfluß auf die 
Wahlen fey gang unbedeutend, die Lbniglide Praͤro⸗ 
gative koͤnne fie nicht ſchuͤten, bee Koͤnig tonne fein 


Minifterium nah Willkuͤr ememen, das Oberhaus 


koͤnne den Kampf gegen das Unterhaus nicht durch: 
fuͤhten u. ſ. w. Vielmehr fey jego die Anfgabe: im 
uUnterhauſe durch Maͤßigung und Kraft, ſowie durch 
Ausſoͤhnung und Vereinigung mit den Geméfigten, 
die Mehtzahl wieder gu gewinnen u. fit. Nur in 
Hinſicht auf die Side ſcheint Peet allen alten Mei: 
nungen zu huldigen; aber es ſcheint eigentlich nur 
ſo. Denn er erkennt ja das Recht kirchlicher Geſetzge⸗ 
bung flr das Parlament on, wil dle Kirche nach 
Mansgabe dee Gelege regieren, die proteſtantiſche nur 
als dle vorherrſchende (predominant) erhalten und al⸗ 


Ride. . 31k 


fen Diffenters . gleiche buͤrgerliche Rechte einraͤumen. 
Das Alles. paßt eben fo auf bie Grundfige und die 
Praxis des Koͤnigs von Preußen, und laͤßt ſich 
ſchwerlich als cin Glaubensbekenntniß der Unduld⸗ 
ſamkeit geltend machen. Genug, ſeitdem Peet ſei⸗ 
nen Schweif abgebunden dee losgeſchlagen hat, be: 
wegt ec fid) in ſehr verſchiedener Weiſe, und fo viet 
Gomplimente thm aud) die alte Schule der Torles 
macht, ex Gat fid) in Wahrheit von ihnen losgeſagt. 
Die Weisheit . des —r Wochenblaͤttlers insbeſon⸗ 
bere iff von ihm fo gruͤndlich und vollſtaͤndig wider: 
legt worden, alé habe er deſſen anmafende Zurecht- 


weiſung vor Augen gehabt. Raum an dem Herzoge 


von C. wird jener unbekannte berliner Obere, nod 
einen Miteingeweihten und Socius malorum behalten. 


London, den 14ten Mai. 


Sh fuͤhle mig heut, Eures freundliden Mor: 
gengrußes entbehrend, noch einfamer ale gewoͤhnlich, 
hoffe aber Ihr werdet meiner fo lebhaft gedentem, als 
ich Gamer gedenke. Zu angen rind ernſten Gedanten 


giebt ein S4fter Geburtstag nur gu viele Gelegenheit; 


vor Alene tritt das carpe diem ‘Hervoe, und zwar 
hler nod) mehr ot anderswo. Anſtatt daß die Maſſe 
dec vor mir liegenden Arbeiten abnehmen ſollte, waͤchſt 
ſie mit jedem Tage, fo daß ich kaum weiß wo ich begianen, 
wo umd wie ich fortſchreiten ſoll. Die Vergangenheit 


a 
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behaͤlt ihre Rechte und nicht minder die Gegenwart 
und die Geſelligkeit. Ich kann keines von dieſen 
dreien aufgeben, und jedes koͤnnte den gangen Bag 
ausfuͤllen. 

— Jn dieſer Geſellſchaft bei — ward eine ansge= 
brachte Geſundheit: der Koͤnig und bie Conftitution, 
gum Theil von Deutſchen lebhaft angegriffen.. Sie 
fey unerhoͤrt, radical, die zweite Halfte hberfliffig ba - 
fie ſich von felbft. verſtehe u. ſ. w. Sd) teat fon um 
deswillen auf. die Seite des Ausbringenden, well 
fogar bie Einwendungen zeigten daß man ben Sina 
ſehr wohl verftehe, umd die zwei Haͤlften side als 
gang gleichbedeutend, tautologiſch betrachte, wenn ſie 
auch untrennlich waͤren. In aͤhnlichem Sinne ſind 
Mann und Frau auch eins, obgleich die fir beide 
ausgebrachte Geſundheit, feine Verlegung des einen 
ober bes andern im ſich ſchließt, fondern nur gleid= 
maͤß ige Theitnahme anédridt. Solche ſcharfe, ſpitze 
Gegenfage, Erlaͤuterungen und Ruͤckſichten fuͤhren das, 
was fie abhalten wollen, zum Theil erſt herbel. Eng⸗ 
lands politiſche Geſundheit beruht auf ber Totalitaͤt 
ſeiner großen Einrichtungen, und wee die jetzige Con⸗ 
ſtitution leben (aft, kann nicht ihten radicalen Umſturz 
bezwecken. Zuletzt ſollte id) auch eine Geſundheit ausbrin ⸗ 
gen; ich fagtes bem Koͤnige von Preußen, dem 
größten und beſten Reformator in Europa! 
Die gweite Haͤtfte mitzutrinken, trugen jene Opponenten 





— 
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folgerecht aud) Bedenken; icy wußte aber was ich fagte, 
dachte und meinte; und fd) meinte es gut, und fers 
nere Geridte aus England werden geigen, dag der 
Koͤnig von Preugen mehr à la téte de la civilisa- - 
tion fiehe, als Viele die fic) beſonders jenfeit bes 
Kanals ſelbſtgefaͤllig das Compliment maden: 


J Freitag, den 15ten Mai. 
Ich kann meinem geftrigen Geburtstage nicht viet 
Gutes nachfagen. Zuvoͤrderſt war das Metter (tote 
feit mehren agen) gang abſcheulich. Dicer Nebet, 
Regen, Alles falt, naß, gran, widerwdrtig. Als ich 
dies in einer Gefellfchaft klagend erwaͤhnte, behauptete 
ein Here: feit zwei Monaten ware es in London gar 
nicht neblig geweſen. Go-nenne man das Wetter 
nue, wenn mar die Hdufer gegeniber nicht erkenne 
und die Lampen auf den Strafen nicht brennen ſehe. 
Gin Anderer fiigte hinzu: von 22 Gaften, famen voz 
tigen Herbſt nur vier gu einer Geſellſchaft in Regents 
~ park; alle Anderen hielten es fir unmoͤglich des Ne— 
bels halber aus zugehen, oder aud) nur den Weg gu. 
finden. Und dod) giebts in England feinen Miniſter 
ber Auftlaͤrung. 7 


Sonnabend, den 16ten Mai. 
— — Bei P. ward geftern viel lebhafter geſprochen, 
alé vorgeftern unter den Gelehrten. Dieſe find uͤber— 
Haupt in der Regel nicht die befte und unterhaltendſte Gee 
1 14 
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ſruſchaft. Ihre Mundmuͤhle ſett fid nue in Bewe- 
gung, wenn man Getraide ihres eigenen Gewaͤchſes 

aufſchuttet. Die Mamigfaltigkeit dee uͤbtigen Welt 
intereſſitt fie wenig, und die Gewandtheit von einem 
thnen nicht gugehdrigen Puntte auszugehen ift ſelten 
vgchanden. Gang ausgezeichnete Geifter gehdren aber 
allerdings nicht in die Kategorie bloßer Gelehrten von 
Fad. — Unter Anderem ward geffern gefproden vor 
ben armen Irlaͤndern, dem englifden Pachtſyſteme 
und — der Lady Macheth. Mit meinem Engliſch 
ſcheine id) (wie beim Fieber) einen guten und einen, 
béfen Lag gu haben. Geftern ward mir Hiren und 
“Sprechen viel leidhtecs vielleicht weil id) in Bewegung, 
in den Trab fam. Aud) am boͤſen Fiebertage wuͤrde 
ich aber engliſche Büchertitel beſſer budhftabiren, als 
die deutſchen in dem auf Befehl der Regierung ge⸗ 
druckten Berichte uͤber bas Erziehungsweſen, buchſta⸗ 
birt find. Ich gebe (falſcher Namen nicht gu geden⸗ 
fen) einige Beiſpiele. Schmidts kleine Biblische Ge- 
schulter, u. Grosse Biblische Gerschichten. Fer- 
renner Volksshulrunde. © Rauscherbusch Gotie- 
Jungs Biichlein. ($d) kann nidt errathen was das 
heifen foll). Krouse Versuch planmiissiger und na- 
tirlicher Deskibungen. Tiirk die sinnlichen Walr- 
nehmungen, Anleitang zu Déux ond Sprechiiban- 
gen. Harniseh Roumletre. Pestalozzi Tapeln. 
Kaweron Leitfoden etc. ete. 
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ean die preußiſche Regierung Agntiches dewten 
ließe, tole wuͤrde man (und mit Rede) wo nicht uͤber 


Unwiſſenhelt, doc) uͤber Nachlaͤſſigkeit Klage erheden. 


Dreiundzwanzigſter Brief. 


London, den Iften bis 16ten Mai 1835, 
Ares was ich Euch zeither berlchtete ibe Reformen 


der Kitche, des Armenweſens, der Stddte u. ſ. w. 


ſteht in weſentlichem Zuſammenhange mit der Pare 
lamentéceform, und geht grofenthell$ aus bet: 
felben hervor. Deshalb, und weil- die Erinnerung an 
alte, zerſtreute Zeitungsnachrichten nicht hinreicht, muß 
ich es wagen uͤber dieſen ſo wichtigen als ſchwierigen 
Gegenſtand geſchichtlich und beurtheilend zu ſprechen. 

So wenig auch eine Geſchichte des Parlaments 
hier Platz finden kann, iſt es doch nothwendig aus 
derſelben dasjenige mitzutheilen, was in der neueſten 
Zeit zu Lob oder Tadel Veranlaſſung gegeben, und 


die entgegengeſetzten Fotderungen ded Erhaltens oder 


Veraͤnderns hervorgerufen hat. 

Seit dem Ende des 13ten Jahthunderts beſteht 
bas Parlament aus dem Kénige und ben bret Stan: 
den des Reichs: naͤmlich den geiftliden und weltli— 

. 14* 
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hen Lords, und. dem Haufe der Gemeinen. Jene 
beiden erſten Stinde bilden abec feit undenklicher Beit 
fo ſehr nur gine Rérperfdyaft (bas Oberhaus), dag 
eine Sonderung dec Stimmen niemalé eintritt und 
ein Schluß der Mehrzahl giltig ift, wenn aud) 3. B. 
alle geiſtlichen Mitglieder dagegen geftimmt batten. 
Es gab einen Zeitraum wo die Bahl der legten grifer 
wat, als die der weltliden Lords. Zahl und Cinflug 
nahm aber wefentlid) ab durd) die Reformation, indem 
36 geiftlide Stimmen wegfielen, wahrend die Koͤnige 
immer mehe Perfonen den weltlidyen parlamentariſchen 
Adel evtheilten. Unter Heinridy VII fafen nur 29 
Lords im Oberhaufe; unter Heinrich VIL und Gtifa- 
beth 51; unter Jakob I, 96; im Jahre 1640, 119; 
im Jahre 1661, 139; im Jahre 1826, 300 u. ſ. w. 


Jest figen im Oberhauſe engliſche Lords 350 ~ 


darunter Herzoͤge 21 

Marquis 19 

Grafen 108 

Viscounts 17 

Barone 185 - 

Summa 350 
Irlaͤndiſche Lorde auf Lebenszeit hewihit 28 
Schottiſche Lorde fuͤr ein Parlament gewaͤhlt 16 
Engliſche Ersbifchife und Biſchoöͤfe 28 
Irlandiſche Biſchoöͤfe — 4 
Sn Summa 426 
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Diefe Zahlen ergeben geniigend wie ungemein 
ſchwach (im Vergleich mit allen politiſchen Rechten 
und Entwickelungen des Mittelalters) ber geiſtliche Be— 
ſtandtheil im Oberhauſe iſt; und dennoch meinen 
Viele: er muͤſſe, wie zur Zeit der engliſchen Rebellion, 

ganz herausgeworfen und den weltlichen Lords die al⸗ 
leinige Herrſchaft uͤberlaſſen werden. Ich kann biefe 
Anſicht keineswegs theilen. ¶ Wenn in unſeren Tagen jez 
der Roſinenkraͤmer und Kuchenbaͤcker unmittelbar, oder 
durch Vertretung auf politiſche Rechte Anſpruch macht 
und mitreden und mitwirken will; warum ſoll das 
hoͤchſte Intereſſe des Menſchen, das rellgioͤſe nicht zut 
Sprache kommen? Allerdings iſt jeder Menſch ein 
religioͤſer, oder ſoll es ſeyn; aber ex iſt es nur in 
demſelben Sinne, wie er auch ein Rechtskundiger iſt, 
ober ungefäͤhr weiß wie man ſaͤet und aͤrndtet, Bier 
braut und Branntwein brennt u. ſ. w. Dee Geiſtliche 
hat ſeinen eigenthuͤmlichen wiſſenſchaftlichen Beruf, und 
dieſer Beruf liegt keineswegs fo gang außerhalb der Welt 
und bes Staats, daß ſich der Punkt und die, Ridtung 
heilſamen Cinfluffes und foͤrderlichet Mitwirkung nicht 
auffinden ließe. Leugnet man dies theotetiſch und macht 
man es zugleich praktiſch geltend, ſo wird eine unge— 
ſebliche Einwirkung neben den Formen bes Staates 
ſelten ausbleiben, ja maͤchtiger und gefaͤhrllcher wer⸗ 
ben, als wenn fie durd) Verbindung mit den anderen 
Richtungen gelaͤutert und ermaͤßigt wird. Dee Eine 
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wand: ,,Chriftt Reid) fey nicht von diefer Wel”; hat 
feinen guten und ridtigen Sinn, und ſchon im Wits 
tefalter wußte die maͤchtige Geiſtlichkeit daß mancher⸗ 
lei, z. B. Kriegfuͤhrung, fiir fie nicht paſſe. Es folgt 
aber daraus nicht, wad Viele folgern, z. B.: die 
blutarme Geliſtlichkeit ſolle ganz von freiwilligen Bei— 
traͤgen leben, die weliliche Geſetzgebung brauche keines 
geiſtlichen Beiſtandes, Staat und Kirche haͤtten kei— 
nen Zuſammenhang u. ſ. w. Mißbraͤuche bes Reich⸗ 
thums, der Einmiſchung, der einſeitigen Beguͤnſtigung 
und Herrſchaft, ſoll man ausrotten; nicht aber das 
wichtigſte Element geſelliger Entwickelung aus dem dfs 
+ fentlidjen. Leben in einer Beit hinausweiſen welche ſich 
ihrer Bielfeitigkett rihme, — und das obenein im Wiz 
derſpruche mit der Geſchichte von Jahrtauſenden. 
Micht die 2B Biſchöͤfe im Oberhauſe, nicht dieſe un— 
bedeutende Minoritaͤt, hat die Maͤngel der engliſchen 
Kirche herbeigefuͤhrt; ſondern die weltlichen Lords ha= 
ben ihren Vortheil darin geſehen das Beſtehende gu 
erhalten, ſo wie Andere im 17ten Jahrhundert ihren 
Vortheil darin ſahen, es umzuſtoßen. Andererſeits 
gehoͤren die Biſchoͤfe meiſt ſelbſt zun hohen Adel und 
ſtimmten in ‘bee Regel mit der Reglerung. Daß fie 
in meuerer Bett hievon einige Male mee aus Par: 
“teigntinden bee Tories, als aus religidfen Grimden 
abwichen, hat fie nicht beliebt gemacht und ihre 
Stellung sur Regiesung theilweife geaͤndert. 
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Wollte man aber den geiſtlichen Beſtandtheil aus 
bem Parlamente gan; hinausweiſen, anftatt ihn gu 
laͤutern und ihm eine breite re Grundlage gu. geben: 
fo wuͤrde irgendwo und wie eine Form dex GConvoca: * 


* tion, Synoden u. dgl. hervortreten muͤſſen, ober dew 


Bufalle das uͤberlaſſen bleiben, was durch Gefege bee 
hertſcht und gelenkt werden follte. Eines [chide ſich 
night fire Ute, und id bin weit davon entfernt Ales 
uͤber einen Leiſten ſchlagen gu wollen: ber Kampf 
gegen die Geiſtlichkeit, gefiihet mit blofen Abſtractio- 
nen und Gemeinpldgen, ift aber nur ein gang ober: 
flaͤchlicher, der fidy analog auch gegen “die weltlichen 
Lords, angeblid) gum Vortheile des Unterhaufes fort- 


fuͤhren ließe, bis dies einem Cromwell ober Napoleon 


guc Beute und aus fcheinbarer Allmacht in lacherliche 
und ſchmetzliche Nichtigkeit hinabgeſtuͤtzt wide. 
Einzelne Vorſchlaͤge wie bag Oberhaus zu refors 
miren ſey, habe id) ſchon an einer anderen Stelle exe 
wdhnt und twill mid) durd) deren Prifung nicht laͤn⸗ 
ger von meiner eigentliden Aufgabe zuruͤckhalten laf: 
fen. Gewif war der Gedanke des Oberhaufes irrig, 
wonad) es das Recht des Koͤnigs, Lords gu ernennen, 


- gue Beit Georgs I beſchraͤnken wollte. "Die Bill ward 


fm Unterhaufe ſchon deshalb verworfen, weit daraus 
gar leicht cine geſchloſſene, engherzige, bald veraltende 
Ditgarchie entſtehen konnte, und eine Erneuerung, fos 
wie die Ausſicht der Buͤrgerlichen ing Oberhaus eine 
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juciden, uͤbertrieben ware erſchwert worden. Nur 
einmal, gur Beit der Koͤniginn Anna, wurden Paies 
ernannt um bem Minifterium die Mehrzahl im Ober⸗ 
hauſe gu verſchaffen; feitbem hat man dies gefährliche 
Auskunftsmittel vermieden und die Sachen fteher, 
tro alles boͤſen Anſcheins fo, daß Gollifionen und 
Zwiſtigkeiten beiber Haufer ſich ausgleichen laſſen, ohne 
in den Grundeinrichtungen des Oberhauſes etwas Er⸗ 
hebliches zu aͤndern. Aber freilich muͤſſen beide Theile 
Maaß und Vernunft nicht bei Seite fegen. — Ob 
nun das Unterhaus in anderer Weiſe einer Reform 
bedurfte, ober nicht bedurfte, iſt die fo verſchieden bes 
antwortete Hauptfrage. 

Gewoͤhnlich ward bas Unterhaus hiebei von der 
einen Parte’ alé eine Koͤrperſchaft betrachtet, welche 
immer, oder bod) feit unvordenklicher Beit, dieſelbe ges 
wefen waͤre, und ſchon deshalb nidjt veraͤndert were 
den duͤrfe. Abgefehen davon daß der Grund: „man 
folle cin Verhaͤltniß beibehalten, weil es lange 
gedauert habe,” ſich (tie alle Abftractionen) - mit 
gleidem Rechte ober unrechte in die entgegengefegte 
Behauptung umkehren lage: „man miiffe ein Verhaͤlt⸗ 
nif dndern, weil es gu lange unverdnbdert geblies 
ben fens” — abgefehen hievon, erweifet die Geſchichte 
eine ſeht mannigfaltige und allmdlige Entwickelung 
dee Beſtandtheile und Rechte des Unterhauſes. Anz 
fangs z. B. waren die legten fo gering und die Roz 
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ſten der Mitgliedſchaft, gleichwie die Unannehmlich- 
keit des bloßen Gelbbewilligens fo grog, daß Manz. 
he wuͤnſchten durch ben Koͤnig nicht berufen gu 
werden, Wenn aber dieſe Berufung vom Kénige 
abhing, fo liegt ja darin ſchon ein Princip der Ver— 
aͤnderung und Beweglichkeit gu Tage, und ecft ſeit 
bee Herftellung Karié II fam man, ohne ausdruͤckll⸗ 
hed Geſetz gu dev Überzeugung: bad Gleichgewicht 


und die Bedeutung der verfchiedenen Staatsgewalten 


gebe wiederum verforen, wenn der Koͤnig fernerhin 
eben fo Mitglieder des Unterhaufes beriefe, wie er 
Lords ernenne. 

Bur Zeit Eduards I fafen etwa 150 Mitglieder 
im Untechaufe, zur Beit Heinrichs VIL etwa 224 
Glieder (Hallam III, 50. Archenholz Annaler V, ~ 
15—43, Stockdale XXX.). - . 


Heinrich VIII ftellteher 2 Stimmenu. fut 88 neve Stimmen 


Eduard VI = 2 20s 2s . 
Marie - s 2 & os 17 
Euſabeth 2 212 — + 48 + ’ 
Jakob + 216 =) 2s 2 
Sarl I 2 2B 2 se 6s 2 


Seit Kart Wl hat, wie gefagt, Hin Konig aus 
eigener Macht neue Stimmen erthellt; allein die Auf⸗ 
nahme der Mitglieder fuͤr Schotland und Itland 


war im Jahre 1706 und 1801 eine ſo große, als 
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wicheige Reform bes engliſchen Untechanfes. Es bee 
ſtanb ſeitdem aus folgenden Mitgliedern: 
Bhv 40 engiſſche Grafſchaften 80 Glieder 
+ 25: groͤßers Staͤdte 50 
2 172 Lantfiddte und Fleder: 339; darunter 
fanbten 167 je grel, und 6 
einen Abgeordneten. 


= 81 Seehifen 16 

+ 2 Untverfitdter 4: 
2 £2 Gmffthafeen von: Wale 12 = 
“2 12 Geddte vow Wutes #2 


Zuſammen 513 Mitglieder 
fle England und Wales. 
oie eo ſchottiſche Grafſchaften 30 Glieder 
Staͤdte und Fleden 15 = 
— ſchottiſche Mitglieder 45 
Fie Irland . 100 
Summa alee Mitglieder 658. 

“Mit Burkefegung aller andern dad Unterhaus bez 
treffenden Punkte, will ich hier vorldufig nur Einiges 
von den fruͤheren Wahlformen und den Eigenſchaften der 
Wahler bemoerken. Jeder Wahler fae eine Grafſchaft 
follte: innerhalb derſelben cin: Grundſtuck befigen. mit 
wenigſtens lebenslaͤnglichen Rechten (freehold). Beit: 
pachter und Laßbeſiter (eopyholders) hatten kein Wahl⸗ 
recht. Jener Grundbeſitz mußte jaͤhrlich einen reinen 


Partamentéreform. 323: 


Ertrag von mindeſtens 40 Schilling einbriugen. Um 
zu verhuͤten, daß witht Jemand eit Grundſtuck betrü⸗ 
geriſch oder zum Scheine erwerbe und das Wable 
recht ungebuͤhrlich ausuͤbe, ſtand felt daß Jeder ſeinen 
Beſitztitei ſchon ein Jahr vorher nachweiſen mußte, 
ſofern er das Land nicht durch Erbrecht, Heirath ober 
¶Dlenſtrecht erwarb. Fuͤr jedes Haus und fle jede 
Beſitzung gab man: (ohne Ruͤckſicht auf ihre Groͤße) 
nur eine Stimme ab. Die Wahlatt der Abgeordrtee 
ten fir die Stddte und Surgen war keineswegs 
fo gleichartig wie bei ben Grafſchaften, fondern'. un⸗ 
tereinander hoͤchſt verſchieden. So z. B. (Stockdale's 
guide) waͤhlten in Abington, Arundel u. fi w. dle gu 
Staats⸗ und Gemeinelaſten beitragenden Perfonens 
in Bath der Maire, die Aldermaͤnner und dec Ger 
meinerath; in Briſtol die Freibefiger, welche jaͤhtlich 
40 Schilling einzunehmen battens: in Collington, alle 
Einwohner, welde feit drei Jahren Haͤuſer beſitzen; 


in Coventrty die eingetragenen Freibeſitzer (lreemen), 


welche ſieben Jahre in ber Stadt Lehrlinge waren; 
in Crickdale die Copyholders: und die welche wenigſtetrs 
dreijaͤhrige Pachtungen hatten u. ſ. w. Die Mitgtie- 
dev. fuͤr die Univerfitdten twurdert von den: Doctoten 
und den wirklichen Lehrern (actual masters)’ ernannt. 
Aus dieſer bunten Mamigfaltigkeit folgt, dah dir 


Zahl ber, einen Abgeordneten waͤhlenden Perforren, 
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hoͤchſt verſchieden war; fie Setrug z. B. in Beiftot 
5000, in Abington 600, in Bath 30 u. f. w. 

Der Erwaͤhlte durfte fein Fremder, Minderjdbei= 
ger ober Geiftlider feyn, und mufte in ber Graf 
ſchaft ein Bermdgen von GOO Pfund, in dec Stade 
von 300 Pfund befigen.  Abgeordnete fie die Uni- 
verfitdten lieben von diefer Vermoͤgensnachweiſung 
entbunden. Die Maired und Beamte (bailiffs) konn⸗ 
ten zwar nicht fie ihre Staͤdte und Butgen, wot 
aber fiir andece Sprengel gewaͤhit werden. Es war 
erlaubt Perſonen gu ernennen, welche auferhalh des 
Wahlbezirks wohnten. 

Diefe turgen Andeutungen werden. mandye der An— 
Hagen und Rechtfertigungen verſtaͤndlicher machen, 
welche ich bald mittheilen will; hier moͤgen vorlaͤu⸗ 
fig nur nod) ein Paar Bemerkungen Platz ‘finden: 

Erſtens: Bis zur zweiten Haͤlfte des 17ten 
Jahrhunderts war das Unterhaus nod groͤßeren Ver— 
aͤnderungen unterworfen, als das Oberhaus, und die 
Unveraͤnderlichkeit welche ſeitdem eintrat, beruhte we: 
der auf einem ausgeſprochenen Geſetze, noch auf einer 
wiſſenſchaftlichen Einſicht, noch auf einer praktiſchen 
Nothwendigkeit. Oder es ließen ſich wol noch eher 
Gruͤnde auffinden, weshalb ‘das ariſtokratiſche, con: 
ſervative Oberhaus unbeweglicher, geſchloſſener ſeyn 
miiffe, als das demobkratiſirende, die Entwickelung 
der Maſſen darſtellende Unterhaus. Obgleich Georg IM 
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feine Lords. baufenwelfe, en fournées, zu gewiſſen 
Zwecken ernannte, fo famen dod) waͤhrend feiner 
Regierung 235 neue Glieder ins Oberhaus, 74 
gingen nur aus, und es blieb alſo cine Beemehrung 
von 161 Perſonen. Gin ſolches Verfahren wuͤrde 
dem venetianiſchen und berner Erbadel, es wuͤrde der 
Koͤniginn Eliſabeth (die fo ſparſam mit Standeser: 
hoͤhungen war) alé eine Reform des Oberhauſes 
erſchienen fenn, radicater als Alles wad man in der ~ 
neueften Beit in Beziehung auf das Unterhaus vorge: 
ſchlagen und durchgeſetzt hat. Andererfeits mindern aber 
Diefe zahlreichen Aufnahmen, eben die Maͤngel eines 
bloßen Erbadels, fiihren ihm die groͤßten Talente aus 
den Commoners (vor Allem die Inhaber gewiſſer ho— 
hen Reichsaͤmter) in gewiſſen Zwiſchenraͤumen gu, und 
geben dem Oberhaufe ſchon -hiedurcd ein grofeé und 
angemeſſenes Gewicht. Jeden Falls laͤßt fid tein 
hiſtoriſcher, oder wiſſenſchaftlicher Beweis fahren, wes⸗ 
halb das Oberhaus beweglich und veraͤnderlich, das 
uUnterhaus aber unbeweglich und unvetraͤnderlich ſeyn 
müſſe. 
Zweitens. Daſſelbe gilt von den Wahlformen 
und den Wahlbedingungen. Man ſoll weder Goͤtzen⸗ 
dienſt treiben mit dev abſtracten Gleichfoͤrmigkeit 
derſelben, wobei alles Individuelle zur Seite geſcho— 
ben, oder ertoͤdtet wird; noch mit einer uͤbertriebenen 
Mannigfaltigkeit derſelben, welche ihre Ent: 
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ſtehung oft. nur dem Bufalle und der Willkuͤr verdant, 

Zunahme · ober Abnahme der Bevoͤllerung, des Reich⸗ 
thums, der Bildung u. (i w. welche ſich nach allen 
Seiten: geltend macht, kann nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben: auf ble Zahl und. das Vermoͤgen der Wahler und 
bee Erwaͤhlten. Oder: 

Dreittens: unetmeßliche Verindecungen, welche 
in allen Verhaͤltniſſen aller Einzelnen eintreten, koͤn⸗ 
nen nicht ohne Einfluß auf die oͤffentlichen Verhaͤlt ⸗ 
niſſe dleiben, und es iſt einer dec groͤßten und gee 
faͤhelichſten Irrthumer, Staatsrecht und Privatrecht 

ganz von einander zu trennen (we manche Hochto⸗ 
nes wollen), odet es ganz zuſammenzuwerfen, wie 
die Jakobiner verſuchten. 

Dee Gidanke das Unterhaus gu‘ reſormiren, iſt 
beineswegs erſt. in: dee: neueſten Belt blos durch ie 
gennutz und. Ranke hervorgetrieben worden; er iſt alt, 

und deht zunaͤchſt nur darauf hinaus, das bewegende 
Lebensprincip wieder hineinzubringen, welches dis zur 
Hasfte des 17ten Jahrhunderts in den Hünden 
der Koͤnige lag, ſeitdem aber einſchlief, ober abſtatb. 
Bon dieſem Standpunkte aus laͤßt ſich ferner erweiſen: 
daß keint die Formen betreffende Manfregel- eine’ 
ſchlechterdings letzte (final measure) ſeyn koͤnne; 
weil dieſer Gedante eben wieder in bie lebloſe Unbe⸗ 
weglichkeit zuruͤckwirft, aud welcher man ſich hervor— 
arbeiten wollte. Die Behauptung: daß bei Annahme 
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dieſer Grundfage Ales In. ertoͤdtenden Umſturz getathen 
muͤſſe, Nichts auch nur eine Stunde Haltung gee 
winne, oder ſeines Daſeyns ſichet fey; — iſt ſo ute 
gegruͤndet, als daß dem Oberhauſe ein: raſcher Unters 
gang bevorſtehe, weil kein ne u ernannter Lord, der 
letzternannte (a final Lord) ſeyn kann, ſondern deny 
Koͤnige hier das droit du’ mouvement geblieben iſt, 
waͤhrend er es fuͤt das Unterhaus verlor. Qa, waͤre 
das Oberhaus ſeit 1640 gleichwie das Unterhaus, von 
jeder Erneuerung und Erfriſchung ausgeſchlofſen gebttes 
ben, fo wuͤrde die Ariſtokratie viel ſchneller dahin geſtorben 
ſeyn. Dev letzte Pulsſchlag, der letzte Athemzug ef 
nes Menſchen, iſt fen. Pod; dieſes Letzte, final, 
abzuhalten iſt der Zweck aller. Heilkunde, fo wie auf 
andere Boden, aller Staatskunſt. Den Tod aber 
beſchleunigt nicht allen. der, weldyer durch erhitende 
Getraͤnke det Pulsſchlag fieberhaft aufregt, ſon 
bert auch wer die Adern unterbindet, damit ber Nats’ 
austuhe und nicht gar gu muͤde werde. 
Doch in welche vorʒeitige Betrachtungen gerathe ich, 
anſtatt zu erzaͤhlen. Seit William Pitts wiederholten 


Vorſchlaͤgen einer Parlamentsreform, iſt dieſer Gedanke 


nie wieder verſchwunden: wenn aber jener große Staats⸗ 
mann ſeine eigenen Plane in den furchtbarſten Jahren 
det ftanzoͤſiſchen Revolution zurucknahm, fo geſchah 
dies nicht weil er ſich einer ſchlechten Inconſequenz 
ſchuldig machte; ſondern well, nad) Salomons Aus: 
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ſtehnumg oft nur bene Bufatle und ber Willkaͤr verdanke. 

Zunahme · ober Abnahme der Bevoͤllerung, des Reich⸗ 
thums, dec Bildung u. fi. wv. welche ſich nach atten 
Seiten geitend mache, fan nicht ohne Einfiuß blei⸗ 
ben auf die Zahl und das Vermoͤgen der Waͤhler und 
dee Erwaͤhlten. Oder: 

Drattens: unetmeßliche Veraͤnderungen, welche 
in allen Berdateniffen: aller Einzelnen eintreten, koͤn⸗ 
nen nicht ohne Einfluß auf die oͤffentlichen Verhäͤlt ⸗ 
niſſe bleiben, und es iſt einer dee groͤßten und gee 
faͤhelichſten Irrthameer, Staatsrecht und Privatrecht 
ganz von einander zu tener’ (vote manche Hochto⸗ 
Wes wollen), odet es gang’ zuſamnenzuwerfen, wie 
die Jakobiner verſuchten · 

Dee Gwoanke das Unterhaus gui reſormiren, iſt 
keintswegs erſt in’ dev: neueſten Belt blos durch Ei— 
gennutz und: Ranke hervorgetrieben worden; ev ift alt, 
und geht zunaͤchſt nur darauf hinaus, das bemegende 
Rebensprincip wieder hineingubringen, welded bis zur 


Haifte des 17ten Jahrhunderrs in den Sinden: 


der Koͤnige lag, ſeitdem aber einſchlief, oder abftarb. 
Bon biefem Standpunkte aus laͤßt ſich feener erweiſen: 


daß keine die Formen betreffende Maagregel- eine 


ſchlechterdings letzte (final measure) ſeyn koͤnne; 
weil dieſer Gedanke eben. wieder im die lebloſe Unbe— 
weglichkeit zuruͤkwirft, aud welcher man ſich hervor⸗ 
arbeiten wollte. Die Behauptung: daß bei Annahme 


— 
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dieſer Grundſaͤtze Alles in ertoͤdtenden Umſturz getathen 
muͤſſe, Nichts auch nur eine Stunde Haltung gee 
winne, oder ſeines Daſeyns fiver fey; — iſt fo- ute 
gegrlindet, als daß dem Oberhauſe ein raſcher Unters 
gang bevorſtehe, weil kein ne u ernannter Lord, der 
le tzternannte (a final Lord) ſeyn kann, ſondern dem 
Koͤnige hier bas droit du’ mouvement, gebtieben' ift, 
waͤhrend ev. es fir das Unterhaus verlor. Qa, waͤre 
das Oberhaus ſeit 1640 gleichwie das Unterhaus, von 
jeder Erneuerung und Erfriſchung ausgeſchloſſen geblie⸗ 


ben, ſo wuͤrde die Ariſtokratie viel ſchneller dahin geſtorben· 


ſeyn. Dev letzte Pulsſchlag, der letzte Athemzug ei⸗ 
nes Menſchen, iſt fen. Tod; dieſes Letzte, final, 
abzuhalten iſt dee Zweck aller. Heilkunde, fo wie anf 
anderem Boden, aller Staatskunſt. Den. Tod aber 
beſchleunigt nicht allen. ber, welcher durch erhitzende 
Getraͤnke det Pulsſchlag fieberhaft auftegt, fon: 
deen auch wer die Adern unterbindet, damit der Puls⸗ 
austuhe und nicht gar gu muͤde werde. 

Dod) im welche vorʒzeitige Betrachtungen gerathe ich, 
anſtatt zu erzaͤhlen. Seit William Pitts wiederholten 
Borfdligert einer Parlamentsreform, iſt dieſer Gedanke 


nie wieder verſchwunden: wenn aber jener große Staats⸗ 


mann ſeine eigenen Plane in den furchtbarſten Jahren 


det ftanzoͤſiſchen Revolution zurucknahm, fo geſchah 


dies nicht weil ex ſich einer ſchlechten Inconſequenz 
ſchuidig machte; ſondern weil, nach Salomons Aus: 


328 Dreiundzwanzigſter Brief. 


fpruch, Ales feine rechte Beit hat und bedarf. Das 
Jaht 1830 bot aber nicht dieſelben Grimde wie das 
Jahr 1793. . Wenn alfo Wellington am erften No— 
vember 1830 erklaͤrte: „er widerſpreche aller und jeder 
Reform, weil die beftehenden Formen allen Sweden 
geniigten, und das vidllige Vertrauen des Landes bes 
fafen (Hansard I, 52)“; fo war died tveder der Klug: 
eit, nod) der Wahrheit gemaͤß. Am diefer Erklaͤrung 
(und nicht an anderen Kleinigkeiten) ſcheiterte fetn 
Miniſterium; fie war die Brandfackel, oder die Se— 
gen bringende Leuchte fir England auf viele Jahre 
hinaus, fie erzeugte was fie bekaͤmpfen wollte und 
ward folgenreicher alg der Sprechende es abnbdete. 
Daf Wellington mit elſerner Beharrlichkeit ſeine Stel⸗ 
lung bei Waterloo behauptete, fuͤhrte ihn zu Sieg 
und Ruhm; daß ec hier, auf gang anderem Boden, 
als Staatsmann blos verneinte, ſtatt zu vermitteln, 
entriß thm und ſeinen Freunden die Herrſchaft, wee 
nigſtens die Herefdhaft in dev alten, lang vertheidig- 
ten Weife. - Wenn der Hergog fpdter (den vierten Octoz 
ber 1831, Hansard VII, 1187) zur Rechtfertigung 
jener Erklaͤrung fagte: „Ich fprad) als des Koͤnigs 
Minifter, defen Pflicht es ift, die Einrichtungen, die 
Inſtitutionen des Landes aufredt gu haltenz“ 
fo Wiegt darin die unerwieſene Vorausſetzung, petitio . 
principii, daß Ales was er aufrecht Halten wollte,” - 
der Erhaltung werth fey, Die Aufgabe des Staats: 
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manns iſt ja aber gang eigentlich, ein Gebuttshelfer 
fae eine neue Beit gu feyn, und dem Abgeftorbenen 
ein ehrbares Begraͤbniß anzuweiſen. Laut jener Ere 
klaͤrung, waͤre allem Geſetzgeben ein Ende gemacht, 


und der Streit liefe nur darauf hinaus in welchem 


Sabre, oder an welchem Tage man daͤs Bud) zuma⸗ 
Gen wolle. Gine bedingte Erklaͤrung hatte dem 
Herzoge Gang und Art der Reform in die Hénde 
gegeben; durch cine unbedingte gerteth died Ales 
nothwendig in die Haͤnde feiner Gegner, und mar 
koͤnnte fagen: tu Vas voulu George Wellington! 

Das, wad die Tories ſruͤher als Sieg gefeiert hate 


ten (daß 3. GB. die Stunme von Eaftz Retford keiner 


grofen Stade beigelegt ward), erfthten’ jedem Scharfe 
fichtigen als cine Niederlage, fofern die Bahl ihe 
ree Gegner dadurch immer mehe wuchs; dod) war 
dies und Ähnliches nur Einzelnheit, Plaͤnkelei; erſt 
jene allgemeine Kriegserklaͤtung Wellingtons, fuͤhrte 
natuͤrlich und nothwendig zu allgemeiner Kriegserhe— 
bung. Man hat oft zur Entſchuldigung des Herz 
zogs gefagt, ex habe ſich uͤbereilt; id) kann diefe Anz 
ſicht keineswegs theilen, wenn id den Gang: dec 
Dinge, die Umftinde und die Worte ins Auge faffe. 
Vielmehr erklaͤre id) mic die Sache, for Im Jahre 
1829 fiegte der Herzog in ſeinem patlamentariſchen 
Feldzuge hinſichtlich der Emancipation der Katholl⸗ 


fen. durch den Beiſtand der Whigs und Radicalen. 


J 
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Im Jahre 1830 erhielt ex ſich durch den, anfangs zuruͤck⸗ 
gewieſenen, dann bewilligten Steueretlaß. Sm dritten 
Jahre forderten die Whigs eine Patlamentsreform, aber 
die Tories wollten auf keine Zugeſtaͤndniſſe mehr eingehen 
und der Herzog mußte ſich ihnen anſchließen, oder ex 
ging ihres Beiſtandes verluſtig. Welche Gruͤnde ihn aber 
auch beſtimmten, ex hatte ſich geirrt wenn er glaubte 
durch eine feſte Erklaͤrung die Gemuͤther umzuſtimmen, 
upd die Mehrzahl gu gewinnen. Sein Miniſterium 


fiel und am erſten Dtiry 1831 legte Lord John 


Ruffel dem Unterhaufe den Plan einer durchgrei⸗ 


+ fenden Reform vor (Hansard H, 1064—1356). 
” Yoh theile Euch den wefentliden Inhalt feiner Rede mit. 


Die Aufgabe (fo ſprach ex) it, einen gluͤcklichen 
Mittelweg yu finden, naͤmlich einerſeits Mißbraͤuche 
abzuſtellen, andererſeits aber Umwaͤlzungen boͤſer Art 
zu vermeiden. Das Unterhaus iſt jetzt weder das 
was es einſt war, noch was es ſeyn ſollte. Schon 


Eduard I erklaͤtrte: daß keine Steuern erhoben werden 


duͤrften ohne allgemeine Zuſtimmung des Reiches; 


nun ſtellt ja aber das jetzige Unterhaus keineswegs 
bas Reich dar, wenn z. B. die groͤßten Staͤdte felis 
nett Abgeordneten ſenden, waͤhrend zwei Mitglleder 
fuͤr eine ſteinerne Mauer, oder zwei far einen Garten 
ecwaͤhlt und gum Parlamente geſchict werden. Dess 
halb verſchwindet das Sutrauen des Bolkes gu dem 
jetigen Unterhauſe, und fie die Reform deſſelben 
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ſpricht Recht, Nutzen, Klugheit, Wernunft und 
Nothwendigkeit. Der jetzige Buftand, die jetzige Bex - 
rechtigung fann nicht als undedingtes Privateigenthum 
betrachtet werden s fie ift nur etwas Anvertrautes, eit 
Auftrag (trast), und wenn man fein Bedenken trug 
vor wenig Jahren 200,000 irlaͤndiſche Wahler ause 
zuſchließen, fo iſt nicht abzufehen warum das was - 
fie Bauern Recht war, nicht aus aͤhnlichen Grins 
ben auf Reiche und Adelige Anwendung finden 
koͤnne. Die Grundlagen,des neuen Planes find mithin 
-folgende : 

Erſtens: Diejenigen Orte, welche tm Jahre 1821 
nicht 2000 Einwohner zaͤhlten, verlieren das Recht 
einen Abgeordneten ing Parlament gu ſenden; diejer 
nigen welche nicht uͤber 4000 Einwohner hatten, ers 
waͤhlen kuͤnftig nur einen und nicht mehrere Abge— 
ordnete. Hiedurch fallen dort 111, hier 43, zuſam⸗ 
men 154 Stimmen fie die Zukunft hinweg. 

Bweitens: Die Baht dee Wahlotte wird, weil 
die Entfernungen zu groß find, vermehrt, und die 


VWahtlzeit auf zwei Tage verkuͤtzt. 


Drittens: Stimmrecht erhalten außer den Frei⸗ 
beſitzern mit 10 Pfund freier Einnahme, auch die 
Zeitbeſitzer mit 20 Pfund Einnahme (copyholders) 
und ble Paͤchter (leascholders) welche ett Anrecht 
auf 21 Jahre haben und wenigitens 50 Pfund Pade 
zahlen. Die Rechte der Buͤrger (freemen) in ſtaͤdti⸗ 
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ſchen Koͤrperſchaften, werden fie die Lebenszeit der 
jetzigen Inhaber unveraͤndert beibehalten. 

Viertens: die wegfallenden Stimmen ſollen nicht 
im gleicher Sat wieder vettheilt, ſondern ‘bie Zahl der 
Mitglieder des Unterhaufes, aus nahe liegenden Grin: 
ben vermindert werden. Ste betrug jegt 658 Glieder. 
Mad) einer erften Berechnung follten 
twegfallen 168 

bleiben: 490. 
Es follten neu erhalten: 
Schotland 5 Glieder. 


Itland 3 — 
Wales 1.— 
Londen 8 — 


engliſche Staͤdte 34 — 
— Graffhaftn 55 — 106 
Mithin ware die Bahl der kuͤnftigen 
Mitglieder : 596. 
Die Baht der Wahler duͤrfte kuͤnftig betragen: 
fuͤr die alten Abgeordneten 110,000 


Neue Stddte 50,000 
Grafſchaften 100,000 
London 95,000 
+ Sdhottand . 60,000 
Irland 40,000, oder etwa 


zuſammen 450 618 500,000. 
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Daß diefe Veraͤnderungen groß waren, fagte Nufs 
fel, babe feinen Zweifel; allein die Nothwendigkeit ei: 
nev grofen Reform entftehe eben daraus, Saf man feit 
200 Sabren feine Heineren, allmaͤligen und zweckmaͤ⸗ 
figen Mirtel angewandt habe, das Unterhaus nad 
Form und Inhalt gu verbeffern. Die Verfaſſung 
werde hierdurch nicht zerſtoͤrt, fondera ernent und be: 
feftigt, umd die Hinzufuͤgung des Volksgeiſtes ſchließe 
den wahrhaft nützlichen· Geiſt und Einfluß der Ariſto⸗ 

kratie nicht aug. Haͤtte man z. B. anſtatt bas Wahl⸗ 
recht an die Einnahme von 10 Pfund gu knuͤpfen, 
20 Pfund fordern wollen, ſo wuͤrden in mancher 
Stadt nur 10, 7, 3 oder gar nur ein Waͤhler geblie— 
ben ſeyn. Wenn die Vorfahren Alt Sarum eine 
Stimme bewilligten, weil e& eine Stadt war, fo ver⸗ 
dient Mancheſter eine Stimme, weil es eine Stadt 
iſt. Die Fortſchritte der Kenneniffe, der Bevoͤlkerung, 
des Reichthums geben dem Volke eine andere Stel= 
tung und Beredjtigung, als es einſt der Geiſtlichkeit 
und dem Adel gegeniiber beſaß. Der legte fann, wenn 
er die Beit erfennt, feine wohlverdienten Rechte erhal⸗ 
+ ten; verfteht man aber unter Ariſtokratie Perſonen, 
weldje dad Volk nicht fennen, nie mit ihm lebten 
und nie flr daffelbe forgten, welche Ehre ſuchen ohne 
Berdienft, Stellen ohne Pflichten, und Gehalte ohne 
Arbeit, fo habe id) fiir fold) cine Ariſtokratle feine 
Theilnahme. 
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Dieſer Vorſchlag, welder in der That die Hoff: 
nung der Einen und die Furcht dec Anderen uͤberſtieg, 
ertegte im ganjen Lande die allerhoͤchſte Theilnahme, 
und der Kampf belder Parteien dauerte innerhalb und 
außherhalb des Patlaments uͤber Jahr und Tag, bis 
ex tm Weſentlichen gum Vortheile dee Freunde jener 
Reform entſchieden ward. Ich hatte die Abficht Euch 
mit bem Gange dieſes Kampfes dadurch bekannt ju 
machen, daß ich alle Gruͤnde und Gegengruͤnde in 
zwei gtoße Reden dafuͤr und dagegen zuſammenfaßte; 
allein dies Verfahren hat mehte Unbequemlichkeiten. 
So z. B. ſtellt es das, was ſich allmaͤlig entwickelte 
‘und aus den verſchiedenen Gegenſaͤtzen geſchichtlich her⸗ 
vorging, irrig als ein Gleichzeitiges dar; es vetwan⸗ 
delt das dialogiſch Dramatiſche gleichſam in Epiſches, 
und zeigt keine Spur des Individuellen und Perſoͤn⸗ 
lichen was hiebei ſo ſeht hervortrat und ſich geltend 
machte. Moͤchte Euch das, was id) aus den bande: 
flarfen Reden auf wenige Seiten zuſammendraͤnge, 
weder gu troden, noch gu zerſtuͤckelt erſcheinen, und 
She Nachfidht haben wenn ich dle ſchwere Aufgabe 
weder gu Eurer, — nod) gu meiner Zufriedenheit loͤſe. 

Buvdrderft widerfpead Here Ynglis, der Abge= 
ordnete des tiberconfervativen Oxford, dem Vorſchlage 
irgend einer Reform. Oft hat das Volk, fagte er, 
laut Veraͤnderungen gefordect, und iſt ohne fie gu be: 

willigen wieder beruhigt worden, und fo ift das Untes: 
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haus’ auch jegt nicht vecbunden, dem Geſchrei irgend 
einer fogenannten Mehrzahl nachzugeben. überhaupt 
giebt die Bevoͤllerung nicht das Maaß der Wahrheit, 
und nie hat man das, Recht Abgeordnete ing Parla: 
ment zu ſchicken nad dec Menſchenzahl zugetheilt. 
Mande Burgen, welche daſſelbe noch jegt aushben, 
waren anfangs nur fein, und nad) dem in diefem 
Augenblide angelegten, neuen Maaßſtabe, gang unbe- 
deutend. Welche Fehler die jegigen Formen aud) in 
. den Augen gewiffer Theoretifer haben mégen, praktiſch 
genoffen die Englander groͤßeren Segens, alé irgend 
ein anderes Wolf, und feine Stadt, fein befonderes 
Intereſſe derfelben ward vernadhlaffigt, teil fle im 
Unterhaufe durch feinen befonderen Abgeordneten ver= 
treten wurde. Durch die angeflagten, verfallenen Fle: 
dew find oft die tuüͤchtigſten Manner ins Parlament 
gekommen, fire die jeder andere Weg verſchloſſen ge- 
blieben waͤre. Niemand kann mic cin befferes Parz 
lament zeigen, als das jegige; wol aber ift es leicht 
ſchlechtere nachzuweiſen, abhaͤngiger von der Krone oder 
der Ariſtokratie, beſtechlicher durd) Geld und. Ämter, 
leidenſchaftlicher durch Parteigeiſt u.f.w. Die Made 
der Krone und dex Lords iſt jetzo geringer alg gu ir: 
gend einer anderen Beit, und ein unceformirtes Dder= 
haus fann einem reformirten Untechaufe nidt wider— 
ſtehen. 

Mur zu oft, fuͤgte Here Twiß hinzu, hat man 
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Diefer Vorſchlag, welder in der That die Hoff: 
nung bec Einen und die Furcht dec Anderen uͤberſtieg, 
‘ervegte im gangen Lande die allerhidyfte Theilnahme, 
und der Kampf beider Parteien dauerte innerhalb und 
“auferhalh des Patlaments uͤber Jahr und Tag, bis 
ex im Wefenttiden gum Vortheile der Freunde jener 
Reform entfdieden ward. Jd) hatte die Abficht Eudy 
mit dem Gange dieſes Kampfes dadurd) befannt zu 
machen, daß id) alle Grinde umd Gegengrinde in 
zwei grofe Reden dafuͤr und dagegen gufammenfafte ; 
allein died Gerfahren hat mehte Unbequemlichkeiten. 
So 4. B. ſtellt es das, was fid) allmaͤlig entwidelte 
‘und aud den verſchiedenen Gegenfagert geſchichtlich hers 
vorging, itrig alé cin Gleichzeitiges dar; es vettwans 
delt das dialogiſch Dramatiſche gleichſam in Epiſches, 
und zeigt keine Spur des Individuellen und Perſoͤn⸗ 
lichen was hiebei ſo ſeht hervortrat und ſich geltend 
machte. Moͤchte Euch bas, was ich aus den baͤnde— 
ſtarken Reden auf wenige Seiten zuſammendraͤnge, 
weder zu trocken, noch zu zerſtuͤckelt erſcheinen, und 
Ihr Nachſicht haben wenn ich die ſchwere Aufgabe 
weder gu Eurer, — nod) gu meiner Zufriedenheit loͤſe. 

Zuvoͤrderſt widetſprach Herr Inglis, der Abge: 
ordnete des uͤberconſervativen Oxford, dem Vorſchlage 
irgend einer Reform. Oft hat das Volk, ſagte er, 
laut Veraͤnderungen gefordert, und iſt ohne ſie zu be— 

willigen wieder beruhigt worden, und fo iſt dag Unter⸗ 
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haus’ auch jest nicht verbunden dem Geſchrei irgend 
einer ſogenannten Mehrzahl nachzugeben. überhaupt 
giebt die Bevoͤllerung nicht das Maaß der Wahrheit, 
und nie hat man das, Recht Abgeordnete ins Parla: 
ment gu ſchicken nach der Menſchenzahl gugetheilt. 
Mande Burgen, welche daſſelbe noc) jegt ausuͤben, 


waren anfangs nur fein, und nad) dem in diefem. 


Augenblide angelegten, neuen Maaßſtabe, gang unbe-. 
deutend. Welche Fehler die jegigen Formen aud) in 


. den Augen gewiſſer Theoretifer haben mégen, praktiſch 


genoffen die Englander groͤßeren Segens, als irgend 
ein anderes Boll, und feine Stadt, fein befonderes 
Intereſſe derſelben ward vernadhlaffigt, weil fie im 
Unterhaufe durch keinen befonderen Abgeordneten vet ~ 
treten wurde. Durch die angeflagten, verfallenen Flee 
den find oft die tüuͤchtigſten Manner ins Parlament 
gekommen, fire die jeder andere Weg verſchloſſen ge- 
blieben ware. Niemand kann mir ein befferes Par= 
lament jeigen, als dad jetzige; wol aber ift es leicht 
ſchlechtere nachzuweiſen, abhaͤngiger von der Krone oder 
der Ariſtokratie, beſtechlicher durch Gelb und, Ämter, 
leidenſchaftlichet durch Parteigeiſt u.f.w. Die Macht 
der Keone und der Lords iſt jetzo geringer alg gu ir: 


gend einer anderen Zeit, und ein unreformirtes Ober: 


haus kann cinem reformirten Unterhaufe nicht wider= 


ſtehen. 
Mux zu oft, fuͤgte Here Twiß hinzu, hat man 
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fic) dem Willen des Volks unterworfen, und beſſere 
Einſicht zur Seite gefegt. Die Baht der Mahler 
wuͤrde durd) die neuen Vorſchlaͤge viel gu ſehr erhoͤht 
werden; auch iff es irrig ben Geſammtinhalt des Staa- 
tes allein in den Intereſſen der Ackerbauer und Fa— 
brikanten gu ſehen und gu ſuchen. Die Moth, wor— 
uͤber das Volk klagt (fagte Lord Gower) entſteht nicht, 
vole man irrig vorgiebt oder glaubt, durch dle Beſchaf⸗ 
fenheit des Unterhauſes. Reform tft nur ein anderes 
Wort fuͤr Revolution, und die groͤßten Maͤnner z. B. 
Pitt, Burke, Canning u. A. widerſprachen derſelben. 
Anſtatt die Mitglieder der verfallenen Flecken anzukla⸗ 
gen (Here Shelley), ſollte man vielmehr hervorheben, 
daß fie durd) fein befonderes Intereſſe beſtimmt find, 
- fein befondered Sntereffe vertreten, alſo freier, einer 
und unabhdngiger ftimmen fénnen. Go viele Fleden 
ihres Rechtes verluftig ‘erfldren (disfranchise) ohne 
irgend eine Entſchaͤdigung gu bewilligen (Lord Dare 
lington), waͤre eine Configcation unleugbaren Privat: 
eigenthumsé. Reform, ohne Verminderung der 
Abgaben (Here Wallh) Hilfe wenig oder nichts; wenn 
nun dieſe unrathfam ober unmoͤglich ift, fo ift es 
am beften aud) dort das Beftehende unverdndect gu 
erhalten. Hiezu kommt (Here Wetherell) daß der 
Zeitpunkt fir cine Reform hoͤchſt ungluͤcklich gewaͤhlt 
iſt. Das Volk zerſchlaͤgt die Maſchinen, weil es 
glaubt daß dadurch ſeine Handarbeit verkuͤtzt (abrid- 
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sged) wird, und das Miniſterium zerſchlaͤgt die Ver⸗ 


faffung, weil fie das Geſchaͤft, Poputaict gu ſuchen, 
verringett. 

Englands Verfaſſung (ſagte bere Bankes) wider⸗ 
ſtand dem Andrange des Jakobinismus, reichte hin alle 
Intereſſen gu ſchuͤtzen, ſicherte die Gluͤckſeligkeit des 


Volkes, und ſollte nun zerſtoͤrt werden durch irgend 


eine Vorliebe fae Theorien und Experimente? Fede 


Veraͤnderung fold) einer Verfaſſung muß wie ein Übel 


betrachtet werden. Entſcheidet die Neigung und das 
Geſchrei des Volkes, ſo kommen wir an bei der Lehre 


von der Volksſouverainetaͤt, und alle Geſetze ohne Be— 


rufung an das Volk ſind ungeſetzlich. Das Volk 
(bemertte-Hecr Baring) verſteht wenig davon was ihm 
eigentlid) feblt, und das Untéhaus ift keineswegs ge⸗ 
nau unterrichtet was daffelbe wuͤnſcht. Kuͤnftig wird 
es nicht mebe eigen: Koͤnig, Oberhaus und Unters 
haus; -fondern: Unterhaus, Oberhaus und Koͤnig. 
Dee vortreffliche Zuſtand, wonach das Unterhaus uns. - 
tee einem gemaͤßigten (elight) Einfluſſe dec- Krone 
ftand · und innig mit der Ariſtokratle verhunden twat, 
loͤſet ſich auf, und das niedere Volk welches angeb⸗ 


"Udy am meiſten gewinnen ſoll) wird zuerſt die uͤbeln 
Folgen, der neuen Maaßregeln fuͤhlen. Der jetige 


Einfluß der Ariſtokratie auf das Haus der Gemeinen 

iſt weder ungeſehlich, noch cin übel, und die Ariftos . 

kratie der franzoͤſiſchen Waͤhler iſt weit groͤßer als die 
1 15 
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bec engliſchen. Die angeblide Verwickelung und 
Verwirrung dee engliſchen Berfaffung (fagte Here Cro⸗ 
fer) gleicht der Berwidelung und Berwirrung des 
Whitals; diefe iſt nur vorhanden flix das Auge; wäh⸗ 
rend Ales fir Ordnung und Maaß zuſammenwirkt. 
Es iſt irrig, daß man diefe wobhlgeordnete Verſchieden⸗ 
heit aufheben und die geſammte Repraͤſentation, ins— 
beſondere der Staͤdte, auf eine und dieſelbe Form zu⸗ 
ruͤckbringen will. Die Zehnpfundmaͤnner gewinnen die 
Oberhand, und wedec Bevoͤllerung nod Cigenthum 
begeiinden die neuen Formen. 4000 3. B. haben - 
eine Stimme und 20,000 desgleidyen; bingegen haben_ 
- 3999 MPerfonen feine, und 4005 wiederum eine 
Stimme. überall treten trodene Zahlvethaͤltniſſe in 
den Bordergeund und entſcheiden; nirgends iſt die. 
Rede von lebendigen Intereffen, eigenthuͤmlichen Sree 
Tichteiten und ſelbſtaͤndigen Bweden: die ganze Staats- 
weisheit ift herabgewuͤrdigt auf Rechenexempel und die 
Kenntniß der vier Species. 
Peel faßte auf beredte Weiſe viele dec gerftreuten 
Ginwendungen gufammen, und fuͤgte dann im Wefent: 
lichen bingu: Geen wüͤrde ich meine Suftimmung ge: 
geden haben, wenn die Vorſchlaͤge gemdfigter, auf’ 
fidere Grundfage gebaut und von allen” Confiseatio: 
nen beſtehender Rechte feel waͤren; — Drohungen 
aber und Weiſſagungen ſollen nicht an die Stelle 
ſorgfaͤltiger Uberlegung treten. Die Ausdehnung des 


J 
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Wahlrechts auf alle Zehnpfundmaͤnner ſcheint die 


Rechte des Volkes gu erweitern;“ aber es ſcheint nur 


ſo, weil jene Geldgraͤnzlinie jeden minder Beguͤterten 


unbedingt ausſchließt: es war ein Bortheit daß die 
Weber in Coventry und die Topfkocher (potwallopers) 
in Preſton durch das jetzige Syſtem einen Antheil an 
den politiſchen Rechten beſaßen. Auch hat eigentlich 


nod) Niemand behaudtet, daß wir durch die Veraͤnde⸗ 


rungen etwas verbeſſern, ſondern nur daß rir dffent: 
lichen Beifall gewinnen wuͤrden. Wir ſollen ader-den 
Mugen, und feineéwegs. den Willer des Volkes im 
Auge behatten. Die vorhandenen tibet entſpringen 
nicht aus den jegigen Formen, und die neuen Formen 
werden dieſelben nicht heilen. An die Stelle mander 
Vorurtheile der alten Waͤhlet und Erwaͤhlten werden 
nun andere treten, welche nicht einmal durch Herkom⸗ 
men und. Verjaͤhrung veredelt, oder von heilſamem 
magiſchem Einfluſſe find. Jede große Veraͤnderung iſt 
in ihren Folgen ungewiß, und an die Stelle einer ge— 
miſchten Verfaſſung gerathen wir in eine ungemaͤßigte 
Demokratie. Weil id) alſo in einer Weiſe die Ver— 
faffang aͤndern will, darf id) aud nidjt dem Bore 


ſchlage beiftimnien, Mancheſter und anderen großen 


Stddten ein Stimmrecht eingurdumen. 
Macy Bufammenftellung diefer Anklagepunkte theile 
id) Eudy das Wefentlidyfte deffen mit was gue Ver— 


theidigung des Vorſchlages geſagt wurde, und zwar 


15 
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(ſelbſt auf die Gefahe einiger Wiederholungen) meiſt 
in der Folge wie die verſchiedenen Redner auftraten. 
Die Urſachen dec Klagen uͤber die jegigen Wahlfor⸗ 
men [fagte Lord Althorp) find wohl begruͤndet und 
beziehen fid) auf fein vorkbergehendes, ſondern auf ein 
fortbauerndes übel. Zufaͤllige Vortheile welche aus 
demſelben (etwa bet bin. Wahlen fie die verfallenen 
Oretfdhaften) entftanden find, werden nicht allein durch 
bie damit verbundenen Nachthelle uͤberwogen, ſondern 
find aud) durch eine Berbefferung dec Wahlmethode 
fie bie Zukunft keineswegs ausgeſchloſſen. Das neue 
Wahlgeſetz wird die entſcheidende Mache in die Hande 
dee mitleren Klaſſen legen,” wodurch der Geift unz 
Heiloringender Revolutionen am beften gebdudigt wird. ° 
Allerdings fann feine Form allen Mißbraͤuchen, aller 
Beſtechung abhelfen (Viscount Newark), allein fie kann 
die vorhandenen UÜbel body vermindern. Dann were 
den z. B. die Wahler in Devonſhire nicht mehr vom 
Wahlorte 40 Meilen entfernt ſeyn und keine Wahl 
meht, tie in Vorkſhire, 150,000 Pfund koſten. Der 
allgemeine Beifall (id entnehme das Naͤchſtfolgenbe 


~ and verfdiedenen Reden) welchen der Vorſchlag findet, 


iſt keineswegs etwas Gleichguͤltiges, oder gar Veraͤcht⸗ 
liches. Man weiß und fuͤhlt ganz richtig daß die 
Verfaſſung dadurch befeſtigt wird, ein unbedingtes 
Beharren dagegen die Entwickelung unnatüuͤtlich auf— 
Hale und gu Revolutionen fuͤhrt. Alle Widerſprechen- 
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den’ wuͤrden gar ſchnell diefer Meinung beitreten, wollte 
man nue auf ihe unbdilligen Entſchaͤdigungsforderun⸗ 
gen eingehen. Adtung vor Koͤnig und Veefaffung, 


und Borliede fuͤr verfallene Orte iſt keineswegs (wie 


Mande eigenniigig vorgeben) eins und daſſelbe. Man 
ſpricht: wenn dad Volk faut Forderungen geltend 
madt, iſt es unjeitig fie gu bewilligen, und wenn es 
fid) rubig verhaͤlt fo find Veraͤnderungen unndthig; 
wird denn aber durch diefe doppelte Verneinung nice 
jeder Fottſchritt der Gefeggebung fir alle Zeiten gu: 
ruͤckgewieſen ? 

Englandé Geſchichte iſt atorcetdy fite jeden Zeitab⸗ 
ſchnitt; will aber deshalb jemand die Einrichtungen 
ber Koͤniginn Eliſabeth herſtellen, und ift es nicht un: 
vernuͤnftig aus fruͤheren Jahrhunderten den Beweis 
deſſen herzunehmen, was wir jetzt beduͤrfen? Erſt muß 


Reichthum und Macht ſich einfinden (bemerkte Here 


effery), devor die Sehnſucht nach politiſcher Freiheit 
eintritt. Gewinnt man nicht die mittleren Klaſſen, 
indem man die Verfaſſung ihrer Macht, ihrem Reidh= 
thume und ihren Kenntniffen anpaft, fo werden fie 
fic mit den Revolutionaicen vereinigen, anftatt ihnen 
entgegenzutreten. Declamationen uͤber die Vortreff⸗ 
lichkeit des Beſtehenden (ſagte Here Gisborne) reichen 
nicht hin die Gemuͤther zu beruhigen, oder die Be— 
hauptung gu widerlegen: ein reformirtes Parlament 
wiirde weder fo viel Kriege gefiihet, noch fo viet 
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Schulden gemacht, nod) fo viel Borurtheile und nach⸗ 
theilige Einrichtungen in Sdug genommen haben. 
Wer kann ertveifen: dag Manner wie Pitt, - For, 
Burke, Canning ohne verfallene Fleden nie widen 
ing Paclament gefommen, nie ihe Berth anecfanne 
. worden ſeyn; und wenn einzelne tuͤchtige Perfonen 
durch Hilfe jener Fledenbefiger einridten, fo rourden ~ 
nod weit mebe durch ihe Dafeyn ausgeſchloſſen, und 
parteiiſche ober einfaltige Leute vorgeſchoben. Weber 
ſachliches noch perſoͤnliches Eigenthum, weder Land, 
nod) Beſitz, noch wahre Rechte wurden in dieſem 
Wege vertreten; und trotz aller Verbote kaufte und 
verkaufte man verfallene Orte auf Speculation, ſelbſt 
“am Juden. So erhielten dieſe politiſche Rechte, waͤh⸗ 
tend man fie Staͤdten wie Birmingham und Mans 
efter verweigerte. 7 a 
Tauſend Perfonen (erwies Here Graham) erwaͤh⸗ 
fen fie 28 Burgen 26 Partaméntemitglieder. Bon 
48 folder Burger: wurden 97° Manner ins Parlas 
ment gefdyidt, obgleich feitte unter ihnen uͤber 100 
Einwohner zaͤhlt. In 27 Burgen Getedgh, ble Baht - 
ber Wahler nur 10 bis 27, und in neun Burgen 
gar unter zehn. 142 Lords und Commoners ernennen 
durch ihre Stellung und thre Verbindungen 173, und 
16 Lords ernennen 76 Glieder fuͤts Unterhaus. In 
60 Burgen, welche man jetzt ſtreichen will, finden ſich 
nur 1071 Haͤuſer zu zehn Pfund; wogegen Sheffield 
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welches kein Stimmrecht bat und dem man keins be: 
willigen will, allein 1556 ſolcher Haͤuſer zaͤllt. In 


Burgen giebt es nur 6323 vberechtigte Haͤuſer, und 


. Marylebone (eine Abtheilung Londons welche nicht 


vertreten wird) hat 10421 Hdufer. gu 10 Pfund. 
Dadurch, daf man den Zehnpfundmaͤnnern Stimm⸗ 
recht bewilligen will, wird die Bahl der Waͤhler kei— 
neswegs uͤbertrieben groß. Bei einer Verdoppelung 
dieſer Forderung wuͤrden vielmehr in mancher Stadt 
nur 10, 7, 3, ja nur ein Waͤhler geblieben ſeyn. 
Selbſt jetzt iſt unter 47 Orten, welche einen Abge— 
ordneten ins Parlament ſchicken ſollen, nur einer deſ⸗ 


fen Waͤhlerzahl bis 207 ſtelgt (Here Harvey); 


Bewdly hat nue 21, Dowerton 9, Shaftesbury 75 
Wahler u. fiw, Haͤtte man fener (Hr. Tennant) 
4000 ftatt 2000 Einwohner von einem ju repraͤſentiren⸗ 
den, ſtimmberechtigten Orte fordern wollen, fo wuͤr⸗ 
den ftatt 168,. bis 260 gu ſtreichen ſeyn. Sede 


“Grenje und Beſtimmung diefer Art hat etwas Wills 


kuͤrliches, allein fie iff unentbehrlich; aud) wird 


keineswegs Alles auf blofe Arithmetié und todte Bah-" 


fen zuruͤckgebracht: fo fenden 3. B. Stddte mit 4000 
Ginwohnern, fo viele Parlamentsolieder als Weſtmin⸗ 
ſter mit 180000 Einwohnern. 

Die. hier beruͤhrten Punkte erhalten neues Licht, 
wenn ich an dieſer Stelle ſogleich eine überſicht dev 
itlandiſchen und ſchottiſchen Wahlverhaͤltniſſe einſchalte. 


- 
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Bis zur Vereinigung Irlands mit Englands tm Fabre 
1801 beſtand das dortige Unterhaus aus 300. Gite: 
der, vo denen uͤber 200 von einjelnen Perſonen, 
, 4061650 von zehn Lords, und an zwei Drittheile von 
weniger als 100 Wahlen ernannt wurden. Dieſer 
Nachricht ſteht O Connells Behauptung gegenuͤber, daß 
vor bee Union in Irland an 300,000 Waͤhler vor: 
handen waren, welche man bis auf 15 bis 16000 
heradfegte (Hansard IX, .595, 717). Dod laſſen 
fic) beide Nachrichten dahin vereinigen: daß diefe Une 
zahl von Wahlern, eben von jenen einzelnen Perſo⸗ 
nen gang abbdngig tar. Nach der Union fandte Sr: 
land nur 100 Mitglieder zum beittifdyen, Unterhaufes 
64 naͤmlich fir 32 Grafidaften, eines fie die Uni: 
verſitaͤt Dublin, die uͤbrigen fiir die Stddte. Nady 
Stanleys Angabe betrug zeither die Bahl der irlaͤndi— 
ſchen Wahler etwa 20000 und witrde vermdge der, 
neuen Vorſchlaͤge etwa auf 30000 geftiegen ſeyn 
(Hansard XIII, 784). Dieſe Vermehrung erfdien 
den meiften irlaͤndiſchen Parlamentsgliedern gu gecing, 
und nod lebhafter ſuchten fie gu erweifen, daß ihrem 
Vaterlande eine zahlreichere Vertretung im brittiſchen 
Unterhaufe gebuͤhre. Statt der jegigen 100 Mitglie— 
dev, wuͤrden auf Itland (im Vergleiche mit England) 
fallen nad) Maaßgabe der Einkuͤnfte 57 
2 Ausfube - 83 - 
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der Einfuht 109 ~ - 
2 Grundfldde 201 . 
= Héuferjahl 260 
⸗Bevoͤlkerung 264 
Summa 971, odee im 
Durchſchnitt 161 Ditgtteder, 
~ Ahnlih Slagen erhoben die Schotten. Die bor⸗ 
tige Wahlmethode hatte nicht die entfernteſte Ähnlich- 
keit mit dem, was man Repraͤſentatiou nennen kann; 
es war eine enggeſchloſſene Oligarchie ſehr weniger 
Perfonen, Einige der groͤßten Staͤdte z. B. wie 
Reith, Greenock, Paisley, hatten gar keine politiſche 
Rechte; in Edinburg ernannten 33 Glieder des ſich 
ſelbſt waͤhlenden und erſetzenden Rathes, die Abgeord⸗ 


neten fie das Parlament, obgleich nur etwa ‘sso des 


Eigenthums in ihren Haͤnden war, und ſie nur "foo 
dee Bevoͤllerung ausmadten. Oft und dffentiid) ward 


in Schottland das Wahlrecht verkauft, fie ein e Wahl 


oder auf Lebenszeit, oder fuͤr immer. Glasgow mit 


200,000 Einwohnern theilte fein Wahlrecht mit drei ans 


deren. Stddten und zaͤhlte nur 33 Wahler, fo daß 

17 Wenſchen fie die gange Stade entſchieden. Die 

Bahl aller Wahler flix das ganze Koͤnigreich beltef ſich 

nach der allerhoͤchſten Angabe nue auf 4500 bis 5000. 

und bie Haͤlfte dee Stimmberechtigten beſaß kein 

Grundvermoͤgen. Zufolge einer Rede des Grafen 
156 ** 


’ 
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Grey (Hansard VIL, 951) zählten alle Grafſchaften 


nur 1250 . Wahler und alle Staͤdte nue 1440. 
Die Graffchaft Renfeewfhire hatte 115000 Gin: 
wohner und 142 Wahler, -darunter 39’ Cigenthimer. 
‘Die Graffdhaft Argyle hatte 97,000 Einwohner 
‘und 113 Wahler, dacunter 31 Cigenthirmer. 
Die Grafſchaft Bute: hatte 14,000 Ginwohner 
und 21 Wahler.’ 
Von dieſen 21 lebte nur einer, der zur Waht 
beauftragte Beamte, in dev Grafſchaft und dieſer 


waͤhlte — -fid) ſelbſt! Biele ſchottiſche Parlamentsglie⸗ 


der waren ſchlechterdings von den Miniſtern abhaͤngig 
und einer erzaͤhlte: er habe nur ein einziges Mal nach 
ſeineni Gewiſſen veſtinunt, — diesmal aber Unrecht 


— gehabt. 


Dieſe und aͤhnliche Nachweiſungen und Thatſa⸗ . 


Gen wurden von den Vertheidigern der Reform gel= 
tend gemacht und (id) kehre zu den Patlamentsreden 
gurhd) Lord. Palmerſton ſprach: Offenbar iſt dee 
Wunſch einer Parlamentsreform nicht von Straßen⸗ 
rednern und marktſchreieriſchen Kannegießern hervor= 


gerufen worden; er beruht vielmehr auf dem ruhigen 


und feſten Beſchluſfe der Wohlgeſiunten und ‘Unters 
richteten. Die letzte Verwaltung fiel, weil fie die 


oͤffentliche Meinung mißachtete; und Großbritannien 
und Irland find. ruhig, weil jene fil und: die Hoff⸗ J 
nung auf Verbeſſerungen dadurch erneut und geſtaͤrkt 


* 
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vulde. G6 ift irrig einzelne Außerungen grofer Staats: 


manner and früherer Beit anzufuͤhren und dadurch 
den Widerſptuch gegen alle Reformen rechtfettigen und 


die eigene Folgerichtigkeit in glaͤnzendes Licht ſtellen zu 


wollen. Pitt ſagte: twee 50 Jahre long unveraͤndert 
an derſelben Meinung feſthaͤlt, muß ein Sklave teerer 
Eitelteit ſeyn. Ec. wuͤrde gemaͤßigte Wuͤnſche. (tole 
in Bejiehung auf Eaſt Retford) niche zuruͤckgewieſen, 
er whirde die ungehenren Mißbraͤuche der neueften Beis 
ten aufs Hoͤchſte miboiltigt haben. Richt minder 
hatte Cannings großer und durchdringender Geift die 
Zeichen und Bediirfniffe dee Gegenwart gewiß erkannt 


und die vom der Regierung vorgeſchlagenen Maaßre— 


geln ſo lebhaft vertheidigt, als irgend ein Mann. 
Ge ſagte einſt: diejenigen, welche ſich den Verbeſſe— 
rungen widerſetzen soci fle thnen als Neuerungen er— 
ſcheinen/ duͤrften zulett gezwungen werden Neuerun- 
gen anzunehmen wenn ſie keine Verbeſſerungen mehr 


find. Mit Unrecht behauptet man: der Zeitpunkt ſey 


uͤbel gewaͤhlt. Wir. finden jetzt mehr Einſicht, Chaz 
rakter, Sittlichkeit und Gehorſam als in manchen ans 
deren Abſchnitten dee engliſchen Geſchichte; aud) geht’ 
ja die Abſicht keineswegs dahin, dem Eigenthume, 


dem Range’ und anderen achtungswerthen Eigenſchaf— 


ten allen Einfluß abzuſchneiden; nue wenn dieſer nicht 
mit Sittlichkeit und Einſicht verbunden iſt, ſoll er 
kuͤnftig in den Hintergrund treten. Dee Vorwurf: 


7. 
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* dle neuen Vorſchlaͤge bezoͤgen fidy auf feine feften 
Grundfage, oder braͤchten Alles auf einem todten und 
extddtenden Grundfag zuruck, laͤßt fid) wm fo leichter 
widerlegen, als dle deiden Haiften beffelben ſich um⸗ 
tereinander widerſprechen; auch iſt z. B. das Ausſtrei⸗ 
chen der alten Berechtigung mit Radfide auf die 
Bevoͤlkerung, und die Ertheitung neuer Wahlrechte mit 


Ruͤckſicht auf das Cigenthum ausgefproden worden. - 


Daß man nicht eben fo viel neue Stimmen ecthellen 
als alte eingiehen will, rechtfertigt ſich dadurch, daß 


das Unterhaus in der That fiir eine raſche und zweck- 


maͤßige Behandlung der Geſchaͤfte viel gu zahlreich iſt. 
Aus der Rede des Herrn Macaulay, vielleicht 

der beredteſten von Alen, kann id) nur einzelne Ge⸗ 
danken (leider auf ſehr trockene Weiſe) herausheben. 
Es iſt lobenewuͤrdig (ſagte er) daß die Miniſter die 
kunftige Repedfentation keineswegs auf eine gang 
gleiche Form oder das Staatsrecht auf etn bloßes Recs 
nungéerempel gucidbringen wollen. Mag dies in 
Amerika zweckmaͤßig feyn, in England waͤre es une 
paſſend. Qhne eine gruͤndliche Parlamentsreform, bes 
drohen, uns grofe und ſchreckliche Geſahren. Wigs 
rend naͤmlich die geſammte buͤrgerliche Geſellſchaft in 
jeder Beziehung ſich natürlich entwickelte und fortſchritt, 
blieb allein die kuͤnſtliche Form dee Verfaſſung unver 
andert, und gerade weil bie Form unveraͤndert bileb, 


entwich der Geiſt. Hundert aͤrmliche, trunkene Pers 
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fonen, ober dee Veſitzer eines verfatlenen Hauſes uͤben 
eine politiſche Herrſchaft aus uͤber Staͤdte, die in dee 
ganzen Welt wegen ihres Reichthumes und ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit beruͤhmt find. Gin Funßzigthell dec Menſchen⸗ 
zahl und des Befigthumé .von England, hat einen 
groͤßeren Antheil an Parlament und Herrſchaft denn 
“ro, Man behauptet mittetbarer Welle (virtually) 
waͤren Atle vertretens, fle beduͤrfen aber einer un mit⸗ 
telbaren Meprdfentation; oder wenn Mander jene 
Methode fie empfeblenswerth Halt, fo waͤre es dody 
weit natuͤrlicher, bap umgekehrt verfallene Burgen, 
durch die grofen Stddte mittelbar vertreten wire 
den. Alle zeitherigen Scheinmittel und Scheingruͤnde 
find ungentigend und erſchoͤpft. Zufaͤlle geben fetne 
Megeln und redytfertigen kelne Formen. Aus dem 
Staatskalender koͤnnte mon nach dem Alphabete, man 
fonnte. nad) - der Leibeslinge eine getviffe Zahl von 
Perſonen auswaͤhlen, und zufaͤllig auc) einige tauge 
lide Maͤnner treffenz ware fold) Verfahren aber ete 
was Anderes wie ein thoridtes Gluͤksſpiel? Das 
- neue Gefeg fann fo wenig alé die alte Form allen 
UüÜleln cin Ende madjen, oder Wunder thuns wohl 
aber bem rechten Ziele naͤher bringen, von welchem 
England fid) nicht fol durch unpaffende Vergleiche 
mit Frankreich zuruͤckſchrecen laſſen. Man fann den” 
allmaͤligen und nothwendigen Fortſchritten nicht laͤn⸗ 
gee widerſtehen, und fo wenig fir Gatton und Old 
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Satum sinen ſiegreichen Kampf beginnen, als fie 
Thor und Odin. Begugnahme auf einzelne Anfid)s 
tee und Äußerungen ebematiger Staatsmaͤnner ents 
ſcheidet Nichts; mit den Umftinden und Verhaͤltniffen 
muͤſſen fid) aud) neue Grundfdge entwickeln und Pers 
fonen, welche (tole Robect Peel) ſich dee Abſchaffung 
des Teſteides, der Emancipation der Katholiken und 
fo mancher anderen Verbeſſerung widerfegten, haben 
fpdter-fie ſelbſt ausfuͤhren helfen. Ja das geſammte 
Oberhaus wird ſeinen Widerſpruch gegen Maaßregeln 
nicht durchſetzen, welche Vernunft und Nothwendig⸗ 
keit gebleten; es kann ſeine Macht nur erhoͤhen indem 
“e6 erkennt, daß ſein und des Volkes Inrereſſe in’ 
Wahrheit eins und daffelbe, ite 7 
So ungefdhe lauteten die’ weſentlichſten Gruͤnde 
fie und wider die Reformbill. Bei der Frage: ob 
fie gum gweiten Male gelefen werden folle, entſchied 
die Mehrzahl einer eingigen Stimme bejahend; 302 
dafuͤr, und 301 dagegen. Unter den verneinenden 
Stimmen befanden ſich dig der Univerfitdten und 132 
Stimmen bev, angegriffenen: Burge. So den’ 22ften 
+ Mary 1831; ja am 19ten April unterftigen 299 
gegen 291 Stimmen den Vorſchlag des Generals Gass" 
copne: man. folle -die Zahl der Parlamentsglieder nid) t 
vervingern. Hiemit fland dee Gedanke in weſentlicher 
Verbindung, das bisherige Syſtem der verfallenen Wahl 
orte unveraͤndert beizubehalten: d. h. die eine gtoße 


\e 
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Hilfe dev ‘Reformbill zu verwerfen. Abgeſehen von 
diefem Swede waͤte etme Berminderung der Parla⸗ 


ments ahl im Sinne der Ariſtokratie iind Monarchie 


geweſen, und der Koͤnig war aus dieſem Grunde dem 
Vorſchlage geneigt; waͤhrend es ber toriſtiſchen Oppos 


ſition zunaͤchſt darauf anfam das Miniſterium gu 
ſprengen. Mehr als dec Konig, neigten ſich dieſe 


zur Nachgiebigkeit; ihre Rieberlage ward aber ſchon 


deshalb gum Siege, weil ber Koͤnig vow zweien Aube 


wegen, ndmlid fie gu entlaſſen oder an bas Volk gu 
berufen, der letzten erwaͤhlte: am 21ſten April 1831 
ward bas Parlament aufgeloͤſet. Man hat dieſe Auf⸗ 
loͤſung “als eine tyranniſche und verkehrte Ausuͤbung 


tige Frage uͤber Parlamentsreform war auf eine un⸗ 
eerwattet lebhaftz Welfe in Bewegung geſetzt, ſie 
oar auf das Vielſeltigſte eroͤrtert und jeter alſo er 
leichtert worden, ſeine Meinungen hieruͤber zu berich⸗ 


tigen. Beide Parteien ſtanden ſich einander faſt gleich, 


and die Mehrheit von einer ‘oder “von ein Paar 
Stimmen forte unmoͤglich fire eine letzte (final) Ents 
ſcheidung geften und den Gegenftand gang -befeitigen. 
Midhts war alfo. natutlicher und der brittiſchen Verfaſ⸗ 
fung angemeffenet, als daf man nad) jener Snftruce 
tion des großen Prozeſſes, nunmehe an die Waͤhler, 
an die nationalen Geſchworenen gurtidging, um yu 


_ dee koͤniglichen oder minifteriellen Macht bezeichnet.— 
Ich kann dieſe Anſicht nicht theilen. Die hoͤchſt wich⸗ 
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erfahren: ob denn in Wahrheit eine grofe Majoritde 
fuͤr bie Maafregel im Volke vorhanden fey, wie die 
eine Partei behauptete, wahrend die andere es leug⸗ 
nete. Gewiß toaren fle jene Aufidfung des Parkas 
ments allgemetnere und dringendere Grinde vorhanden, 
als fie die faft erfolgtofe bes Jahres 1835. - 

Ohne Bweifel Hatten die auszugsweiſe mitgetheil⸗ 
ten Berathungen die nuͤtzliche Folge, JIrrtbuͤmer gu 
bevichtigen, und die Vertheidiger der Reformbill gu 
erheblichen Berdnderungen und Verbefferungen ihres 
erſten Enewurfes gu vermdgen. Am 2aſten Junius 
1834 ward baé ‘neue Parlament erdffnet und ſehr 
Vieles ausgeſprochen, was den fruͤheren Anſichten und 
Schlußfolgen fo aͤhnlich iſt, daß ich es fuͤglich uͤber⸗ 
gehen kann. Nur eine Rede des Herrn Mackintoſh 
füͤr dle Reform, verdient im dieſer gedraͤngten Über— 
ſicht eine beſondere Erwaͤhnung. Es iſt, ſagte er, 
nicht wie unſere Gegner behaupten ein Übel, ſondern 
ein Hauptvorzug freier Verfaſſungen, daß fie ton 
Zeit zu Zeit die Gemuͤther ungewoͤhnlich aufregen. 
Denn wenn dies auch in einzelnen Augenblicken gu 
welit gehen kann, erweckt es dod) die edelſten Gedan⸗ 
fen und Gefuͤhle fuͤr das oͤffentliche Wohl, deren ein 
Menſch nur faͤhig iſt. Man wendet ein: Pitt wollte 
die verfallenen Flecken nicht ihres Rechtes berauben, 
ſondern es ihnen abkaufen; aber jener große Staats⸗ 
mann hielt dieſen Vorſchlag fir abgezwungen, 
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weil ohne Lockſpeiſe dec Art, die Kraͤmer (monger) 
auf gar feine Reform eingehen wiirden, Haͤtce ee 
Jene Burgen (rte jege von Einigen gefthieht) fie an 
fid) gut und nothwendig, fir die Stützen dec britti: 
ſchen Berfaffung gehaltens fo hatte ex gewiß nicht 
eine Million Pfunde daran wenden wollen um fie 
niederguftirgen. Was foll man denn aber hiebei eis 
gentlich begahlen, wie fol man einen Preis fir por 
itiſche Geſchaͤfte auffinden? Wee hat denn die Bee 
rechtigten im Jahre 1706 bezahlt, als die ſchottiſchen 
Gtimmen von 65 auf 15, und im Jahre 1804 
die iriſchen von 300 auf 100 herabgebracht, und fo 
viele Lords vom brittifden Parlamente ausgeſchloſſen 
“wurden? Es ift uͤberaus irrig und gefaͤhrlich politi: 
ſche Rechte wie Privateigenthum gu betrachten, und 
zu vergeffen daß dieſes fic) wefentlid) auf den Bore 
theit des Einzelnen, jenes auf das Wohl des Staa⸗ 
tes bezieht. Es iff eben fo unflug und unfittlid) 
wenn man bas Recht verkauft Gefege gu geben, als « 
‘wenn man Stellen der Verwaltung aushoͤkert; und 
Dod) geſchieht jenes oͤffentlich mit den verfallenen Bure 
gen und es heißt nur Spott treiben, wenn man Cine 
zelne wegen deſſen ftrafen will, was allgemein gethan 
und geduldet wird. Eine kleinliche, geigige Reform, - 
iff dag verkehrteſte und unfiderfte Verfahren. Man 
ſpreche nidt von tang verfloffenen Jahrhunderten, 
nod von einer weit entfernten Sutunft, fondern thug 
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was bie Gegenwart erfordert; jeder Zag. hat feine 
eigene Plage. Burke fagte: wenn es irgend ein ~ 
Kennjeichen giebt, weldes mehr als ‘alleg Andere eine 
kluge und weife Regierung, von einer ſchwachen und 
unvorfichtigen unterſcheidet, fo iſt es: gu wiſſen was⸗ 
und in welcher Weiſe man aufgeben miiffe, was zu 
erhalten unmoͤglich iſt. 

Diesmal ſtimmten 367 gegen’ 231 Mitglieder 
fie bas zweite Leſen der Bills die Mehrzahl war alfo 
in ſehr entſchledener Welfe von Eins auf 136 gefties 
gen. Jn ber Minderzahl befanden fic) 160 Peefonen, _ 
welche eit unmittelbares Intereſſe zur Sade batten. 

Als eine ſehr widtige Nebenberathung muß id 
die” bezeichnen, welche uͤbet den Vorſchlag des Herrn 
Hume entſtand, auch den brittiſchen Colonien einen 
Antheil an der Geſetzgebung zu bewilligen; weil es 
thoͤricht ſey, kleinern engliſchen Staͤdten politiſche Rechte 
einzutaͤumen, waͤhrend man fie Millionen von Men: 
ſchen verfage. Der Vorſchlag ward aber aus mehre⸗ 
ren Gruͤnden abgelehnt, 3. B. weil ec die Durch— 
fuͤhrung der Reformbill erſchwere, weil 48 unmoͤglich 
ſey fo entfernte Laͤnder zweckmaͤßig repraͤſentiren gu 
laſſen u. dgl. mehr. Am iften September 1834 ward 
die Reformbill mit 345 gegen 236 Stimmen, alſo 
mit einer Mehrzahl von 109 angenommen, und am 
2eſten durch Lord John Ruſſel feierlichſt tem Ober⸗ 
hauſe uͤberreiht. 
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Hier wurden die ſchon mitgetheilten Gegengruͤnde 
von Neuem geltend gemacht, und unter Anderem bee 
hauptete Lord Wharneliffe: man muͤſſe nut bas Re dt 
im Auge behatten, ome an die Folgen gu denten, 
und der Herzog. vor Wellington weiſſagte, bas Une 
techaus werde kuͤnftig eine demofratifdye Berfammiung 

* bee allerſchlechteſten Art feyn (Hansard. VII, 1198). 
~~ Die Vertheidigung dee Reformbill uͤbernahmen dagee 
gen vor Alen Lord Grey und Lord Brougham. es 
nev fagte z. B.: eine oberflddhlidye Reform wuͤrde Nice 
mand gufrieden geftellt, und. die grofe Aufgabe nidt 
geloͤſet ober befeitigt haben, Schon feither wies man 
nicht felten Stimmen verfallener Burgen groͤßeren 
Seddeen gu, , diejenigen aber, welche den legten Bus 
fland als den allein, und fir alle Zeiten gefegliden 
bezeichnen, follten nicht vergeffen daß es beim Ane 
fange jeder Parlamentéfigung als ein fefter Grunde 
fag (standing order) ausgeſprochen wird: es fey une 
geſetlich und ein grofer Bruch dec Vorrechte, wenn 
ſich irgend ein Pair in die Wahlen des Unterhaufed 
einmiſche. Deffenungeactet find die Wahlrechte vies 
ler Burgen, in den Haͤnden eingelner Lords auf nade 
theilige Weife vereines and es iff. gum Mindeſten 

nicht folgerecht dag gum Abkaufen darzubieten, was 
man ju gleicher Beit als unentbehrl ich darſtellt 
fuͤr das Heit des Landes. Betrachtet man aber dad 


Wahltecht richtiger als etwas Anvertrautes (a trast); 
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fo iff es gar fein Gegenftand des Kaufens und Tau— 
ſchens; 6 ward verliehen lediglich gum Beften des 
Ganjen und in Bezug auf daſſelbe, es kann endlidy 
fo. wie gegeben, fo aud) gurhdgenommen werden. 
Wenn die sffentlihe Meinung, wenn die Nothwen— 
digkeit ein Aufgeden fruͤherer Anſichten rechtfertige (wie 
Peel behauptete, als er im Widerſpruch mit friheren * 
Behauptungen die Emancipation dec Katholiken une 
terfttrgte); fo iſt eine ſolche dffentlidye Meinung und 
Mothwendigheit in dieſem Augenblick in noch weit be 
herem Mange vorhanden. Aus einer beftimmten Sahl 


von Grafſchaften fprachen ſich damals aus: 19 {ands © 


lide und 26 ſtaͤdtiſche Stimmen fir, umd 17: finds 
lide und 16 ſtaͤdtiſche gegen die Emancipation. 
Im legten Parlamente ftimmten aus denfelben Grafs 
ſchaften 27 und 37 fir, und nur 7 und 8 gegen 
die Reform, und in diefem Augenblide haben ſich 
alle diefe Stimmen fir diefelbe vereinigt. . Ja wollte 
man Ddiejenigen Perfonen “absiehen , welche in ire 
gend einer Weife bei dem Geſetzesvorſchlage unmittels 
bat. betheiligt find, fo wuͤrden aus allen engliſchen 
Grafſchaften nicht mehr als etwa 24 Perſonen gegen 
die Bill ſtimmen. 
In dem neuen Geſetze (ſagte Lord Brougham) 
iſt auf Eigenthum mehr und in einer angemeſſenern 
Weiſe Ruͤckſicht genommen, als zuvor. Hatte doch 
in mancher Burg jeder Stimmrecht, der nicht aus 
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ber Armentaffe Hilfe empfing; die Frage aber, ob 
10 Pfund die finftig ju fordernde Gumme fey, bez ~ 
-teifft teinen Hauptgrundſatz und laͤßt ſich in Aus⸗ 
ſchuͤſſen eroͤrtern. Bei 20 Pfunden wuͤrdem einige 
Staͤdte von 18,000 Einwohnern, nicht 20 Waͤhler 
zaͤhlen. Gewiß kann in der Zukunft kein indiſcher 
Nabob engliſche Burgen meht kaufen, und ſeine Be⸗ 
dienten als Waͤhler hineinſetzen; kein Aufwaͤrter aus 
einem Spielhauſe (waiter of a gamblinghouse. 
Hansard VII, 243) fann Jahre tang im Unter: 
hauſe figen, weil er cine verfallene Burg flr eine 
Spielſchuld an fid) gebracht hatte. Lords -aus aͤlteren 
Haͤuſern find fir, und nuc die meiften der erſt neu— 
erhobenen gegen die Bill; alle ater follten bedenten, 
daß fein Minifterium was die Reform zurůckweiſet 
England kuͤnftig regieren kann. 
Ohne. auf Beſſerungen des Geſetzes im Einzel⸗ 
nen einzugehen, ward daffelbe im Oberhaufe vor dee . 
zweiten Lefung Sam 7ten Detober 1831 mit 199 ge: 
gen 158 .Stimmen, alfo mit einer’ Mehrzahl von 
41 Stimmen verworfen. Unter allen Biſchoͤfen (und 
dies blieb nicht ungerigt) Hatten nur zwei, die von 
Chicheſter und Norwich, fae die Bill geſtimmt. Drei - 
age nachher faßte das Unterhaus auf den Vorſchlag 
de6 Lords Ebrington mit 329 gegen 198 Stimmen, 
“folgenden Beſchluß: das Unterhaus beklagt ba’ Schick. 
| fal der Bid im Oberhauſe, bezeugt ſeine feſte Anz 
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haͤnglichkeit an die darin ausgeſprochenen Hauptgrund⸗ 
ſaͤte, erklaͤtt fein unveraͤndertes Zutrauen in die Reds 
lichkeit, Ausdauer und Geſchicklichkeit dec Miniſter, 
welche ſich durch das Einbringen des Geſetzes und 
durch ihr Benehmen um die wichtigſten Intereſſen 
des Landes wohl verdient gemacht haben. 

Lord Wellington und die Tories ſahen ſich außer 
Stande, ihren Wuͤnſchen gemaͤß ein neues Miniſte- 
rium zu bilden, und nach Ablauf der Prorogation 
des Parlaments hegamen im December 1834 die 
Berathungen jum dritten Male jm Untechaufe. Daß 
die Miniſter in dem Gefegentwurfe mande nicht unz 
erhebliche Eingelndeiten gedndect und verbeſſert hatten, 
ward von ihren Freunden als Beweis der Empfing: 
lichkeit und des guten Willens geruͤhmt; von ihren 
Gegnern aber als Beweis der tibereitung und des 
Leichtſinns geruͤgt. Die Aufgabe war zwiſchen Eigen: 
finn und Gdwdde cine richtige Mitte yu batten. 
Gine fo grofe, fo allgemeine Aufregung (fagte Here, 
Macaulay) tann unmdglid) mit — Mides endigens 
bie gange Geſchichte Englands befteht aus Conceſſio— 
nen, dle Kunft ift fie gue rechten Beit gu ertheilen. 
Betrachtet ma alles vorhandene G ute alé alleinige Fol⸗ 
gen der jegigen Berfaffungeform, fo muß man the auch 
alles Ubel beimeffen; nidt aber, wie fo Mande, das 
Land abwedfelnd als reid) oder arm, als gluͤcklich oder 


ungluͤcklich darftellen, wie es gerabe gu ihren Zwecken 
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paßt. ilberhaupt fommt man gu keinem richtigen 
Ergebniß wenn man, anſtatt die Lehren der Geſchichte 
im Ganzen und Großen aufzufaſſen, irgend einen 
Heinen Abſchnitt willkuͤrlich herausgreift, und Folge⸗ 
ruhgen daraus ableitet. ede Regierung mug mit, 


den Gefinnungen und Gefiihlen bed Boks in Hare — 


monie ftehen, fonft. bricht Tyrannei oder Anardie 
herein. Verweigern wir die Reform, fo gehen wir 
der legteren entgegen. Peel und Wellirigton haben in 
ber fatholifden Frage nad) Grundſaͤtzen  gehandelt, 
welden fie jegt widerſprechen, und insbefondere 
hat jener ſeinen Scharfſinn nur darin gezeigt, 
uͤberall Einwendungen und Schwierigkeiten zu erhe— 
ben, ohne irgend etwas Pofitives und Veſſaeꝛ aus⸗ 
zuſprechen. 

Dies war freilich kaum néthig, wenn 1 bee Herzog 
von Wellington Reche gehabt haͤtte als er fagte 
(Hansard XI, 870; XII, 413): die ganze Maaf: 
Tegel ift voͤllig unvertedglidy mit irgend einer regelmaͤ— 
figgn Regierung und alle Eigent huͤmer des Landes 
find Gegner dec Bill (All the property of the 
country -generally against the bill), Daf uͤbrigens 
das Gefeg nidt das Eigenthum fo gang bei Seite - 
fegte, oder blos abftract demokratiſchen Grundfigen ~ 
Huldige, bewieſen beffen Verheldiger auch aus fole _ 
genden Ziffern. 
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+ 6 s. 6 sos 1000 = 
2 Ms + so 32 — 5000 * 
AZ es . +, ter 5000 . 2 


Die Dauptftade follte nur 16 Parlamentsglie⸗ 
der erhalten. Wenn 186 Gurgen in England wie 
zeither 352 Mitglieder firs Untechaus waͤhlten, fo 
wirde aber London befommen, nad) Maaßgabe 

der Haͤuſerzahl 7 . Of 

⸗Bevoͤlkerung 143 

2 Hausrente von 10 Pfd. u. druͤber 216 

⸗ divecten Steuern (assessed taxes) 505. 

Als die Bil diesmal ans Oberhaus fam, vers 
warf daffelbe nidt mehr das ganze Princip der Rez 
form, fondern veranftattete die zweite Lefung und cine 
ind Einzelne gehende Pruͤfung. 

Am: 7ten Mai 1832 entſchied jedod) das Ober: 
* haus mit £51 gegen 116 Stimmen, daß erſt dar- 


fiber berathen werden. folle, mem neue. Stimmen, _ 


zu ertheilen waren, rwodurd). die Leitung des ganzen 
Geſchaͤfts in die Hande der Tories fommen, und die 
Ausftreidhung dec verfallenen Burger unmoͤglich were 
den mußte. Obgleid) der Koͤnig darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, daß inden letzten 50 Jahren faſt 
lauter Tories in das Oberhaus gekommen waren, 


mithin ein Gegengewicht von Whigs noͤthig feos. 


: "wollte er dod) auf keine aahielche Ernennung von 


— 
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Lordé eingehen, und fo legten die Miniſter am neunten 
Mai ihre Ameee nieder. — Ich kann den Kinig weder 
tadeln daß ec die Ernennung vieler Lordé zuruͤckwies, 
nod) daß ec dle Entlaffung des Miniftectums bewil⸗ 
ligte. Allerdings verlor ex durch die legte Maaßregel 
fe den Augenblid an Popularitaͤt, aber er blieb im 
verfaffungémdgigen Gange und leiftete gulegt dem | 
Bolke einen Dienft. So wie durch Berufung eines 


neuen Untechaufes, die oͤffentliche Stimmung ſich far 


die Whigs erklaͤrt hatte, blied tein anderes Mittel, 
das Gewicht der toriſtiſchen Oppofition richtig aufzufin⸗ 
den und ſie zur Selbſterkenntniß zu bringen, als daß 
man ihr zumuthete ſelbſt die Regierung zu fuͤhren, 
ober in” irgend einer Weiſe ſich gu fuͤgen, wenn die 
Erfahrung die Unausfuͤhrbarkeit des Verſuches zeigen 
ſollte. Am naͤchſten Tage entwarf das (unreformirte) 
untethaus mit 288 gegen 208 Stimmen cine Bitts 
ſchrift an den Koͤnig: ec mége Maͤnnern die Bere 
waltung anvertrauen, welche entſchloſſen waͤren das 
Geſetz in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen durchzu⸗ 
fuͤhten. 

Wellington war nicht im Stande, ein Miniſte— 
rium ſeines Sinnes gu bilden, Peel jrat gleichfalls 
zuruck: und die abgegangenen Miniſter uͤbernahmen 
unter der ſtillſchweigenden Bedingung die Geſchaͤfte, 
daß fortdauernder, hartnaͤckiger Widerſtand ded. Ober⸗ 
hauſes, durch Ernennung neuer Lords beſeitigt werden 

1 ‘ 16 ‘ 
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folle. Bet dieſen Verhaͤltniſſen zogen fid) die twider: 
ſprechenden Tories zuruͤck, dad Gefeg ward im Ober: 
hauſe am vierten Sunius 1832 mit 106 gegen 22 
Stimmen, und nad Priifung ciniger Abdndecungen 
auch ſchließlich im Untechaufe angenommen, 

Die urſpruͤnglichen Hauptgrundſaͤtze ſind allerdings 
aufrecht erhalten, im Einzelnen aber bei der letzten 
Abfaſſung erhebliche Veraͤnderungen vorgenommen wor⸗ 
den, wie ſich aus Folgendem ergiebt. 

Es verlieren ihr Stimmrecht 56 Orte 
Es fenden kuͤnftig ein Mitglied ſtatt zwei 30 ⸗ 
Es ſenden kuͤnftig zwei mene Mitglieder 22 = 
Es ſenden kuͤnftig cin neues Mitglied 20 = 

Einige Orte werden mit benachbarten Bezirken 
vereinigt, und einiger Grafſchaften Stimmrecht ver— 
groͤßert. In den Grafſchaften erhalten Wahlrecht alle 
uebenel angũchen Seelbefiger (freeholders for life) mit 
zehn Pfund reiner Rente, desgleichen alle Zinsbefiger 
(eopyholders) und alle Paͤchter mit Redhten auf 60 
Sabre (leaseholders). Geht thr Rede nur auf 20 
Sabre, fo muf die reine Nente 50 Pfund betragen. 
Wer in den Staͤdten die Haus-⸗, Fenfer- und Ae: 
menſteuer zahlt, und von einem Hauſe jaͤhrüch 10 
Pfand einer Cinnahme begiehe, erhaͤlt Wahlrecht. 
Abwefende ftimmen nidt mit. Die Wahl dauert 
zwei Rage, und bie Grafſchaften werden in gewiſſe 
Stimmbezirke abgetheilt. 
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+= Males 2 = 2 ⸗ 29 = 
Schottiand⸗⸗ 53: 
Itland et 2 105 «= 


Zuſammen: 658 Grieder. 
Nad einem überſchlage wahten: 
In England und Wales 369,000 Wahler in 
~ 52 Grafſchaften 159 Parlamentsglieder. 
In England 285,000 Waͤhler in 199 Staͤdten 
_ 341 Parlamentéglieder: 
In Schottland 33,000 Wahler in 30 Grafſchaf— 
ten 30 Parlamentsglieder. 
In Schottland 314,000 Wahler in 76 Staͤdten 
23 Parlamentsglieder. 
In Irland 60,000 Wahler in 32 Grafſchaften 
64 Parlamentsglieder. 
Sn Ferland 32,000 Wahler in 34 Staͤdten 44 
Parlamentégtieder. ° 


Vierundzwanzigſter Brief, 
London, ben 17ten Mat 1885, 


De habe mich bemuͤht im vorſtehenden Berichte die 
Anfidten und Grundfdge der beiden Hauptparteien 
. 16* 
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unparteüſch dargulegen, und finnte meine geſchicht⸗ 
liche Aufgabe hiemit fie geldfet Hatten; indeſſen vere 
trane id Eurer Geduld, wenn id) allerhand Bemers 
fungen nidjt unterdruͤcke, welche mit bei Betrach— 
tung diefes widtigen Gegenftandes eingefallen find. 
Beide Parteien waren von der entſcheidenden 
Wichtigkeit ſtaatsrechtlicher Formen durchdrungen, fein 
Einziger Hat aud) nur von ferne auf Popes befann= 
ten und fo oft wiederholten Gag hingedeutet: daß 
nue Thoren uͤber Regierungsformen ftceiten, und die 
am beſten vetwaltete jedesmal dle befte fey. Der 
Streit zwiſchen Tories und Whigs bezog ſich ledig⸗ 
Ud) auf den Werth oder Unwerth der. alten, 
ober der neuen Formen; aud) fann Popes negaz 
tive Betrachtungsweiſe allerdings gu Feiner Beit und 
fuͤr keine Beit als geniigend und erſchoͤpfend erſchei— 
nen. Sie laͤßt fic) aber in eine pojitive, inbhalté: 
reiche Betrachtung verwandela, fobald wir die Wich= 
tigteit ber Perfonen, jener Wichtigkeit der Fors 
men gegeniberffelien; denn aus dem Zuſammentreten 
und Jneinanderwirken beider, geht ecft ein lebendiger 
Staat und cin rechtes gefelliges Leben Hervor. Anz 
flatt nad) dieſer Verbindung, dieſem Gleichgewichte 
zu ſtreben, hat man aber in einzelnen Zeitraͤumen 
bald die eine, bald die andere Haͤlfte goͤtzendieneriſch 
verehrt, bis (wenn die erwartete Hilfe ausblied) man 
in das Entgegengefegte uͤberſprang und fid) ebenmaͤßig 
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taͤuſchte. So z. B. fuͤhrte die einfeitige und miß⸗ 
lungene Gerehrung dec Formen, gu dec Tyeannel in 
vielen italieniſchen Staͤdten des Mittelalters, dee fale 
ſche Republikanismus in England und Frankreich zu 
dev. militairiſchen Herrſchaft Cromwells und Napoleons, 
und ſo iſt auch bis auf den heutigen Tag die Er⸗ 
wartung von dem zu groß, was man, ohne auf 
den Inhalt naͤher einzugehen, kurzweg Conz 
ſtitution genannt, und als Univerſalmedicin 
angeprieſen hat. Wird darunter die unendliche Man— 
nigfaltigkeit der Formen verſtanden, welche die Ge— 
ſchichte ſeit der aͤlteſten, bis auf die neueſie Bett ent⸗ 


wickelt hat, fo find fie von ber hoͤchſten Wichtigkeit 


und Bedeutung; wird aber diefe Mannigfattigteit als 
abgethaner Irrthum zur Seite geworfen, um irgend 
ein neubeliebtes Schema auf den Thron; zu fegen, 
dies allein als Conftitution angubeten, alles Abwei— 
Gende aber gu verdammen; fo iſt trog aller Bor: 
nehmthuerei nur Anmaßung und Unwiſſenheit an der 


Wagesordnung. Weit eher kann man nod alle Schuhe 


uͤber einen Leiſten ſchlagen, als alle Staaten auf das 
conftitutionelle Bett, oder die Marterbank bes Pro— 
kruſtes ausſtrecken. Mit Recht empérten ſich alle 
Voͤlker, als die Franzoſen ſie in ſolcher Weiſe mit 
einem neuen Leibe begluͤcken wollten. Dee Vorwurf 
daß die Franzoſen nur eine Form der Verfaſſung 
anerkennten und darauf einſeitig den hoͤchſten Werth 
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legten, iſt jedoch nur zur Haͤlfte wahr; denn dieſe 
eine Form hat ſich ja ſeit der Revolution gar oft 


verwandelt, und was man heute pries, ſtellte man 
morgen an ben Pranger. Ya noch in dieſem Augen: | 


blicke Halt mur eine Partei an der Charte felt, - waͤh⸗ 
tend bie zweite fie royaliſtiſcher, umd die dritte repu⸗ 
blikaniſcher machen moͤchte. 

Wir find, ſagen Frangofen und Englaͤnder, cons 
ſtitutlonelle Staaten. Das heift: es finden ſich in 
Frankreich und England zwei Haufer und ein Koͤnig; 
aber neben diefer Ähnlichkeit, welche weſentliche Bers 
ſchiedenheit, ſo balb man ſich nicht mit einer ober⸗ 
flaͤchlichen Zuſammenſtellung begnuͤgt; zunaͤchſt ſchon 
in Hinſicht auf ſtaatsrechtliche Formen und noch weit 
mehr in Hinſicht auf unzaͤhlige andere Einrichtungen. 
Verſtehe ich alſo (wie beim Menſchen) unter Conſti⸗ 
tution den Geſammtzuſtand, dle Totalitaͤt dee Gee 
fege, Grundfage und Richtungen, dec Gefeggedung 
und Rerwattung,. der Religion, Kirche, Kunſt und 
Wiſſenſchaft u. ſ. w, — fo, find Frankreich und 
England, trog jener Benennung ,,couftitutionelle Staa⸗ 
ten”, auferordentlid) verſchieden, fa entgegengefegt; 
und fo gab und giebt es einen Staat, der nicht 

~ auch eine Conftitution gehabt hatte, und haben muͤßte. 
So wie der Phlegmatiſche den Sanguiniſchen, dee 
Melancholiſche den Choleriſchen oft nicht begreifer 


fann; fo begteifen auch Voller und Schriftſteller ſelten 
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das gang Abweichende. Der Franjofe z. B. bewelſet 
bem Preußen: er ſey unfeet weil ev eine Tenſur und 
feinen Reidstag, und feine parifer Journale habes 
und umgetehrt bemerkt der Preuße, daß die wmriſten 
Journaliften gu lebenslaͤnglicher Einſperrung vecdamme 
wurden, die Stddte und Landſchaften ohne lebendiges 
Recht, und die oͤffentlichen Beamten von miniſterleller 


Willkuͤr abhaͤngig, alfo Knechte find u. f. w. Dee 


Englander findet eine allgemeine Kriegspflichtigkeit ty= 
ranniſch, der Preufe das Pruͤgeln in einem keines— 
wegs volksthuͤmlich gebitdeten Heere; der Preuße prei⸗ 


fet dle gleiche Behandlung aller Religionsparteien, der 


Tory fieht darin den Untergang von Kirde und 
Religion u. ſ. w. u. ſ. w. — Yeh will der Meis 
gung twiderftehen an diefer Stelle genauer darzuthun, 
daß die ddjte Freiheit in jedem Staate eine verſchie— 
dene Geſtalt annehmen und auf ſehr verſchiedenen 


Bouͤrgſchaften beruhen kann, ja mug. Wee da vers 


langt daß · das Staatsrecht uͤberall daſſelbe fey, vere 
ſteht noch nicht das ABC dieſer Wiſſenſchaft. 
Hieraus folgt ferner: daß auch nicht in einem und 
demſelben Staate, das Staͤatsrecht immerdar unver⸗ 
aͤndert und daſſelbe bleiben kann, und daß es fo un⸗ 
verſtaͤndig als gefaͤhrlich iſt, Reformen (Verbeſſerun⸗ 
gen) fr jeder Beziehung mit umſtuͤrzenden Revolutios 
nen gleid) gu fegen. Diefe find immer eingetreten, 
wenn jene verfagt, obec uͤbermaͤßig vergdgert wurden. 
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Ich erinnere an die Decemvirn, die Gracchen, die 
Reformation, die Schweiz, die Miederlande, die eng 
liſche und franzoͤſiſche Revolution u. ſ.w. Das Bes 
barren kann fo revolutionaic feyn, alg das Ber- 
aͤndern und ift eben fo revolutionair gemefen; und 
bem Sage: nur das Alte ift gut, laͤßt fid) mit glei= 
her Wahrheit und Unwahrheit ber Sag entgegenftel= 
len: nur dat Neue ift vortrefflid. 

Alle Schlußfolgen, welche hinſichtlich der Reform= 
bill in dieſer Region bes Betrachtens unt Schließens 
gum Vorſchein kamen, hoben ſich gegeneinander auf 

erſt wenn fie in bas Einzelne und in die Tiefe gine 
gee, Sefamen fie mehe Bedeutung, Allein auch dann 
atigten ſich Irrthumer. So giedt es allerdings eine 
erfreuliche Mannigfattigteit dec oͤrtlichen Gefege und 
des individuellen Lebens; es giebt aber aud) Verſchie— 
Dembeiten, welde auf Bufall, Willie und Unrede 
beruhen. Jene ruͤdſichtslos gu zerſtoͤren, ware fo irs 
rig, als dieſe unbedingt gu erhalten. Ales Regieren 
aft cin Vermitteln, foll es alfo aud bier ſeyn. Mande 
wollten den’ Srethiimern, welche bei Betradtung fo ~ 
vieler Einzelnheiten ſich leicht einfinden, dadurd) ent 
gehen daß fie Aves auf einen allgemeinen angeblicy 
entſcheidenden Grundfag bezogen; wenn aber. ein fols 
hee nicht wabehaft erſchoͤpfend und wohlbegruͤndet iſt, 
fo wird das titel nur um fo gréfer. Wenn z. B. cin 
Lord fagte: ,thut das Rechte und bekuͤmmert Euch 


a 
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nidjt um dle Folgen”; fo traten mit dieſer ſcheinbar 
einleuchtenden Wahrheit, fogletd) gar viele Irrthuͤmer 
in Verbindung. Gang abgefehen davon, daß eben 
das was er Recht nannte, den Anderen als ein Une 
recht erſchien; ſchließt naͤmlich jener Sag einen fale 
ſchen Gegenſatz in ſich. Das wahre hoͤchſte Recht 
kann naͤmlich keine boͤſen Folgen haben, und der oft 
wiederholte Gag: fiat justitia, et pereat mundus, 
fennt eben nuc den ertédtenden Buchſtaben, aber nidyt 
den belebenden Geift. Dazu hat Gott dem Menſchen 


dle Vernunft gegeben, daß er die Bergangenheit ers 
forſche, und durch diefelbe belehet auf die Zukunft 
ſchließe. Es waͤre ſehr irtig und leichtſinnig, wenn 


man der einen HAlfte dieſes Vernunftgebrauches ent⸗ 
ſagte und ſich wegen boͤſer Folgen fuͤr gerechtfertigt 
hielte, keineswegs deshalb, weil man ſie nicht erken⸗ 
nen konnte, ſondern weil man ſie nicht ſehen wollte. 
Uberdies bezieht ſich ja jede aus der Vergangen⸗ 
heit entnommene Belehrung immerdar zugleich auf 
Gruͤnde und Folgen, und ganze Rechtsſyſteme an⸗ 


. geblich unantaſtbarer Act find mit Recht auf den 


Grund dieſer Doppelbetrachtung aufgehoben und als 


unrecht anerkannt worden, fo z. B. Menfdhenopfer, 


Sklaverei u. ſ. w. Dies thut dec Allgemeinheit einer 
wahthaft philoſophiſchen Rechtslehre keinen Eintrag; 
die verdient aber keineswegs dieſen ehrenvollen Naz 


“. men, wenn fie fiber bloße Abſtractionen nicht hinaus 


16** 


= 
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fann, ober hinaus will, obgleidy dieſe ſich unterein⸗ 
ander auſheben und vernichten. Denfelben Vorwurf 
moͤchte id) mehren Gehauptungen machen, welde 
Peel ausſprach. 3. B. wenn ev die demoteatifirende 
Ridytung der Meformbtll tadelte, und bod), ich moͤchte 
fagen die Hintecthie tobte, durch welche das Burgens * 
fyſtem einige fogenannte demokratiſche Beftandtheite 
wunderlich genug herein lief. Gr duferte, die Moth 
kommt nicht von den Formen und wollte dod) das 
Gute aus denſelben ableiten; er behauptete: die Fol⸗ 
gen großer Gerdndecungen find ungewif, als wenn 
fich die Folgen jedes Nichtveraͤnderns als heilſam vor⸗ 
ausfehen ließen; ex ſprach: weif id) die Verfaſſung 
nicht aͤndern will, kann id) aud) Staͤdten tote Man— 
cheſter und Birmingham fein Stimmrecht einraͤumen. 
Wenn man auch nicht ſagen will: bei jenem weil, 
stat pro ratione voluntas, fo ſtand es in der That 
doch ohne feſten · Boden in der Luft, gab den Stand⸗ 
puntt eines bildenden, entwickelnden Staatsmannes 
ganz auf, ſtellte ein eingebildetes Privatrecht daruͤber 
hinauf und vergaß den wichtigen Einwand: daß die. 
Verfaſſung eben ihrem innerſten Weſen nad, wenn” 
auch nicht alle Veſtimmungen der Reformbill, doch 
eine Berechtigung jener großen Staͤdte erheiſche. Ge⸗ 
nug alle dieſe und aͤhnliche Saͤtze laſſen ſich in ihre 
Gegenſaͤtze umkehren, und weiſen eben dadurch auf 
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die Nothwendigkeit eines hoͤheren Bermittelung und 
Loͤſung bin. 

Daf viele Tories dew ganzen Kampf auf dem 
Boden des Privatredjts feſthalten und entſcheiden wolls 
ten, war ihrem Intereſſe, nicht aber der Bache felbft 
angemeffen, Nie kann und foll eine ſtaaterechtliche 
Function als ein unbedingtes Privateigenthum in 
Anſpruch genommen werden. Wenn aber das Hees 

- fommen erlaubt hatte damit Handel und Wandel gu 
treiben, fo ſchloß allerdings. bie Zuruͤckführung auf die. 
richtigen Grundſaͤtze des Staatsrechts einen bedeutens 
den Verluſt fire Einzelne in ſich und es erſcheint 
nicht unnatuͤrlich, daß fie Entſchaͤigung verlangten. 
Mit Recht machten ihre Gegnec auf die Schwierig⸗ 
felten, die Roften, das Unvollfommene ihres An= 
ſpruchs u. ſ. w. aufmerkſam; und fo waren dle Burge 
befiger nicht ſo gluͤclich wie bie Sklavenbeſiher, einen 
uͤberreichlichen Etſatz ihtes Verluſtes daveonzutragen. 
Dod) ſteht die Sache inſofern anders als Sklavenhan⸗ 
del und Sklavenbeſitz zeither durch die Gefoye erlaubt, 
ber Handel mit Burgen und Wabiftiamen, ſowie 
jeder Einfluß der Lords “auf Wablen des Unterhauſes 
aber verboter war, und bel Eroͤffnung jedes Parlas 
mented Alle an die Rechtswidrigkeit ihres Verfahrens 
durch Vorleſen bes Gefeges nachdruͤcklich erinnert wurben. 
Dod dies find Einzelnheiten, es bleiben indeſſen 
einige allgemeinere Bedenken und Ciawendungen uͤhrig . 
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Dee Vorwurf: daß die Reformers alles lebendige 
Staatsrecht auf ein todtes Rechenerempel herabgebracht 
Hatten, iſt ungegruͤndet, auch tritt bel allem Formel⸗ 
len das Quantitative faft nothwendig in den 
Bordergeund. Dod) fragt ſich: ob daſſelbe nicht mit 
bem Qualitativen mehr hatte in Verbindung tres 
ten finnen. Auf diefem Gegenfage de6 Quanti⸗ 
tativen und Qualitativen berubt fat die gee 
fammte Entwidelung des neuen Staatsrechts. Mit 
jenem glaubte die revolutionaire Schule feit 1789 
austommen gu koͤnnen; uͤberall finden wir Zahlen der 
Wahler, bec Erwaͤhlten, dec Dauer von oͤffentlichen 
Amtern, der Wablbedingungen, bes Vermoͤgens, der 
Steuern; — uͤberall Quantitdten, mit Berwers 
fung aller Quatitdten, alfo dee Stinde, Zuͤnfte 
Genoſſenſchaften, Pruͤfungen, Kenntniſſe u. ſ. w. Erſt 
in der allerneueſten Belt haben die Franzoſen bei den Be— 
ſtimmungen tiber die fogenartnten Kategorien, Notabiliz 
tdten und die Ernennung von Pairs wieder auf bas Qua: 
litative Ruͤckſicht genommen, und werden kuͤnftig nod) 
mehr darauf zuruͤckkommen. Genug id) tebe der Uoergey= 
gung: bas Staatsredt fey und bletbe un— 
volfommen, fo lange man nidt Quantitdt 
und Qualitdt gleichmaͤßig beruͤckſichtigt. 
Ich kann diefe widhtige und folgenceide Behauptung 
(weldye mit den melften ſtaatsrechtlichen Lehten -unferer 
Mage im Widerfpruche ſteht) hier nicht umſtaͤndlich ent⸗ 
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widen und beweiſen ; ein Beifptel aus dee Reformbill her⸗ 
genommen, wird jedod) einigermafen’ deutlid) machen 
was id) meine. Die Beftimmung, welche allen Zehn⸗ 
pfundmdnnern das Wahlrecht giebt, iſt ne blos 
quantitative, und eben deshalb meines Erachtens 
eine einſeitige und mangelhafte. Die Unterſuchung: 
ob man ſtatt der 10 Pfund, etwa 20 Pfund, oder 
irgend eine andere Summe fordern ſolle, war eben⸗ 
falls eine blos quantitative und litt deshalb an 
denſelben Fehlern. Arithmetiſch iſt zehn uͤberall zehn, 


und gwangig uͤberall zwanzig; dies jedoch nur beim 


Rechnen mit unbenannten Zahlen, aber nicht 
mehr beim Rechnen mit benannten Zahlen, und 
noch weniger beim Verkehren mit lebendigen Kraͤften 
und ſtaatsrechtlichen Maͤchten. Die Zehn mit dem 
Beichen i iſt ein ganz anderes Ding, als die zehn 
mit dem Zeichen den.; und ſo ſind zehn Pfund in 
kleinen Stddten und Doͤrfern ganz etwas Anderes als 
in London. Dieſe Qualitaͤt des Gelbes, ſeine Macht 
und Bedeutung, ſeine Symbolik zu Erkennen der Ei: 
genſchaften des Beſitzers, iſt in der Reformbill gar 
nicht beruͤckſichtigt, ſondern Alles uͤber denſelben arith; 
metiſch abſtracten Kamm der Zehn geſchoren worden. 
Daſſelbe gilt von den franzoͤſiſchen Wahlbeſtimmun⸗ 
gen: ſie ſtellen — freilich das Leichteſte — dieſelbe 
Steuerforderung auf fuͤr Paris und die Cevennen; 
ſchließt denn aber dieſe Zahlengleichheit, nicht eben die 
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groͤßte Ungleichhe it in fish? Und iſt dlefe Ungleichhelt 
nicht ungerecht und unklug? — Andere Beiſpiele wie 
das Quantitative und Qualitative gluͤcklich verbunden 
werd, bteten die Zahl- und Sachbeſtimmungen bei 
Bildung der preußiſchen Landſtaͤnde, und in gleicher 
Weiſe die ſüddeutſchen Verfafſungen: Dod) das laͤuft 
auf eine andere Ketzerei meines Staatsrechts hinaus, 
woriber id) ein Buch ſchreiben will, ſobald id) uͤber⸗ 
fluͤſſige Beit habe: daß mamlid reprdfentative 

_ und fidndifde Berfaffungen tn einer unbe 
‘bingten Trennung oder Entgegenfegung 
mangelhaft find, und erf aus ihrer Bers 
bimbung das erwaͤchſt, was die ‘Gegenwart 
und Zukunft bedarf. 

Ich kehre gu einer Reformfeage zuruͤck, welche mit 
dem Auegeſprochenen in enger Verdindung ſteht. Die 
eine Partei klagt naͤmlich ber die gu große, bie 
zwelte uͤber die gu kleine Bahl dee Wahler. Mei- 
nes Eradtens Hinge die Angemeſſenheit einer ſolchen 
Bahl eben nidt allein von ihrer numeriſchen Groͤße, 
ſondern eben fo febe vor ihrer Beſchaffenheit ab, 
und twat mit Ruͤckſicht auf diefe, an einer Stelle ein gu 
viel fepn kann, iſt an dee anderen Stelle gu wenig. 

Fuͤr diejenigen, welche ſich vor jeder Theilnah⸗ 
me des Volks an oͤffentlichen Einrichtungen ent⸗ 
ſetzen, will id eine Stelle aus dem Edinburgh review 
LI, 20) mittheilen. — Bet einer allgemeinen Pare 
lamentswahl (ſagt dee Verfaſſer) finden wir alle In⸗ 
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teveffen des Volts in Thaͤtigkelt gefegt, Leidenſchaften 
aufgeregt, Grundfage geltend gemacht, Reden geſpro⸗ 
chen und gedrudt, alle ausgezeichnete Manner gue 
Stelle, Verfprechungen gefordert und gegeben, Schwan⸗ 
ten der Abftimmungen, Freudengefdyret der Sieger. 
Es zeigt fid) die Majeſtaͤt der oͤffentlichen ‘Meinung, 
die Verantwortlichkeit der Abgeordneten, Vereinigung 
aller Klaſſen von Menfchen fuͤr die Gegenftdnde ded. 
oͤffentlichen Wohles, die Groͤße bes Volkscharakters, 
aligemeine Aufregung verbunden mit allgemeiner Siz 
cherheit, bie Controle des Volks ermaͤßigt und gere⸗ 
gelt durch Beredtſamkeit und Weisheit, und die bret: 
teſte Grundlage auf welcher die Gluͤckfeligkeit eines 
Staates nuc cuhen kann. — So lange diefe Licht⸗ 
feite nidjt allee Wahrheit entbehet, kann die Nacht 
nicht fie immer auf England herabſinken, tole mans 


che Todespropheten weiffagen. Der Anfang einer ſol⸗ 


chen Nacht waͤre es aber allerdings, twenn man Mans 
gel der Wahlen, z. B. die Koſten und die Beſtych⸗ 
lidhteit, zuerſt wie ein unvermeidliches tibet, und ſpaͤ— 
tee wol gar wie ein gluͤcklich wirkendes Nebenmittel 
betrachtete. — Bemerkenswerth iſt jedoch, daß 1835 
von 658 Wahlen nuc 114 beſtritten wurden, fie 
544 aber eine doppelte Bewerbung, alfo aud gar 
feine Oppofition ftattfand, 

Ahnlicherweiſe koͤnnte man aud fagen: die. quans 
titative Gleidheit dee Zehnpfundmaͤnner fuͤhre 
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mittelbar gu einer Ungleidheit ther Beſchaf⸗ 
fenheit, umd diefe Ungleidhheit habe ihre guten Sei⸗ 
ten. Dann bewegten fic) aber diejenigen, welde rund 
heraus das Wahlrecht erweitern oder beſchraͤnken woll⸗ 
"ten, auf einer einfachen oder gecaderen Bahn, als 
bie, welde in der Stille bet jener Gleichheit daran 
dachten, daf fie auf bem Lande mehr ariſtokratiſch 
‘und in den Staͤdten mehr demokratiſch wirken werde. 
Nicht gu gedenken, daß durch dies Verfahren, dle 
Gefahr einer uͤberſchießenden Demokratie gerade in den 
groͤßten Staͤdten hervorgerufen wird, wo Volk und 
Poͤbel am leichteſten in Verbindung tritt. Bevor 
nicht von unten herauf eine moraliſche Erziehung all⸗ 
gemeiner wird, duͤrfte die politiſche Berechtigung von 
oben herab oft in die Haͤnde von uUngebildeten und 
uUngeſchickten gelegt ſeyn. Alles gu Allem gerechnet, 
iſt jedoch die engliſche Repraͤſentation (nach meinem 
Syſteme die cine Haͤlfte des oͤffentlichen Rechtes) 
richtiger vertheilt und angemeſſener begruͤndet denn zu⸗ 
vor. Weil ſie aber dem Sinne und dem Willen des 
Volkes weit angemeſſener iſt, weit mehr denſelben 
ausbriidt und mit ihm uͤbereinſtimmt als fruͤher, fo 
iſt ble Macht bed Unterhauſes durch die Reformbill 
allerdings aud) weit ſtaͤrker geworden denn zuvor, 
und Peel hat (nach vergeblichem Kampfe) ſeinen Galt: 
gebern in der City gang richtig geſagt, fie koͤnnten nicht 
mehr in alter Weiſe ſegeln und ſteuern. So lange 
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bas Burgfledenfoftem noc) herrſchte, fegelte das Une 
terhaus immec nur mit halbem Winde; ſtellt ſich jege 
die Windrofe anders, fo iſt nicht die Ausgabe fie mit 
dem Ginger zuruͤckzudrehen, als kuͤmmere fic) Yotus 
mit feinen Gehuͤlfen um fold) eine Taſchenſpielerei; 
ſondern die Segel anders gu ſtellen um raſcher in, den 
Hafen einzulaufen. 

Raſchheit iſt aber freilich (ſofern nicht Alles 
bunt uͤbereck geht) ſehr ſelten die Eigenſchaft zahlrei⸗ 
chee berathender Verſammlungen. Der Gedanke der 
Reformer: es fey cin Gewinn wenn man die Baht 
der Parlamentéglieder verringere, war gang ridjtig und 
nur die Menge ber entgegentretenden Schwierigkeiten 
zwang fie ihn aufjugeben. Dreimal foll jedes Gefeg 


in zweien Haͤuſern gelefen und berathen werden, der - 


Mebengelprdche und dex Freude nicht gu gedenten, mit 
welder fid) Manche felbft reden hoͤren. Wie viel 
Gefege find dringend ndthig fie ‘England, und wie 
viele Jahre werden vergehen, ehe fie vom Stapel lau— 
fen. Hingegen wird der zweite Dauptmangel allet 
Geſetzgebung allerdings bei dieſem Verfahren nicht ein⸗ 
treten, Leichtſinn naͤmlich und Ubereilung. Insbeſon⸗ 
dere kann man die Gruͤndlichkeit und Vielſeitigkeit 
nicht genug ruͤhmen mit welder die, fuͤr gewiſſe Ges 
genſtaͤnde ernannten Ausſchuͤſſe, ihre Unterſuchungen 
einleiten und ihre Verichte (reporis) abfaſſen. Hier 
iſt ein zweites, heilſames, volksthuͤmliches Parlament 
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vor und neben dem Parlamente. Jn diefer Weiſe 
fommt bas Golf gu einem allgemeineren Selbſtbe— 
wußtſeyn, die dfjentlidde Meinung erhebt fid) gu 
einer oͤffentlichen Überzeugung, das Far und Wider 
wird nebeneinander geftelit und gegeneinander abgewo⸗ 
gen, und Alles fie die letzte Entſcheidung der Gefegs 


geber hoͤchſt zweckmaͤßig und heilbcingend vorbereitet. 


So bleiben (wie man aud) uͤber Einzelnes denke) jene 
Unterfudhungen und Berichte, verbunden mit den pars 
lamentarifthen Berathungen und Beſchluͤſſen, ein edles 
und ewiges Denkmal fiir die Bildung, die Cinficht, 
den Wilken und die Charakteriftié der Britten, — cin 
Dentmal wie es tein Volk in diefer Weife aufe 
guftellen im Stande ift. Die preußiſche Geſetzgebung 
z. B. ift in mander Beziehung nod) raſcher, kuͤhner, 
zuſammenhangender, ineinandergreifender, umfaſſender 
vorgeſchritten; aber ein Denkmal ber Berathung und 
Verſtaͤndigung mit dem Wolfe iſt nicht vorhanden. 
Die Erziehung ging aus von ber, fo oft mit Unrecht 
angeklagten Verwaltung; die Wechſelwlrkung, welche 
ſich aber in jenen engliſchen Berichten und Zeugniſſen, 
Fragen und Antworten offenbart, fehlt bei bem preußi⸗ 
ſchen Verfahren, und mindert dann bisweilen den Cine 
klang des Gewuͤnſchten und des Dargebotenen. 
Wenn die Macht des Untechaules ohne Zweifel 
ſtaͤrker geworden, gar manches Mitte die koͤnigliche 
Macht geltend gu machen aber unmoͤglich oder uns 
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wirkſam geworden fff, fo fragt ſich: kann die legte in 
irgend einer heiffamen Weife gekraͤftigt werden? Dies, 
fagen Schwarzſehende, ift unmoͤglich; wie gehen einer 
unausweidbaren Anardie entgegen. Hierauf laͤßt ſich 
antworten: Burgfleden, Sinecuren und aͤhnliche ditere 
Dinge, koͤnnen niemals wieder gum Vorſchein foms 
men; waren, denn dad aber wirklich aͤchte, heilſame 
Beſtandtheile der koͤniglichen Macht? Ware es nicht 
noch thoͤrichter fie derlei Auswuͤchſe einen Kampf yn 
wagen, als wenn Kart I 8 fir das Beſteuerungsrecht 
und die Miliz verfudte? Und hat denn dec rechte 
Koͤnig von England verloren, feitbem z. B. die Baht 
des flehenden Heeres nicht mehe von ihm allen ab⸗ 
Hange? Nicht unnatuͤtlich fühlte ſich Wilhelm I in 
dieſer Bezlehung nach dem Frieden von Ryßwick vers 
letzt; ex hatte Recht fie den damaligen Tag, dle 
Widerſprechenden aber auf ein Jahrhundert hine 
aus, Ym 17ten Jahrhundett hielten es die meiſten 
Koͤnige fie ein Recht und eine Pflicht allen ihren 
Unterthanen vorzuſchreiben was fie glauben follten; hat 
denn bag Kénigthum verloren oder gewonnen, ſeitdem 
dies keinem mehr einfaͤllt und einfatlen fann? Mody 
gue Beit dec Eliſabeth kuͤmmerte fic) die Koͤniginn 
Cauf Lehnsgeſetze Bezug nehmend) um die Heirathen 
aller Bornehmens wollen etwa die Hochtories (welche 
die Schwaͤchung des Koͤnigthums beklagen) daſſelbe 
durch eine Herſtellung jener Einrichtung verſtaͤrken ? 
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Dee Koͤnig ann nicht mehr den Adel, der Abdel nicht 
mehr den Birger, der Buͤrger nicht mehr feine Dienſt⸗ 
> boten und Lehrlinge, der Geiſtliche nicht mehr ſeine 
Pfarrkinder fo behandeln, wie vor einigen Jahrhun⸗ 
derten. Iſt died cin Verluſt, nun fo tragen ihn we— 
nigſtens Alle zu gleichen Theilen. Eigennuͤtzig und 
unverſtaͤndig muͤßte man es aber nennen, wenn der 
Eine das aus fruͤheren Zeiten zuruͤckfordern wollte, was 
ihm bequem erſcheint, ohne dem Anderen bas gu bes 
wwilligen was diefer aus gang aͤhnlichen Grinden ju 
verlangen berechtigt waͤre. Stelle id) eingetne voriibere 
gehende Krankheitszuſtaͤnde, leidenſchaftliche Keifer und 
dgl. gue Seite (welche Ruͤgen verdienen teil moralts 
ſche Schuld fid) dee natuͤrlichen Beſchaffenheit hingue 
geſellte); fo kann ich mid) auf keine Weiſe uͤberzeu⸗ 
gen daß ſich in dem großen Entwickelungsgange des 
menſchlichen Geſchlechts nur die Albernheit des Zufalls, 
oder das Bewußtſeyn des Wahnſinns offenbare. Mag 
Glaube und Erkenntniß daruͤber verſchieden bleiben, 
in wie weit die Vorſehung ſelbſt durch unmittelbare 
Wunder in das Einzelne und Kleinſte noch immer 
eingreife; daß das ganze Menſchengeſchlecht von Gott 
verlaſſen und uͤberall in der Irre ſey, konnte kein 
Heide, und noch weniger kann es ein Chriſt glauben. 
Stelle id) aber irgend einen Zuſtand, eine Gefegacs 
bung, eine Beredtigung, einen Zeitpuntt, eine Form 
alé das unbedingt Bortrefflide auf und nehme 
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an allem Übrigen ein KÄrgerniß, fo verwandle id Gott 
und Vorſehung in einen wunderlichen eigenſinnigen 
Patron irgend einer Einzelnheit, und weiſe alles An⸗ 
dere gar eilig dem Teufel zu. So Geſinnte merken 
nicht, daß der Teufel ihnen einen Eſel bohrt und fich 
ins Faͤuſtchen lacht. 

Kaiſer wie Tiberius, Koͤnige wie Philipp HW muͤß⸗ 
ten, wenn fie auferſtehend unſere Tage ſaͤhen, gar febr 
klagen daß die Zeiten fic) verſchlechtert Hatten, und 
Rechte und Pflichten dee Hertſcher nicht mehr aner⸗ 


kannt wuͤrden. Sie duͤrften finden daß bie Stellung 


eines Koͤnigs von England, verglichen mit der ihrigen, 
eine gar geringe und erbaͤrmliche ſey. Und dieſe Thor⸗ 
heit waͤre immer noch methodiſch und im großen Style; 


twas ſoll man aber ſagen wenn Hochtories meinten: - 


der wahre Angelpunte ber Welt und three Entwide: 
lung fey ein Burgfleden und eine Sinecure! Oder 
Cum nod) gréfere Miſerabilitaͤten aus der Heimat gu 


erwaͤhnen) wenn vom Weberſtuhle, zur Bank der Land⸗ 


ſtaͤnde hinaufgeftiegene Perfonen die preußiſche Gefeg: 
gebung von 1810 heftig antlagen, weil fie nun nicht 
mehr ihre Bauern und Knechte nad Belieben pruͤgeln 
duͤtfen. Sie vergeſſen daß fie bei der alten Gefegge: 
bung cantonpflichtig geblieben ‘eden und ſelbſt Pruͤ⸗ 
gel bekommen haͤtten. . 

Dod) id) laffe meinen Gebanten, ober meiner Fee 
der ohne Gedanten, gu freien Lauf, und kehre gum 
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Hauptgegenftande zuruͤk. In “allen durch den Gang 
ber allgemeinen Cntwidelung (und nicht durch bloße 
Gewalt) hervorgetriebenen Abaͤnderungen kann ich kel⸗ 
nen unbedingten Verluſt ſehen; mithin aud) nicht in 
der jetzigen Stellung des Koͤnigs von England zum 
Parlamente. Andererſeits ſind die alten Klagen: uͤber 
die Gefahren welche der engliſchen Freiheit ſeitens der 
Praͤrogativen des Koͤnigs drohen, jetzt ohne Bedeu⸗ 
tung und nur leere Vorwaͤnde. Je vielſeitiger und 
kraͤftiger die Einwirkung und Mitwitkung des Volkes 
und die Controle des Patlaments ſowie dev oͤffentli— 
chen Stimmung iſt; deſto eher kann das Volk eine 
frdftige Verwaltung dulden, ja es muß fie win: 
ſchen. Und hier ſcheint mir eher eine mittelbare 
Staͤrkung der koͤniglichen Gewalt moͤglich, als an vie⸗ 
len Stellen, wo man ſie ohne Erfolg anzubringen 
verſucht hat. Die Centraliſation, welche (nach bittern 
Erfahrungen) bei bem Armenweſen auf heilſame Weiſe 
ſtattgefunden hat, wuͤrde vielleicht bei Schulen, Gore 
porationen u. ſ. to. aͤhnlicher Weiſe moͤglich und nuͤtz⸗ 


ürch ſeyn, ohne deshalb in das franzoͤſiſche üübermaaß 


zu verfallen. Vor Allem ſcheint mir (wie ich ſchon 
anderwaͤrts bemerkte) die Anſicht ſchlechthin irrig: daß 
Corporationen, Genoſſenſchaften, Zuͤnfte, Staͤdte, Stif- 
tungen, ‘und wie dieſe Dinge ſonſt heißen, ſelbſtaͤndig 
abgeſchloſſen und fuͤr alle Einwirkung des Staates 
als unzugaͤnglich betrachtet werden. Wenn kein ein⸗ 
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zelner Sterblicher innerhalb des Gemeinweſens An: 
ſpruͤche ſolcher Art machen kann, dann noch weniger 
dieſe groͤßeren, einflußreicheren, unſterblichen Organe 
ber buͤrgerlichen Geſellſchaft. Ihre Functionen geet: 
fer ein in das Ganze und ſollen mit ihm in UÜber 
* einflimmung ſeyn und bleiben; dies ift aber unmoͤg⸗ 
lid). bet ber Annahme einer Lehre, welche diefelben aus 
lebendigen Organen in todte Beftandtheile verwandelt, 
und zu einer Gilbung von iſolirten Staaten im 
Staate beitraͤgt, wie fie weder durch Wiſſenſchaft nod) 
durch Erfahrung gu cechtfertigen find. : 


Den 19ten Mak 1885, 


Ich Habe guviel allgemeinen Betrachtungen Raum 
gegeben, welche (fofern Ihe fie ginftig aufmehmt) ihe 
ten Plag verdienen mdgen. Jd) glaube aber voraus- 
fegen gu duͤrfen dag Shr, fo troden und langwellig 
Biffeen oft aud) ſeyn midgen, dod) gern erfahren wer— 
det, wie ſich inden widtigften Seddten und Graf: 
ſchaften die Bevoͤllerung gu der Bahl der Wahler vers 
Halt. Es ergiebt fidy daraus gar manchetlei fir ben 
Reidhthum, die. mehe oder weniger demokratiſche Rich- 
tung u. ſ. w. 

London Bevdik. Zahl d. Waͤhl. Dep. 
(as eigentl. London) 122,000 9,279 4 
Weftminfler. . . 202,000 11,576 2 
Southwark... 134000 5,000 2 


— 
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Marylebone 
Lambeth 
owerhamlets . 
Finsbury 
Liverpook . 
Mancheſter 


Briftot . 


Birmingham . 


Reeds. 
Sheffield 


Gdinburg . 


Glasgow 
Perth . 
Belfaſt 
Abington 
Andover 
Angleſey 
Bradford 
“Gatne . 


DMtiddlefer . 


Devonfhire, Nord 


Sent, Oft . 
— Wet 
Northumberland, Nord 66,000 
Sib 156,000 


Sib 


Vevdit. 
240,000 
154,000 
359,000 
224,000 
165,000 
187,000 
104,000 
146,000 
123,000 

91,000 
162,000 
202,000 

25,000 

49,000 

5,259 
4,843 
48,323 
43,000 
4,973 


1,358,000 


171,000 
323,000 
186,000 
131,000 


7,700 
4,768 
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Bevsle. Zahld. Wage. Dep. 

Lancafhire, Nord. . 258,000 6593 2 

= . Sid. -.' 392,000 - 8453 2 

Dublin. . . « . 250,000 7000 2 
u. ſ. w., u. fi to” 

Dieſe Beiſpiele, welche die. wichtigſten Seabee and 

tinige dec bedeutendften Grafſchaften, mit übergehung 

der meiften und der minder wichtigen in ſich ſchließen, 


erweifen daß die Bahl der Mahler an dieſen 


Stellen allerdings groß, jedoch fehe weit davow entz 
fernt iff; cin allgemeines Wahlrecht eingurdumen. Fer— 


nev fteht die Bevoͤlkerung keineswegs inumer im geraz © 


dem Berhaltpif suc Wohlhabenheit, oder zur Waͤhler⸗ 
zahl, und endlid) iff die Baht dex zugewieſenen Par- 


lamentsglieder ebenforwenig genau nad der Bevdttes 
rung, “oder der Waͤhlerzahl abgemeſſen. Wenn. alo * 


aud) dad englifde Wahlſyſtem bei weltem weniger auf 
Geldariſtokratie gegriindet iſt als das franzoͤſiſche, bleibt 


es doch nod) fete weit von einer eigentlidy demokrati— 


{cen Methode entfeent. Dod, an ihren Fruͤchten ſollt 
ihr fie erfennen, Was hat das reformirte Unterhaus 
(laut Wellington eine demokratiſche Verſammlung der 
allerſchlechteſten Act) gewollt und gu Stande gebracht? 
Es war gewiß infofern in einer uͤbelen Lage als im 
Wolke die uͤbertriebenſten Erwartungen erregt waren; 
und noch unbequemer erſcheint die Stellung des Whig⸗ 
snafus, zwiſchen Tories und Radicalen. Des⸗ 
17 
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ungeachtet iſt keineswegs, role Manche weiſſagten, das 
Unterſte gu oherſt gekehtt, wohl aber Vieles durchge⸗ 
ſetzt worden, was damals von der Oppoſition als un⸗ 
heilbringend bezeichnet, jetzt aber ſelbſt von Wellington 
und Peel geprieſen ward. . 

Eine der grdften und ſchwierigſten Aufgaben war 
ble Behandlung Itland s. Zwel Minifterien find ſchon 
hieran geſcheitert und werden daran ſcheitern, bis eine 
vollge politiſche und religioͤſe Gleichſtellung durchgeſetzt 
und anerkannt iſt. Gewiß war es bis 1832 nicht 
gebuͤhrend beherrſcht und es mußte in voͤllige Barbarei 
gurhidfatlen, wenn nichts Ernſtliches geſchah. Waren 
doch allein in der Grafſchaft Leinſter binnen einem 
Sabre begangen worden: 163 Mordthaten, 387 Raͤu⸗ 
bereien, 182 Einbruͤche, 194 Brandftiftungen, 70 Ver⸗ 
legungen an Bieh (houghing cattle), andere Eingriffe 
iné Cigenthum 407, gewaltfame Angriffe (serious 
astaults) 744, andere Gefegwidrigteiten (illegal no- 
tices) 913. Mit Recht erſtritt das Minifterium (im 
Widerſpruch gegen die uͤbereiſtigen Abgeordneten Ir— 
landé) ein ſtrengeres Gefeg (coercion bill) gegen diefe 
Ungaht von Frevein, Kaum ward e6 bekannt mit 
welchem Ernſte man die Ordnung aufrecht erhalten 
wollte, fo kehrte fie zuruͤck und nur in Kilkenny ec: 
ſchien es noͤthig die neuen Beftimmungen in Anwen⸗ 
dung gu bringen. Mit weldem Mugen, ergeben fols 
gende Bablen. Im Januar 1832 waren dafelbfe 
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ſtrafbate Rechtsfͤle (outrages) vorgefommen 196, 
tm Februar 178, im Maͤrz 144; am 10ten April 
ward das Gefeg bekannt gemadt und die Zahl der 


Straffalle fant auf 47, und im Mai auf 15 hinab. 


Gleich lobenswerth waren einzelne Befferungen bei 
den Geſchwornengerichten und den Schulen, ſo wie 
die Verwaltung der Finanzen; ein wichtiges Geſetz 
uͤber die Zehnten ſcheiterte dagegen an dem Widerſtande 
der Tories, wie ich ſchon anderwaͤrts erzaͤhlt habe. 


Die neue Einrichtung dec Bank, die Aufhedung ~ 


ber oſtindiſchen Handelsmonopole und der weſtindiſchen 
Sklaverei (welchem Allent die Gegner bes Minifte: 
riums widerſprachen, oder das fie dod) im cine gang 
unbeftimmte Zukunft hinausſchieben wollten) find drei 
Maaßregeln von entſcheidender Wichtigkeit nicht blos 
fuͤr England, ſondern heilbringend durch Theorie und 
Praris fuͤr die ganze Menſchheit. Dieſem Miniſte⸗ 
rium freigeſinnter Maͤnner dankt man ferner die kuͤhne 
und feſte Behandlung des Armenweſens, eines Krebs⸗ 
ſchadens, uͤber welchen man zeither viel geſchrleben 
und geſprochen hatte, ohne je ernſtlich Sand ans 
Werk zu legen. Anderes was keinen Eingang fand, 
ober nur vorbereitet werden konnte, z. B. die Gin: 
fuͤhrung von oͤrtlichen oder Landgerichten, die Grins 
bung bes gang feblenden Dypothetenwefens, dte Res 
form: ber Kirche, der Gorporationen und Univerfitds 
tens dies und Ahnliches wird gu feiner Belt unauss 
. 17* 
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weichbar in dfe Welt treten, und fid) fm Ganzen 
und Grofen nad) den Forderungen des reformirten 
Parlaments umgeſtalten. Alles ließ ſich nicht auf 
einmal thun, und will man das Gethane mißbilli⸗ 
gen, ſo muß man wenigſtens den Fleiß loben. Das 
Parlament ſaß 142 Tage lang, im Durchſchnitt 
taͤglich neun Stunden, und die Bemerkung daß 
nicht alle Mitglieder immer gegenvodetig waren, gleicht 
ſich dadurch aus, daß viele außerdem in den Aude 
ſchuͤſſen arbeiten und die Sachen vorbereiten mußten. 

Zwei wichtige Puntte Linnte id) wol mit Stills 
ſchweigen uͤbergehen, bis fie in der Wirklichkeit be: 
ſtimmt hervortretenz damit es aber nicht deme Schein 
gewinne, als wollte id) parteiiſch die Augen gegen 
Herannahende Gefahren verſchließen, will id) fie frets 
willig zur Sprache bringen. Dieſe Punkte find: jdh= 
rige Partamente und Abftimmung durch Bat 
Lotiven. Die Vertheidiger der jähtlgen Parlamente er: 
weiſen ganz · tichtig daß in uralter Belt diefe Form vor: 
herrſchte und keine Wahlen fie drei und nod). went: 
gee fuͤr fieben Jahre flattfanden; allein daraus folgt 
auf feine Weife, dag jenes BWerfahren bei gang an: 
deren, Verhaͤltniſſen nod paffend fey. Chen fo wenig 
find aber diejenigen Gruͤnde nod) vorhanden, um des 


tentwillen man im Jahre 1716 dic Lebensdauer eines - ~ 


Paclaments von bref auf fieben Jahre ausdehnte. 
UÜbrigens berief man feit diefer Beit 23 neue Parlas 
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mente, und brachte die Dauer derſelben praktiſch alſo 
ſchon auf etwa fuͤnf Sabre hinab. Jeden Falls wir 
den jaͤhrige Parlamente, und jaͤhrige Wahlen eines 


+ neuen, Unterhauſes aus ſehr uͤberwiegenden Gruͤnden 


in England nachtheilig wirken; auch iſt die ~gange 
Frage sm. fo. weniger im Allgemeinen zu eroͤttern und 

~ gut enticheidem, da man in dee neueſten Beit eher Har 
gen koͤnnte Aber gu haͤufige Aufldfunger, ots uͤber 
zu lange Dauer der Paclamente. 


Zwelfelhafter und keineswess beſeitigt iſt die Frage 


ber. ‘bas Ballot, oder die geheime Adftimmung der 
Wahler... Schon im December 1830 fam dieſelbe im 
Parlamente zur Sprache. Ohne Ballot, fagte O' Con⸗ 
nell, verliert der Saufmann feine. Kunden und der 
Beitpdchter fein Gut — ſobald naͤmlich nicht alle den 
- Winfden der Reichen und Maͤchtigen gemaͤß ſtim⸗ 
sen, Die Wahler C(Herr Ruthven): bediiefen eines 


neuen Schutzes und auf ‘das franzöſiſche Verfahren - .· 


¶ Herr Hobhouſe) darf man fic) nicht becufen, denn 


die franzoͤſiſchen Waͤhler find reicher und unabhaͤngi⸗ 


ger · als die engliſchen. — Als hiegegen Amerika erwaͤhnt 
wurde, behauptete Robert Wilſon: das Ballot hat 


ſich daſelbſt erwieſen als eine Taͤuſchung, als eine 


Aufmunterung gu Eigennutz und Niedertraͤchtigkeit. 
Das’ Geheimniß hat die Waͤhler dahin gebracht, 
Stimmen und Eide zu verkaufen; und obenein die 
Kaͤufer zu betrugen (Hansard 1, 898; II, 12). 


~_ 
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Ein zweites Mat machte Here Grote am 2W5ften 
Aprit 1833 einen Antrag im Untechaufe fie die Eine 
fuͤhrung de Ballots (Hansard XVII, 611). Gr bee 
merkte: die Grundeigenthamer (Landlords) in den 
Grafſchaften, und die reichen Kunden (customers) in 
den Stddten uͤben die groͤßte Tyrannel ber die Wale 
ler aus. Abflimmungen aber, welche durch duferen 
Einfluß beftimme werden, find die fcledteften von 
allen; Freiheit dee Abftimmung und -Geheimnif der⸗ 
felben gehen Hand in Hand, und alle Beſtechung 
wird nuglos, ſobald Reiner erfahren kann wie ett 
“Wahler geftimme hat. In Amerifa und Frankreich 
hat ſich dies Verfahren als heilſam bewaͤhrt, und ne⸗ 
ben einer Abſtimmung auf den Grund von Beftes 
chungen, finden fid) in England deren zwanzig auf 
den Grund von Einſchuͤchterungen (intimidation). 

Aus den zahlreichen Entgegnungen hebe ich nue 
Einiges aus. Das Ballot, fagte Here Ingitby, 
verftdrte die Mache dee Demokratie, und ein gehei⸗ 
mes Abftimmen iſt cin unmaͤnnliches Abſtimmen. 
Die, feit dec Reformbill fo ſehr verſtaͤrkte Baht dee 
Wahler, fann man weder fo leicht beſtechen wie ſonſt, 
nod fo leicht einſchuͤchtern. Warum uͤberhaupt (Dect 
Peter) diefe Maaßregel ohne Grund und Veranlaffung 
vorſchlagen, anftatt abzüwarten wie die neuen Wahl⸗ 
geſete witken ? Waͤhrend die Belt überall Sffentlich⸗ 
felt verlangt und ihe das Wort redet, ſucht man 
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ſehr wenig folgerecht, auf einmal Hilfe im Geheim⸗ 
“nif. Das Wahlgeſchaͤft beruht anf einer oͤffentlichen 
übertragung (trast) und kann und ſoll nicht anders 
als oͤffentlich und unter Controle geuͤbt werden. Ein⸗ 
zelne geſchichtliche Beiſpiele beweiſen hiebei nichts. In 
Amerika z. B. findet es weder uͤberall ſtatt, noch 
wird es allgemein geptieſen, und dle Franzoſen ballo— 
ticten zur Beit des Terrorismus, fo wie nachher. 

en vorhandene Übel ſuche man andere Mittel. 
Das Ballot wuͤrde nur. fuͤhren gu Luͤgen ohne Strafe, 
und gu Geftedungen ohne Gefahe des Entdeckens. 
Wee Beſtechungen und Einſchüchterungen widerſtand, 
hat dadurch ſelten etwas verloren, oder das Verlorene 
an anderer Stelle wieder bekommen, zuletzt aber das 
Wichtigſte, einen guten Namen, gewonnen. Der 
Menſch kann nicht frei und tugendhaft ſeyn ohne An⸗ 
ſtrengung. Keineswegs durch mechaniſche, ſondern 
durch moraliſche Mittel, nicht durch dle Ballotſchach⸗ 
tel, ſondern durch det Schulmeiſter koͤnnen wir hoffen 
die Gemuͤther fo gu ſtaͤtken und gu erheben, daß die 
Wahlen auVfallen, wie es ſich gebuͤhrt. — Unbeding= 
tes Geheimniß (bemerkte Peel) iſt unmoͤglich, und 
paplerne Verfuͤgungen werden weder die Neigung noch 
den Gebrauch der Beſtechung abſtellen. Einfluß da⸗ 
gegen mug fie natuͤrlich und nuͤtllich gelten. 

Mit 211 Sfimmen gegen 106 ward Grotes Anz 
trag vertworfen; er wird fid) aber fo fange wieder ere 


oN 


~™ 


382 Vierundzwanzigſter Brief. 


Hauptgegenftande zuruͤk. In allen burd den Gang 
der aligemeinen Entwidelung (und nicht durch bloße 
Gewalt) hervorgetriebenen Abaͤnderungen kann id) kel⸗ 
nen unbedingten Verluſt ſehen; mithin aud) nidt in 
der jegigen Stellung des Koͤnigs von England gum 
Parlamente. Andererſeits find die alten Klagen: uͤber 
bie Gefahten welche dee engliſchen Freiheit feitens der 
Prdrogativen bes Kinigs drohen, jetzt ohne Bedeu: 
tung und nur leere Borwinde. Se vielfeitiger und 
trdftiger die Einwirkung und Mitwirkung des Bolles 
und die Controle des Parlaments fowie der oͤffentli— 
wen Stimmung tft; defto’ eher fann das Vol eine 
kraͤftige Verwaltung dulden, ja es muß fie wan: 
ſchen. Und Hier ſcheint mic eher eine mittetbare 


Staͤrkung der koͤniglichen Gewalt moͤglich, als an vies 


len Stellen, wo man fie ohne Erfolg angubringen 
verſucht hat. Die Centralifation, welche (nach bittern 
GErfaheungen) bei dem Armenweſen auf heilfame Weife 
ſtattgefunden hat, wuͤrde vielleidht bet Schulen, Gor: 
porationen u. ſ. to. aͤhnlicher Weiſe moͤglich und nig: 


uich ſeyn, ohne deshalb in das franzoͤſiſche üübermaaß 


zu verfallen. Vor Allem ſcheint mir (wie ich ſchon 
anderwaͤrts bemerkte) die Anſicht ſchlechthin irrig: daß 
Corporationen, Genoſſenſchaften, Zuͤnfte, Staͤdte, Stif- 
tungen, und wie dieſe Dinge ſonſt heißen, ſelbſtaͤndig 
abgeſchloſſen und fuͤr alle Einwirkung des Staates 


als unzugaͤnglich betrachtet werden. Wenn tein” ein: 
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zelner Sterblicher innerhalb des Gemeinweſens An- 
ſpruͤche ſolcher Art machen kann, dann noch weniger 
dieſe groͤßeren, einflußreicheren, unſterblichen Organe 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft. Ihre Functionen grei— 
fen cin in das Ganze und ſollen mit ihm in fibers 

einſtimmung ſeyn und bleiben; dies ift aber unmdg: 
lid). bet der Annahme einer Lehre, welche diefelben aus 
lebendigen Organen in todte Beftandtheile verwandelt, 
und ju einer Bildung von ifolirten Staaten im 
Staate beitraͤgt, wie fie weder durch Wiſſenſchaft nod) 
durch Erfahrung zu rechtfertigen find. 


Den 19ten Mat 1885, 
Ich habe guviel allgemeinen Betrachtungen Raum 


gegeben, welche (ſofern Ihe fie ginftig aufmehmt) ihs . . 


ten Platz verdienen mégen. Ich glaube aber voraus⸗ 
fegen gu duͤrfen daß Shr, fo troden und langweilig 
Biffen oft auch ſeyn moͤgen, dod) gern erfahren rer: 
bet, wie ſich inden wichtigſten Staͤdten und Graf: 
ſchaften die Bevoͤlkerung gu der Baht der Wahler vers 
Halt. Es ergiebt fidy daraus gar manderlet fie ben 
Reichthum, die.mehe oder weniger demokratiſche Rich⸗ 


tung u. f. w. 

London Beodit. Zahl d. Wahl. Dep. 
(baé eigentl. London) 122,000 9279 4 
Weftminfee . . . 202,000 11576 2 


Southwark vee 134,000 5,000 2 
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Bevdik. Zahld. WAHL Dep. 
Marylebone . . 240,000 7,700 
Lambeth . . . 154,000 . 4,768 


Middleſer .~. 2 1,358,000 8,129 
Devonfhire, Nord . 171,000 5,368 

— Gib . 323,000 7,453 
Kent, Of— . . . . 186,000 7,000 
— Wt . . . 131,000 6,678 
Northumberland, Nord 66,000 2,322 

— — Gad 156,000 5,192 


2 

2 

Rowerhamlets . . 359,000 10,000 2 
Singbury . . . 224,000 10,309 2 
Liverpool . . . . 165,000 11,000 2 
Mandeftee . . . 187,000 8,450 2 
Briffol. . . . ~ £104,000 10,315 2 
Birmingham . .-. 146,000 4,000 2 
eds 2 2. . . 123,000 ~ 3,900 2 
Sheffield . . . . -91,000 3,308 2 
Gdinburg . . . . 162,000 7,863 2 
Glaggow . . . . 202,000 * 8,244 2 
Perth . . . . . 25,000 874 1 
Bele . . . . 49,000 2000 2 
Abington . 2. 5,259 300 1° 
Andover 2. we 4,843 246 2 
~ Anglefey . . . . 48,323 1,178 1 
- Bradford . . . . 43,000 1,139 2 
G@olme 2 ww we 4,973 191 1 
2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 
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Bevolk. Zahl b. WAHL. Dep. 

Lancafhire, Mord... 258,000 6593, 2 

= . Gib . -. 392,000 - 8453 2 

Dublin, . . . . 250,000 7000 2 
u. ſ. w., u. ſ. we’ J 
Dieſe Beiſpiele, welche die wichtigſten Staͤdte und 
einige der bedeutendſten Grafſchaften, mit übergehung 
der meiſten und der minder wichtigen in ſich ſchließen, 
erweiſen daß die Bahl der Wahler an diefen 
Stellon allerdings groß, jedoch ſehr weit davow ent: 
fernt ift; ein allgemeines Wahlrecht eingurdumen. Fer⸗ 
net ſteht die Bevoͤllerung keineswegs inumer im gera— 
dem Verhiltgif suc Wohlhabenheit, oder gue Waͤhler⸗ 
zahl, und endlich iff die Baht der gugewiefenen Par— 
“lamentéglieder ebenſowenig genau nad) dee Bevdttes 
tung, “oder der Waͤhlerzahl abgemeffen. Wenn. aff 
aud dad englifde Wahlſyſtem bei weitem tweniget auf 
Geldariſtoktatie gegrindet iſt als das franzoͤſiſche, bleibt 
es doch noch ſehr weit von einer eigentlich demokrati— 
ſchen Methode entfernt. Dod, an ihren Fruͤchten ſollt 
ihe fie erkennen. Was Hat das refotmirte Unterhaus 
(laut Wellington eine’ demokratiſche Verſammlung der 
allerſchlechteſten Art) gewollt und gn Stande gebracht? 
Es war gewiß inſofern in einer uͤbelen Lage als im 
Volke die uͤbertriebenſten Erwartungen ervegt warens 
und nod ‘unbequemer erſcheint die Stellung des Whig⸗ 
miniſteriums, zwiſchen Tories und Radicalen. Dees 

L 47 


J 


386 Bierundzwanzigſter Brief. 


ungeachtet iſt keineswegs, wie Mandye- weiſſagten, das 


unterſte zu oherſt gekehtt, wohl aber Vieles durchge—⸗ 


ſetzt worden, twas damals von der Oppoſition als un⸗ 
heilbringend bezeichnet, jetzt aber ſelbſt von Wellington 


und Peel geprieſen ward. 

Eine der groͤßten und ſchwierigſten Aufgaben war 
dle Behandlung Irland s. Zwel Miniſterlen find ſchon 
hieran geſcheitert und werden daran ſcheitern, bis eine 
voͤllige politiſche und religioͤſe Gleichſtellung durchgeſetzt 


“wad anerkannt iſt. Gewiß mar es bis 1832 nicht 


gebiihrend beherrſcht und es mußte in voͤllige Barbarei 
zuruͤckfallen, wenn nichts Ernſtliches geſchah. Waren 


doch allein in der Grafſchaft Leinſter binnen einem 


Sabre begangen worden: 163 Mordthaten, 387 Raͤu⸗ 
bereien, 182 Einbruͤche, 194 Brandſtiftungen, 70 Ber: 
legungen an Vieh (houghing cattle), andere Eingriffe 
ins Cigenthum 407, gewaltfame- Angriffe (serious 
aséaults) 744,-andere Gefegroidrigteiten (illegal no- 
tices) 913, Mit Recht erftrite das Miniſterium (im 
Widerſpruch gegen die uͤbereiftigen Abgeordneten Ir— 
lands) ein ſtrengeres Gefeg (coercion bill) gegen diefe 


Ungahl von Frevein, Raum ward e6 béfannt mit ~ 


welchem Ernſte man die Ordnung aufrecht erhalten 
wollte, fo kehrte fie gurid und nur in Kilkenny ec: 
ſchien es ndthig die neuen Geftimmungen in Anwen⸗ 
dung gu bringen. Mit weldyem Mugen, ergeben fot 
gende Bablen. Im Januar 1832 waren daſelbſt 
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* ſtrafbare Redhesfatle (outrages) vorgekommen 196, 
im Zebruar 178, im Mary 144; am 10ten Aprit 
ward das Gefeg befannt gemacht und die Zahl der 
Straffalle fant auf 47, und im Mat auf 15 hinab. 
Gleid) lobenswerth waren einzelne Befferungen bet 
ben Geſchwornengerichten und den Sdulen, fo wie 
die Verwaltung der Finanzen; ein wichtiges Geſetz 
ber die Behnten ſcheiterte bagegen ar bem Widerftande 
der Tories, wie ich ſchon anderwaͤrts erzaͤhlt habe. 


Die neve Einrichtung der Bank, die Auſhebung 


ber oftindifdyen Handelsmonopole und dee weſtindiſchen 
Sklaverei (welchem Allem bie Gegner des Miniftes 
tlumé widerſprachen, oder das fie doch in eine gang 
unbeftimmee Zukunft hinausſchieben wollten) find drei 
Maaßregeln von entſcheidender Wichtigkeit nicht blos 
fle England, ſondern heilbringend durch Theorie und 
Praxis fie die ganze Menſchheit. Diefem Miniftes 
rium freigefinntee Manner dankt man fernec die kühne 
und fefte Behandlung bes Armenweſens, eines Krebs⸗ 
ſchadens, uͤber welchen man geither- viet gefdyrieden 

* und gefpeodjen hatte, ohne je ernſtlich Sand ané 
Werk gu legen. Anderes was feinen Eingang fand, 
ober mur vorbereitet werden fonnte, z. B. die Gin: 
fuͤhrung von oͤrtlichen oder Landgerichten, die Grin: 
dung des gang feblenden Hypothekenweſens, die Res 
form der Kirche, der Gorporationen und Univerfitds 
tens died und Ähnliches wird gu feinee Belt unaués 
. : 17* 


< ye 


am 
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weichbar in dle Welt treten, und: fid) tm Ganzen 
und Grofen nad) den Gordecungen des reformictes 
Parlamenté umgeftatten. Alles ließ ſich nicht auf 
einmal thun, und will man dag Gethane mißbilli⸗ 
gen, fo muß man wenigftens den Fleiß oben. Das 
Parlament ſaß 142 Tage fang, im Durchſchnitt 
taͤglich neun Stunden, und die Bemerkung daß 
nicht alle Mitglieder immer gegenwaͤrtig waren, gleicht 
ſich dadutch aus, daß viele außerdem in den Aus—⸗ 
ſchuͤſſen arbeiten und die Sachen vorbereiten mußten. 


Zwei wichtige Punkte koͤnnte ich wol mit Still⸗ 


ſchweigen uͤbergehen, bid fie in dex Wirklichkeit ber 
ſtimmt hervortretens damit es aber nidht dem Sdhein 
Gewinne, alé wollte id) parteiifd) dle Augen gegen 
Herannahende Gefahren verſchließen, rill icy fie feels 
willig gue Sprache bringen. Dieſe Punkte find: j ͤ h⸗ 
rige Parlamente und Abſtimmung durch Bale 
loticen. Die Vertheidiger der jaͤhrigen Patlamente ers 
weiſen ganz · richtig, daß in uralter Beit diefe Form vor: 
herrſchte und feine Wahlen fie deei und nod) weni— 
get fle fieben Sabre flattfanden; allein daraus folgt 
auf keine Weiſe, daß jenes Verfahren bei gang an⸗ 
deren, Verhaͤltniſſen noch paſſend fey. Eben fo wenig 
find: aber diejenigen Gruͤnde nod) vorhanden, unt des 


tentwillen man im Jahre 1716 die Lebensdauer eines 


Parlaments “von drei auf fieben Fabre ausdehnte. 
Übrigens berief man. feit dieſer Beit 23 neue Parla⸗ 
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mente, und brathte die Dauer derſelben praktiſch alſo 
ſchon ‘auf etwa fuͤnf Jahre hinab. Jeden Falls. wuͤr⸗ 
den jaͤhrige Parlamente, und jaͤhrige Wahlen eines 
neuen. Unterhauſes aus ſehr uͤberwiegenden Griinden 
in England nachtheilig wirken; auch iſt die -ganje 
Frage um. fo. weniger im Aligemeinen gu eroͤrtern und 

~ gut entfcheidem, da man: in dee neueſten Beit eher Har 
gen koͤnnte Ader gu haͤufige Aufldfungen, ag uͤber 
zu lange Dauer der Patlamente. 


Bwtlfethafter und keineswegs beſeitigt ift die Frage : 


bee. das Ballot, odec die geheime Abſtimmung der 
Waͤhler. Schon im December 1830 kam dieſelbe im 
Parlamente zur Sprache. Ohne Ballot, fagte O' Con 
nell, verfiert dev Saufmann feine. Kunden und der‘ 
Zeitpaͤchter fein Gul — ſobald naͤmlich nicht alle den 
Wuͤnſchen der Reichen und Maͤchtigen gemaͤß ſtini⸗ 
men, Die Wahler CHerr Ruthven) beduͤrfen eines 
neuen Schutzes und auf ‘dad franzoͤſiſche Verfahren 
(Here Hobhoufe) dacf man fid) nicht berufen, denn 


die franzoͤſiſchen Waͤhler find reicher und unabhaͤngi⸗ 


ger · als die engliſchen. — Als hiegegen Amerika etwaͤhnt 
wurde, behauptete Robert Wilſon: das Ballot hat 
ſich daſelbſt erwieſen als eine Taͤuſchung, als eine 
Aufmunterung zu Eigennutz und Niedertraͤchtigkeit. 
Das Geheimniß hat die Waͤhler dahin gebracht, 
Stimmen und Eide zu verkaufen; und obenein die 
Séufer:gu betrugen (Hansard 1, 898; I, 1). 
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weidjbar in dfe Welt treten, und ſich tm Ganzen 
und Grofen nad) den Fordecungen des reformicters ~ 
Parlamenté umgeſtalten. Alles ließ ſich nicht auf 
einmal thun, und will man das Gethane mißbilli⸗ 
gen, ſo muß man wenigſtens den Fleiß loben. Das 
Parlament ſaß 142 Tage fang, im Durchſchnitt 
taͤglich neun Stunden, und die Bemetkung daß 
nicht alle Mitglieder immer gegenwaͤrtig waren, gleicht 
fic dadurch aus, daß viele außerdem in den Auss 
ſchuͤſſen arbeiten und die Sachen vorbereiten mußten. 


Brock wichtige Punkte koͤnnte id) wol mit Still⸗ 


ſchweigen uͤbergehen, bid fie in der Wirklichkeit bes 
flimme bervortretens damit es aber nicht dene Sehein 
gewinne, alé wollte id) parteüſch dle Augen. gegen 
herannahende Gefahren verſchließen, will icy fie feels 
willig zur Sprache bringen. Diefe Puntte find: jaͤ h⸗ 
rige Parlamente und Abftimmung durd Bale 
Cotiren. Die Vertheidiger der jahrigen Parlamente er⸗ 
weiſen ganz · richtig, daß in uralter Beit diefe Form vor: 
herrſchte und keine Wahlen fuͤr drei und nod) meni: 
ger fie ſieben Jahre ſtattfanden; allein daraus folgt 
auf keine Weiſe, daß jenes Verfahren bei ganz an: 
deren, Verhaͤltniſſen nod) paſſend fey. Eben fo wenig 
ſind aber diejenigen Gruͤnde noch vorhanden, uni des 
tentwillen man im Sabre 1716 dic Lebensdauer eines -~ 
Parlaments von drei auf fieben Jahre ausdehnte. 
Übtigens berief man feit diefer Beit 23 neue Parlas 
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mainte, ‘und brachte die Dauer derſelben praktiſch alfo * 


ſchon auf etwa fuͤnf Jahre hinab. Jeden Falls wuͤr⸗ 
den jaͤhrige Parlamente, und jaͤhrige Wahlen eines 

neuen. Uunterhauſes “aus ſehr uͤberwiegenden Gruͤnden 
in England nachtheilig wirken; auch iſt die -ganze 
Zrage um, fo weniger im Allgemeinen gu eroͤrtern und 

~ gue entfcheider, da man in dee neneften Beit eher kla— 
gen koͤnnte Aber gu haͤufige Aufldfungen, als uͤber 
gu lange Dauer der Parlamente. : 


Bootlfehafiee und Fdnesroegs befitgt. ie bie Grage 


Aber. ‘bas Ballot, oder de geheime Abſtimmung der 
Wahler... Schon im December 4830 fam dieſelbe im 
Parlamente zur Sprache. Ohne Ballot, fagte O’Con- 


nell, verliert der Kaufmann feine. Kunden und der’ 


Zeitpaͤchter fein Gut — fobalh naͤmlich nicht alle den 
Wuͤnſchen der Reichen und Maͤchtigen gemaͤß ſtim⸗ 
men, Die Wahler CHerr Ruthven) beduͤrfen eines 


neuen Schutzes und auf ‘das franzoͤſiſche Berfahren - 


(Here Hodhoufe) darf man fid) nist berufen, denn 


die frangéfifden Wahler find reicher und unabhaͤngi⸗ 


ger · als die englifden. — Als hiegegen, Amerika etwaͤhnt 
wurde, behauptete Robert Wilſon: das Ballot hat 


ſich daſelbſt erwieſen als eine Taͤuſchung, als eine’ 


Aufmunterung zu Eigennutz und Niedertraͤchtigkeit. 
Das Geheimniß hat die Waͤhler dahin gebracht, 
Stimmen und Eide zu verkaufen; und obenein die 
Kaͤufer zu betruͤgen (Hansard 1, 898; I, 12). 
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Ein zweites Mat madite Here Grote am 2W5ften 
Apelt 1833 einen Antrag im Unterhaufe fie die Eine 
fuͤhrung des Ballots (Hansard XVII, 611). Gr bee 
merkte: die Grundeigenthiimer (Landlords) in ben 
Grafſchaften, und die reichen Kunden (customers) in 
ben Seddten uͤben die groͤßte Tytannel über die Waͤh⸗ 
ler aus. Abſtimmungen aber, welche durch aͤußeren 
Einfluß beſtimmt werden, ſind die ſchlechteſten von 
allen; Freiheit dee Abſtimmung und Geheimniß dees 
ſelben gehen Hand in Hand, und alle Beſtechung 
wird nutzlos, ſobald Keiner erfahren kann wie ein 
Waͤhler geſtimmt hat. In Amerika und Frankreich 
Hat ſich dies Verfahren als heilſam bewaͤhrt, und ez 
ben einer Abſtimmung auf den Grund von Beſte— 
Gungen, finden fid) in England deren zwanzig auf 
den Grund von Einſchuͤchterungen (intimidation). 

Aus den zahlreichen Entgegnungen hebe id) nue 
Giniges aus. Das Ballot, fagte Here Ingilby, 
verftirtt die Macht dee Demokratie, und ein gebels 
mes Abftimmen iſt cin unmaͤnnliches Abſtimmen. 
Die, feit der Reformbil fo ſehr verſtaͤrkte Baht der 
Wahler, Cann man weder fo leicht beſtechen wie ſonſt, 
nod) ſo leicht einſchuͤchtern. Warum uͤberhaupt (Here 
Peter) dieſe Maaßregel ohne Grund und Veranlaſſung 
vorſchlagen, anſtatt abzuͤwarten wie die neuen Wahl⸗ 
geſete witken? Waͤhrend die Beit uͤberall ffentlich⸗ 
keit verlangt und ihr tas Wort redet, ſucht man-- 
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fehe- wenig folgerecht, auf einmal Hilfe im Geheim⸗ 
“nif. Das Wahlgefhafe beruht anf einer oͤffentlichen 


übertragung (trast) und fann und foll nicht anders - 


“alé Sffentlidy und unter Controle geuͤbt werden. Ein⸗ 
zelne geſchichtliche Beifpiete beweiſen hiebei nichts. In 
Amerika z. B. findet es weder uͤberall ſtatt, noch 


wird es allgemein geprieſen, und dle Franzoſen ballo⸗ 
tirten zur Beit des Terrorismus, fo wie nachher. 


en vorhandene Libel ſuche man andere Mittel. 
Das Ballot wide nur fahren gu Liigen ohne Strafe, 


und ju Beftedungen ohne Gefahe bes Entdedens. 


Wee Beftedungen und Einſchuͤchterungen widerſtand, 
Hat dadurch felten etwas verloren, oder das Verlorene 
an anderer Stelle wieder befommen, gulege aber das 
Midhtighte, einen guten Namen, gewonnen. Der 
Menſch kann nicht fret und tugendhaft ſeyn ohne Anz 


ſtrengung. Keineswegs durch mechaniſche, ſondern 


durch moraliſche Mittel, nicht durch die Ballotſchach⸗ 


tel, ſondern durch den Schulmeiſter koͤnnen wir hoffen 


bie Gemuͤther fo gu ſtaͤtken und gu erheben, daß die 
Wahlen ausfatlen, wie es fid) gebuͤhrt. — Unbeding= 
tes Geheimniß (bemertte Peel) iſt unmoͤglich, und 
papierne Gerfigungen werden weder die Neigung noch 
den Gebrauch dec Beſtechung abſtellen. Einfluß daz 
gegen muß fiir natuͤrlich und nuͤchlich gelten. 

Mit 211 Stimmen gegen 106 ward Grotes Anz 
trag verwoörfen; er wird ſich aber fo lange wieder eve 
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neuen, als der von Peel in Sdug genommene ins 
fluB ſich nicht blos heilſam, fondern dfter auf eine. 
unnatüuͤrliche und ſchaͤdliche Weiſe geltend macht. Beide 
Formen, die bes oͤffentlichen und geheimen Abftime 
mens, haben ihre eigenthuͤmlichen Maͤngel, und die 


Abhuͤlfe derſelben kann eben nicht allein durd) die ~~ 


Foem gegeben, fondern nur durch den Inhalt hers 
beigefahee werden. Auf welder Seite die übel gerin- 
get find, (aft fid) im Algemeinen und ohne Rück- 
fiche auf Beit und Oct nicht entſcheiden. Gewiß ſoll⸗ 
ten diejenigen das Ballot nicht fo laut als radieat 
und revolutlonair bezeichnen, welche nicht einmal den 
“Muth haben, einen Rector, Dekan, oder ein Mit: 
glled der Akademie _"bue Sffentliche . Abftimmung gw 
ernennen. 

Noch weit weniger fi find biejenigen mit unbefanges” 
“nem und freiem Blide begabt, welche, wie dee Care 
dinal Ridelieu fagt 1 die ganze Welt nur burdy das 
Lod) ciner Bouteille betrachten und ihe’ den Untergang’ 
weiſſagen, weil es da drinnen finfter ausſieht. Diez 
~fen ſieben Weiſen (mehe ber Art find body wol 

nicht bel Euch in Berlin?) iſt Grofbritannien ‘ein 
Graͤuel, etn verpefteter Abgrund, -auf lange Beit hins 
aus vernichtet, ohnmaͤchtig, unentideidend, cine leere 
Stelle in der Karte Europas. Ich dagegen ſehe es 
im Begriff ſich zu beftelen von allen- ſeinen großen 
Krantheiten · fare Verſchwendung, Armenweſen, 
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Sklaverei, Handelsmonopole, kirchliche Unduldſamkeit 
und wiſſenſchaftliche Einſeitigkeit, oder Beſchraͤnktheit 
ſeiner Schulen und Univerſitaͤten. Ja geriethe es in 
das Schranken⸗ und Haltungsloſe der Beit von 1640 . 
bis 1660; fo roaren felbft diefe Jahte nicht ohne 
Frucht und nit ohne Auferſtehung. Aus den Eie⸗ 
menten welche indeſſen jetzt gu Tage liegen, laͤßt ſich 
keineswegs -mathematifd) die Nothwendigkeit eines voͤt⸗ 
ligen Irtlaufes erweiſen. Aud) die Planeten erleiden 
ihre Stoͤrungen, und nicht ein Narr, ſondern Gott 
hat fie angeordnet; aber ein kluger Aſtronom nimmt 
daran keinen Anſtoß,“ ſondern erweiſet daraus die 
Weisheit der Worſehung. — So tebe ich der Hoff— 
nung, es werde den Englaͤndern nicht an Sternkun— 
digen feblen, durch alle Klippen hindurdguftenem ; 
und dann with Grofbritannien groͤßer ind maͤchttger 
daſtehen ale je, gum Erſtaunen derer dle es jetzt ver⸗ 
kennen, ‘und zur Errettung des Continents von dent” 
Gefahren des Oſtens und Weſtens. — Zeigt der letzte 
Tag, die letzte Stunde es anders, ſo iſt dies eben 
mir ein Tag und eine Stunder- ” J 
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’ Fanfundgwangigfter Brief. 
eondon, Wontag "ben 18ten Mai 1885, 


Bee Tg ſtellte mic feinen Vater vor, welder mich 
zu naͤchſtem Donnerstag gu Tifehe einlud, und ſich 
zu allen moͤglichen Dienſtleiſtungen erbot. Ale ich 
ihm Waagen nannte, der mid) vielleicht nach Ope 
ford begleiten wollte, dehnte ex ſeine Einladung und 
fein Dienſtanerdieten and) ſogleich auf dieſen aus. 
Biige folder Act, find freilich nicht pifante Speife 
hh la —s ſie find aber mindeftens eben fo charakte⸗ 
riſtiſch als was ec, die Leute geißelnd, mittheilt. 

— — Jn Hydepark war eine Unzahl von Equipogen, 
eben fo viel in Regentépart, und wer weiß wo fenft 
nod. Und im Durchſchnitt Halt niemand Ragen 
und Pferde, der nicht jaͤtrlich 3000 Pfund auggue 
geben hat. Gegen den hier -fid) offendarenden Reid 

thum erfdeint ber gange Continent aͤrmiich; und fols _ 
chee Reichthum imponirt, fofen ex mit ungemeia 
groper Thdtigteit in Verbindung ſteht und groͤßtentheils 
durch fie hervorgeht. Aus Armuth und Edelſinn mag 
ſich ein gang gutes Schauſpiel gufammenfegen laſſen; 
aber im Leben iff Reichthum und Edelſinn bod) mehe 

comfortable. 4 

— — Dee hochtoriſtiſche Prediger der — Kapelle 
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hat getlagt, daß ich legt bei — ſehr verkehrt uͤber 
Dinge geſprochen, die ich nicht verſtehe. Abgeſehen 
davon daß Andere mir dafuͤr dankten, wie ich 
die Dinge verfocht; bin ich zuletzt doch laͤnger in 
England als er, und 25 Lebensjabre ernſten Stu⸗ 
dtums eines beſtimmten Faces, geben mir fo gut 


ein Settlement fir Staatsrecht und Politif, als dem 


Geifiticyen dec laͤngere Anfenthatt in London. Chen 
fo wenig ift S—6 Corcefpondent dadurch ein Weiſer 
ober Prophet geworden, daß er vielleicht ſchon ſehr 
lange in England auf einem dreibeinigen Stuhle · fit 
Iſt es anmaßend von mis, wenn ich ſo ſpreche, oder 
mic vielmehr Muth einſpreche, writ er mie eigent⸗ 
lid) feble? Ich meine ja nicht die betliner Heilan— 
ſtalten, Zuckerſiedereien, Gasanſtalten u. ſ. w. genau 
zu verſtehen, weil id) ſchon lange daſelbſt Buͤrger und 


' 


Cinwohner bin, — und doch will jeder ein Adept - 


ſeyn fir den Staat und die ſchoͤnen Ktinfte! Wenn 
ich fuühle wle ſeht wenig id weif, den Wiſſeuden 
gegenuͤber (d. h. ben großen Staatsmaͤnnern die in 
dee Geſchichte auftreten) ; fo fuͤhle id) doch auch daß 
ich etwas von dieſen gelernt bebe⸗ ben Unwwiffens 
den gegeniber. 


—Geffern fuͤhrte mid) Herr é. in den Criminals * 


of fie, Weftminfter, court of quarter. sessions for 


Westminster, So oft audy diefe Dinge beſprochen 


und beſchrieben find, fo wenig fith gue Sade etwaa ~ 
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eigentlich Neues fagen (Aft, tft dod) ber jedesmalige 
Gindrud neu; und id etfuhr daß einmaliges 
Sehen und Héren gewiſſe Dinge beſſer ins Klare 
bringt, al6 langes überlegen ohne Anſchauung. So 
will ich alſo in aller Kuͤrze Bericht erſtatten. Dee 
Saat war hod), getdumig, von oben und dec Seite 
durch ſehr große Fenſter, die an einen zweiten Saat” 
ſtleßen, etleuchtet, die Luft durchaus rein, Alles velar 
“Udy, ja zietlich. 

— Alle Sachen welche uͤber den Geſchaͤftskreis 
dee Pollizet hinausgehen und durch Geſchworne beur⸗ 


theilt werden muͤſſen, aber nicht zu den ſchweren 


Verbrechen gehoͤren, glebt man gu dleſem Gerichte 


ab.” Die polizeilichen Anzeigen werden der ſogenann⸗ 


ten großen Jury vorgelegt, um zu entſcheiden ob ein 
Rechtsverfahren einzuleiten fey oder nicht. Hat ſie 
dies mit zwei Worten auf dem Formular (a true 
bill) bejaht, fo beginnt das Berfahrens verneint 
fie, fo iſt der Angeſchuldigte gang fret und kann nicht 
etwa zur Polizei zuruͤckgeſandt, und eine auferordent: 
liche Strafe angewandt werden. Dies Geſchaͤft dec 
großen Jury, ſcheint man ſehr kurz und raſch zu beſei⸗ 
tigen. Sobald der Angeklagte angelangt iſt, begiebt ſich 
der Anelager auf ſeinen Drag; hat ex ſeine Rede 
beendet, fo erhaͤlt ber Angeklagte das Wort’ und die 
Klaubniß Gegenfragen vorzulegen. Nur foigt das 
Zeugenverhoͤt, und dle Frage: ob der Angeagte noch 
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etwas fiir ſich angubringen oder des Jury vorgulegen 
babe? Gleicher Weife kann diefe nody Auskunft ver⸗ 


iangen. Sobald die. Gury unſchuldig erklaͤtt, iſt 


dee Beklagte feels ſobald fie ſchuldig ausſpricht, 
folgt die Berathung unter den Richtenden, und der 


Ausſpruch durch den Vorſitenden. Die Klaſſe dee 


Attorneys und Advokaten, welche bei uns in den Ju⸗ 
ſtizcommiſſarien verſchm̃olzen iſt, erſcheint hier gee 
trennt: Jene bereiten die Sachen vor und theilen 
fie dem Advokaten mit, ſprechen aber nie ſelbſt vor 
dem Gerichte. And den meiſten vor dieſem Gerichte 
verhandelten Sachen, nehmen weder Attorneys noch 
Advokaten Theilz die arteien verſchmaͤhen + koſtſpie⸗ 
lige Hülfe. So das trodene Schema des Ganges. 
Aber jeder Fal war eigenthinilid) und ward eigen: 
thuͤmlich behandelt, und id) fann nicht umbin, dem 
Hiefigen Verfahren in vieler Beziehung den Vorzug 
vor. unfevem eingucdumen.. Dod) id) will erſt Cini: 
ged erzaͤhlen, woraus id) meine Urthetle ableitete. 
- Eine fonft tadelloſe Frau und Mutter von vier 
Rindern ſtiehlt angetcunken aus dem Schlaͤchterladen 
‘einen, Braten. Strafe ein Paar Woden Gefaͤngniß. 
Ein nichtsnutziger, ſchon dafuͤr bekannter Ketl, 
ſtiehlt eine · Tabaksdoſe geringen menus Deportict 
auf 7 Jahr. 
Gin Karrenfuͤhrer vergreift fich aon “bee Bote 
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elgentlich Neues fagen laͤßt, iſt ded) der jedesmatige 
Gindeud neu, und id erfuhr daß einmaliges 
Sehen und Hören gewiſſe Dinge beſſer ins Kare 
bringt, alé langes libertegen ohne Anſchauung. So 
wil ich alſo im aller Kuͤrze Bericht erſtatten. Dee 
Saat war hod, getdumig, von oben und der Seite 
durch ſehr große Fenſter, die an einen zweiten Saat” 
ſtleßen, erleuchtet, die Luft durchaus rein, Alles bein · 
“Udy, ja zierlich. 

— Alle Sachen welche uͤber den Geſchaͤftskreis 
dee Polizei hinausgehen und durch Geſchworne beur⸗ 


theilt werden muſſeñ, aber nicht zu den ſchweren 


Verbrechen gehoͤren, glebt man gu dleſem Gerichte 


ab. Die polizeilichen Anzeigen werden der ſogenann⸗ 


ten großen Jury vorgelegt, um zu entſcheiden ob ein 
Rechtsverfahren einzulelten ſey oder nicht. Hat ſie 
dies mit zwei Worten auf dem Formular (a true 
Dill) bejaht, fo beginnt das Berfahrens verneint 
fle, fo iſt der Angeſchuldigte gang frei und kann nicht 
etwa gue Polizei zuruͤckgeſandt, und eine auferordent: 
liche Strafe angewandt werden. Dies Geſchaͤft dec 
großen Jury, ſcheint man ſehr kurz und taf gu beſei⸗ 
tigen. Sobald der Angeflagte angelange tft, begiebt ſich 
ber Auklaͤger auf feinen Pag; hat et feime Rede 
Beendet, fo erhaͤlt ber Angeklagte dag Wort’ und bie 


Erlaubniß Gegenfragen vorgulegen. Nun foigt das 


Zeugenverhoͤr, and dle Frage: ob der Angeklagte noch 
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etwas file ſich anzubringen oder des Jury vorgulegen 
habe? Gleicher Weiſe kann dieſe noch Auskunft ver⸗ 


iangen. Sobald die. Gury unſchuldig erklaͤtt, iſt 


der Beklagte frets fobald fie: ſchuldig ausſpricht, 
folgt ble Berathung unter den Richtenden, und der 


Ausſpruch durch den Vorſitzenden. Die Klaſſe der 


Attorneys und Advokaten, welche bei uns in den Fue 
ſtizcommiſſarien verſchm̃olzen tft, erſcheint hier gee 
trennt: Jene beceiten die Sachen vor und theilen 
fle dem Advokaten mit, ſprechen aber nie ſelbſt vor 
dem Gerichte. And den meiſten vor diefem Gerichte 
verhandelten Sachen, nehmen weder Attorneys noch 
Advokaten Theil; die Parteien verſchmaͤhen koſtſpie⸗ 
lige Hilfe. Go das trockene Schema bes Ganges. 
Aber jeder Gale wae eigenthuͤmlich und ward eigen: 
thuͤmlich behandelt, und id) kann nicht umbin, dem 
Hiefigen Verfahren in vieler Beziehung den Vorzug 
vor. unſerem eingurdumen.. Dod) ih will erſt Gini: 
ges erzaͤhlen, woraus id) meine Urtheile ableitete, 

- Eine fonft tadelloſe Frau und Mutter von vier 
Rindern ſtiehlt angetrunken aus dem Schlaͤchterladen 


‘einen, Beaten.” Strafe ein Paar Woden Gefaͤngniß. 


Ein nichtsnutziger, ſchon dafuͤr bekannter Keel, 
ſtiehlt eine · Tabaksdoſe geringen adie Deportiet 
auf 7 Jabe. 

Gin Karrenfuͤhrer vergreift fid) an bee Bethe 
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rinn eines Privatzolls. Zahlt 6 Pfd. oder, wird lange 
eingeſperrt. Man-gab ihm Bedenkzeit gu waͤhlen. 

Ein vierzehnjaͤhriger Junge ſtiehlt ein Taſchentuch. 
Zu harter Arbeit auf einige Monate und Auspeitſchen 
verurtheilt. 

Alſo aus dieſen und aͤhnlichen Faͤllen enmmahm ich 
Folgendes: 

H Das oͤffentliche Verfahren gab Gelchwornen 
wie Zuhoͤrern Gelegenheit, ihren Ginn fie Thatſa⸗ 
en rind Rechtsverhaͤltniſſe gu ſchaͤrfen, ben Berth 
dee Rechtepflege und die Unparteilichkeit berfelben zu 
erkennen. Es liegt darin eine Erziehung, ſo wide 
tig al die, welche Leſen und: Schreiber beibringt. 
Daß anf diefem Wege Unterricht im Verbrechen gee 
geben. urid Neigung dafuͤr erweckt werde, iſt am fo 
verkehrter ba man alles Anftdgige vermeidet und in 
der ausgeſprochenen Beſtrafung gewiß fein Reiz liegt, 

2) Nad preußiſchem Verfahren waͤte uͤber jeden 
dieſer Proceſſe ein dicker Gand Acten durch einen uns 
gluͤclichen Referendarius zuſammengeſchrieben worden, 
und jeder haͤtte Monate tang gebauert. Hier ward er 

in wenigen Minuten entſchieden, und nicht bles Rich- 

ter und Geſchworne, ſondern auch Klaͤger und Be— 
tlagte fanden, Alles fey genuͤgend gepruͤft und er⸗ 
oͤrtert. 

3) Der Englander, ſagt man, Halt ig paartſſch 
an den Buchſtaben der Geſetze; allein nur wenige 


RF 
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druͤcen ſich in dieſen Regionen ganz beſtimmt aus, 
Es bleibt dem Richter hier ein viel Soͤheret Spiel⸗ 
raum, nnd bei gleicher Quantltaͤt, oder faſt ‘gleichem 
Werthe des Geſtohlnen, treten z. B. unter Beruͤck 
fichtigung aller Umſtaͤnde, ſehr verſchiedene Strafen ein. 
Das mar mic new, und daraus folgte 

4) die Berichtigung eines andeven Irrthums. Wenn 
naͤmlich (wie weiſt in Deutſchland und Frankreich) 
dle Strafen be imme tauten fir be ftimmte Filles 


fo haben die Geſchwornen mit. ihrem Schuld ig, auch 


‘gang beftimmt die Strafe ausgeſprochen. Die Tren⸗ 
nung dec Dhatfrage und Rechtsfrage finbet alge 


dann in dee That nicht flatt, fondeen mit jener ift ° 
auch diefe unabaͤnderlich entſchieden. Gefaͤlt bas Ges - 


fee den Geſchwornen nicht, fo verwandeln fee. ſich dann 
oft in. Gefeggeber und ſprechen (weil ihnen die Strafe 
zu Hart duͤnkt) ba frei, wo ſie verurtheilen ſollten. 
So. z. B. in Frankreich bet Proceſſen gegen Kinder- 
moͤrderinnen. Sn all den obigen Fallen, war aber 


mit dem Schuld ig der Geſchwornen keineswegs die 


Strafe deſtimmt ausgelprochen. Sie konnten ble Ent⸗ 
ſcheidung ‘bes Richtets nicht genau wiſſen, und 
dieſem blieb ein eigenthuͤmliches Geſchaͤſt· und ein 


angemeſſener Spielkaum fie betlamt Anwendung he 


Geſete. 
Dergere ihend tear “tea. Sab, wo dex Vater 
ſeine erf Wlaͤhrige Tochter vor Gerke ſtellen 
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mußte, well fie (nach Aberftandener boͤſer Reant= 
Heit im Hofpitate) ihn beftohlen und ſich unbezaͤhm⸗ 
bar erwieſen hatte. Dee Schmerz des alten Mannes 
bag ec fein Rind anklagen folle, dte Are wie er ſich 
unter Thraͤnen mehr ſelbſt verrheidigte, als die Sdyuld 
dee Sduldigen hervorhob, die endtich durchbtechende 
Zerknirſchung ber jungen, fo lang verſtockten Sin: 
devin! Ich habe ie etwas Ähnliches geſehen und 
gefuͤhlt. Es war-fle ate Gegenwaͤrtigen site Reini⸗ 
guag ihter Leidenſchaften/ und ein tiefſinniges Bei— 
ſpiel menſchlicher Zerwuͤrfniſſe. Der Spruch lautete 
auf. Deportation, und Here Rh. der vorſitzende Rich⸗ 
tte fegte die Gruͤnde deſſelben auseinander, troͤſtete 
den Vater, und ermahnte mit Ernſt die Verutthellte. 


überhaupt zeigte fich Herr R. jetzt Helter, zutraulich 


und ermunternd, “dann juriſtiſch fcharfiinnig, dann 
ernſt und wuͤrdig, immerdar. ben Verhaͤltniſſen an⸗ 
gemeffen ; aber niemals herbe und hart, oder gar 
geod. Dieſe praktiſche Añgemeſſenheit und Beredt= 


famkeit, lernt eben der Englaͤnder aus dem prateis - 


ſchen Leber und: dee ſtets thn. begleltenden fentlich- 
felt. Er ‘barf gar nicht fo nehlen, fohlen, kauen 
und wiederkaͤuen, wie man es leider ‘bei uns fo oft 
mit anhoͤren muß. 3m S., (id) weiß nicht warum 
mit der gerade änfaͤllt) erweiſet ſich dec Unprofeſſor 
SK. gewiß als ein beſſeter Englaͤnder denn alle übtigen. 

Vom Aſſiſenhofe fuͤhrte mich ein Here L. gu ei— 
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nem dec Hauptgefingniffe. Hr C—n, der Director 
zeigte mir- alles Merkwuͤrdige mit guvorfommender 
Freundlichkeit. Das eine Hauptgebdude war mit feis 
nen Abtheilungen nad) der Lehre Benthams gebaut, - 
two man von einem Mittelpuntte aus, nad) allen 
Seiten hin Ales uͤberſieht. Die Einrichtung eines 
zweiten Hauptgebaͤudes fchien die ftete Beobachtung der 
Gefangenen nod) mehr gu erleichtern. um ecften Male 
fah ich bier die grofen Tretraͤder. Bis jetzt iſt diefe 
Kraft und Bewegung hier gu einem pofitiven Zwecke 
benutzt, fondern nur als Strafe behandelt worden. Die 
verurtheilten’ Stcafentéuferinnen find inébefondere . auf 
dieſe ſtarke Bewegung angewieſen. Reinlichkeit, fri⸗ 
ſche Luft und geſunde Nahrung fehlen nicht. 

Das Eigenthuͤmlichſte der ganzen Auſtalt beſteht 
wol darin, daß alle Gefangenen gu unbedingtem 
Stillſchweigen .angehatten werden. Aufſeher aus ihrer 

- Mitte, flete pft ungeahndete Beobadtung und bee 
‘flimmte Strafe, zunaͤchſt durch Verminderung ber Nabe 
“tung, halt dag Gebot fiteng aufredt. Gezwungene 
Ppythagotaͤer und Trappiften! Ich ſah uͤber 100 in 
einem Raume ſchweigend ardeiten, 20 Wafderinnen 
ſchweigend waſchen. Es foll das Schweigen die Strafe 
erhoͤhen, und jeden auf ſich zuruͤckfuͤhren; es ſchneidet 
jeden Falls die moraliſche Anſteckung ab, wodurch 
mehte ſchlechter aus bem Gefingniffe entlaſſen wer⸗ 
den, als ſie bineingehen. 
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mußte, well fle (nach uͤberſtandener boͤſet Krank- 
heit im Hoſpitale) ihn beſtohlen und ſich unbezaͤhm⸗ 
bar erwieſen hatte. Der Schmerz des alten Mannes 
daß ec fein Rind anklagen folle, die Art wie er ſich 
unter Thraͤnen mehr ſelbſt vertheidigte, als die Sduld 
det Schuldigen hervorhob, die endtich durchbtechende 
Zerknirſchung ber jungen, fo tang verſtockten Sin: 
derinn! Jd habe mle etwas Ähnliches geſehen und 
gefuͤhlt. Es war fuͤr ake Gegenwaͤttigen eine Reints 
gung iter Leidenfdaften; und ein tiefſinniges Belz 
ſpiel menſchlicher Zerwuͤrfniſſe. Der Spruch lautete 
auf Deportation, wid Herr M—h. der vorſitzende Rid): 
tee fegte die Grande deffelben auseinander, tréftete 
ben Vater, und ermahnte mit Ernft die Verurtheilte. 


Uberhaupt geigte fich Sere R. jebt helter, zutraulich 


und ermunternd, dann juriſtiſch ſcharfſinnig, dann 


ernſt und wuͤrdig, immerdar. ben Verhaͤltniſſen an⸗ 


gemeffen ; aber niemals herbe und hart, oder gar 
geod. Dieſe praktiſche Añgemeſſenheit und Beredt= 


famkeit, lernt eben der Englaͤnder aus dem prakti⸗ 


ſchen Leben und- dee ſtets thn. begleltenden Offentlich- 
keit. Er barf gar nicht fo nehlen, kohlen, kauen 
und wiederkaͤuen, wie man es leider ‘bei uns fo oft 
mit anbgéren. mug. . Im S., (ich weiß nicht warum 
“mic dev “gerade änfaͤllt) erweiſet fid) der Unprofelfor 
K. gewiß als cin beſſeter Englander denn-alle UÜbtigen. 


Vom Aſſiſenhofe fuͤhrte mich ein Here L. zu ei⸗ 
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nem der Hauptgefingniffe. Hr. C— x, der Director 
zeigte mir alles Merkwuͤrdige mit guvorfommender 
Freundlichkeit. Das eine Hauptgebdude war mit feis 
nen Abtheilungen nach der Lehre Benthams gebaut, - 
two man von einem Mittelpuntte aus, nad) allen 
Seiten Hin Ales uͤberſieht. Die Einrichtung eines 
zweiten Hauptgebaͤudes fchien die ftete Beobachtung der 
Gefangenen nod) mehr gu etleichtern. Bum erſten Male 
fah icy bier die’ grofen Tretraͤder. Bis jetzt iſt diefe 
Kraft und Bewegung hier su feinem pofitiven Zwecke 
benugt, fondern mir als Strafe behandelt worden. Die’ 
verurtheilten Strafentauferinnen find inébefonbdere . auf 
dieſe ſtarke Bervegung angewieſen. Reinlichkeit, fri⸗ 
ſche Luft und geſunde Nahrung fehlen nicht. 

Das Eigenthuͤmlichſte der ganzen Auſtalt beſteht 
wol darin, daß alle Gefangenen zu unbedingtem 


Stillſchweigen. angehalten werden. -Auffeher aus ihrer 
Mitte, ſtete oft ungeahndete Beobachtung und be— 
‘ftimmte Strafe, zunaͤchſt durch Verminderung der Mahe 
rung, haͤlt das Gebot ſtreng auftecht. Gezwungene 
> Pythagorder und Trappiſten! Ich ſah uͤber 100 in 


einem Raume ſchweigend arbeiten, 20 Waͤſcherinnen 
ſchweigend waſchen. Es foll bas Schweigen die Strafe 
erhdhen, und jeden auf ſich zuruͤckfuͤhren; es ſchneidet 
jeden Galle die moraliſche : Anftedung ab, wodurch 
mehre ſchlechter aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen ·wer⸗ 
den, als ſie hineingehen. 
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Beeitag, den 22ften Mai. 


Ich begann meinen geftrigen Lebenslauf, nach 
vierſtuͤndiger haͤuslichet Arbeit, bei Sen. — dem Pare 
lamentsgliede fuͤr —. Es lag mic daran einen Mann 
zu dren, der fo allgemein fir einen argen Radicaten 
gilt, daß ihm Goods in feinem Buche uͤber die Per- 
fonen und Gerfprechungen der Parlamentegtieder (key 
to the pledges and declarations of the new Parlia- 
‘ment) rund heraus diefen Namen beilegt, Da. e8 
nicht darauf anfommt, was id) fagte, will ich aus 
‘dem Dialog, einen Monolog deffen bilden wad 
Here — fagte, oder auf meine zahlreichen Fragen und 
Einwendungen, mit lehrreicher Offenheit und Berelt⸗ 
willigkeit antwortete, Das in einem Auffage uͤber die 
Gorporationen nicht Gefagte, odec nur halb Angedee 
fete, fam hier vollftdndigee und in der Form allge⸗ 
meiner Grundfige gu Tage. Nachdem Hr — auf 
die (ibm unbekannte) preußiſche Staͤdteordnung einen 
mitleidig theilnehmenden Blick geworfen, und ſelbſt 
an diefer Stelle Englands groͤßere Fottſchritte und 
hoͤhere Stellung geltend gemacht hatte, fubr ex fort. 
Das englifthe Bolt hat fold) eine übung und Gee 
ſchidlichteit im Waͤhlen erlangt, daß darin alle Huͤlfe 
und eigentlich alle Regierung liegt. Daher vetlange 
ich jaͤhrliche Wahlen, ſelbſt dec Magiſtratsmitglie⸗ 
der, Dies iſt das beſte Mittel, die Trefflichen in Thde 


Radicatismus. - 03 


“det au fegen und die Schlechten los gu werden 
Es iſt unnoͤthig und verkehrt die Regierung einzumi⸗ 
ſchen, ie irgend eine Einwirkung zuzugeſtehn, ihr 
irgend eine centrale Stellung einzuraͤumen. Alles 
Ubel, aller Streit, alle Zweifel werden durch die 
Wahlen gehoben und beſeitigt. Ich fordere uͤberall 
nur einen Richter, keineswegs weil ihm (was auch 
pict immer ber Fall iſt) Geſchworene zur Seite fhe 
hens fondeen weil Bentham bewieſen hat, daf alles 
Coliegialiſche, alle Mehrheit hier nichts taugt! Hine 
gegen muß den Waͤhlern freiſtehen die Richter in jes 
dem Augenblicke und ohne eigentliche Anklage und 
Bexweis fortzuſchicken. Hierin siege das allein brauch⸗ 
bare Mittel, eine gute Rechtspflege gu erlangen. Miche 
einzelnen, ausgeſuchten, mit dieſen oder jenen Eigen⸗ 
ſchaften verſehenen Perſonen, iſt das Waͤhlen, Fort⸗ 
ſchicken u. ſ. w. anzuvertrauen; ſondern dem ganzen 
Wolke, und dec Begriff Volk ſchlleßt alle Menſchen 
dn ſich, denn es giebt in Wahrheit teinen Poͤbel. 
_ So reglert ſich bas ganze Volk ſelbſt, es bedacf kets 
nev anderen Regierung, und aller Gegenfag von 
Obrigkeit und Unterthan, diefer Brunnquell ungdhlis 
ger Übel hort auf. Im Volke giebt es gar keine Une 
terſchlede, ich verwerfe alle Quatitdten und erkenne 
* fle Staatsrecht und Politié nur Quantitdten 
an, Behn iſt gehn, und. 100 iſt 100 und bleibt 
immirdac zehn und Hundert; ich rechne nue mit une 
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benannten Zahlen und es iff verkehrt durch Quali⸗ 
taͤten, die Quantitaͤten veraͤndern und erhoͤhen gu wol⸗ 
len. 10 Pfund Sterling iſt allerdings etwas Andee 
tes als 10 Schilling; ſolcherlei Verſchiedenheiten in 
bem Staatsrechte einzufuhren oder anzuerkennen, iſt 
aber verkehrt und ſchaͤdlich. Nordamerika iſt bee etſte 
und einzige Staat, welcher die reinen Begriffe, und 
die elnzig aͤchte Reglerung, cine volllommene Demos 
featie gu Stande gebracht hat. Überall entſcheidet die 
Mehrzahl und ſie iſt immer im Rechte. Es giebt 
kein anderes Mittel bas Recht gu. begruͤnden, zu ent⸗ 
wickeln, geltend zu machen, als die Mehrzahl; und 
mit dec Anſicht und. nach dem Ausſpruche der Mehr: 
zahl, aͤndert ſich quch bad Recht. und wird etwas 
Anderes und dem jedesmaligen Augenblicke Ange— 
meſſenes. . . 
Dies’ alfo find (id) fonnte daé klar Ausgelprodjens 
faum mifverftehen) die Grundfige eines volltommes 
_ ten Radicaten aus der Bentham: amerifanifdyen Schule. 
Auf diefe wenigen Sage (welche fo leicht gu erkennen 
und gu handhaben find wie der nuͤrnberger Zand) 
teducirt ſich die muͤhſelige Mannigfaltigkeit der Wife 
ſenſchaft und dec Geſchichte; dieſe Panacee- hinge 
man ſich um, und alle Übel und Krantheiten det’ ge 
“felligen Verhaͤltniſſe entweiden; mit den vier Species, 
ein mit der bloßen Addition, weldhe: die. Majoritat 
nachweiſet, habe id) alle Fragen’ und Aufgaben geldfet, 
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ober vielmehr (fo wie die, nad) dem: Wefen und Ine 
Halte bed Rechtes) uͤberfluͤſſig gemacht und ihre Leer⸗ 
Heit und Nichtigkeit nachgewieſen. Durch ein Baur 
berwort tft aller Poͤbel verſchwunden, oder fofern er 
fid) in der Mehryahl befindet, fein Reid und. ‘fein 
Wille geheiligt. Die unbdequeme Obrigheit verwan⸗ 
belt ſich in eine gehorfame Dienerinn der Mehrzahl; und 
da feine Minderzahl dee Mehrzahl gegenuͤber irgend 


etvwas gilt, fo ift fie politifd) und ſtaatsrechtlich bee 


fradjtet gar nicht vorhanden. Dalent, Beredtſamkeit, ° 
ober was fonft, mag Einfluß ſuchen und die Mehr— 


iahl fle ſich gewinnen; dann geſchieht Alles durch dies 


ſelbe und mit ihrem Willen, und die Grundlehre von 
der alleinigen Herrſchaft des Quantitativen bleibt un⸗ 
veraͤndert. Wenn ſich eine Eins hinſtellt und es 
bewirken kann daß ſich ihr zur Rechten einige Nul⸗ 
Len anſchließen, nun gut fo waͤchſt ihre Quantitaͤt; 
ſtellen ſich aber die Nullen gue Linker’, fo. wird fie 
sum Decimalbruch und gerdth in die Minoritaͤt. We 
les was weiter verfude und. organifirt wird, ift vom 


. Ubel und Abweichung von den ewigen, Grundfagen 


der Natur. — Merkwuͤrdig wie nghe verwandt diefe 
Philofophie und Politik à la Bentham mit ber bed 
Abt Skeyes ynd anderee Staatslehrer bes Jahres 1789 
iff, fo verſchieden aud) die Wege gu ſeyn ſcheinen. 
So wenig abet auf der frangdfifcyen Philofophie von 
Voltaire bis Sityes ein Achter dauerhafter Bau der 


- sm 


206 Banfundgwangigher Brief. 


gefelligen Verhaͤltniſſe eccidjtet werden konnte; fo rote 
nig auf dieſer oberflddliden Nuͤtzlichkeits⸗ und Bahs 
lenlehre Benthamés. Die Anftrengungen dec groͤßten 
Manner, die Erfahrungen von Jahrtauſenden, die 
Feeuden und Leiden vieler Waiter, werden in die 
Mumpelfammee geworfen, und fobald jemand ben 
fauten Rechenknecht in die Taſche ſtekt und ihn bes 
ſchwoͤrt (wie fonft hier die 39 Actifel), fo iſt ex vein, 
Gebeiligt, ein Adept und Prophet. Das Goll findet 
z. B. beim Wegjagen der Richter das Recht ohne 
Recht, und deffer Weſen liegt nicht in der inneren 
Kraft ewiger Wahrheit, fondern weſentlich in der 
leichten Beweglichkeit und chamaͤleontiſchen Berdnders 
lichkeit. Eben ſo iſt der ſtete Wechſel der Beamten 
(laut der neuen Lehre) das beſte Mittel ihnen Kennt⸗ 
niſſe beizubringen, und ihnen Liebe und Treue fuͤt 
ihren Beruf eingufldfen. Von Liebe, Zutrauen und 
Perſoͤnlichkeit kann ja aber in Wabtheit nicht die 
Rede ſeyn, wo Atle in iffeen, obec tole He. — mit 
gugab, in gang gleidhe Atome verwandelt find. Diefe 
Atome follen fid) allerdings ordnen und geſtalten: ich 
febe aber auf diefem Boden und dicfem Wege tein 
Geſetz, als das des Epiturifthen - Zufatls, oder die 
Hilfe feinee Gstter, mit denen die heutigen Radica⸗ 
fen einige Ähnlichkelt haben. mégen. Der Gedante an 
Lelbnigifdye Monaden hatte die ganze Betrachtung ſchon 
~in reinere Luͤfte erhoben; aber Bentham wußte fo wes 





Bamilien. 5 “ 


nig von Plato und Atiſtoteles, die ee anmaßlich 
ſchulmeiſtert, als von Lelbnig ober irgend einer tlefs 
Hl finnigen Philofophie. Nirgends reidhe ex, wenn ev _ 
- die Wiſſenſchaft gu ergreifen gedenkt, fiber todte —_ 
: Abfiractionen hinaus; fowie die Gegenfiifler diee 
fer Schule, die Hochtories, nie von der eingelnen That: 
, fadhe loskommen und zur hoͤheren Anſicht des Ge⸗ 
ſchich tlichen gelangen. 
~ Doch, ih fehe in welche Gefahe ich gerathe von - 
belden Parteien gezuͤchtigt zu werden, daber begebe ich 
mid) eiligſt in die ſichere Mitte des Mittelſtandes. 
Eine wardige, hiehee gehdrige Familie, leente id) ges 
ſtern fennen, und auf foldjen Familien beruht mebr~ 
bag Wefen und die Erhaltung Englands, als auf 
bem Kampfe der papierenen Drachen, welden jene 
Parteien in.-den Laften auffuͤhren. Here T., ein 
wohlhabender Kaufmann hatte mid) and W. mit 
ſehr guvorfommender Freundlichkeit zu Tiſche gela⸗ 
den. Ein gebildeter, kenntnißreichet Mann, der mit 
drei Toͤchtern Deutſchland, die Schwelz, Itallen 
und Frankreich bereiſet hatte. Alle ſprachen beſ— 
fer deutſch als ich engliſch, und hatten einen Schatz 
von Zeichnungen und kleinen Gemaͤlben gum Anden⸗ ‘ 
fen dec Reiſe mit fo viel Geiſt als Geſchiclichkeit 
entworfen, Cin Brio fie GFortepiano, Harfe und ° 
. Bioloncell, ward von zwei Toͤchtern und dem Vater gut - 
ausgefuͤhrt. — Mithin (fo ſeyd Ihr vielleicht gu 
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ſchlleßen geneigt) wieder einmal eine uͤberkuͤnſtelte, auf 
Ausftellung und flakes Bewundern hinausgehende 
Erziehung. Keineswegs. Dieſelben Madden zeigten 
ſich im hoͤchſten Grade natuͤrlich, anſpruchslos und 
bequem: fie verbinden jene Bildung mit Heiterkeit, 

dieſe Heiterkeit vertraͤgt ſich mit ihren religioͤſen 
Grundſaͤtzen, und vermoͤge dieſer Grundfage nehmen 
file ſich (wie id) glaubwuͤrdig vernehme) der Armen ih: 
res Berirks perfoͤnlich und nicht blos durch Beis 
traͤge an. Ich befand mich mehr A mon aise, als 
unter Radicalen, oder in den hoͤchſten Regionen der 
Ariſtokratie, und wenn ſich aud nicht Eines fuͤt 

Altlte ſchickt und td ſehr entfernt bin gu fordern, daß 
alle Mannigfaltigkeit ein Ende nehme und allen Baͤu⸗ 
men eine Rinde wachſe, ſo iſt doch ein Unterſchied 
zwiſchen einem Probebaum in einem botaniſchen Gare 
ten, umd den Walden draußen. Als Probebaum 
mag ein Radicaler und ein Hodytory gehegt und gee 
pflegt ‘werden und Gelegenbeit geben ,,Gottes Wun⸗ 
der” gu bewundern; recht viele Baume muͤſſen aber 
Kem und Rinde jener Familie tragen, werln, ein 
Wald entitehen foul, der zugleich athe und 
nuͤtzlich ift. 
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“gondon, Gonnabend den 25ften Mat 1885, 


— — Geſtern fuhr ich mit den Herren P. und P. 
nach bem East India college in Halleybury bei Hert⸗ 
ford, einer freundlidjen Ginladung des Pr. V. S: 

+ folgend. Das Wetter war auf der Hinfahrt und 
Ruͤrkfahrt uͤberaus ginftig, zwei dec ſchoͤnſten Fruͤh · 
lingstage; Kaſtanien, Viburnum, Weißdorn, Flieder, 
Ranunkel, alles in der bunteſten reichſten Bluͤthe, der 
ganze Weg eine Abwechſelung vow efeganten Haͤu⸗ 
fern, wohl erhaltenen Bauernhoͤfen, Garten, Wieſen, 

Ackern und reich vertheilten Baumen. Uber Hackney, 
Stamfordhill, Tottenham, Edmonton, Wormley und 
Haddesdon, erreichten wir in etwa We Stunde das 


Biel, unſerer Reiſe. Man konnte kaum ſagen wo ein 


Dorf oder cin Staͤdtchen anfing ober endete, fo ver⸗ 

theilt waren die Wohnungen, und die Zwiſchenraͤume 
eben nicht groͤßer, als noöthig um die Mannigfaltig⸗ 
keit zu ſteigern. 

Das oſtindiſche Eolegium iſt von der Eompagnie 
gegruͤndet, um fie ihren Civildienſt vorguberelten 
und junge Europaͤer mehr oder weniger in brauchbare 

Aſiaten gu verwandeln. Alec Unterricht bezieht ſich 
nur auf dieſen Zweck. Der Aufenthalt in der Er⸗ 
L 18 
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ziehungsanſtalt iſt nicht wohlfeil (fo koſtet der Tiſch 
jaͤhtlich allein 52 Guineen);. dod) muß die Com: 
pagnie fir die febr wohlbezahlten Lehrer ein Bedeuten: 
des zuſchießen. Seder hat cine angenehme Wohnung 
und einen ſchoͤnen Garten; im Ganjen aber koͤnnen 
die Gebdude fetnen Anfprud) auf architeltoniſche 
Schoͤnheit machen, vielmehr geigt ſich Ungeſchick, die eine 
zelnen Zwecke mit kuͤnſtleriſchen Forderungen aus zuſoͤhnen. 

Sonntags ſtand ich (waͤhrend alle Andere noch 
ſchliefen) auf und wanderte in der Umgegend umher. 
Ein Wald von zerſtreuten Eichen mittlerer Groͤße, 
unten Gras und Strauchwerk, Blumen . des Fruͤh⸗ 
jahré, Lerden und andere Voͤgel fingend und flats 
tend. Sonſt die tieffte Stille und voͤllige Cinfam= 
keit. Nachdem id) Monate lang nichts gehoͤtt und 
geſehen als die Bervegung und das Getéje Londons, 
madhte dieſe ploͤtliche Stille und Abgeſchiedenheit auf 


mid) die grifte Wirkung. Mir ward yu Muthe als - 


gabe es gar feine Menſchen auf Erden, als fey- id 
der Eingige, und aufer den Voͤgeln nichts Lebens 
diges in der Welt. Dies, verbunden mit bee wahr⸗ 
haften Trennung von allen hergliden Freunden und 


mit dunkeln Grinnerungen an heimathliche Gegenden, - 


ergeugte eine unausſprechliche Wehmuth. — Ich nahm 
mich jedoch zuſammen und kehrte zu Wohnungen und 
Menſchen suche. — Ich fruͤhſtuͤkte bei Hrn. J — 6 und 


hatte mit ihm lange Geſpraͤche uͤber unſere baͤuer⸗ 
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lichen Berhdleniffe, und sie dec engliſchen farmers 
und tenants, Erſt allmdlig geht mit hieruͤber ein 
Licht auf, fowie umgekehrt die Englinder ſich nur 
ſchwer in den Gang unferer Entwidelung hineinfin⸗ 
den koͤnnen. Ich wohnte dem Gottesdienſte und ei— 


ner allgemein geruͤhmten Predigt bei, beſah die, Bi⸗ 


bliothet und fuhr allein zuruͤck, weil id) Mittags zu 
Lord M. eingeladen war. 
Alſo wiederum zwei lehrreiche und mannigfaltige 


Tage. Wenn id) nicht mehr ins Einzelne gehe, ſo 


iſt der Andtang anderer Arbeiten daran Schuld, doch 
moͤchte ich eine Herzensergießung uͤber den engliſchen 
Sonntag anrteihen. Ich kann nur billigen, daß die 
Englaͤnder ign ſchaͤrfer von den Wochentagen trennen 
und dieſen entgegen{egen: fle beduͤrfen nad) raſtloſer 
Beſchaͤftigung mit den Dingen dieſer Welt, einer noch 
beſtimmteren Hinweiſung anf eine andere Welt, 
a8 etwa die Deutſchen und- mande. andere Voͤl⸗ 
fer. Auch filles ſich die Gedildeten diefen Bag ges 
wiß leicht adf mannigfaltige, und ich will geen guges 
ben, auf geiſtreiche Weiſe. Dennody ſcheint mic dev 
Gegenfag dec Woche und des Sonntags hier gu eins 
feitig, id) moͤchte fagen altteſtamentariſch aufgefaßt; 
es feblt die Seite der Heiteren Erholung und Ges 
mitheftimmung , welche fic) mit dem Chriftenthume 
weit beffer vertedgt und verſoͤhnen (aft, als mande Sets 
ten alauben ober voraudfegen. Das geriigere Volk 
A8* 
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welches oft die Woche hindurch verdrießlichen Herren 
dienen muß, findet Sonntags (nach haͤufiger Beſchrei⸗ 
bung) an unferem Herr Gott, ben allerverdrießlichſten. 
Gefang, Muſik, Tanz, Schauſpiel ‘und alle Erho— 
lungen, die -mit dem Geiftigen in Verbindung ſtehen, 
find verboten und werden fir Schulen des Teufels 
ausgegeben. Was folgt daraus? daß die Gemdfigten 
ſich eben mdfig und ruhig verhalten; eine grofe Zahl 
von minder AÄngſtlichen, oder Ungeduldigen fid) aber 
den grdbften ſinnlichen Genuͤſſen ergiebt, und darin 
ben Gegenfag von Sonntag und Wochentag aufſucht. 
Die cine Partel klagt uͤber Entweihung des geheitig: 
ten Tages und hat in diefer Beziehung gang Recht; 
ſũcht aber das alleinige Mittel in nod) ftrengeren Gee 
fegen, und darin hat fie meiner Meinung nad) Un: 
recht. Wenn man es wirklich durchſetzte (was dle 
grifte Schwierigkeit haben duͤrfte) daß Sonntags alle 
Bier- und Branntweinhaͤuſer gang geſchloſſen wuͤr— 
den, was ſoll denn die Maſſe des Volkes vornehmen, 
tole die Langeweile austreiben? Durch geiſtliche Übum,. 
gen: find denn aber zwei Predigten Bors und Nace 
mittags nicht vollkommen hinveidend? Durch Buͤcher⸗ 
leſen: aber ſeht Viele koͤnnen nicht leſen: durch Schla⸗ 
fen, oder wodurch ſonſt? Auf dieſem Wege kommt 
man dahin, daß um übelſtaͤnde und Ungebuͤhrlichkei⸗ 
ten gu vermelden, jeden Sonntag in England ein 
Pace Millionen Menſchen muͤßten angebunden, ober .- 





Sonntass feier. a18 


eingeſperrt werden. Ich meine vielmehr: bas Sau⸗ 
fen wuͤrde abnehmen wenn man das Muſiciren, Sins 
gen und Tanzen, und uͤberhaupt alle Ergoͤtzungen eve 
laubte; ‘die weniger koͤrpetlich und thieriſch find,~ alſo 
hoͤhere Beziehungen und Gendffe in ſich ſchließen, 
oder datauf hinweiſen. Wer z. B. ſingen, tanzen, 
oder ins Schauſpiel gehen will, kann gar nicht voöl⸗ 
lig betrunken ſeyn, und die Heiterkelt wuͤrde ſelbſt 
einzelnen Ungebuͤhrlichkeiten einen anderen Charakter 
mittheilen. — Aus dieſer Sonntagsfeier “der 
Englander. geht gewiß aud) ‘dag Unmuſikaliſche 
three Volksbilbung -hervor; und wo dieſe - breite 
Grundlage fir eine Kunſtrichtung fehlt, pflegen aud 
Einzelne fidh” felten uͤber die Mittelmaͤßigkeit zu 
erheben. Nur auf den muſikaliſch angeregten Maſſen, 
laſſen ſich allmaͤlig die hoͤheren Stockwerke aufbauen 
und vor dieſer Hoͤhe wieder zweckmaͤßig hinabwirken; 
und ich leugne, daß Millionen Englaͤnder beſſere 
Chriſten find, well ſie ſchlechter, oder gar nicht fine 
gen und muficiren. Einige londoner Morgenconcerte, 


oder die hohen reife in der italieniſchen Oper, haben 


mit einer muſikaliſchen Nationalergichung nichts gu 
thun, ‘und beweiſen nod) feltener reinen Geſchmack 
und hoͤhere Kunſteinſicht. 

Da zufaͤllig meine Rede aufs Trinken gerathen 
iſt, will ich Euch an dieſer Stelle ſogleich Einiges 
fiber das neue vielbeſprochene Biergeſetz mittheilen, 


’ 
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was feine Licht⸗ und Schattenſeite hat. Es lagen 


naͤmlich in England auf Maly, Hopfen und Bier ſo 
hohe Steuern, daß man einen Theil derſelben, die 
Bierfleuer aufhob, theils um im Aligemeinen die 


Raft gu erleichtern, theilé um fir die geringere Kaffe 


woblfeiles Bier gu erzeugen und fie von dem gefabr: 
licheren Branntwein abzuziehen. Gin zweiter Zweck 
des Geſetzes war: dem Monopole der groͤßeren Brauer 
ein Ende zu machen, den Bierverkauf durch Meh— 
rung concurrirender Schankſtellen gu erleichtern, und 
die Obrigkeiten auger Stand zu fegen, durch Begins 
fligung Einzelner, Vielen gu ſchaden. Seitbem hat 
die Erfahrung ergeden, daß Manches von dem Wee 
zweckten allerdings erreicht, Anderes hingegen verſehlt 
iſt. So nahm z. B. das Monopol dee großen Brauer 
ein Ende, ſofern es aus der allein ihnen gegebenen 
Verkaufserlaubniß hervorging; es dauert aber natuͤr⸗ 
lid) fort, in fo weit es eine Folge ihrer groͤßeren 
Gapitale und ihres befferen und woblfeileren Bieres 
iſt. Der Verbrauch deſſelben hat ferner sugenommen, 


+ fedod) nicht blos in dem Maaße als etwa Ser Ver— 


brauch des Branntweins abnahm. Die Hoffnung 
leichten Gewinns hat vielmehr, bei der Leichtigkeit 
jetzt eine Erlaubniß zum Bierſchenken zu erhalten, eine 
gang ungeheure Bahl von Bierldden hervotgettleben, 
und den Andrang der Menge mit der Verfudung in 
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gleidjein Maaße erhoͤht. Deshalb iſt in Vorſchlag 
gekommen: man ſolle den Preis der Licenzen erhoͤhen, 
gewiſſe Buͤrgſchaften vom Bierſchenker verlangen, den 
Obrigkeiten mehr Macht geben zur Abſtellung von 
Mißbraͤuchen die Bierhaͤuſer fruͤher ſchließen, zwar den 
Verkauf erlauben, aber nicht das Trinken und Aus: 
ſchenken im Laden u. ſ. w. 

Die Vertheidiger des ganz freien Bierhandels mach⸗ 

ten andererſelts darauf aufmerkſam, wie ſchwer es ſey, 

polizeiliche Beſchraͤnkungen von folder Act zur Aué= 

fuͤhrung gu-bringen, und Maͤßigung und Siete 
durch Gefege gu erzwingen. 

Alles zu Allem gerechnet hat der Verbrauch des 

Bieres keineswegs in dem Maaße zugenommen wie 


der Verbrauch von Thee, Kaffee und Branntwein; . 


aber die Steuer war aud) wahrend ded Krieges bis 
150 Procent beg Werthes hinaufgetcieben worden, und 
eine Ermaͤßigüng mithin fo nuͤtzlich als verftindig 
Sehr unbillig darf man es ferner nennen daß jene 


hohe Steuer nur vom verfauften Bier erhoben 


wurde, alfo groͤßtentheils die Armen traf, wabrend ſich 


die Reidyen das Bier wu eigenem Verbrauche ſteuerfrei 


brauen durften. 


In den letzten ſechs Jahren vor 4830 betrug der 
jaͤhrliche Verbrauch an Malz 32404,000 Buſhels. 
1830 wurden verbraucht 28,844,000⸗ 
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- 1831... 35,160,000 Buſhels. 
1832. . . 40,344,000 + 


Im Jahre 1824 betrug die Steuereinnahme vor 
tinheimifden und fremden Branntweinen (Spirits ) 
5,303,000 fd. Nach Berringerung der Abgabe 

~ 1825 . 5,786,000 $f. 
1826. 5,474,000 = 
1827° . 7,492,000 = 
1828 an 8,000,000 = 


(Hansard IV, 501; VI, 211, 543, 750; VU, 


4835, XVI, 270, 702.), 


Nachtheiliger als das Biertrinken wirkt ohne allen 
Zweifel das Branntweintrinken, und Herr Buckingham 
Hat im vergangenen Jahre dem Parlamente hierüber 
merkwuͤrdige Seugniffe vorgelegt. Er dehauptet: die 
14 Hauptſchenken Londons waͤren tr einer Woche be 
fucht toorden von . . 142,453 Maͤnnern 

. 108,593 Weibern 
. . 18,391 Kindern 
zuſammen von 269,437 Perſonen, 
untec denen fid) die Weiber und Kinder nod) unge 
buͤhrlichet betvagen Hatten, tie die Manners Sn einem 


Theile Edinburgs kommt auf 15 Familien ein Brann 


weinéladen, und in einer irlaͤndiſchen Stadt von 800 


Einwohnern gab es deren 88, Jn dem Difteiete von 
Sheffield kamen in 10 Tagen 13 Perfonen ums Lvs” 
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Ren, lediglich bef Beednlaffungen, welche aus’ —— 
kenheit hervorgingen (Hansard XXII, 1107). E 

Augengeuge ſagt: in einem Theile Itlands find a 


Ginwohner fdymugig, zeriumpt und hungeig, fie eben 


~ mit den Schweinen -und fdlafen auf dem Mifte. 
Ohne Zweifel gehe dieſes Elend yum Theil hervor aus 
der Abweſenheit der Bornehmen, dem Padhtfyfteme, 
den hoben Renten, und in geringerem “Grade aud 
vor den Zehnten: abee ich bin uͤberzeugt das Brannt⸗ 
weinſaufen iſt ſchaͤdlicher und ein orbherer Fluch denn 
alles dies zuſammengenommen. 

Nur zu haͤufig laufen die Maͤnner in die Biers 
und Branntweinsladen, angeblich um ſich gu ſtaͤrken 
und gu erholen, und laſſen ihre Famllien daheim dar⸗ 
ben; 220 Weiber uͤbergaben dem Parlamente eine 


Bittſchrift wider jene rter dee Verfhpeung.  Selbft _ 


Brougham raͤumte ein: bas Branntweintrinken {ey 


eine Quelle unzaͤhliger lüübel, und nicht gu beſchteiben· 


den Elends. 

Mag hiebei Manches Wie Einige gewiß mit Recht 
behaupteten) uͤbertrieben ſeyn und in den mittleren 
Slaffen bas Trinken eher abgenommen als zugenom⸗ 


men haben; gewiß gehoͤren dieſe Erſcheinungen zu ber” 


betruͤbendſten der neuern Zeit und die Geſetzgebung ſoll 

fich beſtreben ihnen entgegenzutreten. Erhoͤhung der 

Stauer, Verbote und alle blos mechaniſchen aͤußeren 

Mittel duͤrften ſchwerlich gum Ziele führen; man muß 
- . 18** 


. 
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vlelmeht bie Einficht erhoͤhen, moraliſchen Sinn ind 
eblece Kraͤfte wetten, und vom Leibliden und Thiers 
ſchen gum Geiftigen und Menſchlichen hinuberfuͤhren. 
Und fo waͤre id) wieder beim Sonntag und der Sonne 


 tagefeier angelangt, von wo id) ausging. . 


* “Diensfag den 26iten Mai. 

Du fragft: ob das übermaaß des engllſchen Reich⸗ 
thums nicht in bem armen Reiſenden ein druͤckendes 
Gefuͤhl erwede? Ich moͤchte hlerauf Nein und Fa 
antworten. Mein’, ſofern eben jener Reidthum alle 
geſelligen Verhaͤltniffe erleichtert, und man gar nicht 
auf den Gebanken kommen kann, gewiſſe kleine Aus- 
gaben fielen den Englaͤndern fo zut Laſt, tole manchem 
Deutſchen, dee ſich lange befinne ob er eine Bouteille 
Wein fuͤr einen Fremden kaufen ſoll, oder nicht. 
Ja, ſofem die grofe Verſchiedenheit des Reichthums 
den Ärmeren zwar nicht ime Geringſten yu einem laͤ 
cherlichen Wetteifer verfihrt, aber eine Berge vert 
Gedanten noͤthig macht, mit wetchen dee Reiche nicht 
noͤthig hat, ſeine Zeit zu verderben. 

— — Ich glaube nirgends in der Welt find fo 
viel Todespropheten fuͤr England als in Berlin: das 
Wochenblatt, dec Spikerſche Correſpondent, und ſo⸗ 
gar der gewandte, ſchatf beobachtende und. elegant’ 
ſchteibende -Preuje..  Grofbeitammien ſtitbt danach 
nicht einmal, ſondern eillg und nothwendig an zehu 


J 


J 


Saufen. no 


vertſchiedenen Krankheiten: Reform und Revolution, 


Steuern und Schulden, Armuth, Elend und Unwiſſen⸗ 


heit, Berfall des Ackerbaus, überſpaunung dec Fabris 
ten, Saufen, Huren u.f.w. Lauter Matereien, Schwarz 


_ tn Schwarz, oder Grau in Grau, hoͤchſtens ein rhetori⸗ 


ſcher, aber uͤbertriebener Rembrandt. Habe id) aber 
nit fo eben einen aͤhnlichen Bericht aber das Sau—⸗ 


fen erſtattet? Gang richtig, indem ich dle Farben ven 
der Palette bes Anklagenden nahm; ich bin aber 


weit entfernt ju glauben, dag die Ziffern und Addi: 
tionserempel richtig ſeyen, und dem ausſchweifenden 
Beflandehetle nicht nod) mehe gefunde gegenuͤberſtaͤn· 
den. Auch iſt es nirgends loͤblicher als hier, den 
moraliſchen Standpunkt dem, in bec Regel allein vors 
geſchabenen, finanziellen der Branntweinſteuer gehen⸗ 
uͤber gu ſtellen. Nachdem die Armengeſetze geaͤndert 
find, und, dee Laͤſſige nicht mehr aus dee Dorftaſſe 
Zuſchuͤſſe gu feinem ohne erhaͤtt, Hat bas Saufen 
ſchon ſehr abgenommen. Es iff nie fo arg gewefen 
wie in Nordamerika, wo indef die Maͤßigkeitsvereine 
ſeht heilſam wirken; welches Mitte auch in England 
nicht ohne Erfolg bleiben wird. Der Himmel gebe 
feinen Segen jue Austottung dieſes Lafters, hier, wie 
anderwaͤris ; oder ift etwa Rußland in diefer Bezie 
hung gefunder alg England? Nur ba wo ein gus 
tes Getraͤnk ſehr wohlfeil it, wie in Side 


franterid) und Stolen, beliuſt fish das Bult nist, | 
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Dag-unfere Steuengefege wenigſtens etwas KÄhnliches 
bewirken koͤnnten und follten, und der Auéfall an 
Gelde durch Stdetimg phyſiſcher und moraliſcher Kraft 
mehr als erſett werden wuͤrde, faͤlt niemand ein. 
Eine andere Schwarzmalerei betrifft, fo ſcheint es 
mir, die liederlichen Dirnen. Deren giebt es in Lone 
don gewiß eine ſehr große Baht: wenn aber fo kurz 
weg 50000 Huren umd 50000 Diebe als ſtatiſtiſche 
Bannzahlen ausgefproden werden; wee hat fie Senn 
gezaͤhlt, und wer weif ob nicht hinten eine Mull ause 
zuſtreichen ware? Solde Gummen werden getvdhne 
“Hid aus Nebengruͤnden bald uͤbermaͤßig echdht, baid 
uͤbermaͤßig verkleinert. Lieſet man einige Beſchreibun⸗ 
gen, fo ſollte man glauben, London waͤre drger whe 
Sodom und Gomorra. Ich din Abends mehre Male 


durch diejenigen Strafen gefommen, welche als die | 


ſchlimmſten bezeichnet werden; und allerdings ſchwaͤr⸗ 
men daſelbſt viele Frauengimmer «umber, welche uns 
keuſche Abfichten Hegen. Allein die Baht iſt niche geds 


fire als die ſich in Paris pmbertreiben, und die fon: | 


boner Maͤdchen find ohne Zweifel anftindiger gekleidet 
als die Schoͤnen, oder vielmehr Haͤßlichen des Palais 
ropyal. Wenn aber die Baht der liederlichen Dirnen 
hier wirklich im Verhaͤltniß zur Bevoͤllerung gröͤßer 


ſeyn ſollte, als etwa in Berlin; ſo iſt der Schluß auf 


groͤßere Unkeuſchheit nod nicht genuͤgend erwieſen. 


Abgeſehen davon daß die eigenthuͤmliche Welt dec Ma: 


a 
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trofen, nebſt Zubehoͤr, don den eigentlichen Einroohe 
nern Londons gu trennen ware (wodurch fic) das Bere 


haͤltniß fire diefe Stade guͤnſtiger ſtellt) draͤngt fich mir 


eine andere, von vielen Seiten beſtaͤtigte Bemerkung 
auf. Die llederlichen Dirnen ſind eben liederliche Dir⸗ 


nen, eine ungluͤckliche in letzter Stelle nur gu oft veve 
lorne Klaſſe; aber die Pfufcheret in dies Gewerbe hin, 
dex übergang in alle Haͤuſer umd. Famillen, tft fetter 
net, ja gewiſſetmaßen unmégtieh. In Berlin z. B. wo 
fo viele Miether ein Haus bewohnen und die Thuͤren 
immerdar offenſtehen, finden ſich nicht blos die maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Hauscinwohner bald zuſammen, 
ſondern die Zuſammenkuͤnfte von außen, die Beſtellun—⸗ 
gen, das Auslaufen u. dgl. haben ebenfalls nicht die 
geringſte Schwierigkeit. Hier dagegen wohnt nur eine 
Familie in einem Hauſe, die Thuͤr iſt immerdar 
verſchloſſen, jedes Klopfen, Kommen und Gehen wird 
ſogleich bemerkt, und der Hausherr und die Hausfrau 
fiber eine ſtrenge Aufſicht und koͤnnen fie uͤben. Cin 
Madden, das hier auf zweideutigem Wege ertappt 
wuͤrde, verldre fogleid) ihren Dienft und finde keinen 
zweiten. So it Hier der. Stamm der Koͤchinnen und 


Hausmaͤdchen gewiß keuſcher und ordentlicher als in 


Berlin, wo ſehr viele auf dieſen Wegen ein Neben- 
verdienſt ſuchen, und nlemand den Wandel beobachten 
ober beſtrafen kann, well nicht der geringſte Grund 
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vorhanden iſt gu glauben daß eine Reuamplehende ans 
derer Act fey, als dle He 
- Of eine Angabe richtig (Browning 342) daß das 
Verhaͤltniß dec unehelichen Kinder ju den ehelichen in 
England fey wie L gu 19, fo iſt auch in diefer Bezie⸗ 
hung dies lidet hier nicht geéfier, als in anderen Laͤndern. 
— — Nachdem ‘eine Zeit lang auf dem Gontinente 
England in allen Beziehungen uͤbertrieben gelobt, und Als 
lea und Jedes als nachabmsungéwirdig dargeftellt 
wurde; foigt jetzt, fo ftheint es, oft bas Umgekehrte. 
Ih beſtrebe mid) wenigftens, zwiſchen dieſer Seplla 
und Charybdis hindurchzuſteuern. Was mic aber, 
mangelhaft fdeint, erſcheint mix aud) als beffee 
—rungsfaͤhig; und es wire gleich unfinnig bie reds 
ten Arzneimittel gu verſchmaͤhen, und den Kranken in 
ben Reffel der Medea gu werfen, um ihn angeblich 
gw verjingen. + 
Mit Reche ſieht man, in dee Zunahme ber Bevdts 
kerung (ofne Rüuͤchſicht auf andere Wergittniffe) wide 
mehr dad hoͤchſte, durd alle Mittel gu befoͤrdernde 
Glad eines Staates; aber noch weniger fann maw 
(etwa durch Malthus in Irrwege hinetngefihet) ſich 
gu einer Abnahme der Bevoͤllerung Gluͤck wuͤnſchen. 


Am wenigſten bat cin Land wie Großbritannien, bem 


die ganze Welt offen ſteht, auf die Dauer etwas vow 
Uberbevoͤlkerung zu befuͤrchten; vieimehe beyengt dle 
Bunahme der Menſchenzahl im Gangen und Großen 
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aud) die Bunahine dee Beſchaͤftlgung und der Nahe 
rungsmittel. Ich thelle Euch einige Zahlen mit, 
welche ſich ſelbſt etlaͤttern. 
Die Bevoͤlketung Großbritannlens betrug (dhne 
Irland) 1801 . . 10,942,000 
~ 1811 . . 12,609,000 
1821... 14,391,000 
1831 .. 16,537,000 
und Irland 8 Mig. 
(Browning the domestic ‘and financial, condition 
of Great · Britaiũ.) 


Von 1700 bis, 1790 hatte fie in England und 
Wales zugenommen um etwa 28 aufs Hundert, 
vor 1811 bis 1821 > ihe ⸗ 
von 1821 bis 1834.5 14 
— 10435 Knaben werden 40000 Maͤdchen gebo⸗ 
Dieſe Zunahme der Menſchen ſteht vide in 


ve 


—E Verhaͤltniß zu ihrem aͤußeren Wohlſeyn: 


fle find vielmehr im Ganzen beffer genaͤhrt, gekleidet, 
logirt u. ſ. w. als ſonſt. Dies geht ſchon daraus 


hervor, daß ſich die Sterblichkeit ungemein verringert 


hat. Es ftarb ndmtidy im Sabee 
AT4O Eier von 35, 
1780 +. + 40, 
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1810 Einer von 53. 
1820 - = 59 - 

(MCulloch Dietion, 1141.) 

Auf dems Lande lebten ble Menſchen laͤnger als 
in den Staͤdten, aber die Bevoͤllerung hat hier in 
weit grdferem Verhaͤltuiſſe zugenommien als dort. Es 
treiben jetzt 
Acerbau in England 28 Proc, in Itland 64 Proc. 
Handel u. Manufact. 42 «+ » «2 18 « 
Andere Belhiftig. 30 + s = 18 

(Quart. Review CV, 64.) 

Die Fortfdjritte der Arzneikunde minderten ebens 
falls die Bahl der Todten. So ſtarb in dem grofen 
Bartoloméushospital 

1689 von *Einer. - 
1740 + 10 « . : 
1780 +» 14 « 
1813 + 16 « 

- 1827 = 48 = 

Bon 1780 bis 1826 wuchs die Bevditeeung im 
Durchſchnitt jaͤhtlich um 189,000 Seelen, aber die 
probucicende Kraft (power) befonders durch die Mae 
ſchinen um 680,000, alſo in weit hoͤherem Maaße 
und gu gedferen llberſchuſſen fuͤhrend. Bor dret Jahr⸗ 
hunderten beſchaͤftigten ſich vielleicht 80 bis 90 Men: 
ſchen von 100 mit dem Ackerbaue, und erzeugten nicht 
fo Biel Überſchuſſe tole jezt 28 vom Hundert Bille 
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vend felt 1780 die Bevoͤlkerung etwa ftieg um 90 
Procent, ftieg die landwirthſchaftliche Production um 

_ 86, und die fabricivende tind handeltreibende um 400, 
“Die VBevditerung betrug 

Zunahme « 


fn London 1821‘ 1881 qufé Hundert. 
nebſt Zubehoͤt 1,225,000 1,471,000 20 Proc. 
Manchefter. . 154,000 227,000 42 « 
Glasgow . . 147,000 202,000 38 = 
Liverpool . . 131,000 189,000 _ 44 « . 
Edinburg . . 138,000 162,000 18 = 
Birmingham . 106,000  142,000- 33 = 
Reeds . . « 83000 123,000 49 = 
- Vrifol . . . 87,000 103,000 19 = ~ 
Im Durchſchnitte wuchs die Bevoͤlkerung in dier 
fen Stddten um 25 Procent, in gang England aber 
nur um 15 Procent. Gang andere Erſcheinungen 
bietet Frankreich mit dem alletnigen Übergewichte von 
Paris. 
Ich breche heut ab, ba Raum und Beit gu Ende 
* gehts ef andermal von andern fid) bier anreihenden 
Lebens⸗ oder Krankheitszeichen Englands. Den Com⸗ 
mentar zu dem heut Mitgethellten macht Ihr Euch 
leicht ſeloſt. 
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sondon, "ben 28fen Mai 1885. 


Das wichtigſte Geſetz der vorigen Parlamentéfigung 
betraf das Acmenwefen, der Hauptftreit in der jetzi⸗ 
gen Sigurig aber die kirchlichen Angelegenheiten. {ber 
beide habe ich Euch, fo weit 8 meine Kedfte erlaub- 
. ten, Auskunft gegeben. Dec gweite hoͤchſt widhtige 

+ Gegenftand, welder im Laufe diefes Sommers zur 
Sprache kommen wird, betrifft die Corporationen 
oder ſtaͤdtiſchen Einrichtungen in England und Wales, 
Vielleicht thaͤte ich beſſer abzuwarten, was man hier: 
uͤber im Parlamente ſagen tied; andererſeits iſt es Euch 
aber vielleicht lieber ſchon im voraus zu erfahren, wie 
die Verhaͤltniſſe beſchaffen ſind uͤber welche man hier 
ſo viel klagt, und woruͤber man in Deutſchland ſo 
viel als Nichts weiß. Ich will alſo 

1) Euch in aller Kuͤrze den Hauptinhalt des Be - 
richts mittheilen, welden die parlamentariſche Com: 
miffion ecftattet, und mit drei dollanten Beweiſen 
unterftigt hat. 

2) Des entgegenftehenbden Botum ecoaien wel⸗ 
ches Herr Palgtave, zum Theil als Vertheidiger fre 
herer Einrichtungen, abweichend von allen tibrigen y — 
Beauftragten abgegeben hat. 
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9 aufmerkſam machen auf das, was die ſoge⸗ 
nannte radicale Partel,- z. B. im London review, vers, 
tangt, und- 
4) einige Bemerkungen, mit Bang auf die preu⸗ 
hiſchen Eintichtungen ausſprechen. 
Zu 1. Zu den Corporatlonen auf welche ſich die 
Untecfuchungen dee Commiſſion bezogen, gehoͤrten die 
Doͤrfer nicht, obgleich dieſe keineswegs aller recht⸗ 


Uchen Formen ermangeln. Vielmeht hat daſelbſt ents 


weder jedes Gemeineglied Stimmrecht in der Gee 
meineverſammlung, oder es wird aus der Gefamme: 
Heit ein wietfamer Ausſchuß (select vestry) von 5 
bis 20 Perfonen gewaͤhlt. Die legten bewaͤhrten oft 
ihre Borgiige, weil eine geringere Baht auserwaͤhlter 
Maͤnner leichter die Geſchaͤfte uͤberſah und anordnetes 
fie zeigten aber auch Maͤngel ſofern fid) daraus eine 
varteüſche Oligarchie entwickelte, oder Nachlaͤſſigkeit 
alle Entſcheidungen in die Hand von Wenigen brachte. 
Hiezu kam daß zwiſchen den Auserwaͤhlten und der 
Geſammtheit auch wohl Streit entſtand, oder Dro: 
hungen einſchuͤchterten und zuruͤckſchtectten. Go hat 


in den letzten Jahren die Zahl der durch Repraͤſen⸗ 


tanten regierten Gemeinen allmaͤllg abgenommen. Es 


gab naͤmlich in 
England: 1827 — 2868 select vestries. 
. 1828 — 2823 
1829 —. 2736 


, 
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1830 — 2725 
1831 — 2535 : 
1832 — 2391. 


, (Report on the poor Laws 117) 

Die ſchlechteſte, jedoch auch minder haufige Form _ 
iſt die, wo die Regiereriden nicht von dee Gemeine 
gewaͤhlt werden, ſondern fd) felbft ernennen und ere 
fegen, ohne irgend einer Controle, oder einer Verant⸗ 
wortlichteit unterworfen gu feyn. Im October 1834 
ward eine Bill im Parlamente eingebracht (Hansard 
‘VII, 822; IX, 767) welde gum Zweck hatte; 
bas Reprdfentationsfyftem in ben Doͤrfern gu verbeſ⸗ 
ſern. Insbeſondere follte das Stimmrecht dec vers 
ſchiedenen Gemeineglieder, nach Verhaͤltnth der Groͤße 
ihres Eigenthums, von Eins bis Sechs ſtelden. Man 
wandte hlegegen ein: daß hiedurch die in Doͤrfern vor⸗ 
handene und nuͤtzliche Gleichheit gu ſehr aufgehoben und 
dem Reichthum ein ſo uͤberwiegender Einfluß gegeben 
werde, daß einzelne Perſonen alle uͤbrigen regleren 
wuͤrden. Belfer man laſſe dle alten Einrichtungen 
fortbeftehen, oder man gebe jedem Steuer zahlenden 
Manne eine Stimme, Die Bill ward den Wften 
Sanuar 1832 gur Seite gelegt, 

Jene Commiffion unterſuchte die Verhaltmiſſe von 
246 Corpotationen, welche ſtaͤdtiſche (municipal) 
Rechte beſaßen und uͤbten, und (ohne London) eine 
Bedoͤllerung von 2,028,000 Einwohnern zaͤhlten. 
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Einzelne Staͤdte weigerten ſich Auskunft, beſonders 


uͤber Vermoͤgen un Rechnungsfuͤhrung gu gebenz die 
meiſten hingegen erleidterten das Geſchaͤft auf loͤb⸗ 
liche Weiſe. Weniger kam hiebel darauf an, die 
ehemaligen Verhaͤltniſſe kennen gu lernen, als die 
jetzigen gu ermitteln; dod) duͤrfte jene Unterſuchung 
ergeben: daß die Staͤdte in aͤllerer Beit weder fo dee 
mokratiſch, nod fo ariſtokratiſch regiert ture 
den, als Viele parteilſch vorausſetzen. Die meiſten 
der jegigen Stadtrechte (charters) wurden gegeben 
zwiſchen ber Reglerung Heintichs VIII und der Re⸗ 
volution von 1688. Faſt allgemein laͤßt ſich hiebei 
die Abſicht und der Zweck erkennen, die Rechte der 
Gemeine gu beſchraͤnken und die Regierenden von der 
Buͤrgerſchaft unabhaͤngig gu machen. Faft alle find 
auf den Grundſatz gegriindet, daß jene fid) felbft ere 
waͤhlen (principle of selfelection) ohne Theilnahm⸗ 


* der Birger. Die Baht der letzten fudyte man mage 
uiichſt zu verringern, gum hell well fid) alsdann 


leichter ein Ginfluf auf die Parlamentswahlen aus 
uͤben Hef. Ja mehre Male murden diefe Wahlen 
gang ben Regierenden (select bodies) zugewieſen. Ins⸗ 
befondere bemuͤhten fid) Karl U und Jakob I, die 
vorhandenen Stadtrechte fo umpugeftatten, - das alle 
Gewalt jn die Hande der Krone, ober der von ihr 
abhaͤngigen Perfonen gefommen ware. Die Revo— 
lution von 1688 vereitelte gwar gum hell dies Un— 
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ternehmen; bod find alle bis anf die neuere Beit ers 
thellten Stadtrechte in aͤhnllchem Sinne entrorfen, - 
und zeigen (wie die Commiſſion fid) ausdruͤckt) eine 
Mißachtung jedes geordneten und folgerechten Planes, 
die ſtaͤdtiſchen Einrichtungen zu verbeffern und mit 
ben Fortſchritten dec Geſellſchaft in üÜbereinſtimmung 
ae “bringen. - 

Die Einrichtungen in den Stdten ſind jetzt ſo 
außerordentlich mannigfaltig und verſchieden, daß fich 
kaum einige allgemeine Bige auffinden und hervor⸗ 
heben laſſen. Als einen Hauptunterſchled kann man 
es jedoch bezeichnen, dag (bard) Urkunden ober Gee 
brauch) dle Bahl ber Buͤrger entweder beſtimmt 
und geſchloſſen (definite), oder unbeſtimmt 
und offen (indefinite) iff. In jenes geſchloſſene 
Buͤrgerthum trite man gewoͤhnlich nue durch Ernen⸗ 
mung feitend der Bevorredyteten (nomination of the - 
raling body) und eine ſolche Ernennung iſt biswei— 
len an gewiſſe Bedingunget gebunden, bisweilen gang 
der Willeie uͤberlaſſen. Wahl, Geſchenk und Kauf 
pflegen hiebei ſtattzufinden und einzuwirken. — Zum 
ungeſchloſſenen Buͤrgerthum kommt man meiſt durch 
Geburt und Heitath, ſelten durch Cigenthuin; uͤberall 

* . finbet ſich aber der Gegenfag von Buͤrgern (freemen) und 
blofen Einwohnern (inhabitants), Einer Aufnahme in 
die Buͤrgerrolle, mus in vielen Stddten eine Aufnahnie 
in die Bunft vorarigehen. Deren find im atten Lone 
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dou , B. 84. Die Buͤtger find meiſt beguͤnſtigt bei 

Steuern, Unterftigungen, Geridjten u. f. w.z dagesen 
_ haben fie nur felten Theil an der Wahl dee Obrigkei⸗ 
- tem, oder dies Recht iſt body nur beſchraͤnkt. 

An dec Spige dee Stadtobrigkeit fet der Buͤr⸗ 
gecmeifter (der Maire), mit mehe ober weniger 
Rechten, und ihm gue Seite ein Rath (council). 
Bieweilen iſt dieſer getheilt in Aldermaͤnner und Mathes 
maͤnner (aldermen and councilmen) mit abweichenden 


Redhten und Pflichten. In ſehr eng geſchloſſenen 


Staͤdten bildet die geſammte Buͤrgerſchaft den Rath. 
Gewoͤhnlich wird der Buͤrgermeiſter von dieſem ge— 


waͤhlt, umd die auf Redenéyelt angeſtellten Glieder 


deſſelben ecfegen den Abgang meift durch eigene Wahl, 


ohne Xheilnahme der nidt gum Rathe gehoͤtigen Bir: · 


ger und der uͤbrigen Einwohner. 

Buͤrgermeiſter und Rath leiten die geſammte Stadt: 
regierung: alfo Stenerwefen, Anſtellungen, Beſtim⸗ 
mung: dev Gehalte, Patronat u. ſ. w. Ihnen ſteht 
die buͤrgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit ju, jedoch 
unter verſchiedenen naͤheren Beſtimmungen und Graͤnzen. 

Dee Vermoͤgensʒuſtand bee Staͤdte iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden. Keineswegs ſind die Einnahmen immer 


zweckmaͤßig verwandt, ober bas Schuldenmachen gebuͤh⸗ 


vend. vermieden worden: Gegen bie Act, die Redz 
nungen gu fuͤhren, laͤßt ſich viel einwenden ; fie tours 
den ſelten gebüͤhrend gepruͤft und faſt nie oͤffentlich 


J 


R 
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mitgetheilt. Überhaupt findet ſich Geheimnißkraͤmerei, 
welche den Einwohnern alle Kenntniß von den Ange 
legenheiten der Stadt vorenthaͤlt. Die Schulen were 
ben vernachlaͤſſigt und die hiezu vorhandenen Geld: 
quellen felten sredmafig verwandt. Gleiche Maͤngel 

zeigt die Rechtspflege, die Einrichtung der Gefaͤng⸗ 
niſſe, bie Wahl der Geſchwornen blos aus den Bites 
gern (freemen), das Steuerweſen, das Auflegen 
von Strafen, das Befreien von Laſten, die haͤuftge 
Abweſenheit der Magiftratdperfonen u. fw. Am 
meiften werden Parteiabfidjten bei den Parlaments- 
wahlen offenbar. Um Hier gewiffe Swede gu erreichen 
wird an einer Stelle jede Aufnahme in die Bürger— 
rolle verfagt, ‘und an bec anbderen furg vor jenen Babe 
fen eine große Bahl Leute (ohne Ruͤckſicht auf Wohn⸗ 
ort, Gigenthum und dgl.) aufgenommen, um nur 
die Mehrheit der Stimmen gu erhalten. 

Die Beweiſe fie diefe Darftellung dee Commiffa: 
tien, welche eine grofe Baht von Anklagen in ~fid 
ſchließt, find in drei -diden Folianten enthalten, welche 
id) hier nicht einmal im Auszuge mitthellen kann. 
Als Probe fuͤhre id) an: daß dee Magiſtrat in Bers 
wid an dec Tweed Ged antieh, um es — unter 
feine Mitglieder gu vertheiten; und daß oͤfter die 
Meinung vorherrſchte und gue Anwendung gebracht 
wurde: das ſtaͤdtiſche Cigenthum, fey allein gum 
Beften der herefdenden Koͤrperſchaft in Verwal⸗ 
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tung. gegeben und ihe anvertraut, (held in trast), 
Die Gefammteinnahmen dee unterſuchten Staͤdte bee 
teagen (ohne London ) 

jaͤhtlich etwa 366,000 Pfund 

die Ausgaben 377,000 = 

die Schulden 1,860,000 = 

Da die hoͤchſt widhtigen Punkte: Aber Barger und 

Einwohner aufnehmen und ausſchließen, 
durch eine blos allgemeine Bezeichung in Worten gar 
nicht deutlich, die hier obwaltenden Vorzuͤge oder 
Maͤngel nicht begreiflid) werden; fo muß ich noth: 
wendig Bablen mittheilen, welche ein unerwartetes 
Licht in diele dunkele, oder dod) ſehr neblige Gegend 
werfen. 


ſchloſſen (indeſinite) iſt, haben deren 
12 im Durchſchn. nur 10 bis 20 Buͤrg. (freem.) 
36⸗ ⸗ 20— 50 : 


19 = 2 = 50— 100 = - 
29: . 2 ‘100— 200 « 

33 = 2 = 200— 500, = 

-9: 2 = 500—1000 ⸗ 

12: 2> + 1000—2000 = 

4: 2 = 2000—3000 ⸗ oo 
5: 2 = 3000— 4000 : 

“3s ⸗ = 4000—5000 : 

1+ 2 2 5000—~6000 - L 


L 19 


Unter den Staͤdten, deren Buͤrgerſchaft unge⸗ 


a34' Siebenundywanyigtes Brief. 
Wo die Buͤrgerſchaft geſchloſſen iſt (dete) 


haben 
2 Stddte untee 10 , Biteger 
16 = =. 4068 20 + . 
22: = 20— 30 = 
6 = >. 30— 60 = 
3: «= 50+ 100 = 
1: = 100 — 150 +: 
Dork bat 26,000 Einw. und 3700 Blige 
Liverpool = 165,000 = z 56000 
Mori - = 61000-- = 3400 = 
Ereter +s 28000 =< = 586 : 
Cambridge 20000 - = 194 = 
Portsmouth: 46,000 = = 102 = 


ign += 20000 = = 166 


Plymouth = 75,000 = 437+ - von™ 


denen aber 145 abweſend find! 


In Ipswich, mit 20,000 Einwohnern, gebért 
the alles Eigenthumes den vom Buͤrgerthume Ause 
Gefchloffenen. ‘fs dee Einwohnerzahl find Birger, 
und zahlen eta ‘Yoo der Stadtabgaben, ja fo diefer 
bevorredteten Birger find. — Arme. Kein 
Wunder wenn fid) unter ſolchen Einrichtungen (nady 
den Worten ber Commiffion) in manchen Stddten eine 
ſpſtematiſche Beſtechung (Systematical bribery) bei 
den Parlamentswahlen organifict hat. — So viel 


8 
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als Auszug aus dem Beridyte der parlamentarifdjen 
*Commiffion. 

2) Se Comme jetzt. auf die widerſprechende Erklä 
rung (protest) welche Here Francis Palgrave jes 
nem Berichto beigefiige hat. Ex behauptet: die Com= 
miffacien haben fid) uͤberall von det Meinung des 
letzten Tages gu ſehr beſtimmen laffen, und ihrer Arbeit 
mehr dfe Form und Fatbe einer allgemeinen Antlage 
als einer geſchichttichen Eroͤrterung gegeben, weldye 
dod) die Lidtfeiten nist minder alé die Schattenfets 
ten Bervorheben muͤßter Aus den einzelnen Zeugniſſen 
(evidences) folgt oft das nicht, was daraus gefol⸗ 
gert wird; ober aus einem oder zwei Fallen, wird 

~ ein gang allgemeiner Schluß, ein allgemeiner Bor: 
wurf hergeleitet. Zufaͤlige und perſoͤnliche Maͤngel 
find nicht genug von dem geſondett, was aus den 
Stadtrechten ſelbſt entſpringt; oder allgemeine Manz 
gel, . B. der Rechtspflege, dey Schuleinrichtungen 
tf. w., werden fo bargeftetit, als gingen fie aus 
den Stadteverfaffungen allein und unmittelbar hervor. 
Mancher Übelſtand laͤßt ſich durch Veraͤnderung dee 
Perſonen, ein anderer durch Abaͤnderung der oͤrtlichen 
Einrichtungen, ein dritter erſt durch Reichsgeſetze ab⸗ 
ſtellen; dieſe verſchiedenen Faͤlle find nicht genuͤgend 
geſondert, und faſt immer wird auf eine allgemeine 
Abanderung dec Corporationen, als auf ein Univer: 
falmittel hingewieſen. Beene behaupten. die Geauf: 
19*~ 
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fragten: es geige ſich uͤberall Mißtrauen, Unzufrie⸗ 

denheit umd Haß gegen das Beſtehende, obgleich es 
hiefuͤr an geniigenden Beweiſen fehlt, oder die Anz 
Hagen oft als unbegruͤndet erfunden wurden. Bié= 
weilen macht der Bericht einzelne Perſonen fuͤr das 
verantwortlich, was aus den allgemeinen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ohne ihre Schuld erwaͤchſt; bisweilen werden 
umgekehrt die beſtehenden Einrichtungen verworfen, 
weil Einzelne ſich ungebuͤhtlich benahmen. Oft find 
bie Maͤngel des jetzigen Syſtems durch die Tuͤchtig⸗ 
keit der Beamten verringert worden, und bisweilen 
hat die Kraft bee Cotparation die Fehler von Einzel⸗ 
neg uͤbertragen. Gewiß it es irrig (rie dad Bel= 
fpiel von Plymouth erweiſet) gu glauben, daß Volks: 
wablen und die Theilnahme einer fehr grofen Baht 
von Perfonen, eine unbedingte Buͤrgſchaft flr eine gute, 
georbnete Berwaltung gebe. 

Ungeadhtet diefer und anderer Einwendungen gegen 
die Einſeitigkelt der Darſtellung und die Scarfe der 
Adfaffung des Berichts, trict Here Palgrave im 
Aligemeinen doc) den’ meiften Ragen und den ange: 
deuteten Vorſchlaͤgen, nur in milberer Weife, bei. 
Se geſteht: Bieles in den Staͤdteotdnungen fey ver: 
altet und unpafjend, die allmalige Entwidelung vers 
nachlaͤſſigt, mande Rechtsform, forte das Polizelwe— 
fern gu verbeffern u. ſ. w. Ja er erfldct ſich gegen 
die geſchloſſenen und gu wenig zahlreichen Birger: 


on 


, 


ſchaften und fuͤr die Wahl ber Obrigkeiten durdy die 
Buͤrger. Andererſeits moͤchte er aber’ der Krone ein 
Recht der Aufſicht und Einwitkung zugeſtehen, und 
die ndthigen Veraͤnderungen weniger aus einent gang 
allgemeinen Gefege, als aus mehreren befonderen Ver⸗ 
Anderungen fervorgehen laſſen, welche den oͤrtlichen 
Verhaͤltniſſen angepaßt werden muͤßten. 

Sn einer fruͤheren Schrift: Observations on the 
principles to be adopted in the establishment of new 
Municipalities, hatte Here Palgrave mit Recht daran 


_ evinnect: daß manche ftddtifthe Einrichtungen des 


Mittelatters nicht fo verkehet waren, wie mande eine 
feitige Vertheldiger des Neueften, oder vielmehr des 
Kuͤnftigen vorausfeger, und ihre Lichtfeite eben fo 
gut als ihre Sdattenfeite betrachtet werden muͤſſe. 
Ge theilte ferner den Entwurf einer Srddteordnung 
mit, welder in manchen Punkten mit ſeinen jetzigen 
Vorſchlaͤgen uͤbereinſtimmt, in anderen aber davon 
abweicht. Eine genauere Prhfung deffelben, wuͤrde 
mid) von meinem Hauptzwecke gu weit abfuͤhren, daz 
hee wende ich mich 

3) gu dem erſten Hefte der neuen, wie man ſagt 
radicalen Zeitſchtift, des London review. + Die da: 
felbft ausgeſprochenen Grundfage und Gorderungen 


: find im Weſentlichen die folgenden. Die Gringen 


der jegigen Corporationen (Stddte) find hoͤchſt wills 


kuͤlich gezogen, aͤltere Theile anderen Obrigkeiten un- 
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terworfen alé die neueren, und die Nothwendigteit 
eines und deſſelben Mittelpunttes, eines organifden 
Bufammenbanges oft.gang uͤberſehen und vernachlaͤſſigt. 
Eben fo iff das Maaß der Macht und der Umfang 
dec Rechte des Magiſtrats nach keinem allgemeinen 
und · genuͤgenden Grundſatze feftgefegt: fo z. B. die 
Gerichtsbarkeit hler damit verbunden, und dort davon 
getrennt. Biel beſſer ware es, wenn man Gerichts⸗ 
hoͤfe fae die Staͤdte nach gleicher Weiſe gruͤndete, und 
ihnen die naͤchſten Bezirke des Landes beilegte (Stadt: 
und Landgerichte). Nur uͤber wichtige Gegenſtaͤnde 
miifte eine Berufung nad) Weſtminſter erlaubt bet 
ben, nicht aber (rie bisher) die meiften Rechtsſtrei- 
tigteiten vor don dortigen Gerichten verhandelt werden, 
woraus Beitveriuft, weite Reifen und grofe Koſten 
nothwendig hervorgehen. Die jesigen Magiſtratsper⸗ 
fonen und die Landedelleute (countrygentlemen) welde 

~ in den Aſſiſen mit entſcheiden, find der Rechte meiſt 
gleich unkundig und unfabig fie dieſe Geſchaͤfte. Aud 
bleiben geringe Proceffe fie den Armen fo wichtig, 

als geofe fiir den Reichen, und ohne Rechtskennt-⸗ 
niffe kann man jene ebenfallé nicht angemeffen ent: 
ſcheiden. Hiezu Comme, daß vermdge der jetzigen 
Einrichtungen, Wahlformen und dgl., dad Rechte 

ſprechen groͤßtentheils in die Hande von Perfonen gee 
lege ift, welche bas Volk bitter Haft, ja oft vere 
adhtet, . 
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Eben fo wenig als dle Rechtsgeſchaͤfte, find die 
Gegenſtaͤnde der Verwaltung richtig abgegringt, und 
manche Einrichtung welche lediglich bie Stadt betrifft 
(3. B. das Legen von Gasroͤhren), iſt felbft. bei alle 
gemeiner Zuſtimmung nicht ohne Parlamentsſchluß 
gu treffen, woraus fir alle Theile unnige Zoͤgerung 
und Geldverluſt entſteht. Kuͤnftig muß man Richtet, 
verwaltende Beamte, und geſetzgebende Koͤrperſchaft 
von einander trennen. Fuͤr jedes Gericht genuͤgt ein 
Richter, aber ec fey rechtskundig, und wechſele nicht 
wie der Maire, oder Buͤrgermeiſtetr. Das Birger 
recht muͤſſen kuͤnftig alle. auf 10 Pfund abgeſchaͤtzte 
Hausbeſiter (householders), oder noch beſſer alle 
Hauseigenthuͤmer bekommen. Die Wahlen finden 
nicht auf Lebenszeit, ſondern auf ein Jahr durch 
Ballotiren ſtatt. Jedem ſtaͤdtiſchen Beamten werden 
beſtimmte Geſchaͤfte zugewieſen. Da fie alle unter— 
einander gleich ſind, braucht man keinen Buͤrgermei⸗ 
flee obec Maite; jene waͤhlen vielmehr aus eigener 
Mitte ihren Vorſitzer (Chairman), Die Geſammt- 
Heit der Buͤrger ernennt eine beſtimmte Bahl Mitglies 
der des gefeegebenden Koͤrpers (legislative body), 
welche weder richten, noch verwalten, ſondern Geſetze 
entwerfen, die von den Anderen gue Vollzlehung ges 
bracht werden. Jene Wahl kann fid) auf feden Buͤrger 
richten; denn es Hat nirgends genuͤgt beſtimmte Ete 
genſchaften, insbeſondere ein gewiſſes Vermoͤgen von 
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folchen Gefeggedern gu-forden. Die Finangbeameen 

wechſeln jaͤhtlich, und legen jaͤhrlich Rechnung ab. 
Alle Magiſtratsperſonen erhalten einen angemeſſenen 
Gehalt; die unbezahlten find nitgends ihten Pflichten 
gebuͤhrend nachgekommen. 

4) State ater einzelnen Bemerfungen und aller 
Vergleidungen mit der preußiſchen Gefeggebung, moͤchte 
id nur den einen, fo wichtigen und entſcheidenden 
Punkt hervorheden: daß bel uns, durch des Koͤ— 
nigs fegenseeide Reformen, alle die Übelſtaͤnde abges 
{caffe find uͤber welche man in England flagt, 
und all bas Gute bereits eingefuͤhrt ift, was man 
Hier fordect. Gewif wird der Kampf zwiſchen dem 
Veralteten und Neuen ſehr lebhaft feyn, und die eine 
Partel, wie immer, gu viel erhalten, die andere 
gu viet dndern wollen;” eine Reform der Corpora: 
‘tionen ift aber fo weſentlich mit allen andern Refor⸗ 
men verbunden, und liegt fo in bem Intereſſe der 
entſcheidenden Mehtzahl, daß fie ſich gar nicht meht 
hintertreiben laͤßt. Insbeſondere wird das Monopol 
weniger Bevorrechteten einem allgemeineren Buͤrger⸗ 
rechte, die Selbſtwahl der Magiſtrate irgend einer 
freiern Buͤrgerwahl weichen muͤſſen, und eine Controle 
vor allem der Finanzverwaltung eintreten. Unferd 
Staͤdteordnung bezeichnet hiebei einen richtigeren Mit⸗ 
telweg, als die hieſigen Ultras ahnden. Nach dieſen 
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aligemeineren Behauptungen laßt Euch noch ein Quod⸗ 


libet einzelnet Bemerkungen gefallen. 

a) Sch theilte Euch etwas uͤber die Dorßfeinrich⸗ 
tungen (nach Anleitung des Berichtes uͤber das Ars. 
menweſen) mit; fuͤge aber hinzu, daß eigentlich in 
“England gar keine Doͤrfer und Bauergemeinen im 
deutſchen Sinne vorhanden’ find. Meher Hievon ein 
ander Mal. 

b) Mande, ja die widhtighten Vorſchlaͤge des 
London review, jtimmen mit-den preußiſchen Ein- 
richtungen uͤberein, anderen hingegen muf id). wider: 
fpredjen: fo dem Gedanten, daß ein Ridjter fhe ein 
Stades und Landgericht gentige, alle Beamten jaͤhr⸗ 
lid) wechſeln follen, ein Buͤrgermeiſter entbehrlich und 
von keinem Mitgliede der gefeggebenden Koͤrperſchaft 
irgend eine befondere: Eigenſchaft zu fordern ſey. Der 
Hausbeſitz (nue nidjt ein gang verſchuldeter) ſchließt 
uͤbrigens ſchon eine Geldforderung in ſich, umd gee 
wiſſe Kenntniffe, ein gewiſſer Bildungsgrad moͤchte 
noch unentbehrlicher ſeyn, als bloßes Geld. 


e) umgekehrt moͤchte ich niche mit Herrn “Pals 


Grave, die Erthellung des Buͤrgerrechtes weſentlich von 
bec Dauer des Aufentharts abhaͤngig machen. Man: 
chee Antommende, dec ein Haus erwirbt, gewinnt 
dadurch ſogleich ein befferes Ancecht, wie bloße Ar— 
beiter (operatives), welche ſich viele Sabre fang in 
einer Stadt aufhalten. 

49" 
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“d) überhaupt mug man nicht vergeffen daß in 
England die Stadtrechte mit den Neichsrechten, die 
Magiſtratswahlen mit den Parlamentswahlen in 
engſter Berdindung ſtehen, und die politifden Pare - 
teien fid innerhalb der Seddte auf eine Weiſe geltend 
Maden, wovon wie in Deutſchland kaum eine Ahn⸗ 
bung haben. Eben deshalb mug man ſich ſehr bir: 
ten, dem demokratiſchen Clemente zahlreicher Verſamm⸗ 
lungen das Ubergewidht eingurdumen. Das monar⸗ 
chiſche Clement muß in Biegermeifter und Rath, das 
ariſtoktatiſche in den Stadtverordneten’ (select vestries _ ” 
obec legislative body) fein angemeffenes voles Gee 

wicht behalten, wenn nicht Alles bunt durheinander 
gehen ſoll. 

e) Dieſes Ziel kann nicht erreicht werden, ſobald 
man Alles und Jedes durch ein allgemeines 
Geſetz beſtimmen, dem Srtlichen und Individuellen 
aber nichts uͤberlaſſen will. Eine Stadt wie London, 
“und Staͤdte welche ſich an die verfallenen Flecken ans 
reihen, beduͤrfen einer weſentlich verſchiedenen Orga⸗ 
niſation; und es iſt cin Fortſchritt dee neuen Aus- 
gabe unſerer preußiſchen Staͤdteordnung, daß fie meht 
als die alte Ruͤckſicht nimmt auf das Conerete, oder 

_ auf die vorltegenden Verſchledenheiten. 

f) Gewiß iff es nicht folgerecht, ſondern eine 
grofe Unregelmaͤßigkeit, obec Anomalie, daß die Baht 
der Reichswaͤhler jege viet groͤßer iſt ale die Baht” 
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der Stadtwaͤhlex und Birger. Schon dieſer eine Um- 
ſtand macht es nach Einfuͤhrung des Reformbill un⸗ 


möoͤglich, das alte Shftem dee geſchloſſenen, fo wenig 


zahlreichen Corporationen beizubehalten und die an⸗ 


. geſehenſten, gebildetſten, relchſten Eigenthuͤmer und 


Einwohner einer Stadt geſetzlich, oder pielmehr will: 
kuͤrlich, vom Buͤcgerrechte auszuſchließen. 

) Dieſe Rechte, wendet man cin, ſind Private 
rechte und die allgemeine Geſetzgebung, das Parla⸗ 
ment, iſt ſchlechtetdings nicht befugt ſich in dieſe 


Kreiſe einzumiſchen. Abgeſehen von den Gruͤnden, 


welche gegen dieſe Anſicht ſchon bei den Berathungen 
uͤber die Reformbill vorgebracht wurden, bleibt gu. bez 
denken, daß fic) jene Unantaſtbarkeit der Corporatio— 


nen nicht einmal geſchichtlich nachweiſen (aft; ja bei 


folgerechter, ſtrenger Anwendung dieſes Grundſatzes 
ber Staat fid)-in lauter unabhaͤngige Theile aufloͤſet, 
ober vielmehr zerfaͤllt. Ohne hoͤhert Aufſicht, ohne 
Gontrole entſteht danny faſt nothwendig oligarchiſche 
Tyrannei; und es wuͤrde, im Fall dle neve Geſetzge— 
bung in dad entgegengeſetzte Äußerſte verfiele, die dee 
mokratiſche Anarchle ebenfalls nicht ausbleiben. Wie 
llagen, und bisweilen wol mit Recht, uͤber Viel⸗ 
regiererei; hier zeigen ſich nicht ſelten die Folgen 
wenn zu wenig regiert wird. Gon allen Seiten 
Hort man die Antwort: wir regieren uns ſelbſt, wie 


bedlirfer nicht fo wie. ibe Unreifen, einer Leitung und 
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Regierung. — Wie “hat ſich denn aber, um nur ein 
Beiſpiel herauszuheben, das Armen-, Kirchen⸗ und 
Schulweſen allein regiert, — und wie haben fid) 
denn die monopolifirenden Stddte ſelbſt organlſirt? 
Sene Erweiterung des Buͤrgerthums und der Bars 
Gervechte, jene Ausdehnung des demokratiſchen lez 
ments (welche im Preußiſchen weiter geht, als in 
Athen und Floreng, fa in irgend einem State der 
Welt) aun nur dann Heilfam wirten und~ gute 
Fruͤchte tragen, wenn the eine ftrenggepriifte, forge 
faltig erwaͤhlte und in ihrem Daſeyn ſichere Ver— 
waltung gegenuͤberſteht, wenn ferner die Einzelnheiten 
zu einem Ganzen verbunden ſind, und endlich die 
Nothwendigkeit einer allgemeinen Oberleitung aner⸗ 
kannt wird. Allerdings glebt es eine tyranniſche, das 
Leben in Staͤdten, Landſchaften und Behoͤrden ertoͤd⸗ 
tende Centraliſation (und Frankreich leidet an einer 
olchen); es giebt aber aud) einen Mangel an Genz 
traliſation, welder dann gu den groͤßten Abweichun⸗ 
gen, Berfdhledenheiten und Verkehetheiter fart, wie 
file ſich hier beim Armenweſen fund gaben, felt der 
Ernennung von Relchsbeamten fire diefen Zweig aber 
nicht mehe moͤglich ſind. Mad) Einfuihrung dec Ree 
formbill, bet der Übermacht des Untechaufes, bei dee 
taͤglichen Controle durd Rede und Schrift, iff es in. 


der That thoͤricht von dec Gefahr einer miniſterielen 


Ayrannei, oder einer Bureaukratie gu ſprechen. Die 


Aa a. 
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Umgeſtaltung von Stadt und Land ſcheint / aud) eine gum 
helt neue Geftaitung und einen neuen Wirtunggeeeis 
des Minifferiums des Innern gu erfordern und wenn 

der Krone hier einiger. Einfluß gugewiefen wuͤrde, fo 


koͤnnte dieſer vielleidhe gum Beſten des Ganzen, und gu - 


~ einer Herftellung des Gleichgewichts der Gewalten diez 
nen, welches (bei umgekehttem Verfahren) gum Nach⸗ 


theile Englands verloren gehen koͤnnte. Nicht durch 


verfallene Burgen, nicht durch willkuͤtliche Ernennung 
oder Entlaſſung von Miniſtern, nicht durch Sinecu- 
ren, nicht: durch Verſtaͤrkung des Oberhauſes kann 
das Koͤnigthum in- England ſich kuͤnftig geltend mas 
chen; alles das find todte, abgethane Dinge. Mur in 
dev hier von mir angedeuteten Ridtung ſehe ich die 
Moͤglichtelt einer Verſtaͤrkung; wenigitens rverden die 
Cinfidtigen eher fie die ſe Anſicht, als fiir’ die fibers 
toriſtiſche zu gewinnen ſeyn, welche das berllner poli⸗ 
tifche Wochenblatt in ſeiner Proclamation gegen Peel, 
als den Inbegriff aller rechtgldubigen Weisheit aufſtellt. 


/ 
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Adtundzwangigfter Brief. 
Sondon, den 28ften Mai 1885. 


— — Abends um 10 uUhr war ich herztich muͤde 
und ware gem gu Bette gegangen; aber ich wuſch 
mit den Schlaf aus ben Augen, zog mich beſtmoͤg⸗ 
GR an, und fuhr gu Lord —. Sein Reichthum 
wird gleich beim Eintritt in das Haus offenbar, fo-. 
wie cine geſchmackvolle Verwendung deſſelben. Die 
prachtvolle Treppe mit Kunſtwerken beſetzt und die 


Sale mit fo ausgezeichneten Gemaͤlden angefuͤllt, daß 


ſeine Galecte vielleicht die erſte in England if. Drei 
Raphaels, zwei herrliche Claude Lorrains, mehre der 
ſchoͤnſten Tizians; es waͤre daruͤber viel gu berichten, 
wenn nicht Waagen dies Recht und dieſe Pflicht hatte, “ 
und id) an feinen genauecen Beſchreibungen dereinſt 
mein Gedaͤchtniß auffriſchen koͤnnte. Inſofern duͤrfte 


id) mid) auch fuͤr einen Kenner halten, als ich eine 
Waldgegend mit, Nymphen, welche dem Hannibal Ca⸗ 


racci zugeſchrieben wird, aus gewiſſen Gruͤnden fir 
einen Dominichino hielt, und Waagen gang dieſelbé 
Bemerkung dem Eigenthuͤmer bereits gemacht hatte. 

Lord — empfing mich mit freundlichen Worten, 


konnte aber, da ſo viele und bedeutendere Perſonen 


anlangten, ſich ganz natuͤtlich nicht weiter um mich 


al 
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befiimmern. Eine angefehene ſchoͤne Fran war fo 


barmherzig auf einiges Literariſche und auf italieniſche 


Erinnerungen einzugehen, bemerkte aber bedeutfam: 
fuͤr die großen Raͤume twiren gu wenig Menſchen 
da, man koͤnne ſich alſo nicht frei bewegen; heißt 
dies etwa: erſt die Maffe dee Menſchen macht der 
Steifheit ein’ Ende und krittelnde Beodach— 
tung unmoͤglich? 

Daß in Geſellſchaften dieſer Art, Wirth oder Wir— 


thinn ſich um keine Einzelnen bekuͤmmern koͤnnen, 


verſteht ſich von ſelbſt; daß aber, wenn die Gelade: 


wen eindringen, einige unverſtaͤndliche Namen von 


den Bedienten in den Saal hineingeſchrien werden, iſt 


gang tibecfliffig fir die welche ſich kennen, und hilft 


denen, die ſich nicht kennen, nicht bas Mindeſte. 
Ein Englaͤnder wuͤrde ſich ſehr wundern, wenn ich 
ihn auf jene ausgerufene Parole hin, wie einen Bee 
fannten betrachten und behandeln wollte. Audy fale 
es Keinem vow ihnen ein, etwa einen Fremden des: 
halb angureden. So bleiben diefe Routs, fobald man 
ben allgemeinen Eindrud gewonnen bat, flr den Un: 
befannten faft gang frudjtlos; es fommt gu gar fei: 
ner der Rede werthen, lebendigen , erregenden Mitthei- 
lung. Selbſt die tang Bekannten treiben fid) wie 
die Atome Epikurs auf und ab; ohne ſich zu geftat- 
ten. oder gu vereinen. Man koͤnnte einwenden: dieſe 
Beweglichkeit fey eben Kennzeichen geſelliger Ausbil. 
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bung, und wenn Deutſche oder Hollaͤnder mit der 
Tabakspfeife im Munde ſtundenlang auf derſelben 
Stelle figen, wuͤrde das Mitgetheilte auch fein geiftts 
ger Soff, ſondern nur Stuff feyn.- Zwiſchen beiden 
Abwegen giebt es aber einen erfteulicheren Spielraum. 
Gin deutſchet Wirth bekuͤmniert ſich auch nicht den 
ganzen Abend um ſeinen Gaſt, hat er ihn aber als 
einen guten Wedhfet acceptirt, fo tlegt er thn nicht 


zur Seite; ſondern indoſſirt ihn einem zweiten in 


dee Geſelſſchaft, dieſer einem dritten, und ſolch ein 

Kteislauf, ein Giro, iſt Aten bequem, ohne Einen 

zu belaͤſtigen. Hier ſpielt man dagegen oft die Rolle 

eines trockenen Wechſels und muͤß fic) ſeibſt berahit 
machen. 

+ = 3d ſende Euch der Politik fo viet und in fo’ 
großen Maffen, dag Fhe daraus ſchon abnehmen koͤnnt, 
wie ich die, taͤglichen Zeitungsnachrichten betrachten und 

ertlautern wuͤrde. Es bedarf alſo der kurzen Waare 
taͤglicher Bemerkungen nicht. “Und doch faͤllt mir bald 
dies, bald das ein oder auf, was ich mittheilen moͤchte. 
Darum nehmt heute einige Kleinigkeiten in den Kauf. 

Erſtens, Hat Lord Ruſſels Durchfalen in Des 
vonſhire, bie Frage uber bas Ballot bei den Wahlen 
wirder Hervorgetctebens fie wird in Briefen und Eroͤr⸗ 
tecungen mannigfacher Ace Tebhaft verhandelt, und 
keine Licht⸗ oder Schattenſeite bleibt verborgen. Das 
if ein Vorzug Englands: wurde “aber wol die 


4 
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Cenſur Widerlegen des — Wochenblatts in einer 
Zeitung geſtatten, damit als doppelter Pruͤfung die 
Wahrheit hervorwachſe ? 


Zweitens, Peels miniſterielle Vertheidigung einer i 


unhaltbaren Feſtung war ausgezeichneter, als dec Ans 
fang feines Oppofitionsfeldzugé, wo er den Miniſtern 
vorwarf, daß fit nicht genug Neuerungen fir diefe 
Sigung in Vorſchlag braͤchten, und alé Advokat ber 
Diffenters auftrat, nachdem er Jahre lang the Gege 
nee geweſen war und hinſichtlich dec unausweichbaren 


Heirathsbill nur whiggiſtiſche Grundſaͤte fo aufgenom⸗ 


men und verarbeitet hatte, tie fruͤher bei der Eman⸗ 
cipation ber Katholiken. Auch erklaͤrten alle Diſſen— 


ters im Parlamente, fie warteten unter die ſem Mi⸗ 


nifterium geen, nnd Spring Rice widerlegte und bes 

+ fiegte mit cinfaden Grinden , den kuͤnſtlichen Angriff. 
Deittens:. Wellington (weil mehr ein altee Tory, 

wie Peel) der ſtandhafte Bertheidiger Orfords gegen 


alle, aud) die natirlidften und gerechteſten Angriffe, 


Hat dem ehrwuͤrdigen Senate und allen Stimmbe- 
rechtigten dod) vorgefylagen und anempfoblen: ſie 
moͤchten die Unterſchrift der 39 verwidelten, dogma: 
tifdyen Artikel nicht zur Bedingung der Aufnahme der 
jungen Qeute machen; fondeen eine vernuͤnfilge, bine 
reichende, die Kirche und Religion vollkommen fais 
gende Erklaͤrung an die Stelle fegen, und dadurch 
den allgemeinen Wuͤnſchen wenigftens in einem Puntte 
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genuͤgen; aber fein Vorſchlag ift mit 459 Stimmen 
gegen 57 verworfen worden. Gin merkwüͤrdiges Beir 
chen der Beit und dag die Reform, die entwicelnde 
Reform, felbft denen pothwendig erſcheint welche lange 
in dem zeitlich Gegebenen, dag fir alle Ewigs 
keit Bollfommene fahen, oder zu ſehen wuͤnſch⸗ 
ten, Weldhe Abſtufungen dec Tories vom Herzoge 
-von Cumberland, bis gu Peet und Stanley! Sie 


find in Wahrheit untereinander fo wenig cinig, als 


ihre Gegner. Weit entfernt Alen deshald einen Vor⸗ 
tourf gu machen, halte id) es fire erfreulich dag nicht 
einige abftcacte Sage hinreichen, ene grofe Bahl 
Menſchen, wie einen Buͤndel Latten zuſammenzubin⸗ 
den; ja daß uͤber die Wahlverwandtſchaft aͤußerer 
Zwecke und Intereſſen hinaus, dad Individuelle und 


GSeiſtige lebendig:hervorteitt, und ein reicherer Or· 


ganiémus der eigenen und dffentiiden Entwickelung 
fid fund thut, Wie (um Hotbergs Weiffagung vow 
dem ewigen Daſeyn der Kurfuͤrſten gu beftdtigen) der 
Kurfuͤrſt von Heſſen an dieſem Namen felt hielt, obgleich⸗ 
nichts mehr gu kuͤten war; fo wird Orford in perper 
tuam rei memoriam, die unbeweglichen Hightorted ve: 
prdfentiven, ober cine Centripetalkraft ohne Eentrifugal⸗ 
~ teat fire hinveidyend halten. Aber ble Erde hat ſich ge 
dreht und wird fid) drehen, mag man nod fo hart: 
naͤckig ihre Bewegung leugnen. Ga nicht bles Erde 
und Planeten bewegen ſich, fondern aud) die Sonnen 


__ 
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und bie Doppelſterne find in: diefen Dang der Sphaͤ⸗ 
ten bineingegogen worden; und fo wird ‘aud. Orford. 
wenn gleich es beharrlich der uͤbrigen Welt den Ruͤk⸗ 
fen zukehrt, zuletzt doch die Dour bes dos & dos 
mitmaden und fid) bewegen muͤſſen. Merkwuͤrdig, 
daß die englifdyen Univerfitdten fo retardirend wirken, 
wabrend man ben deutſchen vorwirft fie marfdicter 
uͤbereilt auf Steen vorwaͤrts. Defer Vorwurf mag 
in Beziehung auf einzelne gegrimdet fey; im Gans 
gen und Grofen haben die deutſchen Univerſitaͤten 
aber aud) einige Bodksbeuteleien, vor welchen fie nies 
derfallen und welche immerdar angubeten: als Pflicht 
jedes wohlgeſinnten Profeffors bezeichnet wird. 
Viertens: Lord Brougham hat beim überreichen 
mehter Vorſchlaͤge gue Verbeſſerung bes mangelhaſten 
engliſchen Erziehungsweſens geſagt: auf dem Feſtlande 
fey es verboten, Geſchichte (civil hielory) gu lehren 
und daran eine große Lobrede auf die Geſchichte, und 
tine gewaltige Poilippita uͤber die Ryrannel der frems - 
den Regierungen angereiht. Ich will nicht feagen, 
wie fener Griede hinſichtlich einer Lobrede auf den - 
Herkules: wer hat ihn denn getadelts wohl aber iff 
man berechtigt gu fragen: wo denn das Lehren der 
Geſchichte verdoten fey, und woher denn Lord Broug⸗ 
ham den Stoff fie fein Lob und ſeinen Tadel her 
nahm? Wenigſtens hatte er nicht ganz Europa als 
Biel ſeines Angriffs hinſtellen, nicht ins Blaue Hine -, 
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einſchleßen, fondern diejenigen genauer bezeichnen ſol⸗ 
fen, welche er als „fernhintreffender Apollon” er⸗ 
legen wollte. Ich glaube, es liegt ein Schreib-, 
Druck- oder Sprechfehler gum Grunde. Lord Broug— 
ham drang auf Verbeſſerung dee engliſchen Erzie— 
hungsanſtalten und wollte als einen dee auffatlend: 
ſten Ménget Hervorheben: dag weder in Eaton, nod) 
Deford, weder in’ Kings college nod) in dem Kinde 
feiner Laune oder ſeiner Weisheit, der londoner Univers 
_ fitde — dag eigentlich nirgends Geſchichte angemeffen gee 


lehrt werde. Denn Profefforen, die erſt angeſtellt wetden 


follen oder angefftelt werden koͤnnten, wird man dod) 
fo toenig in Rechnung ftellen, alé Profefforen die da 
leſen moͤchten, die aber Reiner det. Und am wes 
nigften paßt Lord Broughams Lob der Geſchichte, auf 
die Bruchſtuͤcke von Aſſorern und Babyloniern oder 


das aͤrmliche Schema roͤmiſcher und griechiſcher Gee. 


ſchichte, was in England den philologiſchen übungen 
etwa hier oder dort angehaͤngt wird, Bie wollen 
alfo hoffen, daß Lord Broughams Beredtſamkeit hier 
das bald hervorzaubere, was Deutſchland laͤngſt in 
erfreulicher Weiſe beſitzt. J 


_ Freitag den 2Wjten Mai. 


— — Ungeadtet ſpaͤten Bubettgehens fap id 
um 7 Ube ſchon wieder an meinem Schreibtiſche 
und arbeitete bis 11; dann fuhr ich nad) Ren: 


— — 
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+ fington gum Herzoge von S. Ich fand den al 
ten, gutmiithigen gefcheuten Herrn in feiner welfen 
Nachtjacke allein, und da er dad Geſpraͤch deutſch 
anfing, fegte id es natuͤrlich fort. Und zwar dauerte 
es zwei Stunden lang, ohne nur einen Augenblick 
abzureißen, ober (tie fo oft) von einem Gégenftande 

willkuͤtlich zum andern uͤberzuſpringen, oder auf um: 
bedeutende Dinge hinabzuſinken. Es betraf lediglich 
England und deffen oͤffentliche oder allgemein wichtige 
Angelegenheiten. Der Herzog: ſprach uͤber alle dieſe 
Dinge bekannterweiſe wie ein Whig und klagte, daß 
nicht blos die richtige Einſicht in die obwaltenden 
Verhaͤltniſſe, ſondern auch Kenntniß der Geſetze fehle. 

Von Kenſington wanderte ich durch die gruͤnen 
Gaͤtten nad) Hydeparkcorner und wandte mich dann 
vom Greenpark zum St. Jamespatk und St. Yas 
megpalaft. Ich fam gerade zur rechten Beit, halb 
2 Ube, um das Anfahren der Wagen zur Feier des 
Geburtstags Wilhelms IY gu fehen. Wenn außer 
allen ,- gum eigentliden Gofe gehérigen Perfonen, 
1800 andere Perfonen in Gala vor dem Rénige 
voriiberwanderten, fo waren gewiß 900 Equipagen 
in Bewegung, weil im Durchſchnitt nicht uͤber zwei 
Perfonen in jedem Wagen fafen. Pferdbe und Was 
gen glaͤnzend, Bedienten und Kutſcher in. allen Fare 
ben, gallonict, mit Baͤndern und Treffen befege und 
gehmide, kurze Beinkleider, weißſeidene Sttuͤmpfe, 


454 AGtundzwangigfter Brief. 


die Bedienten große deciediye Hate, nach Act unfecer™ 
Officierhuͤte; der Kutſcher mit ganz kleinem, dreiecki- 
gen, gleichſeitigen Hute verſehen, unter welchem die 
Stugpercie hervotguckte. Aud innethalb der Wa: 
gen fafen Stutz erruͤcken und Allongenperrücken. Dies — 
‘Alles zog indeffen welt weniger meine Aufmerkſambkeit 
an ſich, alé dfe Frauen und Madden tm hoͤch⸗ 
ſten Glanze ber Natur und ber Kunſt. Da der Bug 
nur duferft langſam vorruͤckte und alle zehn Schritte 
lang Halt machen mufte, fo nahm td) mic-dte Frei⸗ 
helt parallel mit fortguriiden und einzelnen Wagen, 
welche die groͤßten Schoͤnheiten in ſich {chloffen, immet 
zur Seite gu bleiben. Es giebt keine Gelegenheit, 
Heine Geſellſchaft der Welt we man mit ſolcher Be⸗ 
quem̃lichteit, faſt moͤchte ich ſagen Unbeſcheidenheit, 
den Damen ins Geſicht ſehen, und wie lange ins 
Geficht ſehen konnte. Dieſe Specialtevue, einzig in 
ihrer Art, lohnte ganz anders der Muͤhe, oder viel: 
mebe fie gewaͤhrte einen viel edleren und ſchoͤneren 
Genuß, als die Spezialrevuͤen vordetmarfdhirender Sol⸗ 
daten. Ich dachte mich in alle die Verhaͤltniſſe hin⸗ 
ein, und ſuchte jedem ſeine Gedanken an den Augen 
abzuſehen. Die Perſonen im erſten Wagen welche 
ſich fuͤrchteten den Anfang yu machen, hegten andere 
Beſorgniſſe als die große Blondine, welche den gan— 
zen Zug ſchloß. Welche Equipage war die ſchoͤuſte, 
welche die geringſte, welcher Anzug der reichſte, der 
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geſchmackvollſte? Welche iſt die Koͤniginn des Feſtes 
in Hinſicht auf das Außere, oder die Gaben des Geis 
fied und Herzens? Unter dieſe glaͤnzenden Equipa⸗ 
gen war ein ungluͤcklicher Miethswagen, mit ſchmuzi- 
gem Kutſcher und noch ruppigerem Jockel gerathen. 
Die Courfaͤhlge oder nicht Courfaͤhige, welche darin⸗ 
nen ſaß, hatte aber die hoͤtzernen Jalouſien fo hoch 
gezogen, daß man fie nicht erkennen konnte. Gewiß 
war den Eingeſperrten unbequem zu Muthe, und ich 
freuete mich nicht an ihrer Stelle zu ſeyn, ſondern 
frei tm Freien auf meinen Beinen umhertzuſpazieren. 


Nachdem Alles voruͤber, ging ich zum Athenaͤum J 
und ſtudierte. Im Augenblicke wo ich weggehen wollte, 


rief mid) der Secretair der Geſellſchaft Ht. M. gu: 
ruͤck, der ſich uͤberhaupt ein Geſchaͤft daraus macht, 


mir in jeder nue moͤglichen Weiſe gefaͤlig gu ſeyn. 


Io wuͤrde bis ſechs verweilend etwas ſehen, was nur 
London biete. Daran konnte id) heut am wenigſten 
zweifeln. So wie der Herzog von S. einen koͤ— 
niglichen Prinzen, und der Zug der Equlpagen eine 
Ariſtokratie zeigte, wie fie nirgends in der Welt ert: 
ſtiren, fo tam stun die Reihe an -dle Demotratic. 
Von dem Balkon bes Athenaͤums (dte Ecke von Pall 
mall und Waterlooplace) vielleicht dem ſchoͤnſten Puntte 


in gang London, fab td) alfo Volk, Reiter und Wa: 


gen aller Art im bunteſten Treiben, unzaͤhlige Kinder 
mit Blumen und Fahnen ununterbrochen rufend God 
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save the King u. ſ. w. Allein auf alle diefe Dinge 
hatte mid) Hr. — eigentlidy nicht eingeladen, -fondern 
auf den Bug aller londoner Poftwagen, welche 
bem Kénige audy ihe Lebehoch gebracht Hatten und 
hier vorbeifamen. Endlich erſchienen die lang Erwar⸗ 
teten. Auf dem Bode der Poftillon, auf dem hin⸗ 
tern Theile dec Aufenfeite dec Schirrmeifter, beide 
neu in Scharlach gelleidet und mit Blumen und 
Baͤndern geſchmuͤckt. Im Innern der glangenden Wa: 


gen ihre Frauen, Toͤchter und Verwandte, das Ge-⸗ 


genſtuͤck der vornehmen Ladies. Bum Vergleichen der 
Ariſtokratie und Demotratie war id) gu entfernt; hier 
aber machten auf mid) den gréften Cindrud die uͤber⸗ 
aus ſchoͤnen Pferde und das vorteefflidye Pferdegeſchirr. 
Jn gang Berlin iſt fold) eine Pracht von BViergefpans 
nen nicht aufgufinden, ober” jufammengufegen; wie 
dieſe vom Bode gelentten Poftpferde. Es. war eine wahre 
Freubde fie in three Kuͤhnheit und Lebenskraft gu fehen, 
welche eine halbe Stunde fpdter fie nad) allen Richtungen 
Englands mit ungekannter Schnelligkeit hinaustreibt. 
Die Fortſchritte unſeres Poſtweſens ſind ungemein groß, 
ble Wagen haben in mancher Beziehung ſogat Vorzuͤge ; 
aber im Vergleiche mit dieſer Unzahl dev ſchoͤnſten Poſt⸗ 
pferde, ſind die deutſchen nur miſerabele Rozinanten. 
Jetzt eilte ich zu Hrn. —, meinen dicken Brief 

mit bee Reformbill abzugeben / fand gu großer Freude 
den Eurigen, welchen ich auf beſonderem Blatte bes 
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antwotte, af um 8 Uhr Abends Mittagbrot, trabte 


nad) Hauſe, machte gum zweiten Male Toilette 
und ging nun aus, um in einigen Straßen die Il— 
lumination zu ſehen. WV. R. und Kronen gaben 
meiſt die Grundlage. Einzelnes in St. Jameseſtreet, 
Waterlooplace u. ſ. w. war durch farbige Lampen und 
bewegliches Gaslicht glaͤnzend ſchoͤn; indeſſen blieben die 
meiſten Haͤuſer und Straßen unerleuchtet. Desungeachtet 
war das Gedraͤnge ungeheuer, ia an einigen Stellen gee 
faͤhrlich; ſodaß id) Gort dankte, als id pon den Lidyts 
puntter hinweg und in der Dunfelheit angelangt war, 

Als ich e441 Ude beim Marquis 2. eintrat, fand 
ich in den großen ſchoͤnen Raumen erſt wentge Dens 


fden; und id) fonnte befonderd in dem einen Gaale . 


mid) der jum Theil fehe ausgezeichneten Bildſaͤulen 
erfeeuen , weldye von oben herab zwackmaͤßig erleuchtet 
waren urd fid) gegen die. roth. ſeidenen Hintergriinde 
in ihren Niſchen doppelt ſchoͤn ausnahmen. Admdlig 
fuͤllte ſich der Saat immer mehr und ich ſetzte die 
Beobachtungen des. Morgens fort. Die Herren an 
dieſem Lage meiſt in ſcharlachenen Uniformen, einige 


in geſtickten Hofkleidern und den Haarbeutel am Rocke 


befeſtigt. Angiehender als die Herren waren die Daz 

men. Boi weitem der groͤßere Theil weiß in -Seide, 

oder den feinften andeton Stoffen dieſer Farde -.gefleis 

det. Nur 2— 3 dieere, mit. Huͤten oder anderen Kopf⸗ 

zeugen, wenige in Dauber, oder wie man die leichte 
L : 20 
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halbdurchſichtige Kopfbedeckung nennen will Weiß⸗ 
ſeldene Schuhe, Struͤmpfe fo gefdrdt oder fo duͤnn 
bag die Fuͤße nackt gu ſeyn ſchienen. Keine ala Chi- 
noise, dod) die Stirnen frei, die Locken tang bis 
gum Halſe niederhaͤngend, oder kuͤrzer zuruͤckgenomi⸗ 
men, oder eingeflochten. Auf dem Hinterkopfe ein 
Bau von Flechten mannigfader Art, und in dieſem 
“Bau die Fedeen befeftige. Nur flinf Sis ſechs juͤn⸗ 
gece Damen waren im bloßem Kopfe, alle anderen, 
at and jung, trugen mehte welfe Straufenfedern 
in dev beſchtiebenen Act befeftigt. Rur als Ausnahme 
Aigte ſich eine blaue, tothe, oder gelbe Fedet. Born 
goldene Diademe, -oder ‘eine Blume, oder Schmuck 
von Brillanten dev glangendften Act. . 
Wenn das Oberhaus, wie man fuͤrchtet, unpspus 
lait toerden, oder in Gefahe kommen follte; fo.wdre 
#6 am gefdenteften die-alten Hetren zoͤgen ſich tn dle 
Meferde, und ſtellten die ſchoͤnen Toͤchter und Frauen 
gite Vertheldigung in. die erſte Linis. Niemand wuͤrde 
then widerſtehen, ſie wuͤrden obfiegen.. Eine Ariftos 
kratie fotden Bluts ift phyſiſch gewiß nicht usc. Es 
war beim Marquis L. (wot nur mit Ausnahme uͤber⸗ 
eifriger Tories) faſt Alles verſammelt wad London in 
hoͤchſten Kreiſen darbietet, — aber „wer nennet thee 
Namen? Wee?” Mein Wunſch in einer Geſellſchaft 
gu Bebkanntſchaften zu gelangen iſt natuͤrlich, und ich 
ward auch · Einigen vorgeſtellt; in Wahrheit aber zeigt 
J l 
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~ din foldes Wunſch nur daß man von den engliſchen 
routs Ridjts weif, und eigentlid) etwas. ganz Unmoͤg⸗ 
liches, mithin Abfurdes verlangt. Als id) mich uͤber⸗ 
_ geagte dtefe Geſellſchaften Hatten fo. wenig den Zweck 
fidy gu ſprechen, als etwas gu eſſen oder gu trinten, 
war id) etwas in dex Erkenntniß fortgefdeitten; fie 
bezweckten, meinte id), nur gu fehen und gefehen zu 
werden. Allein damit war ich nod) nicht am Bieles 
denn bald ſtellten ſich geftern Abend die Dinge, oder 
vlelmehr die Menſchen ſo, daß man-fie nicht mehr 
ſehen tonnte. In Deutſchland fomme wol einmal 


ein Gaſt mehr, als dev Tiſch Raum: bietet; dann 


ſitzen die Gebetenen etwas enge; in Paris erſcheinen 
20 bis 30 mehr als Stuͤhle zum Sitzen ba ſind; 
hier finden ſich in der That mehr Menſchen zuſam⸗ 
men als Stehplige: · vorhanben find. Es war in der 
That enger, als auf den Sttaßen; nur bewegten ſich 
‘bid dort Berfamntelten nicht fo lebhaft ſondern ver⸗ 
hielte ſich ruhig, waͤhrend dab Belk eben im. Draͤn⸗ 
gen einen beſonderen Zeitvertrelb fand, Sonſt kamen 
id) Herten umd “Damen” auds hier in einer Weiſe 
ifthe: tied gong’ chgencich auf ben’ eit; daß eB trae 
dutch dio elnmal arterfannee: Sitte / oder —Nochwen ⸗ 
digkelt + entſchuldigt · werden konnte. Um aus dem 
hinterſten Jimmer jum Gingange zu kommen, beauchte 
ich eint volle halle Stunde; rs war gang unmoͤglich 
fchnellet durchzubtingen:· Als uſch zum· Haufes hinaus / 
20* 
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teat langten nod) Gaͤſte an; ja die Bahl ber warten⸗ 

ben Wagen war fo grof, daß Damen auf dec Straße 

ausſtiegen und gu Fuße durch ben langen Verhof des 

Palaftes gingen, um safer anjulangen. Um gree 

Ube fam id, nad) dem langen und bunten Kage, 
+ gue Rube. 


Sonnabend den SOften Mai. 


Ich ‘gone Ihr werdet mid nicht tadeln, wens id 

> amie in meinen Berichten bisweilen widerſpreche und 
has Gefagte beridtige. Dec Bag lehrt ven Tag. 
Mollte ich aber um deswillen den letzten Bag iv 
Kngland erwarten, bevor id) ein Wort niederſchriebe, 


fo mitfte idy meine Briefe erſt im Deutſchland ſchrei⸗ 


ben und Euch bis dain ohne Nachricht laffen. Was 
aber dabei an obdjectiver Wahrheit vielleicht gewonnen⸗ 


wolivde, yinge gewiß an dec Unmittelbartcit des Ein⸗ 
bends und Gefuͤhls verioren. Natuͤrlich ſpricht ſich 


died zu erſt aus, und zwar nad) perſoͤnlichein und an⸗ 
gewoͤhntem Standpunkte; dann kommen wol Zweifel 
und dei. mir insbeſondere das Beftreden wich (wie 6 
vor Alem dem Hiftoriter gedfihet) in den Standpunkt 
des Anderen hineinzufinden. Bisweilen obec kammt 
man freilich ‘nicht weiter als bis zur Erkenntniß des 
Daſeyns, odec daß etwas nun eben fo und nicht ans 
ders iff; ohne cine Vorliebe dafuͤt yu gewinnen, oder 
ſich in der neuen. Richtung bequem zu · bewegen. Go 
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gebt es mic mit den londoner ronts, oder wie man 
“fie nod. bezeichnender nennt, den squeezes, denn an- 
Draͤngen, Quetſchen und -Preffen felt es nicht. In 


beiden Namen ſcheint aber ſelbſt dec Englaͤnder ſchon 


einen Tadel, oder Vorwurf auszuſprechen; mithin mag 


es einem Fremden nod) eher erlaubt ſeyn, an dee Vor⸗ 


trefflichkeit dieſes Hetkommens gu zweifeln. Daß alle 


deutſche Forderungen an diefe Geſellſchaften als Ges 
ſellſchaften unpaſſend find, habe id) ſchon eingeſtanden; 
ob jemand als ein Atom unter unzaͤhligen ſich bewegen, 


ſprechen, ſehen, hoͤren koͤnne, oder nicht, gilt in dieſer 


/ 


Welt der Nothwendigkeit fir Nichts: er muß das Ge— 
gebene als etwas Praͤdeſtinittes betrachten, und ſich 
daran erfreuen fo gut er kann und es verſteht. Das 
thue ich denn auch redlich, freue mid) der Einladum 
gen und Erfahrungen und der neuen in Deutſchland 
ungeſehenen und unerhoͤrten Dinge. Doch kehrt, ich 
geſtehe es, der Zweifel immer wieder: ob ſolche squeene 
‘unter det mannigfaltigen und edlen Formen menſchll⸗ 
cher Geſelligkeit eine Stelle verdient, und fie nicht viel⸗ 


mehe den Ausartungen und Abnocmitdten beizuzaͤhlen 


aft? Bisweilen verirren ſich die Deutſchen mit ihren 
großen Abfuͤtterun gen ins dieſelbe Gegend; und 
dann. hat die engliſche den Vorzug daß man ohne 
Futter und mit Ecfparung vieler Unbequemlichkeiten 
ebenſoweit fommt. —. Das heist, koͤnnte der Deutſche 
fagen, eben gu Nicht s; wahrend wir dod, gut -effen 


‘ 
462 Adtundzwangighter Brief. 


und ttrinken, und in dee Regel mit ben naͤchſten fides 
+ ben Nachbarn nad Herzensluſt und ohne Stofen und 
Schieben Geſpraͤche fuͤhren nnen. — — 
Genſtern Mittag (Abend) war id bei einem Sohn - 
des Hern T. in einer Meinen Geſellſchaft gu Tiſch, 
Und ſaß neben der Wirthinn, einer einnehmenden Frau, 
und einem Arjte, dee in Deutſchland ſtudirt hatte und~ 
gut deutſch (prac. Ich hatte mir vorgenommen fruͤh 
nad) Haufe gu geben, gerieth aber mit dem Onkel des 
Herrn T., einem Sachverſtaͤndigen, in fo tange Ge: 
ſpraͤche uͤber Aderbau, Pachtungen u. dgl., daß Mice 
ternacht wieder da war, ehe ich es glaubte- 
Vormittags ſah ich in Weſtminſter vier der hor 
hen Richter Englands in ihrer cothen Amtskleidung 
und den Atongenperiiden, und gegenuͤber die ſchwar⸗ 
gen Advokaten mit then Stuypeciden. Da tein 
trial, fein peinlicher Ptozeß im Gange war, fondeen 
nur uͤber einen ſtreitigen Nechtspunkt gefprodjen wurde, 
fo ging ich bald hinweg und lehnte ab Hoſpitaͤler gu 
beſehen, weil dies zunaͤchſt nicht meines Amees und 
meine Beit fo febe beſchraͤnkt iſt 


Sonntag, ben Siften Mai. 
Metn erſter Gedante und mein erſter Wunſch 
richtete fid) Heute gu Died. Madge dec Himmel ihn 
nod) Lange erhalten, und ev aus dem unerſchoͤpflichen 
Reiththume feines Geiftes dec Mitwelt und Nachwelt 
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noch · Vieles mittheilen. An ihm werden fid) alle 
Dicjenigen erfeeuen, bet denen Einſicht und Gefuͤhl 
aͤchter Art vorhanden und im Cinklange iff; und 
faum wird man 6 einft begegifen koͤnnen, daß es 
Menſchen gegeben Hat, welche das efelhafte, mit 
jeder Faͤulniß geſchwaͤngerte Gebraͤu der neuen fran 
zoͤſiſchen Schule gierig tranken, und dieſe Hippokrene 
welche in goldener Reinheit und mit ſilbernen Toͤnen 
gun Seite floß, nicht kannten oder verſchmaͤhten. Doch 
nicht blos unſere Nachkommen, wie felbſt wollen Zeug⸗ 
niß ablegen: daß es noch eine Gemeine in Denti: 

Aand gab, welche fir Schoͤnheit, Adel, Ebenmaaß 
Riefſinn und Heiterkeit, wie geſagt, die rechte Einſicht 
und bag rechte Gefuͤhl beſaß. 

Nach dieſem Stoßſenfger dee Liebe und des Bours, 
wende ich mich zur Geſchichte ded geſtrigen Tages. 
Mein Gewiſſen trieb mich auf das Muſeum, und ich 
lies mic fuͤnf große Bande der getuͤhmten Stepney — 
papers geben, Stepney roar Botſchafter an méhren 
Hofer, und diefe Sammlung handelt von den letzten 
Jahren des 17ten und den erften des 18ten Jaht⸗ 
hunderts. Zwei jener Baͤnde enthielten Briefe des 
Lord Raby aus Berlin, und ‘wenn id) gleich keine 
politiſch wichtigen Thatſachen erwartete, glaubte ich 
doch ther Sitten, Gebraͤuche u. dgl. Anzlehendes zu 
finden, Allein ich ward: getaͤuſcht. Won Jagen, Fie 
faery Hochzeiten, Begraͤbniſſen, Rangſtreitigkeiten, Yee 
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denovertheilungen u. dgl. war · freilich dle Sede: wenn 
Aber dieſe Dinge nicht mit pſychologiſchem Scharffinn, 
heiterem Witze, oder ernſter Besiehung aufgefaßt und 
beſchrieben ſind, verlieren ſie nach burzer Friſt alle Bes 
deutung, und die Geſchichte hat mit ihnen nicht das 
Geringſte su thun. Deshalb verging auch mir die 
Geduld, und td zog vor um deel Ube eine chemiſche 
Vorleſung des Hertn Fataday uͤber Zink zu beſuchen. 
Da ich von Chemie nichts verſtehe, aud) nie alent 
-dafite verfpiirte, fo begnuͤgte id) mich zeither zu wiſſen: 
in Schleſien wohne der eigentliche Zinkfuͤrſt, der 
feine Schaͤte waͤge und zaͤhle, und einſt fo in den 

* Stand dee metalliſchen Halbgdtter werde echoben wer 
ben, wie fein Vorfahr und Better Rüͤbezaht in den 
Stand dec botaniſchen großen Geifter. Diefe Funda: - 
wentaleinſicht uͤber Zine und Zinkthum ſchlen Here 
Faraday gar nicht gu kennen, ſondern er ſprach nur 
bon Zinkdrucken und Copiren, Zinkpendeln, Verwandt⸗ 

ſchaft zwiſchen Bint und Kupfer (wo das Kupfer viel⸗ 
leicht die gelbe Ruͤbe Nübezahis repedfentict), kutz von 
gang andern Dingen, als wovon dee Zinkfuͤrſt zu re⸗ 
den pflegt, der dieſe Sachen doch am beften verſtehen 
muß. 

Ernſthaft geſprochen: die Votleſung war auch fie 
ben Unwiſſenden oder Unvocberettetes von großem In⸗ 
tereſſe. Herr Faraday iſt nicht blos ofr großer Che 
miker und Phyſiker (was ganz Europa weiß und are 
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ertennth ſondern auch ein hoͤchſt ausgezeichneter Lehrer, 
Ge ſpricht frei, aber nicht fo. hin, und her ſalbadernd 
und zappelnd, und nuſelnd, oder ſchreiend, wie nicht 
ſelten felbdft wohlunterrichtete Profeſſoren; ſondern klar, 
fließend, praͤis und gewandt. Ee ſpricht uͤberdies das 
Engliſche in einer Weiſe ays, welche mir den gehei⸗ 
men Gedanken beſtaͤtigte, daß viele Englaͤnder es 
ſchlecht ausſprechen. Warum wird denn dag Frans 
zöoͤſiſche in dem Munde dec Mars, das Deutſche in 
dem Mynde Tiecks, das Engliſche in dem Munde 
Faradays gu einer gang anderen Sprache? Weil dieſe 
eben ausſprechen, was gewoͤhnlich verſchluckt oder gets 
Giffen, gequetſcht, gefaut und julegt nur ausgeſpuckt 
wird. Es iſt eigentlich eine Schande daß die Kraft 
und der Wohllaut der einfachen Rede (von Beredtſam⸗ 
keit if hlebel noch gar wicht dig Rede ſondern nur 
von Vocalen und Conſonanten), daß die von Gott 
dem Menſchen gegebenen Toͤne fo veruachlaifigt und 
~ mifbandelt werden, Und diejenigen, welche biswellen 
glauben, fie ließen ihnen volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ten, die Paſtoren, haben gewoͤhnlich nur langes Stroh 
angeblicher Sachverſtaͤndigen, ſtatt deg zerſchnittenen 
Heckerlings jener Dilettanten im Munde. 
Der große Hoͤrſaal Faradays (in dec Royal in- 
atitatiun, Albemarle-street) iſt im Halbkreiſe, oder 
vielmehr Drelviertelkreiſe mit Baͤnken und Galerien 
bis zur Decke verſehen, und von den 300 bis 400 
N 20** 
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Zuhoͤtern waren wenigftens--die Hilfte Frau und 
Madden, unter ihnen die Todter Byroné, welche ih⸗ 
vem Bater su gleidyen ſchlen und die id) nidyt ohne 
Wehmuth anfehen konnte. Rach beendeter Bortefung 
seigte sin Here das Model einer Dampfmaſchine, 
einen halben Finger lang und mit der Kraft nicht 
vieler Pferde, oder half horses, — fondern eines hats 
ben Flohs. Und das Heine Wunderthier ging fo raft 
amd regelmaͤßig, wie die ungeheuren Drachen, weldye 
Seeſchiffe, den Stuͤrmen entgegen, mit ſich fortreifen. 


Neunundzwangzig fer Brief. - 


London, ben Witen Mai 1885, ~ 


Die deutſchen Rechtegelehtten, welche dem Entwerfen 
Benet Geſetzbuͤcher, der ſogenannten Codification mts 
derſprechen, haben gewiß Recht, fofern man auf des 
fem Wege lauter Neues umd Unerhoͤrtes auffinden, 
_ alles Hitere aber befeitigen und den Faden der Ges 
ſchichte abſchnelden wollte, Ste wuͤrden aber Unrecht 
haben, wenn ihre Verehrung ſich aud auf die uns 
geordneten Maſſen (moles indigesta) und ble Saft 


Redhtsgetahytheit, 467° 


* der Kameele bezoͤge, welche tn den juriſtiſchen Tret— 
muͤhlen nutlos auf und ab wander: Das Zerſtreute 
kann wenigſtens geſainmelt, dag Ahgeſchaffte zur Seite 
gelegt, das Geltende an die gehoͤtige Stelle gebracht, 
‘und der wiſſenſchaftlichen (oder oft nur muͤhſeligen und 


prdantifden) Seite der Rechtsgelahrtheit gegentiber, - 


eine exoteriſche her Gerechtigkeits⸗ und · Gefegtunde auch 
fuͤr das Volk ausgebildet werden, Jedenfalls iſt in 
dleſer Bezlehung ein deutſches preußiſches Land⸗ 
+ cede, den. roͤmiſchen Geſetzbuͤchern gegenuͤber, ein Fort⸗ 
ſhqyritt; und am wenigſten ſollten Romaniſten ſich auf 
England beruſen, welches vom roͤmiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rechte blutwenig weiß, und. gu gleicher Zeit von 
einem engliſchen Gefegoude, engliſchen Geſetſſammlun⸗ 
gen und. Handbuͤchern des wahthaft geldenden:-englts 


ſchen Rechts ſo weit entfernt iſt, daß ich uͤberall die 


Antwort erhalte: cin Fremder koͤnne und werde vom 
engliſchen Rechte nie etwas begreifen. Dennoch wage 
fh es, aus meiner Unwiſſenhelt heraus, einige der 
neueſten juriſtiſchen Erſcheinungen gu betrachten. 

Die lang verfochtene Anſicht: an dec engliſchen 
Rechtspflege (ey nichts gu verbeſfern, fie Gabe eine uns 
uͤbertreffliche Vollkommenheit erlangt und jede Ande⸗ 
rung ſchließe nothwendig eine Verſchlechterung in ſich ; 
dieſe Anſicht HE mit der aͤhnlichen Lehre von den Par⸗ 
lgmnentéceformen, den Sinecuren, dem Contrebandeſpſtem 
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n. bel, wo mide pratt, doch theoretifyh auſgeseben 
worden, und nur in einzelnen Citadelen vertheidigen 
(1G die Unbeweglicyen, Ronnie, Peel, Brougham, 
Ménner fehe verſchiedener Act, haben gleidmifig am 
die Berbefferungen Hand angelegt, und fdon mandes 


Heilſame ju Stande gebradt; anderem gleich Mig - 


qhen wird aber noch lebhaft widerſprochen. Sd) werbe 
hieft weiter unten Beiſpiele anfaahren. 

Lord Broughams Rede liber ben Bufand det Ge 
fetgebung vom 7ten Gebruar 1828 (weiter zurüͤckzu · 
gehen iſt midjt meine Abſicht) beruhtt eine große Sahl 


mangethafter Puntte. Ich fan nur Bereinyeltes aus - 


derſelben hervorheben. Wir haben, fagt ec z. B., in 
London drei hoͤchſte Gerichtshoͤfe, weldyen faſt gang ders 
felbe Wirkungokrels zuſteht. Waͤhrend ader die eigents 
Hiden Geſchaͤfte dieſelben find, zeigen fid} grofe und 
Gang willkurliche Verſchledenheiten des BWerfabrens, der 


Formen, der Kojten, und wabhrend 3. B. die Kings- - 


_ bench mit Arbeiten uͤberladen iſt, hat der Gerichtshof 
ber common pleas und des Schatkammer wenig zu 
thun, gum .Zheil well hier gewiffe Advokaten ein 
ſchaͤdliches Monopol der Prozeßfuͤhrung ausuͤben. Fie 
bie Richter iſt wenig Ausfiche auf Beförderung; fie 
werden in derſelben, ſtets gleichartig betretenen Bahn 
gat leicht pedantifdy, und well man thre Zahl nicht 
in bem Maafe dec gunehmenden Geſchaͤfte vermehrt 
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hat, iſt Arſenthalt und Vecſchleppung kaum gu ver⸗ 
melden, 
Auf unpaſſende Beife uͤbt bee thaighige e helme⸗ 
rath die hoͤchſte Gerichtsbarkeit in allen Sachen dee 
Golonien. Schon der Koften, der Entfernung und 
ber Bergdgerring halber, wagen nur Wenige dorthin - 
- gu berufen, und die: fegige Eintichtung ſchließt in 
Wahrheit mehr oder weniger eine Verweigerung der 
Gerechtigkeit in ſich. Hiezu fommt, . dag in den Go- 
lonien die verſchiedenſten Gefege gelten: hollaͤndiſche, 
fran zoͤſiſche, daͤniſche, ſpaniſche, muhamedaniſche, indis - 
ſche, von denen die Seheim aiche in der Regel Nichts 
vere 
: Chen. fo twrnig it die wieigerühmte Anftellung der 
Feledenseleher ‘ber Label erhaben. Sie iff mit Un: 
teht allein in die Haͤnde des Lordfieutenanté , dee 
Grafſchuft gelegt, und. ihre uͤbergroße Macht nicht dex 
7 geringſten Aufſicht oder Controle unterworfen. Die 
* Gefege- tuber Grundeigenthum, Erbſchaften und andere 
wichtige Punkte find ohne zureichenden Grund innets 
halb Englands untereinander fehe abweichend, die For - 
men, fie den Fiscus und fae Privatpecfonen mit Us + 
recht derſchieden und dle often in vielen Fallen fo > 
Hoch, daß ein Mann: dadurd) gu Grunde gerichtet 
wird; daß er einen Prozeß gewinnt. Betrugen dod: 
ble Soften. eines Proyeffes im Gerichte ded Kanglers 
49,000 Thaler. Hansard I, 828). Und ſo wie bie. 
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Prozeſſe anf vielface Weiſe in die Lange gezogen 
werden, fo iſt mit einem ginftigen Spruce die Sache 
- nod) nicht einmal gu Ende, Die Beitveibung einer 
erſtrittenen SGduldforderung geht 3. B. faft nie auf 
dad Grunbvermégen ; ja der groͤßte Theil des bewegll⸗ 
~ dem und perſonlichen Vermoͤgens (3. B. Banknotert, 
Staatsſchuldſcheine, ; Schuldfordecungen)) find vow der 
Vollſtreckung und Beſchlagnahme ausgeſchloſſen. Nur 
bankerotte Kaufleute muͤſſen ihr Beſitzthum unpar⸗ 
teilſch vertheilen: jeder “andere Schuldner, und. nicht 
mainder deſſen Erben, koͤnnen einen Glaͤubiger auf 
Koſten aller uͤbrigen befriedigen. 

Sd koͤnnte hier eine ganze Reihe. von Sonderdar· J 
kelten und Anomalien engliſcher Geſetze auffuͤhren, 
welche «fic weder vor dex, Wiſſenſchaft noch vor der 
Geſchichte vertheidigen laſſen, begnuͤge mich aber in 
Bezug auf die julegt erwaͤhnten Schuldklagen, zwel 
beſtaͤtigende Bemerkungen aus den Parlamentéverhand=_ 
tangen witzutheilen. Gin Mann, heift es an. der 
einen Stelle (Hansard XVII, 370),. welcher ohne perr 
foͤnliches Befigthum (personal property) ſtirbt, mag 
ein noch fo großes ſachliches Eigenthum (real, prow 
perty) haben, fo werden feine Glaͤubiger daraus nicht 
bezahlt, fofern es feinem Erben nicht gefaͤlt. Wenn 
jemand heut cine Summe leift, und diefelbe ſogleich 
gum Erwerbe von Grundvermdgen antegt, fo kann 
dex Gidubiger nad) dem jegigen Buftande der Gefegs 


. Erbrecht. - an 


gebuing nicht bad Geringfte eintlagen, im Fall dee 
Schuldner ſtirbt, bevor er zur Bezahlung foͤrmlich vers 


urtheilt war. Viermal wurden im Oberhaufe die 
BUS verworfen, welche Ungerechtigkeiten ſolcher Act 


vorbeugen ſollten. Offenbar hatten hier politiſche Be⸗ 
trachtungen uͤber das Erbrecht ein falſches Gewicht, 
um Unrecht ja Betrug in Privatkrelſen gu enefehuldis 
‘Gen, oder durchzulaſſen (Hansard XVII, 105). 


Da das engliſche Erbrecht im fo vieler Bezie⸗ 


Hang von. dem unferen abweidt; ‘wil id) am. diefet 
Stelle dte Hauptgrundſaͤte zuſammendraͤngen und mits 
theilen. Sle. haben, vielleicht mehr als icgend-etwas 
Anderes dagu beigetragen, daß England fid) fo geftals 
tot hat, wie es ift; und. eine. Abdnderung derfelben 
wuͤrde vielleicht noch allgemeiner’und durchgreifender 
wirken, als die Reform des Unterhauſes. 
Ales’ Erbe theilt ſich in Grundeigenthum (inhke 


riumees i in Land) und perfdnlidye. Guͤter (personal 
- estate). Uber beides darf (fofern fein früherer Famta 


lienheſchluß, entail, entgegenfteht) jeder Water’ laut 
bee Gefege gang nad Willkuͤr verfiigen. That ec es 
nicht, {o wird jenes abwaͤrts in Linien vererdt, Afeens 
denten Hingegen waren dis vor zwei Jahren vow 
allem Erbrecht ausgefchloffen. Maͤnnliche Nachkom⸗ 
men haben den Vorrang vor den weiblichen, und dieſe 
den Borrang vor Seitenverwandten, Wo mehre Soͤhne 


find Bat der ditefte den Borgugr(und diefe Reget kommt 
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nicht blos bei den Lords zur Anwendung); Töͤchter 


exhen, wenn feline Soͤhne vorhanden ſind, gu gleichen 


Theilen. . Seitenverwandte muͤſſen von vollem Biute 
(of the whole blood) ſeyn, das heißt: es muß der 
Seitenerbe in itgend einer aufiteigenden Generation, 
von gleidem Water und gleicher Mutter abfammen; 
alle Halbgeſchwiſter und in halbem Blute ſtehende 
Perſonen find ausgeſchloſſen. Oder: ber entfernteſte 
Verwandte ganzen Bluts, ſchließt den naͤchſten halb⸗ 
birtigen aus. Wenn 3. B. jest ein Mann von der 
erften Frau drei Toͤchter und von der zweiten cine bat, fo 
beerben fie ben Vater gleichz flecben aber zwei Toͤchter dee 
etften ohne Nachtommen, fo erhdlt dle dritte die. ganze 
Erbſchaſt der · belden derftorbenen Schweſtera, die vierte 
aber nichts. Oder wenn ein Vater von zwei Muͤttern zwei 


Soͤhne hat, und der erſte, welder ihn berrber, ſticbt ohme 


Nachkommen, ſo hat der Halbbruder keinen Anſpruch auf 
feinen Nachlaß. Unter den Seitenverwandten geht dee 
manntide Stamm immer dem weibliden vor. - : 

Was nun zweitens die perſoͤnlichen Guͤter (pers 
aonal estates) anbetcifft, fo wurden dieſelben nady 
altem ‘gemeinen Rechte in drei gleidhe Theile gethettts 
ein Drittel betamen: die Delcendenten, ein Drittet die 
Wittwe, und uͤber ein Drittel fonnte dev Erblaſſer 
nad) Belieden ſchalten. Hatte er nur Kinder, oder 
nue ein Weib, fo erbten jene oder diefe die Haͤtfte, 
und die zweite Haͤlfte blieb gu feiner Verfügung. 
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Dire Thelle hießen rationabiles partes bonorum. 
Aumaͤllg Anderten ſich dieſe Veftimimungen in verſchle 
dener Art, bis gue Beit’ Georgs 1 fie das ganze Rel 
feſtgeſetzt ward: jeder tonne fein bewegliches Vermoͤgen : 
(chattels) vermaden an wen ex wolle, und weder 
Weib, noch Kind, nod irgend jemand dürfe einen 
Pflichttheil verlangen. 

Wenn alfo das Geundvermégen dem erftgebornen 

* Sohne ab intestato zufallen muß, und der Erblaſſer 
all fein uͤbriges Vermoͤgen vermaden Fann, wem ex 
till; fo iſt fuͤr dle nacgeborenen Söhne und die 
Richter geſe tzli ch ſchlechter geforgt, als irgendwo, und 
bie ariſtokratiſchen, oder oligarchiſchen Grundſaͤtze Eng⸗ 
lands, find ſehr weit entfernt von ben. mehr demokra⸗ 
tiſchen, oder gleicher vertheilenden anderer Reiche. Und 
hieraus, fagte id; gehen ſehr viele der wichtigſten Er⸗ 
ſcheinungen hervor, bis gu dee Hetrathsangelel, welche 
id) in einem anderen Briefe beſchrieb. . 

Es bleibt “nur nod) die Frage gu beantworten 
uͤbrig: wie wird dag Erbe vertheilt, wenn der Vater - 
(fowelt es ihm freiftehr) daruͤber nicht durch ein Tee 
ſtament verfuͤgt hatte? Es erhaͤlt alsdann ' 

a) die Wittwe eln Drittel und das üÜbrige die 
Sindee, oder decen Abkoͤmmlinge nach Staͤmmen. 

b) Feblen Kinder und -deven Abkoͤmmlinge, fo bez 
kommt die Wittwe eine Halfte, und die He nacen ee 
wandten bie’ zweite Haͤlfte. 
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©) Iſt keine Wittwe ba, fo bekommen die Kinder 
bas Ganze. Fehlen beide, fo geht das Erbe auf die 
naͤchſten Berwandten und deren Stellvertreter; allein 
feine Reprdfentation gilt weiter alé gu Bruders⸗ und 
Schweſterſoͤhnen. 
. Ich uͤbergehe viel naͤhere und —— 

ſtimmungen, weil fd) fuͤrchte Euch mit dieſen, ob⸗ 
gleich wichtigen und folgereichen, bod) trodenen Dins 
gett gut langweilen. Verſtattet mir deshalb nod ein 
Curioſum angubdngen, 

Jn einigen Theilen von Berkſhire behielt die Wittwe 

‘ia ben Zinsbeſitungen (copyhold) fo lange einen 
Wohnfig (freebench ) als fie keuſch tebtes fie verlor 
thn im umgekehrten Galle. Dod) mußte fie wieder 
eingefegt werden, ſobald fie ſich entſchloß gum nade 
ſten Gerichtshof (court of the manor, Entik. 1, 256) 
ruckwaͤrts auf einem ſchwarzen Bok, den Schwanz 
in der Hand, hinzureiten und gu fagen: 
'. Here J am, riding upon a black ram, 

Like a whore as J am 

And for my Crineam Crancom - 

Have lost my Binchum Banchum, 

And for: my tail’s game 

Am brought to this wordly shame 

Therefore, good master Steward | 

Let me have my land again. 


Detsgeridte, Av 


London, ben 29ften ‘Meal 1885. 


Ich bin in meinem vorigen Briefe, kaum weiß 
ich felbft wie, auf das Erbrecht gefommen, waͤhrend 
“meine elgentliche Abſicht war einen anderen Gegen⸗ 
ſtand gu beruͤhren, welcher von einer Partei als treff⸗ 
lich geruͤhmt wird, waͤhrend ihn die andere als Quelle 
unjaͤhliger Ubel bezeichnet. Es wird einem Preußen 
ſchwer zu begreifen, daß es in England gar keine 
Stadt⸗ und Landgerichte, auch keine Oberlandgerichte, 
mit einem Worte (mit Ausnahme dec Behoͤrden fie 
ganz geringe Sachen), keine oͤrtliche Rechtopflege, 
eine local tribunals ober local jurisdiction giebt. 
Wiahrend- in diefem Lande: Alles wos auf eimen alls ~ 
gemeinen Mittelpuntt, auf irgend eine Gentratifation * 
hindeutet, fie eine tyranniſche Beſchraͤnkung der ins 
dividuellen Freiheit gilt, iff (ſehr abnorm ‘und ab: 
weichend) cine Gentralifation der Rechtspflege in dee 
Hauptftadt, oder wenigitens fie dle Richter dec Haupt: 
fladt, eingetreten, welche Alles uͤberbietet was wir 
fn dieſer Beziehung anderwaͤrts finden. Dieſe Rich⸗ 
ter der Hauptſtadt reiſen im Lande umber, und ure 
teln von ſechs zu ſechs Monaten in wenigen Tagen 
uͤber ene unendliche Menge von Dingen. Augers 
dem betrug die Zahl der jaͤhtlich in den hoͤchſten Ge⸗ 
richtshoͤfen gu Weſtminſter ſelbſt begonn en en Pro⸗ 
zeſſe ſchon im Jahre 1827 uͤher 80,000, und fit 
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feitbens nod) bebdeutend geftiegen. Waͤhrend das Quar- 
ferly review (XLII, 183) fieriiber, fo mie uͤber 
andere Maͤngel und Schwierigkeiten des Berfahrens, 
bet Soften u. ſ. w. klagt; ruft fein fonftiger Gegs 
met, das Edinbergh review, diesmal gleithgefinnt ~ - 
aus! durch den Mangel oͤrtlicher Gerichte und tau 
fend andere Kunſtſtucke und Mifibrdndy, die fic) in _ 
bas Recesfyftem einſchleichen, find die Englander 
in dem jegigen Zuſtand ihrer Rechtspflege gerathen, 
wol den ſchlechteſten, in welchem ein Land ſich befins 
ben fann! Und neben jener ſchaͤdlichen Gentralifation, - 
finden ſich wiederum jabllofe, willkuͤrliche Berfchiedens 
heiten, fo z. B. uͤber 240 Geridhte fir kleine Schule 
ben, von denen faum eins mit dem anderen hinſicht⸗ 
lid) dee Grundfige uͤbereinſtimmt. Allein die foges 
nannten Prattifer befommen eine foldye Vorliebe und 
Parteilichkeit fir ihren Stand und das Angelernte, 
daß fie in jeder Abſtellung von Thorheiten niches fehen 
als thoͤrichte und willkuͤrliche Neuerungen. Weſentlich 
hieran ſcheiterte Lord Broughams Plan oͤrtliche Ge⸗ 
richte einzuführen. Er legte denſelben im Junius 
1833 dem Oberhauſe vor (Hansard XVIII, 858) 
tnd ſuchte ihn durch folgende Gruͤnde ju rechtfertigen. 
Die Koften der Progeffe in Weſtminſter find fo 
Groh, daß fie in vielen Fallen’ eine Berweigerung des 
Redes in ſich ſchließen. Daher z. B. fegen viele 
Perfonen eine Schuldforderung von 5 Pfd, auf 1 Pfr. 


_ dex Werth von 50 Projeffen sufammengenommen now - 
nicht 50 Pf. (Edinburgh review LI, 487, 490) 
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19 4, 11 P. herab, um nur auch dle Koſten auf 
bie Haͤlfte hinabzubtingen. Ja nice: ſelten haben 
Leuteeine voͤllig grundtofe Forderung lieber anerkannt 
und bezahlt, als fich der Gefahr eines Prozeſſes aude 
geſetzt, dev ihnen ſelbſt wenn. fie thn gewan⸗— 
Hien, ohne Zweifel mehr Koſten verurſacht hatte, als 
jene ungerechte Forderung betrug. Jetzt misffen ferner, 
weil fein Gericht zur Hand. oder ia dee Naͤhe iſt, 
faſt alle Beeintraͤchtigten ſechs dis acht Monate mit 
Anſtellung ihrer Klagen warten, bis endlich die um⸗ 


herreiſenden Richter ia ihren Bezitken anlangen. Une 


terdeſſen iff aber landerer uͤbeln Folgen nicht gu ager 


denken) oft die Moͤglichkeit ganz verloren gegangen, 


ihr Recht gegen den Beklagten geltend zu machen. 
Auf einem Gerichtstage in Lancaſter z. B., betrug 


nnd Alle hatien warten muͤſſen, bis die hoͤchſten Rich⸗ 


ter aus Weſtminſter anlangten, um uͤber dieſe Klei⸗ 


nigkeiten ein Urtheil ju fallen, Aus bleſen und ans 
deren Gruͤnden follen oͤrtliche Gsrichte- ( Stadt⸗ und 
Landgerichte) gegrandet, und. ihnen dad. Recht uͤber⸗ 
‘fteagen: werten, Schuldklagen bis 100 Pfd. und. Klas 
gen anderer Art bid: bO Pfo. gu entſcheiden. Es Hinge 
non der übereinkunft beider Parteien ab,” ob fie hir⸗ 


bei Geſchworne gugiehern- wollen oder nicht. Realkla⸗ 
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gen uͤber / dingllches Gut, Zehuten u. ſ. w. (real 
estates) bleiben ben hoͤhern Gerithten vorbehalten. 
FP Dieſem Plane widerſetzte fic) unter Anderen Lord 
Lyndhucft und behauptete: mit einer oͤrtlichen Geriches⸗ 
Pflege entſtehen Abwetdungen, Mißbraͤuche, Verwir⸗ 
rungen und Parteilichkeit, wogegen die zwoͤlf Richter, 
aus Weſtminſter, im ganzen Lande die Theotie und 
Prafis einer gleichen Rechtspflege auftecht erhalten. 
Bie find, und das iff ein großer Vortheil, ganz fremd 
in den Landſchaften, und (don deshalb weniger in 
Gefahr ſich parteliſch zu benehmen, oder in nod 
ſchwerere Schuld gu gerathen. “Der Berfud), die 
Rechtopflege wohlfeil zu uͤben und vor Jedermanns 
Thluꝛre zu bringen, iſt in Amerika gemacht, und das 
durch der groͤßte Fluch auf das Land herabgezogen 
worden: naͤmlich Vermehrung der Prozeſſe und: Abs 
vokaten, Verſchmaͤhen jedes Vergliichs und. Ruin und 
Odpfer, eben durch die Wohlfellheit ber Wechtspflege. 
Die oͤrtlichen Richter und Advokaten, ſtehen an Tas 
lenten, Kenntniſſen, Einſicht u. ſ. w. immer denen 
dee Hauptſtadt nach. Wenn ein Mann in die Pros 
ving geſchikt wird um baſelbſt zu leben and zu at 
beiten, fo ſiakt et an Kenntniſſen und Charakter auf 
die Stufe ſeiner Umgebungen hinab, er wird eine 
Drohne (drove), ein Faullenzer. Far ſolch eine 
unbeſtimmte, wandelbare, herabteſunkene/ willkuͤtliche 
Rechtspflege, noch ſeitens des Staats Geld herzugeben, 
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ware eine Thorheit, gu groß, als daß man barauf 
eingehen koͤnnte u. ſ. w. Fehler, ſprach Lord Wharns 
cliffe, moͤgen verbeſſert werden; aber wie beduͤrfen 
keiner neuen Einrichtungen. Aud) wirkt einige Bere 
zoͤgerung dee Prozeſſe auf nuͤtliche Weife zur Meh: 
tung der Vergleiche. Nicht die Armen widen, wie 
man behauptet hat, durd) das neue Gefeg Vortheil 
erlangen; denn bei Schuldklagen 3. B. find. fle fd 
meift die Beklagten, denen Bégerung willkommen iſt 


(Hansarl XIX, 308). Sinftig aber werden ihnen 


Bie Reichen Geld, Bier, —Branntwein vorſchießen, 
und durd die nahe und oͤrtliche Rechtspflege in den 
Stand gefege werden, dies raſch und. geaufam wieder 
beizutreiben ue few. 

Diefen und anderen Einwendungen entgegenteetend, 
bemerkte Lord Brougham: Dadurch dag alle wichti⸗ 
geren Klagen den Gerichtshoͤfen in Weftminfter vor: 
bebalten find, umd’ alle Beeufungen dahin geben; 
bleibt Einheit und. Zuſammenhang genug ini der Redes: 
theorie und Rechtspraxis. Wenn fernec bee Staat 
Hlnftig einige YAusgaben uͤbernimmt, ſo gewinnen die 
Parteith nicht minber durch Eefparnif dee Koſten und 
es wird nicht wehe moͤgllch ſeyn, daß fich dieſelben 
in einem Projeſſe uͤbet ein Pfund Batter, auf 30 
Pho. Sterling belaufen. Ya ganz im Allgemeinen 
betragen jege die Koſten unbedeutender Prozeſſe flir 

+ Ben Kaͤger 30 HK und fle den Beklagten 20 Pr 
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- (Hansard XVIII, 335), Sabbſt die gue Unterſü⸗ 


chung der Verhaͤltniſſe beauftcagten Perſonen bezeuden: 
bag beinahe die HAlfte dec vor den jetigen Geridten 
entſchiedenen Prozeſſe nicht 20 Pf. an Werth uͤber⸗ 
fleigen, und im Durchſchnitt die gefammten Prozeß⸗ 
often viermal fo viel bettagen, ols was dadurch er⸗ 
ſtritten wird. — Seit einem halben Jahrhundert, ſchloß 
Brougham, iſt faſt gar nichts an der Rechtspflege 
gedndect und verbeſſert worden; wie koͤnnte ſie nach 
fo veraͤnderten Verhaͤltniſſen nod) paſſend ſeyn? Aber 
alle Juriſten vom Fache widerſprechen jeder Veraͤnde— 


rung, und halten thre eingelernten Vorurtheile nod 


fie heilig, wenn ringsum die buͤrgerliche Geſellſchaft 
in ganz anderen Richtungen fortgeſchritten iſt und ganz 
neuer Geſetze bedarf. 

Mit 73 gegen 68 Stimmen ward die Bill am 
ten Julius 1833 im Oberhauſe verworfen, und 
Ales ift feitdern beim Atten geblieben (Hansard XIX, 


“ 371). Eraubt daß ich dieſer Geſchichtserzaͤhlung wes 


nige Bemerkungen anhänge. 
Ungeachtet jener Centraliſation der edttepfige h in 
England, ſind die Geſetze, Formen, Koſten u. ſ. w. 


doch keineswegs - in Übereinſtimmung gebtacht, and 


es giebt (wie in Deutſchland fo. auch hier) Vor⸗ 
theidiger der willbuͤtlichſten und unbegruͤndetſten Bers 
ſchiedenheiten. Daß uͤbrigens neben Stadt⸗ und Lande 
getichten, ein hoͤchſtet Appellactonshef hintejcht, im 
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Gangen ein gleichartiges Syſtem feſtzuhalten, wenn 
die Gefeggeber ſonſt mur ein foldyes inne haben und 


ausſprechen, hat unter anderen Preußen bewieſen. . 


Wenigſtens wird es niemand einfallen, durch Auf: 
hebung aller oͤrtlichen Gerichte, den Bortheil fyftema- 
tiſchet Centralifation erbeifiihren gu wollen. Aller⸗ 
dings kann naͤhere Bekanntſchaft mit den Perfonen 


und fonftigen Verhaͤltniſſen, bisweilen die Ortsrichter 


gu Einſeitigkeiten verlocken und in Parteilichkeit ine 
einfuͤhren; nod) Sfter aber muß (wenn jene Maͤnner 
irgend ehrenwerth find) dieſe genauere Kenntniß die 
Angemeffenheit dec Entſcheidungen befdrdeen. Gewiß 
iſt es ein unjureidendes Mittel, die Unparteilichkeit 
der Rechtspflege vorzugsweiſe darauf gu gruͤnden, dap, 
dee’ Richtet hunderte von Meilen weit. hergereiſet kommt. 


Mire’ aber dieſe Entfernung aud) nuͤtzlich fite feine - 


Perfo, fo iſt fie dod) nicht heilſam fir die, ihr 
Recht Suchenden. Prozeßſucht entſteht nicht daraus, 
daß id) die Gerechtigkeit vor die Thuͤr eines jeden 
bringe; vielmehr wird nichts von unnuͤtzen Streitig⸗ 
keiten mehr zuruͤckſchrecken, als wenn uͤber und wider 
dieſelben raſch entſchieden wird. Der Gedanke: durch 
Verzoͤgerung der Rechtspflege von Prozeſſen abzuhalten 
und Vergleiche herbeizufuͤhren, iſt aber ſchon deshalb 
gang verkehrt, weil folgerecht durchgefuͤhrt die Bers 
weigerung des Rechts alsdann der Gipfel vermitteln⸗ 
det, concillatoriſcher Weisheit waͤte. Sehr mit un: 
L 24 
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recht geht man hiebei von dec Meinung. aus, daß 
die meiften Prozeſſe ohne Grund angefangen wuͤrden, 
und erhebt cine Ausnahme gue Regel. Bweifelsohne 
werden bei weitem die meiften Klagen in dem feften 
Glauber an gutes Recht angeftellt, und je ſchneller 
der Richter ermittelt, ob diefer Glaube der rishtige, 
ober ob ex ein Aberglaube iſt, defto beffer. Eben fo 
einfeitig ift es, Vergleiche als das jedesmal befte 
Biel gu bezeichnen; fie haben nur dann einen vernuͤnf⸗ 


_ tigen Boden, wenn die Forderungen uͤbertrieben was 


ren, Gingen bdiefe hingegen (rie in der Regel) nur 
auf das volle Recht; fo foll dies unverkuͤrzt gewaͤhrt, 
und am wenigiten durch Rechtsverzoͤgerurg der Kia: 
gende gezwungen werden, von feinem guten Rechte 


zum Beften’ bes Ungeredhterr etwas abzulaſſen. Eine. 


unentgeltliche Redjtépflege mag (wie gang unentgelt⸗ 
liche Schuleinrichtungen) ihre bedenkliche Seite haben; 
allein die ungeheuren Roften der engliſchen laſſen ſich 
in feiner Weife rechtfertigen und entſtehen gutentheils 
aus dem Mangel oͤrtlicher Gerichte. Wenn 3. B. in 
unbedeutenden Steuerflagen, der Rechtsgang ( Edinb. 
review LI, 115) von den Orkneyinſeln nad) London 
verlegt iff, Beugen, Beweiſe und alles ſonſt Erfors 
derliche dahin geſchafft werden muß; fo ſchließt dies 
(wie die Vertheidiger des. neuen Planes behaupteten) 


in ber That tine voͤllige Rechtsverweigerung in fic. - 
* Gine Ermafigung dieſer Koften, ja cine Niederſchla⸗ 
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gung derſelben fur Arme umd gang Unfdhuldige mifee 
fig, wie anderwaͤrts fo aud) fier, bewirken laſſen. 
Daß endlich alle juriſtiſche Weisheit ſich gang allein 
in London finde und mit der Entfernung von der 
Hauptſtadt abnehme, ja verſchwinde, laͤßt ſich be— 
zweifeln; waͤre dem aber fo, dann muͤßte man dieſe 
Centraliſation, dieſes Abſterben des Gerechtigkeitsſin⸗ 
nes und der Wiſſenſchaft in den Landſchaften bekla⸗ 
gen, und eben daher die Gruͤnde nehmen, Landge: 
richte einzufuͤhren. Wollte man alle Landgerichtsraͤthe 
und Oberlandgerichtsraͤthe mit allem juriſtiſchen Zu⸗ 
behoͤr ploͤlich aus der ganzen preußiſchen Monarchie 
nad) Berlin verlegen, ſq wiirde ohne Zweifel dieſe 


“ Stade weit weniger gewinnen, alé das Land verlie⸗ 


ten. Je mehr ich hier umberfeage, defto dfter erhalte 


ich die Antwort: der Plan eine oͤrtliche und landſchaft⸗ 
lide Rerhtspflege in England einzufuͤhren, fey wefent: . 


lich geſcheltett weil bie Richter, die Abvokaten, die 
Schreiber u. ſ. w. ſich in London einmat angeſiedelt 
Hatter, ſich daſelbſt am bequemſten befaͤnden, die mei⸗ 
ſten Einnahmen bezoͤgen, “eine unwiderſtehllche Mache 
auslibten, und in einer Vertheilung oder Zerſtreuung 
üuͤber ganz England Nichts ſaͤhen oder ſehen wollten, 
als perſoͤnliche Einbuße des Geldes, des Einfluſſes 
und der Annehmlichkeiten des Lebens. 
Zuletzt kann man ſich eben nicht daruͤber wunz 





dern, daß betheiligte Juriſten aud parteiiſch Theil 
J . ae. 
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nehmen; warum aber fo viele Lords ihnen beiftimm: 
ten, wabhrend fie keine tieferen Ent{cheibungégrinde 
fannten, als die bon mic mitgetheilten; das ift we— 
niger gu begreifen, oder gu entſchuldigen. — Es gab - 
_ dine Beit, wo das Oberhaus in dec Entwidelung 
aller Dinge meift voranging und den Reigen führte, 
und baé iſt ber efgentlidfte und hoͤchſte Be— 
ruf aller Ariſtokratie. Yn neuecen Beiten hat 
ſich dagegen der abftracte Gedante feftgefege: feine 
weſentliche Beftimmung fey gu Hemmen und aufzu⸗ 
Hatten, und aus Anfiheern find Nachzuͤgler gewor · 
den, welde am Schlepptaue bes Unterhaufes zuletzt 
fortgeciffen werden, ohne Dank fir iht negatives Bez 
muͤhen gu erlangen, ja oft ohne ihn zu verdienen. 
- Hlegegen wird eingewandt: bas Oberhaus forderte gang 
natuͤrllch die Bewegung, fo lange diefe- fold) einer 
Fordecung bedurfte; ſeitdem fie aber aus viele Grin: 
ben eine verderblidye Schnelligkeit eclangte, ift die friz 
here Aufgabe nicht mehe vorhanden, und gang natuͤr⸗ 
lich in die entgegengefegte verwandelt worden. — Dieſe 
Schlußfolge duͤrfte kaum halb wahe feyn: denn es 
feblte bem Unterhaufe aud)‘ in früͤheren Seiten nicht 
an unruhigen und revolutionairen Elementen, welche 
durch Vermittelung des Oberhaules gereinige wurden. 
Indem daſſelbe feften Schrittes vorwaͤrts ging, ' 
gewann es die Übermacht, die eigentliche Leitung der 
Angelegenheiten, und die? wenigen Ubereilten entſchie— 
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den fo wenig im Unterhaufe, als die Nachgiigler. Aus 
uͤbertriebenem Gegenfage und Entgegenfegen, entſteht 
_ dine nicht ju berechnende Verſtaͤrkung der be 
ſchraͤnkten' eingeengten Kraft; man bedacf-de6 
Raumeẽs und einer Richtung, eines Ausweges um 
(nad) Macchiavells Ausdruck) sfogar gli humori, | 
ober in heutiges Engliſch uͤberſetzt: um ote Ddmpfe 
frei gu laſſen, welche uͤber den Bedarf dec gu trei⸗ 


benden Maſchine vorhanden find. Haͤtte bas Ober· 


haus (um nur an ein Paar Beiſpiele wiederholt zu 
erinnern) zur Verlegung der Stimme von Eaſt Ret» 
ford und zur Berechtigung der allergroͤßten Staͤdte 
freundtich und gue rechten Beit die Hand geboten, nie 
wdro es durch eine fo grofe und umfaffende Reform: 
bill gefdlagen worden; hatte es dad Gefeg uͤber die 
irlaͤndiſchen Behnten gefoͤrdert und. fuͤr die Ratholiten 
Billiges gethan, waͤre der Angriff auf das irlaͤndiſche 
Kirchenvermoͤgen nie in der legten Weiſe erfolgt, oder 
er hatte wenigften nicht uͤber das Dafeyn eines Mi— 
niſterii entſchieden. Angenommen aber, es würde 
nochmals die Regierung im Sinne der Hochtories ge⸗ 
bildet; ſo wuͤrde ſie auch nochmals geſtuͤrzt werden 
ſobald ſie in, Hinſicht auf Cocporationen, Stadtrechte 
und Univerfitdten unveraͤndert auf alten, blos nega⸗ 
tiven und zuruckweiſenden Anſichten beharrt. 
Hieher gehoͤrt ein anderer Gegenſtand von dem 
ich am bequemſten an dieſer Stelle ſprechen kann, 
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némlid) das Hypothebenwefen. - Mit Ausnahe 
me der Graſſchaften Middleſer und Yorkfhice beftehe 
in gang England gar feine Hypotheteneinridjtung, keine 
geſetzliche, allgemeige, gleichattige Weife das Cigens 
thum und ben Werth des Grundvermdgens und der 
Hauer, die Rechte und Laften, die RKaufpreife und 
bie Schulden u. ſ. w. nadyguweifen. Deshalh machte 
Here Campbell am 16ten December 1830 den An= 
teag cin allgemeines Bergeidynif der Urkunden, Bere 
trige und Rechtétitel (a general register of deeds), 
ober eine Art von Hppothekeneintichtung angutegen - 
und gu begriinden, Er fagte bei dieſer Gelegendeit: 
es verurſacht in England jege die griften Schwierig- 
feiten, Bergdgecungen und Koften, irgend einen Rechts- 
titel flr ſachliches Cigenthum nachzuweiſen und felts 
zuſtellen. Und ungeachtet der forgfaltigften Bemuͤhun⸗ 
gen und der grdften Vorſicht, bleiben nicht nur Zwei⸗ 
fel in Menge uͤbrig; fondern es find aud) Betrüge— 
teien dev drgften Act moͤglich geworden. In Itland 
befteht felt 100 Jahren, in Schottland ſeit 1617 
twenigftens eine aͤhnliche Einrichtung und giebt den 
Gldubigern und Kaͤufern ein Gefuͤht dee Sicherheit, 
was man in England gar nidt kennt. Wo dieſe 
Sicherheit fehle, tann kein RKdufer ohne Gefahe fae 
fen und die Darleiher werden zuruͤckgeſchreckt ihre 
Gapitalien in dlefer Richtung anzulegen. — 
Der erheblichſte Einwand, welchen man dem Plane 
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Campbells entgegenſtellte, war: daß die Centraliſation 
alles Hypothekenweſens in London, zu große Schwie— 
rigkeiten habe und uͤbermaͤßige Koſten veranlaßte. Gr. 
hingegen fuͤhrte gue Unterſtuͤzung dieſer Gorm an: 
fie werde weniger Ausgaben verurſachen, die Uberſicht 
erleichtern, eine Gleichheit des Verfahrens moͤglich maz 
chen u. ſ. w. — willigte aber ſpaͤter ein, es ſolle das 
Hypothekenweſen nach Staͤdten und Landſchaften gee 
theilt werden. Seitdem blieben in der That nur une 
erhebliche Einreden uͤbrig; z. B.: es fehle an Erfah— 
rungen wie eine ſolche Einrichtung wirke; — günſtige 
Bexweeiſe und Zeugniſſe gaben ja aber (auger Schott⸗ 
fand_und Itland) aud) die meiſten Reiche Curopas. — 
Es komme jue allgemeinen Kenntniß, welche Schub-⸗ 
den jemand habe: — als wenn die Geheimnißkraͤme⸗ 
ret den Gredit erhoͤhe, oder alle Welt aus bloßer 
Neugter im die Hypothekenſtube eindringen werde. — 
Es koͤnne Niemand mehe auf feine einzelnen Papiete 
und Urfunden (deeds) Geld anleihen; — als wenn 


dieſe nicht vielmehe beglaubigt, und den Darleihern™ 


mehr Sicherheit gewaͤhrt wuͤrde u. ſ. w. — Genug die 
Bill iff, ohne auf Verbeſſerung einzelner Punkte eine 
zugehen, dreimal vom Oberhaufe verworfen, und von 
Schriftſtellern als einziger entſcheidender Grund anges 
fuͤhrt worden: bag ber engliſche Abel iiber "A fetnes 


Vermoͤgens den, Juden und Kaufleuten ſchuldig fey, - 
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und dies bet der jegigen Emrichtung beffee zu ver · 
heimlichen hoffe. 

Mag an unſerer SDypotheteneincidytung Einzelnes 
zu verbeſſern ſeyn, im Ganzen iſt ſie eine Wohlthat 
fuͤr Land und Volk. Wenn ich hier erzaͤhle, wie 
leicht, ſchnell und wohlſeil ſich bei uns z. B. cin 
Hauskauf ju Stande bringen laͤßt, wundern ſich die 
Bubérenden, und zeigen wiederum auf den Verluſt an 
Ginflug hin, welchen bet einer zweckmaͤßigeren Einrich⸗ 
tung in England, die große Zahl der Advokaten und 
iuriſtiſchen Geſchaͤftsfuͤhrer leiden wuͤrde. 
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London, den Loſten Mat 1885. 


Mein Brief, oder wenn Ihe wollt, mein Auffag 
uͤber die Reformbill, hatte den Zweck, die Thatſachen 
in aller Kuͤrze jufammengudringen und dieſelben 
durch einzelne Bemerkungen zu erlaͤutern. Daf alle 
Leſer dadurch zu meiner Anſicht wuͤrden bekehrt wer⸗ 
den, iſt mir nicht eingefallen und konnte mir nicht 
einfallens erlaubt jedoch peut einige Puntte zur Anfe 
Udeung von Mißverſtaͤndniſſen nochmals gu beruͤhren. 
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Einige deutſche Politiker find (fo ſcheint es) auf 
dem Gedanken feſtgefahren; die engliſche Reform, nebſt 
Allem was ſich daran anreihe, ſey lediglich eine Folge 
der franzoͤſiſchen Julitage. Ste haben ſich dies, weil 
es in ihren ‘Ream dient, fo oft vorgeſagt und Andere 
haben es aus verwandten Gruͤnden fo oft nachgefagt, 
daß Ale zuletzt ſelbſt glauben: es fey eine imzweifel⸗ 
hafte Thatſache und ein heilbringender Glaubensarti⸗ 
kel. Und doch iſt dieſe Meinung weſentlich falſch. 
, Allerdings haben die Julitage auch in England Ein- 
druck gemacht: allein man muf. gar Nichts von dies 
fem Lande wiffer, oder wiſſen wollen: wenn man 
waͤhnt, dec Geund und Stoff dec engliſchen Ent: ~ 
widelung fey von Frankreich heruͤbergekommen, oder 
die Engldnder Hatten jemals die geringfte Neigung 
verſpuͤtt die Affen von Paris gu feyn, wie man dies 
wol nite mebrecem Rechte den’ Bruͤſſelern nachſagte. 
Wenn fid) Elektricitaͤt im der Luft entwidelt, wird 
denn deshalb cine Glasbouteille fo erregt wie ein Kaz 
Genfell ? Giebt es nicht Leiter und Nichtleitet, und 
Gewitterabteiter? Warum haben denn die Julitage in 
dee ganzen preußiſchen Monardie gar keine Bewegung 
erzeugt: etwa well die Polizei oder dle Cenſur zur 
Schaͤrfung des Blics gefaͤrbte Brillen aufſetzte? 
Keineswegs: ſondern ‘well die Weisheit des Koͤnigs 
und die Treue ſeiner Beamten, laͤngſt ben revolutio-⸗ 
nairen Stoff weggeſchafft hatte, der in anderen. Lins 
at 
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bern in Glammen ausbrach; weil man gue rechten 
Belt reformirt und den gerechten Forderungen ber Belt 
mehr geniigt hatte, als in iegend einem Lande Euros 
pas. Die Julitage bewitken alſo keineswegs uͤderall 
nothwendigerweiſe Revolutionen aus Nichts, oder um 
Nichts und wider Nichts; fie haben vielmehr in Preu⸗ 
fin bet allen Beſonnenen den Glauben an die Heil⸗ 
ſamkeit dec ftattgefundenen Entwickelung beffdtigt, und 
die Liebe zu Koͤnig und Baterland (fo inébefondere 
in den rheiniſchen Landſchaften) durch Vergleichung 
mit den Unruhen und Leiden anderer Staaten erhoͤht. 
Wenn alſo gewiſſe Zionswaͤchter nicht aufhoͤten, die 
Julitage als ein unabwendbares Gift darzuſtellen, 
fo erhoͤhen fie die Gefahr und rechtfertigen die Ans 
fledung; wenn fie bie Regierung gu unndthigen, iltis 
beralen Maaßregeln hindringen und durd) zweckwidrige 
Acjeneien ein. allgemeines übelbefinden herbeiführen; 
fo find [ie die falſchen Propheten und je eher ihre 
Stimmen wirkungélos verhallen, defto beffect 
Anftatt bet allgemeinen Abfteactionen ftehen yu 
bleiben, Londo, Paris, Bruͤſſel, Braunſchweig, 
Dresden, Warſchau, Athen; Madrit u. ſ. w. im eis 
nen Topf gu werfen, anftatt diefelben Formeln Langs 
weilig Hin und her gu drehen und immerdar daffelbe 
leere Stroh gu dreſchen; follte man die Verſchiedenheit 
ber Verhaͤltniſſe, die eigenthuͤmlichen Geinde, die 
Beranlaffung dee Anglehung und des Burheftopens 
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erforſchen, und aus all dieſen Kennzeichen und Erfah— 
rungen, eine tieffinnigere Heillunde ableiten. Wer 
alle Krankheit mix an einer Stelle ſieht, alle Hilfe 
‘nur in einem Mittel ſucht, iſt und bleibt ein 
Quadſalber. 

Aille großen Entwidelungen Englands ſind ohne 
Frankreich, ja im Widerſpruch von Feankreid) begone 
nen und burdgefitbrt tworden; und trog eingelner 
Gomplimente, die fidy -gewiffe Schriftſteller jezt an 
den Ropf werfen, iſt uid bleibt England in allen 
weſentlichen Einrichtuugen bis zu dieſem Lage obne 
Bweifel weit mehr germaniſch, als frauzoͤſiſch 
Das wird ſich erweiſen, nicht, wie ich bereits ſagte, 
durch den letzten Augenblick und eine durch tauſend 
Nebendinge voruͤbergehend herbeigefuͤhrte Stellung, fons 
dern durch die innere Natuͤrlichkeit und Nothwendig⸗ 
keit der Dinge. 

Die Julitage haben weder die Leiden und Klagen 
Irlands, noch die der Diſſenters, noch die Schulden 
und Sinecuren, nod) die Mehrzahl der Pfruͤnden, 
nod) die hohen Abgaben, nod die gefthloffenen Cor— 
porationen, nod) dle ‘einfeitigen Univerſitaͤten u. f. w. 
brgruͤndet; fie haben eben fo wenig eit neues und 

großes Licht uͤber dieſe Dinge aufgeftedt; fle haben 
den Gang Englands nicht mehr geſtdrt oder befördert, 
als ein Kemet den Gang der Planeten ſtoͤrt oder be— 
dingt. Weit mehr als deer Hinblick nad Frankreich 
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wirtte die einheimiſche Erfahrung: bag Dulden, oder 
gemaͤßigte Bitten ben Irlaͤndern -feit vielen Jahren 


eine. Hilfe verſchafft Hatten; durch leidenſchafttihes 


Benehmen aber ſelbſt Maͤnnern wie Wellington und 
Peel bas abgetrogt wurde, was fie ſchon laͤngſt haͤt⸗ 
ten freiwillig gugeftehen follen. Und fo, treibt jedes. 
mal irriger Widerſtand gu gefteigecten Forderungen. 
Warum bezeichnet denn aber jene Schule jede 
Forderung als ungerecht, warum nennen Mande 
in Berlin bas papiſtiſch, revolutionair, -jakobiniſch, 
was der Koͤnig zum Helle feines Bolles gethan, woos . 
burd ex religisfe Einigkelt und buͤrgerliche Ordnung 
begrambdet und Revolutionen abgehalten hat? . Sole 
cherlei Redner find eben bas, was fie Andern vorwers 
fem, fie find revolutionaie und jakobiniſch. Muͤßte 
nidt, wenn es nad) ihren Anſichten ginge,.in Preu⸗ 
fen das Unterffe gu Oberft gekehrt, Ales was der 
Koͤnig ſeit 30 Jahren that, abgeſchafft und die 
ganze Gefeggebung bet Seite geworfen werden, win 
das Reich ich weif nicht in was fie cine Art vow 
Schlataffenland gui verwandeln? Gottlob, daß es 
damit fire Preußen fo wenig Gefahe at, als fic 
England; daß es hier Keinem einfaͤllt die Weltges 
ſchichte in dleſer Weife zuruͤckzuſchieben, tenn auch 
die Meinungen daruͤber abweichen, wie und in welchem 
Maaße ſie ſich vorwaͤrts bewegen ſolle. Die verſchieden 
gerichteten Kraͤfte werden gewiß eine beſſere Diagonale 
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bes Fortſchrittes herbeifuͤhren; ale die ihnen durch bas 
— Wochenblatt vorgeſchriebene, ober body vorgeſchlagene. 

— — Haͤtten aber wirklich die Julitage 
hier auch lel entſcheidender eingewirét, ſo bleibt 
doch das was die Englaͤnder, und bas was die 


— — — 


Vorderſaͤtzen und Praͤmiſſen, Folgerungen fuͤr Eng— 
and abzuleiten. Oder went: man einerſeits mit Recht 


daran erinnert, daß Menſchen uͤberall im Ganzen die⸗ 


‘felben, und aͤhnlichen Leidenſchaften und Thorheiten 
unterworfen find; fo. bedarf body dieſer allgemeine Sag 
einer großen Zahl naͤherer Beſtimmungen um die 
Vorllebe fuͤr dieſe oder, jene Religion, Verfaſſung, Bes 


ſchaͤftigung u. ſ. w. nachzuweiſen und zu erklaͤren. 


Ich wil heut nur an einige Dinge, aber an wide 
tige und oft iberfehone Dinge erinnern, woburch ſich 
England vor den meiften anderen Laͤndern unterſcheidet. 
1) Nidht der Budftabe des Erbrecht s, wodurch 
bem Bater in der Regel voͤllige Freiheit gegeben iſt 
~ aber fein ganged Vermoͤgen gu ſchalten; fonder die 
freiwillige Praxis de Erbrechts, ift in England eigen: 
thumlich und von hoͤchſter Wichtigkeit. Sle erzeugt 
auf tine, in Deutſchland und. Frankreich gang une 
gewoͤhnliche Weife, immer wieder von Menem einen 
Stamm grofer Eigenthuͤmer, eine Reihe von Ariftos 
kraten und Confervativen, und gwar keineswegs blos 


Ftanzoſen bezweckten tind ausfuͤhrten, weſentlich ver⸗ 
ſchieden, und es iſt durchaus irrig aus franjzoͤſiſchen 
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‘unter den Lords, ſondern and) (bet gleichem Gebraudye) 
unter den Buͤrgern, den Commoners. Hier liegt ein 


Gegengtwicht gegen das lbermaag dec Demokratte, - 


viel bedeutender als man gewoͤhnlich annimmt. 

. 2) So lange man an. diefer dligemeinen mit als 
lem Engliſchen verwadfenen Sitte feſthaͤtt, wird und 
muß eine gelduterte Partei bee Confervativen immer 
wieder hervorwachſen und Einfluß gewinnen. Nur 
werden flatt der verfallenen Burgen, die Graffchaften 
der Schauplatz ihrer Hertſchaft und die Reformbill hat 
ihnen dann nidt geſchadet, fondern gendgt. Denn 
flatt einer hinfaͤlligen Grunbdlage gewinnen fie eine 
breitere, und flatt bee ungeſetlichen Form, ſteht “ihe 
nen künftig das Rede gue Sette. Schon die legten 
Wahlen haben dieſe Moͤglichkeit erwiefen, und dle 


Weiſſagungen von einer einbrechenden unbedingten 


Herrſchaft der aͤußerſten Radicalen wibderlegt. 

3) Nur dee etſtgeborne Sohn eines Lords iſt, po 
Utifdy betrachtet, ein Adeliger; alle Nachgebornen find 
Buͤrgerliche und werden mach bee Reformbill, eben: fo 
tole vor ber Reformbill ins Unterhaus einruͤcken, ver: 
mitten und einem Berfallen mit bem Oberhaufe ents 
gegenwirken, — wenn anders dies git billigen Ge 
“fegen die Sand bietet, 

. 4) Auf bem ſtilleren Continente begreiſt man das 
hieſige laute und oͤffentiiche Leber nicht. Verbindun ⸗ 
Gen, Aufzuͤge, Bittſchriften von Tauſenden uͤberreicht, 
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Schlaͤgereien und toad fonft in dec Art vorfaͤllt, ew 
ſcheint dort als ein handgreifliches Zeichen dec Aufloͤ⸗ 
fung, als Anfangépunte einer unaufhattharen, allges 
meinen Umwaͤlzung. Dem iſt aber nicht fo, und die 
hierauf, oder auf Analogic mit bem Franzoͤſiſchen gar - 
, oft geguindeten Weiſſagungen, find faft nie in Er 
fullung gegangen. Anſtatt nad) dem Warum gu 
feagen, behatrt mar in der Regel auf der atthe fats 
{den Bahn, und wiederholt den Schreckensruf: Enge 
Land fteht am Mande des vélligen Untergangs, weil 
die Schneider hoͤheren Lohn haben wollen, oder die 
Zeitungen ungebührliche Angriffe aufnehmen u. ſ. w. 
Doch ſtellen wir heut dies Alles zur Seite, um 
bet der Frage ſtehen gu bleiben: warum haben pariſer 
Tumulte in der Regel die Regierung umgeſtuͤrzt, und 
engliſche nie eine erhebliche Wirkung hervotgebracht ? 
Hiefuͤr, werdet Ihr mit Recht fagen, find gar viele 
und erbeblide Grimbe vorhanden; habt Shr aber wot 
jemalé an den folgenden gedacht? Sn England giebt 
es Feine gudorfommende, prdventive Polizei, wie in 
mehren Ldndern Europas und inébefondere in Grant: » 
reich. Ich unterſuche fegt nicht, welche Einrichtung 
die beſſere fey, ſondern bezeuge nur, daß dem fo iſt. 
Aus dieſem Sofeyn geht aber hervor: daß wenn in 
Paris ein Tumult ausbricht, die Praͤventiensmittel 
in dec, Regel erſchoͤpft find, und Alles raſch ins Une 
gemeffene und Willkuͤrliche rettungelos uͤberſchlaͤgt. In 
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England Hingegen waͤchſt die ungezuͤgelte Bewegung 
fo an, daß dee ferne Zuſchauer einen aͤhnlichen Um⸗ 
ſchwung erwartet. Wollte man hier friber eingrels - 
fen; fo wuͤrden Alle ohne Ausnahme darin eine Bers 
* Segung der natiielichen und geſetlichen Frelheit (eben, 
‘und dad Buvorfommen nirgendé unterftigen. Iſt 
aber eine Bewegung in England bis an eine wabehaft - 
gefaͤhtliche Stelle, bis gu einer Berlegung der Gefege 
geſteigert; fo treten diefe mit entſcheidender Übermacht 
Hervor, und finden bie allgemeinfte und nachdruͤcklichſte 
Unterftiigung. Was alfo oft ale Anfangspuntt 
- einer Revolution bezeichnet wird, iſt hier wahrhaft 
ble Kriſis, und in gang anderem Sinne le commen- 
cement de la fin, als in Frankreich. 


, 
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London, ben 1ften Junius 1885. 


— — Mie großer Freude erfehe ich aus den 
Beitungen, daß Baden nun aud dem deutſchen Bolle 
vereine beigetveten, iff. Was nod) vor wenig Jahren 
gang unmoͤglich, oder eine druͤkende Tyrannei gu ſeyn 
fhien, was man ſpaͤter wuͤnſchenswerth aber uner⸗ 
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reichbat nannte, ſteht nun vor unſeren Augen da, als 
tin unfddgbarer Gewinn fiir alle Kaͤufer und Vere 
kaͤufer, alé eine Buͤrgſchaft deutſcher Einigkeit und 
politiſcher Unabhaͤngigkeit, als ein Sporn und Huͤlfs · 
mitiel gu großen und gemeinnigigen Fortſchritten, als 


der Todesſtoß fire unzaͤhlige Scherereien und Spighix 


bereien, als ein nachdruͤckliches Mittel monopoliſirende 

Madhbaren gu hilligen Maaßregeln anzuhalten, als ein 
verbindendes Glied, eine unloͤsbare Kette fuͤr alle ma— 
tetiellen und geiſtigen Intereſſen aller Deutſchen! 
Nachdem ehemalige Vorurtheile gefallen ſind, und die 
beſſere Einſicht aber Irrthum und boͤſen Willen ob: 
geſiegt hat, zweifelt niemand mehr daran daß naͤchſt 
der Befreiung von fremder Zwingherrſchaft, dieſe große 
Handelsvereinigung fir Deutſchland das heilbringendſte 
Ereigniß, der Anfangspunkt einer neuen Zeit iſt; und 
belde Male hat Preußen den gefaͤhtlichen und kuͤhnen, 


aber auch ehrenvollen erſten Schritt gethan. Ob im - 


Einzelnen Verluſt entſtehe, ob Anderungen und Bee 


richtigungen ndthig find, kann uͤber den Werth des — 


Ganjen nicht entſcheiden: nachdem bas Widhtigfte gee 
lungen, darf fein Zweifel obwalten daß mit Sorgfatt 
und. gutem Willen ſich Nebenpuntte verdeffern und 
gu beiberfeitigem Vortheile ordnen laſſen. Es ift das 
Weſentliche diefer, tole jeder grofen Maaßregel, daß 
beide Theile, daß alle Theilnehmenden gewinnens nur 
wer jede kleinliche Angewoͤhnung, jedes herkoͤmmliche 
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Verfahren beibehatten, und von ſchlaͤfrigem Schnecken⸗ 
gange nidjt gu vecdoppelter Thaͤtigkeit uͤbergehen rill, 
der hat ein Recht, nicht die Beit dee neuen Freiheit 
und Handelsgemeinſchaft, ſondern ſich ſelbſt angus 
lagen. Und entſtaͤnde aus dec neuen Einrichtung 
aud) nur dee eine Bortheil: daß gang Deutſchland 
zu demfelben Wetteifer aufgeregt, fa gezwungen ft, 
daß der Fleißigſte, Sorgfamfte, Ordentlichſte, Ehrlichſte, 
Talentvollſte an die Spige kommt und Chorfuͤhrer 


wird; ſchon diefer eine Vortheil ift unermeßlich und. 


verbreitet uͤber unſer geſammtes Vaterland ein neues 
Lidt, und ein neues Leben. Diejenigen, welche tibers 
_ lange zoͤgerten, undeutſch nach dem Auslande hinblich 
ten, kleinlichen einfaͤltigen Berechnungen mehr vertrau⸗ 
ten, als grofartigen Gedanken und Gefühlen; moͤge 
man ſie ohne Ruͤge aufnehmen, als ruͤckkehtende, nut 
halb verlorene Soͤhne bes Batertandes. Wer aber in 
hartnddiger Abfonderung verharct, in fauler Selbſtge⸗ 
nuͤgſamkeit oder eigenniigiger Thaͤtigkeit fid von fete 
nem Baterlande trennt, dem treffe wohlverdiente Schande, 
welche diesmal mit zeitlichem Verluſt gewif Hand tn 
Hand geht. Ich bin nicht fo unbidig, oder unwife 
fend daß id) die Schwierigkeiten verkennen foilte, welche 
fiir einzelne Bundesgtieder, vor Alem fir Öſterreich 
and Hamburg obwalten; desungeachtet lebe id) dee 
Uberzeugung, die alten Formen ließen ſich and) 
bier wefentlidh veraͤndern und dec neuen Zeit weit 
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zweckmaͤßiger anpaffen. Sd) bin ein Preufe (und 
ein beſſerer Preuße, als das halbe Dutzend verneinen⸗ 
der Grifter mir zugeſtehen wollen, welche fid) mit dem 
Monopol einer verzwickten Vaterlandsliebe, und ride 
laͤufigen Welterloͤſung breit machen); aber es thut mir 
in dee Seele weh bag öſtetreich durch dad Gewicht 


- 


ftemdartiger Beftandtheile fo von Deutſchland abgezo- 


gen wird, und in fo mander Begiehung vereingelt und 
entfremdet daſteht; waͤhrend ein umd derfelbe Puls— 


ſchlag die. beiden Herzlammern Deutſchlands, Preußen 


und Oſterreich in Bewegung ſetzen und von Memel 

und Presburg, bis Schafhauſen “und Trier ein und 
derſelbe ungeftérte Blutumlauf ſeyn koͤnnte und ſeyn 
ſollte. 

Und Hamburgl? Als ich das erſte Mal fagte 
und drucken lief: Leipzig werde durch Sachſens Ans 
ſchluß an ben deutſchen Bollverein gewinnen, ſchalt 
man mich einen Narren und falſchen Propheten. 
Ich wage es auf dieſe Gefahr zum zweiten Male und 
ſage: Hamburgs Beftimmung iſt, das deutſche Lome 
don zu ſeyn (nachdem Antwerpen und Rotterdam abs 
gefallen find). Berftehe es ‘aber die Beit nicht, ergreift 
es nicht den rechten Augenblid, will es Lieber ein vers’ 
eingelter Mond; denn ein Theil des geoferr deutſchen 
Sonnenſoſtems ſeyn; fo werden die tleinen Fteuden ſcheim 

darer Selbſtaͤndigkeit bald verſchwinden, und die Sonnen, 
wie immer, Herren und Fuͤhrer der Planeten bleiben. 
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Es ift gu beklagen daß viele Englaͤnder den deut⸗ 
ſchen Zollverein aus einem einſeitigen, untergeordneten 
Standpunkte betrachten. Der Anſtoß, welcher von 
Preußen aus ſo nachdruͤcklich auf die Annahme einer 
freiſinnigeren engliſchen Handelspolitik wirkte, tritt jetzt 
gum zweiten Male aud hier zum Vortheile beider 
Theile ein. Laſſen wie diejenigen zur Seite welche 
grundverkehrterweiſe waͤhnen: England habe ein Recht 
tnd eine Macht das deutſche Boll: und Handelsweſen 
zu leiten, waͤhrend fie es dod) fire aberwigig erklaͤren 
wuͤrden wenn den Deutſchen fold) ein Einfall hinſicht⸗ 
lich Großbritanniens kaͤme; ſo koͤnnen Einwendungen 


nut von denen erhoben werden welche behaupten: daß 


der Handel mit einem unthaͤtigen und armen Volke 
vortheilhafter ſey, als mit einem thaͤtigen, an Einſicht 
und Reichthum zunehmenden. Dieſer Standpunkt iſt 
aber ſo unhaltbar befunden, dieſe Meinung ſo gruͤnd⸗ 
lich widerlegt worden, daß man fie aus dee Rumpele 


+ Eammier abgethaner (exploded) Serthiimer und Bore 


urtheile nicht wieder herbeiholen, und mit gufammene 


geflickten Lumpen neu gewandter Redensarten aufe 


pugen und gu Rauf ausbieten ſollte. Was bem deut⸗ 
ſchen Producenten, Fabrifanten’ und Confumenten 
wahrhaften und dauerhaften Bortheil bringt, nuͤtzt gue 
letzt und von’ rechter Hohe bettachtet auch dem Enge 
laͤnder; wer dies leugnet faͤllt zuruͤck in die Lehre von 
dee Heilſamkeit der Abſperrung, bes Monopols, der 
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~ Gontrebande, des Gontinentalfyftems. Bevor jemand 
diefe Dinge nicht rund heraus vertheidigt, waͤre ein 
Verſuch ihrer Widerlegung hoͤchſt uͤberfluͤſſig. 

In dieſen und aͤhnlichen Jrrthuͤmern zeigt ſich 
jedoch Methode; twas ſoll man aber dazu ſagen 
wenn — Staatsbeamte einer gewiſſen Schule und 
Richtung behaupteten: die Aufhebung der Zollſperre 
fey hoͤchſt verderblich, weil fie zugleich die poligeilicye 
Aufſicht mindere und dem politiſchen Gifte Bir und 
Thor oͤffne. 

Man kann ſagen: Herr vergieb ihnen, denn ſie 
wiſſen nicht was fie thun! Oder auch: Here vergied 


ihnen nicht, denn ſie wiſſen ſehr wohl was ſie thun 


“und bezwecken. Materielle Gifte konnte ein ganzes 
Heer nicht abhalten, und geiſtige Gifte ſollen dadurch 
gebannt werden, daß ſich cin Boll: ober Poligeibeamtee 
mit bem Fliegenwedel einer minifferiellen Verfuͤgung 
auf die Landſtraße ftellt. Weld) widermirtiger Wan: 
finn, oder weld) ergoͤtliches Narrenſpiel mit und uͤber 
Geſchichte und Revolutionen, ufriedenheit und Un— 
zuftledenheit der Voͤlker. Nur weil Preußen durch 
des Koͤnigs zeitgemaͤße und dankenswerthe Reformen 
fo geſund und zufrieden iff, [aft man dieſe Rafer un⸗ 
geſtoͤrt ſummen; ware wahrhaft Grund und Stoff. zu 
revolutionairer Aufloͤſung vorhanden, ſo moͤchten jene 
Todespropheten ſchon tm erſten Stadium’ in die Rez 
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gion guchdfinten, aus welder fie ein zufaͤlliger Con: . 


nenſchein emporgehoben hat. 
Den ten Junius 1835. 
— — Um 10 Ube fube id mit M. und M. 
su einer Gemaͤldeausſtellung doppelter Act. Jaͤhrlich 
geben die reichen Befiger von Gemaͤlden aus ihren 
Sammlungen einige her, welde bas Publicum des 
Tages beſieht, und Abends vereint (id bet ſehr Heller 
Gasbeleuchtung eine zahlreiche, bod) ausgewaͤhlte Gee 
ſellſchaft mit Ausſchließung des grofen Haufens. Die 
Tagesbillete werden verkauft, dle Abendbillete vertheilt. 
Jenes Hergeben dee Gemaͤlde gu oͤffenllichem Beſchauen 
aft ſehr loͤblich, und ſeit vielen Jahten bieten die 
Schaͤte immer Neues und Anziehendes. Schon hier⸗ 


aus geht hervor wieviel Kunſtwerke ix England vor⸗ 


handen find und wie aͤrmlich ſich manches andere Volk 
dagegen ausnehmen wuͤrde. Dagegen haben es die 
Englander meiſt nur gum Beſitzen derſelben gebracht, 
bie Freude und den Ruhm des Etrzeugens aber meiſt 
Andern uͤberlaſſen. Ich ſah treffliche Landſchaften von 
Ruysdaet, Hobbema, Goth u. A., eine ſehr ſchoͤne 
Venus von Paolo Veroneſe, einen merkwuͤrdigen Mans 
tegna, zwei Rembtandts (einen Buͤrgermeiſter und 
feine Frau, und Rembrandts Mutter) beide von hoͤch⸗ 
fer Vortrefflichteit, einige Tizians (die td gum Theil 
fie Bonifaylos Halten moͤchte), Murillos, und gar 
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viele Niedetlaͤndet. Dod) uͤber dies Ailes wird Wane 


gen weit vollftdndiger berichten. Die Lebendigen, das 
helßt die Damen, waren die gweite HaAlfte der Ause 
ſtellung, und zwar diesmal ſchoͤn und haͤßlich fo ge 
miſcht, daß die Gegenſaͤtze ſich in doppelt ſcharfes 
Licht ſtellten. 


London, den Sten Junius 1885, 


— — Mad gethaner Arbeit, und einigen Bee” 


ſuchen, af id) mit W. bei Hern v. B. Dann fuhten 
wir nad) Goventgarden, wo uné die RKéniginn huld⸗ 
reichſt Billete gu ihrer Loge geſchickt hatte, Wie fpar: 
ten alfo Beit an ber Kaffe, Geld in der Taſche und 
ſahen weit beffes, alé von den uns zugaͤnglichen Pldgen. 
Was aber fahen und Hérten wie: “am Ende der Oper 
Leftog einen brennenden Palaft, und gewaltiges Schie- 
fen felbft mit fleinen Ranonen. Aubers Muſik war 
bagegen gang umbedeutend, und die. Singetei (nur 
mit Ausnahme des Herrn Seguin) nicht Geffer; ob⸗ 


gleich das Publicum mehre Male feinen Beifall zu 


. erfennen gab. Mir wurde die Beit tang und id ent: 
fagte Alem, twas man zwiſchen 11 und 4 Uhr gum 
Beften geben wollte. 


Rondon, den 4ten Junius 1836, 
Es iſt ein eigenthuͤmliches, faſt nie truͤgendes 


Kennzeichen der meiſten Philiſter, daß wenn ihnen 
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bas Grifte, Edelſte und Schoͤnſte dargeboten tvird, 


waé Natur und Kunft, Staat und Wiſſenſchaft zei· 


. gen, fie mit der rubigen Haltung eines wohlgefaͤlli⸗ 
gen Selbſtbewußtſeyns fagen: ich habe mir die Berge 
bod) noch hoͤher, die Schiffe nod) groͤßer, die Stras 
fin nod) laͤnger, die Stimmen nod) ſtaͤtker, die Sons 
nen nod) leudjtender, die Sterne nod) zahlreicher, die 
Welsheit nok weifer, die Gerechtigkeit nod) geredhter,. 
bie Tapferkeit nod) tapferer, die Maͤßigung nod) ge- 
maͤßigter gedadyt. ‘Was haben fie denn aber in Wahr⸗ 
Heit gedacht? Nichts haber fie gedacht; fondern fie 
maden fid) breit und wichtig mit dec Leere ihres 
Geiftes und Herzens, gleich wie ein unbeſchtiebenes 
Ste Papier fit etwas darauf gu Gute thun kann, 
daß es Play fie alle Sotten von Gedanken und Gee 
fuͤhle darbietet, Es laͤuft mit jener Denk und Ge: 
fuͤhlskraft in der Regel auf eine abſtracte Negation 
hinaus, und danach ift jener Kerl oder Koͤnig bei 
Lied der groͤßte Mathemiatiker welder fagt: „Nenne 


ec mic einmal die groͤßte Baht, und dann dente id) 


mit dod) eine grofere.” — Die ſchoͤnſten, erfreulichſten, 
denkwuͤrdigſten Tage des Lebens, find vielmehe dieje— 
nigen, two die Wirklichkeit uͤber die unbdeftimmte Er— 


wartung hinausreicht, und dieſer erſt einen Inhalt 


und eine Geſtalt giebt, welche man aus eigener Kraft 
in Wahrheit tiie gu Stande gebtacht haͤtte. 
— — Doc wohin verſteige id) mid) mit einer 


_ Poftwagen. — 805 


Einleitung, welche nur gum zweiten, nidjt aber jum 
erften Chelle meiner geſtrigen Tagesgeſchichte paßt. 
um 149 Vie; fagte dee mich einſchteibende Poftuns | 
ternehmet, miiffen Sie hier feyn, um Ihren Prag auf’ 
bem BWagen nad) Windfor-etngunehmen. Ich war 
mit: gewohnter Puͤnktlichteit zur Stelle, nicht aber 
bee Wagen; und als er endlich anfam,. hatter an 
anderem Einſteigeorte einige Herren ſchon dle ſoge— 
nannten beſten Plaͤte, oben hinter dem Kutſcher ein⸗ 
genommen. Mic blieb nur die Wahl hinter dem 
Dache der Kutſche vorwaͤrtz, aber mit dem Riden 
“feet zu fitzen (weil der eiſerne Stab, welcher vier 


Boll hoͤhet als der Sig umhetlaͤuft, fir keine Lehne 


gelten kann) oder oben ruͤckwaͤrts und geſichert gegen 
riuflings üÜberſchlagen und Halsbrechen. Ich waͤhlte 


dae letzte, fand aber dad Sitzbrett fee ſchmal und 


bart. Dieſe Betrachtungen gewahrend,“ brachte mir 
der Schirrmeiſter Cum eine deutſche ¶ Benennung gu 
gebrauchen) ein Sigtiffen, . was. mid). ſo erfreute 
dag ich die Unannehmlichkeit bes Warten geduldiger 
ettrug als gewoͤhnlich, ‘und nut mit Verdruß den 
dicken Neha anſah, welcher“ alles Sehen unmoͤglich 
machte und: ſich in Waſſerfluthen gu verwandeln drohte. 
uUnerwartet fam aber die erſte Naͤſſe nicht von oben 
herab, ſondern fie ftieg von unten aufwaͤrts: destil- 
latio per ascensim: Das Kiſſen ndmtidy, dieſe 
mit anfangs fo erfreuliche Gabe, war durch naͤcht⸗ 
tI 22 


Al 
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lichen Regen fo aufgeſchwellt wie cin Schwamm, und 
teat meht vom feinem Inhalte ab, als ein Menſch 
vertragen kann, det iiber fein erſtes Kinderjaht bins 
aus iff. Bur Abſtellung dieſer Wafſerhettſchafe, ward 
trockenes Stroh auf das Kiſſen gelegt; ſo ruhig ich 
mid) aber aud) verhielt, wld) daſſelbe doch gue Reche 
ten und inten aus, und ic) fant immer wieder in die 
Urgerodffer hinab, bis Rockſchoͤße und Sdrtupfeader 
. einige Sicherheit gewaͤhrten. Enbdlid) ging es foet, 
und wenn nidt mit Sang, dann dod) mit Klang.” 
Dinter mir ndmtidy fag ein grofer halbpyramidaliſch 
~  geflocytenee Korb mit ginnernen Tellern und Kannen, 
welche mit Logierſcher Sicherheit und Beharrlichkeit 
ein Thema ertoͤnen ließen, was ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten In den engliſchen Zinngruben bekannt und ber 
llebt iſt. Dieſe orphiſchen Toͤne uͤbten bald thre Ges 
walt auch auf beſagten Korb aus, in welchem ſie eins 
Gefangen waren; ex fegte fid) in die, ſeiner daihpd· 
ramidaliſchen Geſtalt angemeſſene Vewegung, und 
ſchlug den Tate fo regelmaͤßig gegen meine Schultern, 
daß ich nicht herauskommen konnte, waͤre id) auch 
ganz unmuſikaliſch geweſen.⸗ Unterdeffen fing. es an 
gelinde ju regnen, tas Gedanken und Empfindungen 
wieder eine andere Richtung gab. Dee aufgeſpannte 
Regenſchirm veraͤnderte die Lage des Schwerpunktes, 
uund ich haͤtte geen die alte Gilbertſche Weisheit, aus 

der halliſchen Univerſitaͤtszeit her, uͤber den Hebel, 
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bas Hypomodlion und was fonft anwendbar war, in 
mein Gedaͤchtniß zuruͤckgerufen. Dies tieffianige Bee 
ſtreben hatte aber gu grofe Sdywlerigteften, * meine 
Gebanten geriethen vielmehe in die Naturgeſchichte: 
ich fah ein, welche Borglge geſchwaͤnzte Menſchen 
haben koͤnnten, und welche geſchwaͤnzte Affen wirklich 
haben. Als ein ſolchet hatte id) mid) an die eiſerne 
Stange ‘mit dem Schwanze fefthatten koͤnnen, und 


nod ein Sthe uͤbtig behalten um den Tact auf dem 


muſikaliſchen Korbe ſchlagen zu koͤnnen, ſtatt mich 
ſchlagen zu laſſen. Ja ich ſank ſo weit hinab, daß 
ich die am Wege ſtehenden Baͤume beneiben tonnte, 
daß fie eine Pfahlwurzel haben; mit welcher ich aber 
frellich cine unter mit in der Inſeite figende alte Dame 
ſeht incommobdict, haben’ wuͤrde. Unter dieſen und 


aͤhnlichen Gedanten tam id) nad) Windfor, und be: . 


fuchte efligft Hern D. H. 
Die Hauptfache aber tv 
Rbniginn’ vorgeftellt werden. 





eeitag, den Sten guniue 2685, 
Die engliſchen Journale haben gefage (und was 


duͤrfen fie nicht fagen), die Koͤniginn fey eine Intri⸗ 


gantinn für politifdye Zwecke. Nachdem ich ſie ſah, 
moͤchte ich einen hiſtotiſchen Eid dafuͤr ablegen, daß 


dem nice fo iſt. Ihr ganzes Weſen hat ben Aue- 
. “ 22. * 


a) 
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drud der gedften Gutmuͤthigkeit und deutſchen Eins. - 


fachheit. Als fie die Bilder ihres Baters und ihret 
Verwandten zeigte, als fie ſagte: nun muͤſſen Sie 
aud) nod) meine Stube ſehen; konnte id) zwar, {don 
der Sachen willen die id fah, nicht vergeffen, wer 
die ſprechende Perfon war; und dod) that eben dieſe 
Perſon, diefe Kéniginn auf mid) einen Eindrück, der 
mich mehr an Baterland und Vaterhaus erinnecte, 
denn alle Engldnderinnen. Gewif ging ich nidt 
datauf aus mic einen Gindrud anzukunſteln, ec tam 
unerwartet und von felbft, Defto mehr bedarf id 
einer Erklaͤtung, woher jene Anflagen ftammen? und 
folgende ſcheint mic fo natuͤrlich. Die Koͤniginn hat 
aud) uͤber Politik und dal. ihre Anſichten, well aber 
aus Neigung und Vorſatz ſich nicht drein miſchen, 
in diefen Regionen keine Rolle uͤbernehmen. Nun 
aber dringt die Politit im ihre. haͤuslichen Sreife, und 
fie foll ihre Umgebungen (mit denen fie zufrieden ift, 
und fid) eingewohnt hat) vielleicht mit den Miniſte⸗ 
tien, ober nach den Willen dec Miniſterien wechſeln. 
Das kann einer deutſchen Prinzeſſin am wenigſten 


gefallen, und thee ſchaͤtfer gezeichneten, prononcirten 


unmgebungen, werden dieſe Stimmung benugt, und 
ihre Herrſcherinn als. den Mittelpunkt gewiſſer Grund⸗ 
ſaͤtze und Beſtrebungen bezeichnet haben. Go wie die 
Tories dies thaten um ſich gu verſtaͤtken, fo gingen 
nun ihre Gegner gleichermaßen uͤbet die Wahrheit 
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Hinaus, und verdoppelten ihre Vorwuͤrfe. So ſchteibe 
ich a priori diefe Geſchichte vielleicht wahrer/ als 
manche ·Geſchichte a posteriori geſchrieben iſt. 

Lord H. zeigte uns nun mit gedfter Gefaͤlligkeit 
bas ganze Schloß und gtoar-viel mehr als gewöhnlich 
gezeigt wird, und hieher gehirt die Einleitung dieſes 
Briefs, Windfor hat weit meine Etroartungen uͤbe r⸗ 


. troffen und einen groͤßeren Eindruck auf mid) gee - 


madt, als alle Schloͤſſer zuſammengenommen -die ich 
jemals fab. Die kuͤhne Eigenthuͤmlichkeit des Mit: 
telalters, verbunden mit-der hoͤchſten Pradt und Bee 
quemlichkeit welche in unferen Tagen moͤglich gewor⸗ 
den iſt. Nicht eine leere, langweilige, regeltechte Wie— 
derholung gleichartiger Zimbier, nicht daſſelbe noch 
einmal, oder vielmehr caſernenartig noch zehnmal; 
ſondern jede Treppe, jede Galerie, jede Stube, jeder 


Saal, jedes Fenſter verſchieden, uͤberraſchend, eigen 


thuͤmlich, mit einem Worte poetiſch. In dem rei— 
den, tretbenden, thaͤtigen London, habe ich mich 
{chon oft nad) der Stille des dahin ſterbenden Ve— 

nedigs geſehnt, einen Antlang dichtetiſcher Wehmuth, 
oder fantaſtiſcher / Kuͤhnheit geſucht; — vergebens, 
keine Spur, dud) nicht in den geſelligen Vereinen. 
Immer nur bie ſcharfgezeichnete Wirklichkeit, dle Maz 


thematik des Lebens, Zaͤhlens, Erwerbens, Herre. 


ſchens. In Windſor. dagegen ſteht mir Englande 


reiche Geſchichte ploͤtlich mit allen Erinnerungen vor 
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Augen. Viele Rieſenthuͤrme, Baftionen, Balkon⸗ 
Kapellen, Kirchen, Ritterfile in jugendlicher Mane 
nigfaltigkeit; mit jeder Schritte neue Ausfidten, 
uͤber Land, Strom, Thal, Wald und Wieſen, eine 
taufendjdbrige Fantafle zuſammengedraͤngt auf -einen 

Augenblick, Alles uͤberbletend, was etwa Operdecoras — 
tionen ſich erkuͤhnen nut in Papier und Leinwand 

au zelgen. 

3h habe Berfailles verftanden, ich ‘pate 2nd: 
wig XIV und feinen Hof gemeffen zwiſchen dieſen 
Hecken, Springbrunnen und halb ſabelhaften Thies 
ten, in rechtwintigen geraden Wegen auf: und abs 
ſpazieren fehen; es war eben ein Stic von “Racine 
odes Corneille. In Windſor dagegen begriff td) gum 
erften Male innerhalb Englands, daß Shatfpeare cin 
Englander ift: ex herrſcht als Konig in. diefen Raͤu⸗ 

men, und felne romantiſche Welt hat hier aud einen ~ 
tealen Boden. Als wir nachher in koͤniglichem Was 
gen mit groͤßter Schnelligkeit durd die Wieſen, die 
utalten Eichen und Budyen hindurd fubren, dle freieſte 
Matur ſich mit reizenden Garten und ſtillen Seen 
verband, reid) geſchmuͤckte Kahne bereit lagen gu dem 
waldbewachſenen, geheimnifvolien fernen Ufer hinuͤber⸗ 
zufuͤhren; id) war auf dem Boden wo aged die 
Heinriche hertſchten und ihre grofen Tragédien aufs 
fuͤhrten, und zugleich anf dem Boden, wo in monde 
hellen Naͤchten Titania und Oberon mit ihren Elfen 
1 ° 


. Bindfor, Bridgewater: - 5 


Haufen, oder Rofalinde ſich ergeht, Jaques wehmü— 
thige Betradjtungen anfiellt, oder Beatrix mit kuͤhnen 
Scherzen um--fid) wirft. Durd) das reich bebaute 
Land fuhren wit, nachdem das Wetter ausgetobt hatte, 
an ſchoͤnem Abend zuruͤck, und ſahen zur Rechten 
und Linken weiter als gewoͤhnlich; ſobald wir aber 
London naͤher kamen, geriethen wie tn dicken Nebel, 


gin grauer Vorhang entjog uns den Garten, der 


Poeſie, und die Proſa des Lebens verlangte um neun 
Ube Abends cin Mittagsbrot. 

Dec Tag war teich genug, ohne Anhang und 
Bufag; aber eine Einladung: Lady E. at home 
legte mic nod) andere Pflichten auf. Als ich um 
a11 uhr Abends eintrat fand ich erſt vier Perſonen; 
ſetze ich voraus, daß dieſe vlelleicht zur Familie geho ⸗ 
ten, ſo war id der erſt e welcher anlangte. Lafſen 
wit meinen Hymnus auf Windſor gue Seite; fo 
kann ith dieſe Raͤume von Bridgewaterhouſe, ge⸗ 
ſchmuͤckt mit den ſchoͤnſten Gemilden, fuͤrſtlich, id 
fann fie koͤniglich nennen, und unter den ſich einfin⸗ 
denden Frauen und Maͤdchen uͤberboten mance dag, 
was dle Kuͤnſtler erſchaffen hatten. Warum follte 
ferner in ihnen nicht dec Geiſt, dec Wig, der Hus 
mor, die Empfindung, df Kuͤhnheit, die Wehmuth, 
dee Scherz ſeyn, welchen Shatfpeare dod) aud) auf 
engliſchem Boden gefunden und in ſeinem Gemuͤthe 
verklaͤrt Hat: aber frellidy ein rout laͤßt die Fluͤgel 


1 
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des Leibes und Geiſtes nicht fret entfalten, und in dieſer 
prachtvollen Wirklichkeit wird die grifte poetiſche Kraft 
auf einen mathematiſchen Punkt zuſanmengedraͤngt. 


Wie gern haͤtte id den Talisman aus Frau von“ 


Genlis palais~de la verité gehabt, um gu erfahren 
twas unter’ dieſen Perlen und Diamantſchnuͤten in 


Kopf und Herzen verborgen liege, whe gern hatte ich 


verſucht ob Shakſpeares Vorklaͤnge hier wuͤrdige Nach⸗ 
Flange finden. Nachdem ich ſchwarzes Atom mid 
Bis nad) Mitternacht zwiſchen diefen glaͤnzenden Ges 
flatten gar demuͤthig hindurchgewunden hatte, mufte 
ich zuletzt bemerken, ich fey ſchon uͤber 18_Stunden 
auf den Fuͤßen. Die Frauen und Jungfrauen welche 
nod in vielen Wagen auf einen / bequemen Augen⸗ 
blick de Ausſteigens warteten, blieben meinem aͤuße- 
ren Auge verborgen; mit bem inneren kehrte ich gu 
Shakſpeares Geſtalten zuruͤck bis Wirklichkeit und 
Traum, wie in Windſor, in einander uͤbergingen. 
— — Geſtern mußte id) mic ſelbſt cine Art von 
Ruhetag vorſchreiben; denn gu große Anſtrengunge 
fuͤhren in melancholiſche Stimmungen. Um fo mer, da 
ich auf dem Muſenm jetzt nach gethanee Ärndte, “in 
kahle Stoppelfelder gerathe. Leſen und Schrelben 
fuͤllte einen Theil bes Tages und ben Abend. Eines 
Berichtes iſt nue die Vorleſung werth, welche ich 
uͤber die neueren Liedercomponiſten der Englander bet 
Herrn Taylor hoͤtte. Mit Meche warnte ex gegen 
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bie Einſeitigkeit des Geſchmackes, mit Recht klagte 
er daß man das Fruͤhrere oft gar nicht kenne, und 
bas Einheimiſche oft veradytes der Patriotismus kann 
aber andererſeits keineswegs aus Nichts, Etwas 
madden. Warum kennt und ehrt denn gang Europa 
bie englifden Dichter, Staatsmaͤnner und Medner; 
watum weiß es dagegen fo wenig von feinen Matern 


und Mufiten? Warum feben wir entgegengefegte’ 


Erſcheinungen hinſichtlich bec Deutſchen und Italiener? 
Gin Deutſcher welcher die großen engliſchen Dichter, 
von Shatipeare bis Scott und Byton nicht tennt, 
untectlegt! gerechtem Tadel; der Himmel vergebe mit 
aber meine Unwiſſenheit, Herrn Biſhop ausgenommen, 
kannte id) von den geſtern “gepriefenen’ Mufiteen tei= 
nen eingigen, und id) bin dod) nod) nicht der Une 
wiffendfte.. Oder wer in Berlin tenne die Hercen: 
Shield, - Cooke, Stevens, Spofforth,. Horéley, 


Attwood, Gof u. ſ. w.? überhaupt iſt die Lyrik 


der Muſik allerdings von Wichtigkeit, reicht aber fo 
wenig aus eine grofe Muſikſchule gu gruͤnden, als 
das Portrait: in der. Malerei. Mehre Probe’ von 
Compofitionen jenee Maͤnner waren .unteretnander fo 
aͤhnlich, daß fie gwar den Charakter bee Schule trus 
gen, aber einer Schule deen Meiſter fid nicht 
zeigt. Dieſer if der leltende, ſpendende Brunnquell; 
fehlt ex, fo helfen die vielen kleinen Ableltungsrinnen 
der Seiler im der Kunſtgeſchichte nur wenig und 
: 226 
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trodenen {don waͤhrend der naͤchſten Zeitlichkeit aus. J 
Jene Stüͤcke trugen alle dle gleichartige Farbe einer 
Sentimentalitaͤt, welche an Kraͤnklichkeit hinanftreifte ; 

fie ſtanden weit hinter Alem zuruͤck, was (anderer 
Meiſter nicht zu ‘gebenten), allein Reldacde “umd 

* Better geleiſtet haben. : 
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. London, den Sten Junius 1885, 


3s ſchloß meinen legten Brief vor einigen Stunden 
mit der Bemerkung, daß wahrſcheinlich die naͤchſten 
Tage nichts Merkwuͤrdiges bieten wuͤrden, und doch 
habe ich ſeitdem zwei Beſuche abgeſtattet, welche 
allein eine Reiſe belohnen, oder doch den heutigen 
bowl Lag gu einem, fiir mich denkwuͤrdigen erheben. Sie 
‘by R. P. hatte den B. v. B. geftagt, in wiefern em 
Auffag in einem englifden Yournale, das Weſen 
und den Inhalt unferee Staͤdteordnung cithtig ents 
wickele? Here v. B. hatte meiner erwaͤhnt, und eine 
ſchriftliche Empfehlung gab mir Gelegenheit mid vor⸗ 
zuſtellen. Das Zimmer, oder der Saal worin ich 
zuerſt eingefuͤhrt wurde, zeugte zugleich von Reichthum 
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und Geſchmack. Die Wande waren mit Buͤcher⸗ 
ſchtaͤnken und ausgezeichneten Werken angefuͤllt, mance 
Kunſtwerke ſtanden umher, und eine kleine ungemein 
ſchoͤne Venus, oder doch nackte Statue, beſchaͤftigte 
und ergdgte mich bis R. P. eintrat. Er hat, ich 
moͤchte ſagen in-feinem Huferen etwas Deutſches, iſt 
nicht fo ſchlank und lang wle fo manche Engldnder, 
und haͤlt zwiſchen Pitts Schmalheit und Forené 
Breite cine tichtigere Mitte. Seine Ausiprade iſt 
fo klar und deutlich, daß id) jedes Wort verftand, 
und aud) meinerſeits wird. es mir leichter mit einem 
Staatsmanne uͤber große Gegenftdnde, als mit Haus⸗ 
maͤdchen und Stiefelputzern uͤber kleine, unbedeutende 
Dinge zu ſprechen, und Worte und Wendungen auf- 
zufinden. Wenigſtens konnte id) gewiſſe Hauptzuge 
unſerer Einrichtungen deutlich machen. — — — 

— — — Heute kommt bie neue Staͤdteordnung 
im Parlament gue Sprache, und Sir R. P. dus 
herte: wenn ex deren Inhalt erſt wiſſe, wuͤnſche er 
nochmals mit mic gu ſprechen. Ich erwiederte daß 
ich jeden Augenblick bereit fey mid) einzuſtellen, und 


es mir eine grofe Freude gewaͤhre, ſeine perſoͤnliche 


Bekanntſchaft gemacht gu haben. Und in der That; 
ohne. hiefe Gelegenhele, haͤte ich mid) ja dem mert 
wuͤrdigen Manne nie aufdrdngen diicfen. 


Kuͤhner geworden, dachte ich indeſſen jetzt: ein 


Fremder hat mehr wie eine Frage frei an das Schick- 
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fot und an beruͤhmte Manner: und fo ergriff midy 
der Gedanke, unmittelbar von P. — gu ſeinem 
Gegenfuͤßler gu gehen, gu — (H. wird ſich entfegen)_ 
gu — Daniel O'Connell. Er ſaß an feinem, mit 
- Beiefen uͤberladenen Arbeitstiſche in einem einen 
Bimmerden, und im Sdylafrode. Ich begann ~ 
mit Entfdulbigungen daß id), ohne alle Empfehlung 
mid) thm auforinge, indeffen fey ich nicht gang un⸗ 
befannt mit iclindifder Gefchidte und feinen Beltre: 
bungen. Als ſich hierauf ergab, daf er meine hiſto⸗ 
riſchen Briefe geleſen Hatte; gewann ih eine heſſere 
Stellung, obgleldy id). feine auf Lingard gegrindeterr 
Anfichten Ader. Eliſabeth nicht fo kurzweg als einen 
guten Wechſel acceptiven konnte. Einig waren wir 
dagegen fiber ble vielbeſprochene, und viel durchloͤgene 
Geſchichte der katholiſchen Verſchwoͤrung von 1641, 
Ich beziehe mid) auf meine: Etzaͤhlung derſelben im 
fimften Bande meiner Geſchichte Europas. Nicht 
minder bin ich ſeiner Meinung, daß die Paͤchter auf 
Willkür, dieſe Laßiten, ſchlimmer in Itland daran 
find als irgendwo; und Fortſchritte der Cultur, Meh⸗ 
rung · der Ausfuht und dal., ihnen keineswegs ſo gu 
Gute kommen koͤnnen, als unſeren im Vergleiche 
diberglicttiden’ Gigencjumsbauern, Bas O'Connell 
(ſagte id) ihm), fire Irland wuͤnſche, beſaͤßen die 
preugifgen Matholiten: ſchon laͤngſt, und mit der 
Berfolgung Habe. auch ber Haß und die Klage ein 
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Ende genommen. Das engliſche Miniſterium hat 
den Mann erſt gu einem Rieſen gemacht; aber ein 
Rieſe iſt er auch durch Kraft des Geiſtes und Willens, 
im Vergleich mit den Lilliputern aus Binſen geſchnitten, 
welche tool bei uns Demagogen genannt, und damit ſie 
wenigftens. etwas wachſen und bedeittender ausſehen, 
in dem Koͤpenicker Treibhauſe eingeſperrt, oder unter 
bas matnger Vergroͤßerungsglas geſetzt werden. Ohne 
forgfaͤltige SPflege, waren dieſe Halme laͤngſt vertrock⸗ 
net und vom Winde ſpurlos weggeweht; jett cons 
fervict man wenigſtens Einige sind verpact ſie in den 
Actenherbarien, in perpetuam rei memoriam: Gottlob 
daß aber in Deutſchland die Regierungen. din Boden: 
nidt ficallgemeine Ungufetedenhelt bearbeiten 
ware dieſe erſt vorhanden und mit. Recht vorhanden, 
miffen O'Connells entitehen Durch das Leiden 
ihres Baterlandes werden fie ergriffen, durch das Un⸗ 
recht fri Zorn verſetztz bis der Sturm der Aufregung 
ſehr natuͤrlich die willkuͤrlich hingeſtellter Hinderniſſe 
zerbricht und fin Kriege erobert, was man der bil⸗ 
ligen Forderung verweigerte. So ſchwankt denn ber Pens 
bel aͤber das Maaß zur Rechten und kinken hinaus; bis 
die geſetzliche mittlere Bewegung, welche man mit 
unrecht verſchmaͤhte, zu alſeitizan Boer wieber 
erat wird. 
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Es it hoͤchſt aberfuſſig (Hire ich End in Gee 
danken fagen), daf bu von der Groͤße oder Kleinheit 


dder deutſchen Demagogen ſprichſt; weit beffer du 


haͤtteſt uns beſchtieben, wie O'Connell, diefer Erzagi 
tator und Aufruͤhtling ausſieht. — Wie ex ausſieht 
Ein langer hagerer Mann, ſchmales Geſicht, -einges 
fallene Baden, gebogene Habichtsnaſe, ſchwarze durch⸗ 
deingende Augen, boshaftes Laͤcheln des Mundes, 
und wenn et gepuge iff — die Hahnenfeder auf dem 
Hute, und den Hahnenſporn an dem, in dec Mis 
noritdt gebliebenen Fuse. — So, ruft vielleicht dieſer 
oder jenee, habe id) thm mic gerade gedacht. Aber 
— fo fieht ex eben nicht aus. Er hat vielmeht ein 

rundes, gutmiithiged Geſicht, mit einem Worte: in 
Deutſchland wuͤrde man ihe, feinem Außeren nach, 
fle einen tuͤchtigen, treuherzigen, derben, geſcheuten 
Paͤchter, oder Amtmann halten; ja ex erinnerte mich 
gang beſtimmt an den alten, behaglichen, klugen und 
witzigen Amtmann Romanus in Nobis. 

Die Koͤniginn hatte geftern fir Waagen und mich 
ein Billet zum Eintritt im die koͤnigliche Loge in Hays 
market gefandt. Ich bin nicht gu hohen Dingen, zu 
koͤniglichen Logen und Wagen gewoͤhnt; nur einmal 
find in meinem, Leben (in Windſorpark) die Wachen 
vor mic iné Gewehr getreten, und nur einmal haben 
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mid) die Leute deshalh angefehen. Aud) tam es mir 

vor, als ſaͤße id) auf dem Moquirſtuhle, obec als 

fpielte id) dad Zwiſchenſpiel aus Shakſpeares Zaͤhmung 

- eines boͤſen Weibes. Geſtern hielt id) mid) dagegen 
in Haymarket hinter dem gruͤnen Vorhange verborgen, 
und ba wir beide allein in der Loge waren, trat gu 
allen anderen Bortheilen aud der,. dee griften Bes 
quemlichkeit. In dee That bin id trog meiner hoͤchſt 
beſcheidenen und niedeven Stellung in der Welt, dody 

hinſichtlich des Theaters verwdhnt, — Wo ich mide — - 
auf einen eigenen, ſicheren Platz angewiefen bin, 
wird meine Kunſtbegeiſterung ſeht ermaͤßigt, und bat 
Warten, Draͤngen and Stoßen iſt ein demokratiſches 
Vergnuͤgen, was jedesmal meine Sehnſucht nach den 
ariſtokratiſchen Spercfigen erweckt. 

Alſo id ſaß in Haymarket auf dem Koͤnigsſtuhle, 
aber kein Schwert des Damokles uͤber meinem Haupte, 
und fal zuftſt the village Lawyer, eine Poſſe mit 
beet hervortretenden, oder wie man wol fagt, dats 
gitten Rollen, welche von den Herven Webfter, Buck- 
ſtone und Strickland ſeht gut und ergdglicy dargeſtellt 
wurden. Hierauf folgte: Wiel Laͤrmen um Nichte, 
gefpielt in romantiſcher Kleidung und" ohne die vers 
kehrte Mobdernifirung dec Quudigeifter. Deffen unge⸗ 


achtet that bas Seid in Londo und vor Englins 


deen gefpielt, auf mid) nicht dle Wirtung wie in 
Deutisland. 


F 
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= — — 36 kann mig in dieſe Speed: und 
Spietweiſe niche hineinfinden. Dies Splladiren, Accens 
taicen, ſcharfe Abfegen, Kommata zwiſchen jedem 
Werte, dies Druͤcken dee Tine, wodurch der tunde 
wole Wohilaut verloren geht, dies Auffchteien, und 
Umfegen dec Stimme; — ich fehe in dem Alem 
nichts als Manier, die eben fo bewundert wird, 
abgleidh fie eben fo ſchlecht iſt, wie das Schreien, 
GSafein, Umfegen und Zieren der neueſten itatienis 
* fen Geſangſchule. . 
Ferner konnte id) mic aus den einzelnen Scenen 
Benedikts nur mit Muͤhe einen ganzen Menſchen 
gefammenfegen, es waren disjecta. membra von 
ſcheinbatem Ernſt und derber Romie. Sollte der geiſt⸗ 
reiche UÜbetmuth, verbunden mit innerer Liebenswur⸗ 
digkeit nicht mehr in einer gleichartigen und gleichzeitigen 
Eeſcheinung yu Tage kommen? Miß Taylor machte 
Ades geſchickt, aber es war Alles dod) gemacht, und 
ich ſah immer nur die einſtudirte Komoͤdiantinn, nicht 
die poetiſche Geſtalt ines Maͤdchens, welches unwi⸗ 
derſtehlich iſt, ſo bald ſie zu den verwundenden Pfei⸗ 
len auch nur einen Gran von gemuͤthlicher Zuneigung 
hinzufuͤgt. Ich kann irren, aber fo wie Kemble und 
Miß Taylor’ fpieten, hat. fidy Shakſpeare meines Erach⸗ 
tens diefe hochpoetiſchen Charaktere wol nidt gedacht. 
Wie fein ſtellte ſich Wolf, ſelbſt in den verletzendſten 
Worten dar, wie entfernt blieb ex von einer hinab⸗ 
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fintenden Komik, wie veceinte er Sdhdrfe mit Gut⸗ 
mithigteit, und einer Art von Selbftironte, welche 
fic) unwiſſend dem Scherze darbietet und ihm entges 
_ gentommt, — Daffelbe gilt von der Sfabelle.. Ihr 
. Hbermuth entfteht ja nicht durch Btoangéanftatten, er 
wird nicht hervorgetrieben durd eine Wafferpreffe ober 
Dampfmaſchine, er hat ja nicht den Breed aus Boss 
Heit weh gu thun; fondern ex bricht aus allen Fins 
gerfpigen hervor, iſt wahre Übetlegenheit des Geiſtes 
und Witzes, und verdeckt nur durch ein .gldngendes 
Feuerwerk den inneren Kern eines. Hetzens, das far 
Liebe und Freundſchaft fahig, ja bewußtlos davon 
berelts angefuͤllt, und eben deshalb doppelt liebens⸗ 
wurdig iſt. Go faßte die F., welche ich zuletzt 
als Iſabelle ſah, fo faßten mehrere deutſche Kuͤnſt- 
lerinnen die Rolle auf. Hier dagegen fiel mir ein: 
in welch kalten, bitteren Zank die zuſammengebrachten 
Perſonen verfallen, und wie fle ben Scherz verwun⸗ 
ſchen wuͤrden, der fie ihrer Natur zuwider in Ehe⸗ 
leute verwandelt hatte. 
Sonntag, den 7ten Junlus 1835 
Da ich einmal in ſo gutem Zuge des Frondirens 
and Raiſonnitens bin, will id) nur darin fortfabren, * 
und mit meinen Regeceien nicht hinter dem Berge 
Hatten. Geftern Abend Harte id) in Drurylane ine. 
grofe Auswahl (grand Selection). weltlidee und 


U 
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» gelfflidjer Muſik. Dreifig, fage dreißig, befondere 
Sthde wurden geſungen, ‘von denen id) 22 hérte, dew. 
dritten Theil in welchem Roſſini allein herrſchte, aber 
in den Rauf gab. Man begann mit einigen Geféns 
gen und Chécen aus Beethovens Chriftus am He 
berge, und hier ſchon beginnen meine Ketereien. Altes 
was ich geſtern (umd fruͤher) hoͤtte, trdgt den Charats 
tee inſtrumentaler, nicht vocaler Muſik, iſt den Wore . 
ten nur unvollkommen angepaßt und macht auf mid - 
nicht im mindeften den Eindruck, welden th von 
geiftticher Muſit fordere und erwarte. Selbft das, 
was hierauf aus Haydns Jahreszelten folgte, war 
ſacroſanct im Vergleiche mit Beethoven. . 
Webers Ouverture gu Oberon chatakteriſirt den 
gefüuhlvollen, gentaten, melodienteichen Mann; hatte ich 
aber fo viel Beit gums Kritteln, als Vorſatz, fo wuͤrde 
td gu erweiſen fuchen: eine Ouverture folle tein Pots 
pourri, tein Gento von Melodien feyn, welche den 
verſchiedenſten Situationen ober Berhdttniffen dee 
Dper entnommen und loſe aneinander geheftet werden. 
Died) ſolche Anſatznaht erwaͤchſt das Frembartige, 
Ungufammenhangende nidjt gu einem wahren Ganjens 
es witd hoͤchſtens hintennach, nach Anhoͤren der Oper, 
verſtaͤndlich, iſt aber dann weder eine Ouverture zur 
erſten Scene, nod) kann man den Inbegriff der ganz 
gen Dper in dieſer Weiſe genuͤgend andeuten und gue 
* fammendrgngen. Gluck und Spontini haben dieſen 
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Weg nie eingeſchlagen, und dle Anklaͤnge in einigen 
* dee Duverturen Mojartd find-wefentlid) verſchieden 
von der Behandlungsart Webers in dee Curyanthe 
und dem Oberon. Beim Anhoͤten der Letzten ergriff 
» mid) gefteen aber die Wehmuth Liber den fruͤhen Tod 

des edeln Meifters- in det Einſamkeit Londons, fern 

von Freunden und Verwandtenl 

Roffinis berͤhmt gewordene Preghiera ſtand pros 
ſchen Haͤndels: holy holy, holy God und Sound an 
alarm aué Judas Mattabdus, Wie leet, Fahl, une 
bedentend und flad) erfchien mir das Machwerk bes 

italieniſchen Maeſtro, im Vergleich mit dem tleffinnis 

gen und tieffuͤhlenden deutſchen Meiſter. Und jedes · 

mal (denn Roſſini und Handel wechſelten oͤfter ab) 

muste idan Ariftofanes denten, dec die Verſe des 

Euripides und Aſchylus gegeneinander abwiegt. Meher 
algs beim Euripides, ſchnellte die inhaltsleere Wagſchale 

Roſſinis in die Luft; umd nue im Komiſchen ‘teat 

fein Talent ans Tageslicht. 

Dev -Gefang ftanr in gecadem und richtigem Bers 
haͤltniß gue Compofition; insbefondere machte die Griff 
thre Virtuoſitaͤt in dieſen muſit laliſchen Tafdyenfpietes 
reien, dieſem Stelzenlaufen und Radſchlagen geltend, 
und war {dmeller-als eine ruſſiſche Schaukel bald ober 

bald unten, Die Englander wiſſen bod) fonft fo gut 
was ein Pfund Sterling ifts’ fle ſcheinen es aber uͤber 
bem Glanze diefer ſuͤdlichen Maravedis gu vergeffen 
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und gegen thee einheimiſchen Kuͤnſtler ungerecht gu 
werden. Der einfache Vortrag einer geflaͤhlvollen Arte 
Haͤndels durch Miß Kemble ging mir mehr zu Her⸗ 
atm, als all die Reufelstunfiftide & la Tartini, oder 
& la Rossini. Hoffenttidy wird -Demoifelle, Kemble 
uicht, gleich allen ilbrigen, die Bahn dec Mode fae 
~ ble rechte halten, und jede Abweidhung von wabthaft 
welblichem Geſange, jeden Fortſchritt auf der Bahn des 


blos inſtrumentalen Soifeggirens, fire einen unbedings. 


+ tenGewinn achten. Mége fe nie, anftatt ſich mit einem 
Dugend reiner Perlentdne gu ſchmuͤcken, eine Unzahl 
falſcher Steindyen um Haupt und Hale haͤngen; fie 

wuüürde dod) niemals mit diefen die Wirkungen der 
Staltenerinnen erreichen. Jedem das Seine! - - 

Die Stimmen dev Englanderinnen welche ich hier 

ire, find in Beziehung auf Gewandtheit, Glanz, 


Pract und Kuͤhnheit gar nicht mit manden Staller 


nerinnen gu vecgleiden; und dod) moͤchte ich einen 
wounberliden Bergleid) wagen. Mit jenen Stimmen 
Linnte man fic) verheicathens diefe find verfüͤhreriſchen 
Maitreffen vergleichbar, die einen befispeln und dex 
Sopf verdrehen. Aber nach einer season, una sta- 
Sione, kehren dle Verſtaͤndigſten gu ihrer einfachen, 
natürlichen Hausfrau zuruͤck, und fuͤhlen: das glans 
zendſte Aushaͤngeſchild dee Kunſt fey oft am weiteſten 
vom Allerheiligſten des Tempels entfernt. 


Als ein Englaͤnder neben mir das famoͤſe Duect 


ac 
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aus Semltamis bewunderte, wo dec Sohn ben Mord 
feines Waters und die unkeuſche Liebe feiner Mutter 
erfaͤhrt; nahm ich erzuͤrnt atl mein Engliſch zuſam⸗ 
men, um ibm den Aberwitz dieſer angeblich dramati— 
ſchen Muſik, ſowie das Widerwaͤttige zu beweifen, — 
wahrſcheinlich ohne den geringſten Erfolg. Und fo 
will ich, aus gleichem Grunde und um dem Steini⸗ 
gen gu entgehen, meiner frevelhaften Bunge suc Stills 
ſchweigen gebieten. 


Montag den Sten Junius. 


Nachdem ich geſtern meinen Bericht uͤber den eng⸗ 
liſchen Ackerbau geendet, und den Herren L. und M. 
Viſiten abgeſtattet hatte, ging ich in den zoologiſchen 
Garten. Ich ruͤhmte Euch ſchon deſſen Anlage, und 
die ungemein reiche und geſchickt vertheilte Sammlung 
von Thieren. Pflanzen und Thiere konnten aber gee 
ſtern die Aufmerkſamkeit nicht feſſeln, da der ganze 
Garten voller Menſchen, ja ein großer Platz vor der 
Affenbude, oder dem Affenpalaſte fo gedraͤngt beſetzt 
war, daß man kaum hindurchdringen konnte. Das 
Hauptvergnuͤgen beſtand darin die Damen gu ber 
ſchauen, und neben allechand Nieten, war dod) diefer 
Flor fo ausgezeichnet in feiner Art als der Blumen: 
flor. Zu diefer vornehmen, gewaͤhlten Geſollſchaft ge: - 
Hérten dann wenigſtens fo viel Wagen, als in Long: 
champs an den drei ‘berhihmten agen auf und ab 


“526 awetunddreipigfter Betef. 
“fahren; und dle gleiche Zahl bewegte ſich geftern um 


dielelbe Beit in Hydepark. So uͤberragt die Gréfe 
‘und der Reichthum Londons alle anderen Staͤdte, und 
England alle anderen Linder. Ich wanderte in mets 
nee Armuth indeffen wol geniigfamer und vergnuͤgter 


~ auf und ab, als der Sohn Lippo Sais, der allein 
, Morgenldndifd) angezogen war, und von zwei fehe 


Dienftfectigen Englindern umhetgefuͤhrt ward. Und 
wiederum brachte fein Schicſal den aſiatiſchen Flies" 
ſtenſohn wol weniger aus der Faffung, als wenn ein 
Hauptdandy hatte hinter ſich ſchauen und erbliden 
ténnin, daß die Mahe feines Rockes weit aufgegangen- 
war, und ein ſchwatz trauerndes Hemd die bleichende 
Sonne ſuchte. J 


Dienstag, den Sten’ Junius. 

— — Um halb 2 uUhr war dieſe Beſichtigung 

gu Ende und ich eilte nach Ereterhal am Strande, 
two die Geſellſchaft zur Aufmunterung Ser Kuͤnſte, 
Manufacturen und des Handels unter dem Borfige 
des Admicals Codrington jaͤhrliche Preiſe verthellte. 
Obgleich ich jetzt ſchon an zahiteiche Verſammlungen 
und insbeſondere ſchon daran gewoͤhnt bin, daß des 
Morgens, das heißt bis Abends, die Damen ihnen 
mehr beiwohnen, als die Maͤnner, ward td) doch uͤber— 


raſcht. Dee” Raum faßte mehr Menſchen als die 


Grundflaͤche des berliner Opernhauſes, und wenigſtens + 
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Ye davon waren weiblichen Geſchlechts. Gewif waren 
800 Frauen verfammele, mehr als ich je vielleidyt bets 


ſammen ſah. Dee gröͤßere Theil des Raumes bildete 
eine Art von Parterre, an dec einen Seite waren je— 


doch amphitheatraliſche Erhdhungen und Bante. Nach⸗ 
dem gar nianchetlei Preiſe fie Anlagen und Erfin⸗ 
bungen, fir Aderdau, Mechanik, Chemie u. ſ. w. vers 
theile waren, fam die Reihe an die Kuͤnſte; und nun . 
eiſt gewahrte ich weshath die Frauen und Maͤdchen 
diesmal nod) zahlreicher als gewoͤhnlich verſammelt wa⸗ 
ren. Äitere und juͤngere Frauen und Maͤdchen erhielten 


naͤmlich auch Preife (ſilberne und goldene Medalllen) fire 


originale Zeichnungen und Gemaͤlde. Der Vertheilende 
gab ſich alle Muͤhe siner jeden etwas Verbindliches 
gu ſagen, und bas maͤnnliche Publicum ließ es naͤchſt · 


dem nicht an Beifall fehlen. Neugieriger geworden 


ging id) von dee Emporbuͤhne hinab um die aufge— 


shangenen Werte gu ſehen, and was (ah ih? Das’ 


Schlechteſte auf unferer Kunſtausſtellung ftand hoͤher 
al Hier bas Befte; und die Huͤndchen, Bluͤmchen, 
Sigden und Khopfchen, waren kaum gut genug file ~ 
eine Zeichnenſchui⸗ geweſen. Eins von deinen Bil— 
dern, liebe —, haͤtte die ganze Schaar der belohnten 
Damen vöoͤllig aus dem Felde geſchlagen. 

Nach kurzer Erholung, das heißt nachdem id) auf 
dem Sopha liegend die Anweiſung fuͤr die londoner 


¶Pollzeibeamten geleſen hatte, ging ich yx Mrs. S. gu 
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Tiſche und lernte daſelbſt Mes. A., die Verfaſſerinn 
mehrer hiſtotiſchen Werke, beſonders uͤber Eliſabeth 
tennen. Sie iſt wohlunterrichtet und lebendig, ſodaß 
id) mid) ſehr gut mit ihe unterhielt. Abends halb 
AL Ube fegte id) mid) in ben Wagen und fube gu 
Git R. P. Eine hoͤchſt ausgewaͤhlte Geſellſchaft und 
die Raͤume mit ſchoͤnen Gemaͤlden bedeckt, aber keines⸗ 
wegs fo gedraͤngt voll, als ich fie einige Male gefun⸗ 
den und beſchrieben habe. Es blieb alſo die Moͤglich⸗ 
feit von Einem gum Andern gu gehen, und aud) zu 


ſprechen. Nach meiner Gewohnheit ſuche ich mid, in 


das Fremdartige hineinzufinden und die Gruͤnde dafuͤt 
gu entdecken. Betrachte id) alſo die gu uͤberfuͤllten 
Bimmer als cine Ausnahme, fo bleiben doch ſehr 
zahlreiche Geſellſchaften fuͤr gewiſſe Perſonen ure 
vermeidlich. Wollten fie dieſelbe in Abtheilungen vow 
5 bis 10 Menſchen aufloͤſen, fo wuͤrden fie im gan— 
gen Jahre nicht yu Ende kommen. Mit dec Groͤße 
der Stadt, dec Hoͤhe dee geſellſchaftlichen Stellung, 
dem Reidthume, waͤchſt die Bahl der Bekanntſchaften 


und der Geſellſchaften; und wenn ich Kochſtraße 67 


ſchon uͤber die Zahl der Muſen hinausgehen muß, ſo 
haben hier nicht Wenige Veranlaſſung die Zahl der 
Danaiden gu uͤberſchreiten. Gewiß fann aber jeder in 
diefen Ridtungen des Guten gu wenig, oder gu viel 
thun, ober in falſche Nachaͤfferei verfallen. Um ein Ue 
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ging id) nach: Hauſe, wiederum zufrieden mit dem leht⸗ 
reichen, und unterhaltenden Tage. 


Mittwoch, den. 10ten Junius. 


Nachdem ich geſtern bei Herrn M. dem Sohne 
gefruͤhſtuͤckt hatte, beſahen wir die Werkſtatt des bes 
ruhmttſten hieſigen Bildhauers Chantrey. Vergleiche 
ich ſeine Werke mit denen dee fritheren Beit, fo iſt 
(wie ich ſchon in Bezug auf die Weſtminſterabtei be— 
merkte) cin ungemeiner Fortſchritt, eine Ruͤckehr vom 
Gegiecten, übertriebenen, Geſuchten und Albernen, zur 
einfachen Natur, gu menſchlichen Stellungen und cuz 
higer Haltung nicht gu verkennen. - Allein diefe Mid: 
Eehe gue Matur iſt nur die unerläͤßliche Vorbe⸗ 

+ dingung, nicht das hoͤchſte Biel aller Kunſt. 
Bei weitem die Mehrzahl der Werke Chantreys find 
Buͤſten, oder Porteaitftatuen (wie mart verfidjert vor 
ausgezeichneter Ähnlichkeit) und Grabbentmate meiſt 
mit gleichen Zwecken verbunden. Ich erblicke in jenen 
Koͤpfen aber eben nur die treue Auffaſſung und Mads 
ahmung der Natur; nicht die poetiſche und kuͤnſtleri- 
ſche Verklaͤrung, welche Niemand an den groͤßeren 
Buldhauern vermißt. Das Bildniß, das Portrait 
iſt und bleibt in der Kunſt immer etwas Einſei— 
tiges, Untergeordnetes, Bedingtes; aber Maͤnner wie 
Lyſippus, Raphael, Tizian wußten die Schranken 
hinwegzuräumen, das Reale mit dem Idealen auszu—⸗ 
JL 23 
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ſoͤhnen, nicht blos nachzuahmen, fondern zu erſchaf⸗ 

fen, und die gegebene Form durch ihe geniales Pure 

gatorium von allen Schlacken gu befeeien. Wenn- 
Fhe Tigiané Kart V und Adambergers Karl V vees 

gleicht, fo wird es einleudytend werden, was ich for: 

dere und geſtern vermißte. Eben ſo fand ich in den 

großen Bildſaͤulen von Helden, Staatsmaͤnnern u. ſ. w. 

zwar nicht die Maͤngel einer vergangenen Zeit, aber 

eine gewiſſe durchgehende Gleichartigkeit der Stellung, 
des Schreitens, dee Gewaͤnder; welche mich zweifel ⸗ 

haft machte ob ich aus dem Werke auf die beſtimmte 

Individuglitaͤt des Mannes zuruͤckſchließen duͤrfe, ob 

fie datin gegeben und offenbart fey? Gin ſolcher Zwei⸗ 

fel it unmoͤglich, wenn Jemand z. B. Rauchs Blü— 

cher und Scharnhorſt betrachtet. 

Alle Werke Chantreys liegen dieſſeit der Linie, wo 
dem Griechen die Kunſt erſt begann; wo Schoͤnheit 
dec Formen und Ideal im techten Sinne des Wore 
tes als letztes Biel, als eigentlicher Inhalt der Kunſt 
und als Gegenſtand des genialen Kuͤnſtlers heraus⸗ 
tritt. Mag Canoya auch ſeine ſchwachen Seiten haz 
ben: er wollte doch einen Paris, einen Perſeus, eine 
Venus, Taͤnzerinnen und Grazien etſchaffen ; der dent: 
ſchen Meiſter nicht zu gedenken. Rauchs beide Koͤ— 
niginnen uͤbertteffen an Schoͤnheit und Arbeit. bei 
weitem Alles, was id) in dieſer Richtung von Chan⸗ 
trey ſah, umd Werke welche ausſchließend bes 
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zwecken bie Schoͤnheit zu offenbaren, wovon das 
Gemuͤth jedes Kuͤnſtlers angefuͤllt ſeyn ſoll, — ſolche 
Werke moͤgen hier nicht ans Tageslicht kommen, weil 
in England einem beliebten Kuͤnſtler gu viel Beftel= 
fungen anderer Art aufgelaſtet werden. 

Manche haben gemeint: das unbedingte Streben 

nach dem Schoͤnen führe zum Charakterloſen und ers 
kaͤlte das Kunſtwerk, ſofern es in unſichere Allgemein— 
Heit uͤbergehe. Dig Griechen haben aber an ihren 
Géttern und Géttinnen das. Gegentheit erwieſen, und. 
aud) dag Bildniß yu einer Hoͤhe echoben, wo es erſt 
den Namen eines Kunftwerks verdient. Die meiften 
koͤnnen freilich ruc in einer Geſchichte hee Familien, 
nicht in der Kunſtgeſchichte einen Platz finden. 

Aus Chanteeys Werkſtatt ging id) zu einem 
Rechtsgelehrten Herm E., dem Hr. S. R.. meine 
Schrift uͤber die. Staͤdteordnung mitgetheilt hatte, und 

der allerhand weitere Aufſchluͤſſe fle dieſen gu erhalten 
wuͤnſchte. Dad Geſpraͤch ging allmaͤlig auf cing 
Menge von anglehenden Gegenſtaͤnde uͤber: Verbre— 
chen, Strafen, Aderbau, Pachtungen u. ſ. w.: ich 
finde taͤglich Beſtäͤtigung meiner Anſichten und Ere 
weiterung meiner-Renntniffe. So entfuͤhrt mich die 
Gegenwart der Vergangenheit, wenn morgen die Sache 
nicht etwa, wenigſtens gum Theil wieder umſchlaͤgt. 
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Donnerstag den t1ten Junius. 
Taͤglich fie vier Stunden, von 14—3 Ube, bin 
id) naͤmlich feit geftern, bié gu meinem Aufbrud aus 
London, gugleid) prddeftinict und entſchlofſen im state 
- paper office jujubringen. Man hat mid, nachdem 
bie ungemein liberale Etlaubniß eingegangen war, fer 
freundlid) und guvorfommend aufgenommen. Die dis 
plomatifde Correſpondenz (anderer Sedge nidt gu 
gedenten) welche England ſeit Jahrhunderten mit als 
len Staaten Europas, ja mit, den Staaten anderer 
Welttheile, z. B. mit Abyffynien gefuͤhrt hat, ſteht 
mic (nur die neueſten Zeiten natuͤrlich ausgenommen) 
gu Gebote und id) haͤtte auf Jahre hinaus gu thun 
- — und follte vielleicht Langer hier bleiben, und dee 
Heimath nicht gedenfen. Ich wiederhole: waͤhrend 
ich uͤberall, wohin ich nur kam, die groͤßte hiſtori⸗ 
ſche Unterſtuͤtung und ſelbſt Zutritt in das paͤpſtliche 
— Archiv fand, war ich zeither in — von Allem aus⸗ 
geſchloſſen, was Intereſſe fle mich hat. Dae iſt die 
Folge nicht allgemeiner Illiberalitaͤt der Grundſaͤte, 
fondern alter unveraͤndertet Vorſchriften, ſchlechter Auf⸗ 
ſtellung und unzuceichender Anſtellungen. Hier ſtehen 
\ die Follanten fle jedes Reich wohlgebunden und nach 
Jahren geordnet in ſchoͤnen Sthraͤnken, ſodaß man 
nur die Hand ausjuftreden braudt; um das Rechte 
und Lehrreidje gu finden. Da iff nun nichts gu bet= 
tein, da fplett fein unhiſtoriſcher Gefell den hiftoris 
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{den Meiſter, und id) begann (um meinen Aussi: 
gen aus Mitdell, die fruͤheren Regierungsjahre Fried⸗ 
richs IT beizufugen) mit dem diplomatiſchen Briefe 
wedgfel aué Berlin von 1740. 

— — Abends Harte ich den Meſſias vow der koͤ— 
niglichen Geſellſchaft der Muſiker im Saale von Haz 
hoverfquare auffuͤhren. Dieſe Geſellſchaft beſteht fete, 
1738, alſo faſt 100 Jahre und hat ſich große Ver— 
dienſte um die Unterſtuͤzung armer Muſiker, ſowie 
ihrer Wittwen und Waiſen erworben. Ihre Einnah⸗ 
men betrugen im Jahre 1834 an Zinſen, Geſchen⸗ 

ken, regelmaͤßigen Beitraͤgen und Concerteinnahmen, 
die bedeutende Summe von 2749 Pfunden, oder 
19200 Thalern. 

Was nun die Auffuͤhrung im Ganzen und die 
Behandlung jedes einzelnen Stuͤckes anbetrifft, ſo 
ließe ſich daruͤber (haͤtte ich nur mehr Zeit) gar viel 
ſagen; fo muß ich mid) auf einige Bemerkungen be— 
ſchraͤnken. Eine Art von Praͤludium auf der Orgel vor 
dem Anfange der einzelnen Theile, war um ſo weniger 
großartig, da das Stimmen dazwiſchen hineinfiel und 
fid) daran anſchloß; wogegen es eine gute Wirkung 
that, daß dle Orgel bei den Schlußfermaten der Choͤre 
eintrat und verftictte. Im Gangert lag die alte Pare 
titur Haͤndels zum Grande und tur Einzelnes hatte 
- man aus der neueften Infttumenticung uͤbernommen. 
Ginige Stade z. B. ,, Alle Whale”, wurden raſcher, 
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andere wie „Er ward verſchmaͤhet, die Schmach bride 
ihm das Herz’, langfamer genommen alé bet une; ich 
glaube, wir halten die richtige Mitte. Das Ordjes 
fier und Ghor vollfommen ſtark genug den Gaat ju 
filler. Wenn aber bet uns die vierfache Baht der 
Singer und Sangerinnen keinen lauteren Ton erzeugt, 
als Hier die geringere; fo liegt eben hierin dev weſent⸗ 
lichſte Punkt der Verſchiedenheit zwiſchen der londoner 
und berliner Auffuͤhtrung. Wenn bet uns Mande 
gu ſchwach finger, oder einzelne Maͤdchen wot gar 
einmal aͤngſtlich pauſiten; fo fann man fagen, ‘dag 
umgekehrt hier We, Herren und Damen, aus wl 
lem Haiſe /ſchreien. Um dies wagen gu koͤnnen, mug 
mar allerdings eingeuͤbt und feiner Sache gewiß ſeyn; 
allein andererfeité klingt das Ganje dann hart und 
_ toh, Obgleid) id) auf dee 14ten Bank ſaß, verlegte 
mich dieſe Gewalt fo, daß ich (obgleidy an laute Diue © 
ſik gewoͤhnt genug) es kaum aushalten konnte. Wie 
derum haͤngt dieſe Erſcheinung damit zuſammen, daß 
der Ale umd der groͤßte Theil des Discants von 
Maͤnnern und Knaben gefungen wird, waͤhrend die 
Milde, Zartheit und Schoͤnheit unferer. Choͤre wee 
fentlidy auf der großen Zahl weiblicher Stimmen ber 
ruht. Endlich wuͤrden diefe Stimmen keineswegs in 
fo hohem Maaße guͤnſtig wirken, wenn fie nicht Saher 
tin Jahr aus, woͤchentlich ein, zwei Mat zuſammen 
uͤbten und ſaͤngen. Auf dieſem ſteten Fleiße, und 
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auf der hieraus erwachſenden Einſicht und Empfin⸗ . 


bung, beruht weſentlich der Vorzug unferer Singata: 
demie; ſodaß thre Chore dem geftrigen an Kraft nicht 
nadftehen, aber an Schoͤnheit, Bilbung und Wohl⸗ 
laut weit den Vorzug verdienen. Die Soloftimmen 
waren vom ſehr verſchiedener Gite: am edelften und 
angemeffenften vielleicht Miß Knyvelt in bee Arie: 
„Du ließeſt thn im Grabe nicht“ z am unangenehmſten 
Herr Terrail, ein bejahrter dicker Mann, ber die 
Altſolos z. B. „er ward verſchmaͤhet,“ wie ein half 
mutton herausfiſtulirte. Sonſt fangen alle die eng⸗ 
liſchen Saͤnger und. Sdngerinnen. einfach wie es ſich 
gebuͤhrt, und nur ein Paar ließen ſich gu fremdarti— 
gen Schlußcadenzen · verfuͤhren. Alles zu Alem ge= 


rechnet mug ich der berliner Auffuͤhrung ohne Zweifel 
den Vorzug vor der hieſigen zugeſtehen; und Fhe wenig⸗ 


ſtens werdet mir zugeſtehen, daß ich mich an dieſer Stelle 
als einen Stimmfaͤhigen geltend machen darf, und 
in meinen muſikaliſchen Kritiken ſeit langer Zeit 
immer bie Sachen unparteiiſch ins Auge gefaßt habe. 
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ondon, ben 11ten Junius 1885. ” 


Ricges fine hier cine Berliner vielleicht mehe auf, 
als daß ex fajt gar keine Orden und Uniformen yu 
feben befommt. Waren jene, alleinige Bedingung und 
Berweis des Berdienftes, fo fahe es mit England ſehr 


ſchlecht aus, oder die Regierung trdfe der Borwurf - 


daß fie das Berdienft nidjt anecfenne und belohne. 
Gewiß haben die Orden ihre ſehr gute Seite, fofern 
fie ein ungemein wohlfeiles und dod) ehrenvolles Mite 
tel darbieten, Berdienfte atter Art hervorgubeden und 
gu belohnen. Soll aber diefe gute Seite nicht gang 
verfdywinden, fo miifjen fie nie in grofer Bahl, nie 
obme gang befondere Berantaffung und-genaue Bee 
gugnahme auf beſtimmte Thatfadyen verliehen, fie ſoll⸗ 
ten eigentlich nur mit Zuſtimmung der erwaͤhlteſten 
Ordensgenoſſen ertheilt werden. Vergißt man dieſe 
conditiones sine qua non, fo ſinken die Orden erſt 


~~ in dle Region kleinlicher Gitelteit und ſchwaͤchlichen 


- Ehegeizes: ja durch Vergeudung koͤnnen fie ſogar ver— 
aͤchtlich werden. Kaͤme man unbemerkt in dieſe Ges 


gend, ſo waͤre es vielleicht am beſten, man verriefe 


einmal atte, tole falſche Muͤnze, praͤgte fie um und 


vertheilte fle von Menem. Jn England alfo, davon 


, 


Srden. Polizei. 327 


heh ichnaus Ipielen fie ke ine, umd bund ihre ge⸗ 
ringe Dahl doch. wlederum · ein weit atoͤßete Rolle 
OE bei nd. sic 

2i.is Dagegen jiſt Dat 
PH ligek, villignumoase. gewotdon. -Meiner Meinung 
tad, war · aber ites alte Lob ein: underdientes Leb und 
dia Neum Pahzeieintichtungen ſind, Ansbeſondere fuͤr 
Remon): etn ſehr großer Gewinn. Dik Beamten ger 
Pen gang rinfac.in- Blau gekleidet, ohne. alle. Farben 
Ob: AbpeiderekABydhftabe. und Nummer auf, dem. Kra⸗ 
SN, auagenemmen), ſcheinbar yang unbetbaffnets.- ob> 
gieid)<sin · wit Mei ausgegoſſenet Stab, den fie in 
dee Taſche trogen, noͤthigen Falls eine, erheblige Hilfe 
gemdhrt, Die Dienſtanweſſung iſt ſo; vernuͤnftig und 
demaͤßigt, ‘und das Bonehmen der Angeſtellten im 
_ Ganjen fo-. zwecmaͤßtg,daß bie. fruͤheren Vorurtheile 
verſchwumden find; obgleich Badal im tienen ger 






‘Seiaadet; ſeyn wag. 
J Us. Hauptzweck aller Holleulurcheungen, wird 


in dee Dienſtanweiſung gad Verhuͤten, das Zuvor⸗ 
Homusen:. bec Verbrechen (pravention vf crime) bes 
zeichnet.  Machftdert, das Entdeden und Srgreifen des 
Sduldigen, fofern ein  Recberdyen wirklich began 
gen ward. 

Londen (fo. weit es untee der. neuen otis 
richtung ſteht) ift in finf Divifionen, jede Divifion 
in acht Sectionen, jede Section in acht Unterabehets 

23** 
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lamgen Cheats) getheilt. Fin jede: Divifion befisge. - 
tine Compagnie, befebligt. -von cinta Dbecanffehee 
(cuperimtendant). Unter ihm ſtehen vier Aufſeher, 16 
GSergeanten und. neun Mal 16Conſtabela. Ale 
müſſen ſtets bie vole AmteMeibung tragen. Dit 
Annahme von. Geld; unter tegend :-etnem Vortdaude, 
Aft aufs Strengfte verboten. Anger ber, ase Jahr 
und gum Theil alle zwei Jahee erneuten Ameetiers 
bung , echitt’ber Conſtabel woͤchentlich 19. Schillimge. 
Gie find. nod gewiſſen Abtheilungen und fuͤr gewiſſe 
Stunden, Aag und Nacht im Dienſte, verſehen alfe 
auch die Stelle dee Nachtwaͤchta. Laut .der · Dlenſta 
anweiſung ſoll dee. Conftabel ſich aufs Genaueſto mit _ 
dee oͤrtlichen umd petfoͤnlichen Berhittuiffen . foinee 
Beꝛtrts betanit .macyen. .: Sle baſchreide fa -deuctheh 
und genau als moͤglich Jeine Rechte und Pftichten, 
beſonders in. Hinſicht auf Berhaftungen, undifage buds 
ſtaͤblich: „er muf nie vergeffen daß teine -Bigntgats 
fie einen Poltjeibeimien uneutbehrlichet iſt, até.-volls 
fommene Selbſtbehertſchung (perfect zommiand vf 
femper), Durd) Wortepmo Drohungen mug ev fidh * 
in keiner Weife aufreizen laſſen; bean wei oe feſt 
und .cubig: feinen Pftichten· genuͤgt, wird er alle. Um⸗ 
ſtehenden wahrſcheinlich dahin bringen, ihm . auf: Bees 
langen beizuſtehen“. — Jeder Laden, Raum oder/ Platz, 
wo Kaffee, Thee: oder andere. Getraͤnke neu.” zuberritet 
verkauft werden, muß um 14. Ube, geſchloſſen ſeyn. 





Somitag.. Bolkeerziehuns. ” $89 

otk . itt vondon, ben 1kter Junius. 
Wie ‘koe pitt. id 47 daß dle tegen Bot: 
ſchtift aͤhalicher Welſe auch fe vornehme Geſellſchaften 
gue Anwendung Ainw: Wenn das gemeine Boll, 
dem in der Woche tein: Mittel der. Aufregung zu Gee 
bote fieht und dem dee ernſte Sonntag and) keine 
heiteren Kraͤnze windet;:-dte Fortſchritte der Chemie 
hinſichtlich ¶ des ¶ Brauens und Branntweinbrennens 


uͤbermaͤßig verehtt und fuͤr ſich geltend macht, fo ent - 


flee cin unermeßliches Hallo}. Ich bin. gewiß / hint 
melweit entfernt die fidy dort ‘offendarende Beſtialttaͤt 
zu rechtfertigen, dentete aber fo sben.-an,woher fie 
entfteht - and wle bringend -néthig es iſt, durch mo⸗ 
raliſche Mittel davon abzulenken. Dieſe Mittel duͤr⸗ 
fen aber nicht blos puritanifch negatio ; oder ſtoiſch 
wverſagend ſeyn. Man rug: dem Wolke etwas Ande- 
res bieten, ihm andere Gedanter und Gefuͤhle zu⸗ 
gaͤnglich machen und z. B. nicht -blositefer lehten, 


fondern .cudh. ſorgen daß Leſenswerthes hoͤchſt wohl: | 
fell in ſeine Maͤnde komme, Wlerddagd giedt es eine 


Stufe, eine Stelle, wo geiſtige Bildung und. Sitt 
lichkeit ſich von einandet zu trenntmy! ji 
tem Verhaͤltniffe zu ſtehen ſcheinen; aber tin ·Lehter und 
both fter:,.Cntwidetung. iſt ¶ Bitdring and Sittlichteit 
gleider: Art, bedingtſich untereinander avd fille gu- 
fommen... Ein fingendes und tanzendes Volk ſteht ge— 
wif hoͤher, als cin faufendes. Das Volkslied und 
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der *Vorketang oͤffnet die Bahn fire jede Act der 
Dechtkunſt wad:Mufits und/ von hier aus iſt es leicht 
Gefuhl ‘fluc, Kuͤnſie git erwecken: Hunderte, welche 
din’ gedffitetes,, Maiſeum beſuchen, boͤnnen nicht gleich⸗ 
geitig:- im ·Beanntweinhauft figen und. werden bald 
füchlen, daß cin. Gegenſatz obwaltet zwiſchen Menſchen 


welche die: Kunſt zu Halbgoͤttern -exhebt, und Men: -· 


ſchengeſtalten, welche den: Braumwein gum. Bieh er⸗ 
alebrigt..... GF Ak seins" Buundinthum:; ald verbiete 
‘dads Chrifterapune “dle Erziehung der Meafeheee. burch 
ie Runt; es verbivtet nie die Vairruugen, weiche 
how dew: edleren, nicht ausgearteten Griechen daflre, gets 
ten, <1: Traͤumerrien. unausfuührdare Traͤumereien (hoͤte 
ich, Einige ausruſen ) J aicht die Kauſt nut der Ra: 
decumus HOD; der Stock koͤnnen dad Bolk geiſtig 
atziehen und leiblich in Ordnung hatten. Freilich, in 
der alten, oft ſo einſeitig belobten Zeit ¶ war / det Rae 
echismus und der Stock der Aufzug! und Einſchlag, 
um dap -gefellige Leben: aller. niederen Kreiſe daraus 
zu, wirken. Jener gah die ſchwarzen,dieſer die ro⸗ 
then Farben hee. sand: Prieſter eines fiaſteren verdtleß⸗ 
lichen Chriſtenthuns und Glieder eines verhoigten - 
Adelsthurns freuten fic) ihrer vortrefflichen Handarbel⸗ 
ten. DBS awahre · hriftenthum und der aͤchte Aout 
Hat aber mit dieſen Dingen nichts gemein, undedie 
Welt a in birt donun Baegang fortyeitte, 


- “i bie 


. 


— — —* 


— 


7 Sagienmas, ewe tunic | Sal 


wes: fie auch an ndenn ainniven Beek: mag rin⸗ 
ear Babee i ot: eT 

- ABS witignand {od oven 1 Rane cbse 
—8 MAE coeur: unwglich?. ¶ Etwa Bers 
abungoaur · Konſtnund Ejnſicht/ im die Kank? Larnen 
dena nicht / Tauſe ade / von Kinhern. innunſerem Vater⸗ 
lands, ifidgen, auſon⸗⸗ von Saldaten . Und dad bitte 
garnkaine andere Folge. und Bedentung,. als daß eine 





gewiſſa Quamitaͤt Kuft ine: dieſe oder jéne Vewegung 


geſebt wůrde d Wenn · Ehoͤre unſerer / Megimenter, die 
edelſten Befdnge unſeren Dichter, zarter, humater unh 
gelſahluoller vortregen, als vorgeſtern dle Shire des 
Miſſias hergeſungen, ader zum Thell abgeſchrien wur⸗ 


den; das waͤre r tan Fortſchritt⸗ Es waͤre ein Unmoͤg · 


Fitheg, dein Wirkliches? Oder wir ſollten die Belt zu⸗ 
ruͤckwunſchen mo tein anſtaͤndiges Frauenzimmer wagte 
“por gewaſſen · Wachthaͤnſern worutberzugehen, am ulcht 
wie unzuchtigem Gebloͤle empfangen zu werden ? Ea 
waͤre kein Fortſchritt ands keine Erziehung mittelſt. det 
uuſt, dag in Verdin jett burg. Vaupachs geſchicht- 


Usha Deamen, die groͤßten Kaiſer, die lighten Maͤpſte 


und Füuͤrſten, Nitter, Frauen und Maͤdchen ſelbſt den 
Lenbern bekannt, wurden, waͤhrend vor 20Jahren 
kaum die Gebildetſten wußten ob und welhe. Raifer: 
und Koͤnige aus dem Hauſe der. Hohenſtaufen einſt 
von Luͤbeck bis Neapel herrſchten? Es ware tein. 
Fortſchritt wd keine Erzlehung, daß vornehmes und 
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gtringss:. Dott» ble . beſchtaͤnkten Aretſe des . taͤlichen 
proſaiſchen Lebens verlaſſen, und fic det Geſellſchaft 
deb großartigſten Maturen ‘einer uͤberreichen Beit er⸗ 
ftnuen darſ, daß Gebanken und Gefuͤhle zeiches.un ⸗ 
getannt, ja ungeahndet, nunmebe “in Ropf und: Sere 
zen wiederkliugen und feden uͤber ſich ſelbſt etheben? 
Eine ſolchekuͤnſtletiſche Vorsbung’ and · Erlichuug 
fuhet gang. natiietdy 616 in die Geſchecht⸗ hinum, 
welche ja felbft. wiederum ein Kunfivert,,:.obgleldy’ atte 
deter Art als des Dichter’ ſeyn foll.: Ja die Fragen 
nach Staat, Kitche, Glauben, buͤrgeeliche Gehor⸗ 
fam, bitegerlidher Freihrit, die Gegenſtaͤnde der neueſten 
allgemeinen und · der perſoͤnlichen Daͤtigkeit and Auft 
regung, werden hier beruͤhtt, vermittelt und etlaͤutert 
Se wuͤrdiger und. wichtiger aber die Benuzung 
und Mitthellung dee rechten und. aͤchten Runfeiers . 
{dainty defto gefdhrlicher und verdammenswerther iſt 
es, wenn ausgezeichnete Valente ſich der falſchon hie 
geben, die Wahtheit entſtellen, und bas Gefüuͤhl ones 
fittlidhin. Das iſt die; nicht ſtrrug genug hervorzu⸗ 
hebende Schuld dic. neusen foanzoſiſchen · Deartatibed) 
Waͤhrend Raupach danach ſtrebt der Gefthtdte, der 
Wahrheit, dem Gefuͤhle, dem Anfeanve , der: Steed 
mid Religion ihe Recht widerfahren zu laſſen, mage 
tinh. er ſich bemuͤht als Dithier dies Alles gu 
kuͤnſtleriſcher Harmonie gx verbinden und: zu ver⸗ 
klaͤren und, wenn. ihm aud) gar Rides getdnge, 


Maupadh, Birtor. Hugo. 643 
doch austufen durfte: in magnis. voluisse. sat’ est! 
tritt Victor Huge “dle hiſtoriſche Wahrtheit ftech mit 
Fagen, verwandelt einen. dev. groͤßten deutſchen Kaiſer, 
vine devi tiefſinnigſten Naturen, in einen flachen Nar⸗ 
ton, einen leichtſinnigen ftanzoͤſiſchen Koͤnig in. einen 
elenden Knecht feiner. Leibenſchaften, eine “bigotte abex 
kenſche Koͤniginn Englands in. éin liederliches Weib, 
und anſtatt; vor. ben’ dunkeln Schatten, vor welchen 
FOAL: der ¶ Geſchichtſchreiber erzittert, zuruͤchuſchrecken, 
holt der angebliche Dichter noch einen neuen Farben⸗ 
kuſten cane der Hille, haͤuft Schwatz auf Schwarz und 


ſioht in Mordluſt, Blutſchande, Niedettraͤchtigleit und 


Standal aller Art, die Beſtandtheile der hoͤchſten Dicht⸗ 
funft. Das Haͤßliche und Ekelhafte ſetzt et auf den 
Throw’ der Schoͤnheit, “and redhtfertigt die. Selbftges 
falligheit feiner Thotheit, durdy. verkehrte Bezugnahme 
auf Shakfpeave, den vollſtaͤndigen Gegeufuͤßler alk 
dieſer Richtungen, Seothiiner und Séandate, Waͤh⸗ 
rend Shakſpeare twidon furchtbarften ſeiner Charak⸗ 
tereidibetall einen: pſychriogiſch erblaͤrenden Faden, ſo⸗ 
wie Ben Pumkt nachweiſet wor der Verbrecher noch am! 
MWrenſchlichen feſthaͤtt und zum Goͤttlichen, verfoͤhnt und 
begnadigt, zuruͤckkehten kann; ſetzt jene franzoͤſiſche 
Schule ihre Beſchaͤftigung und. ihe Vergnuͤgen darin⸗ 
das ſataniſche Clement in dew Vordergrund ju “ordre: 
gen und unter ihtem angedticy poetiſchen Mikroſkop 
aufzuſchwellen, bis Natur und Kunſt, Tugend und 
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Schoͤnheit, Wenſchliches amd. Gitesiches, von ber ates 
haften Frage garg: vecdedt. und‘ gu Grunde, gerichtet iſt 

Rod. wobhins. bin. id. gerather,,.quo.-me rapis; 
ba ich body mir ganz einfach ſagen wollte: idy: waͤte 
Geftern,.getn friih zu Bette gegangen. So war es 
cher in den Buͤchern ded. Schiafals nicht worgeſchrier 
bem; ober. bevoidligg. -: Une gebu. Ube holte mĩch Derbi? 
ab, und nachdem wit bride wiedetum zwuei Damen 
abgeholt hatten, und uͤber cine halba deutſche Melle 
gefahren waren, kamen mic dei — rm: ju-einer mu⸗ 
ptaliſchen Soirée an. Die Hike in bem zwei Stuben 
war unertraͤglich, und dif Zahlibdet Geladenen fo guoß 
daß viele auf :den. Treppen und. deat Flute ſaßen. 
Es koſtete, mir die groͤßte Muͤhe midy: auf ditfent 
ſchmalen Tugendpfade durchtudtaͤngea und das: Freie 
ge gewinnen, weil laͤngerer Aufenthalt mic. Uneingeich⸗ 
ten vielleicht cine Ohnmacht zugezogen hatte. “4 

So grofe Muͤhe id) mins: aud) gebe alles Frembde - 
artige und. Abweidende zu begreifen und billigerweiſe 


zu erklaͤren, wae ith: doch geſtaern iin Ane, Stimmung 


hineingeheizt worden, welche dieſe Aeten: van Geſellig⸗ 


keit wie einen bloßen Auswuchas, wie eine : verwerfliche 


MWanier betrachtete. Es iff: eine: fonderbace Art: vow’ 
Tyrannei und Knechtſchaft, wonad ein. Menſch es 
mittelſt einiger Streifen Papier, oder einiger gedruckten 
Karten dahin bringen kann, daß Hunderte gutwillig 
hungern, burffen, ſchwitzen, fid) drdngen und ſtoßen 
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ſtehen ſtatt gu figen, ſeufzen ſtatt zu xeden, und am 
Schluſſe dieſes Einpoͤkelungsfeſtes ſich fuͤr die gnaͤdige 
Strafe nod) bedanken. 

Auf dieſem Wege erzieht mich niemand mehr zur 
Kunſt. Das Geſungene und Geſpielte war gang aus 
ber neuen fo leeren, alé anmaßlichen Schule, verdtent 
alfo keine naͤhere Charakteriſtik. Als id) wegging fa 
men nod Mehrere an, und WB. erhielt vom — — 
die Weifung: vor Mitternacht tonne man nicht fuͤglich 
beim Herzoge von — erſcheinen. Ich dankte Gott, 
daß dieſer vornehme Kelch diesmal vor mir voruͤberging. 

. Koͤnnte denn nun nicht Femand, ohne Eulendsdhs *) 
Wig gu haben, dle Genus: und Trinkliebe der nies 
dern Klaſſen vertheidigen, und den Aberwig der vor— 
nehmen Welt ldcherlid) machen, welche Nacht in Tag 
verwandelt, aller Natur, Heiterkeit, Bequemlichkeit und. 
Lebensluſt entfagt, allen geſelligen Übermuth verpént, 
und das Daſeyn “eines gefdymocten und gepdfetten 
Haͤrings als bas, Ideal der fashionable gentlemen 
und gleidhgefinnter Ladies: gu betrachten ſcheint? Iſt 
eB nicht kluͤger, wenn die Gafte im Bierhauſe die 
Binden abbinden und die Jaden ausziehen, als wenn 
ble Vornehmen eingeſchnuͤrt verſchmachten und ſich mit, 
Schnuͤpftuͤchern fire einen halben Heller friſche Luft 
zufaͤcheln Daf unſere Vorfahren um ihre Humpen 


Geſelligkeit. 


Siehe Tiecks Novelle: Die Gemaͤlde. 
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guten Weines umberfafen und Chorus fangen,. war 
denn das ſuͤndhafter und geſchmackloſer, als wenn fegt 
ein eingebildeter Kuͤnſtler fein gufammengeftoppeltes 
und durcheinandergequirltes Solo abfiſtulirt, und die 
Gelangweilten mit ihren glackhandſchuhigen Haͤnden 
Beifall klatſchen, ſo unſchuldig daß eine Hand nicht 
weiß was die andere thut? Dat die Uhe ausgeſpielt, 
ſchnurrt die Maſchinerie zur Ruhe, bis fie wieder aufe 
gezogen wird; und fo ohne ddjte Wahrheit usd lebens 
diges Gefuͤhl, bis die matten Nachtſchmetterlinge mit 
dem Anbruche des Tageslichts verſchwinden, waͤhnend 
die Nacht ſey gewonnen und an einem Tage nie et⸗ 
was gu verlieren! Alle überverfeinerung, alles Vers 
pfeffern und überſalzen des Lebens ſtraft fich ſelbſt, 
und wenn irgendwo Rouſſeaus Wort eine techte Ans 
wendung findet, fo iſt es in dieſen Reglonen: retour⸗ 
nons & la nature! 

So mein, mic abgepreßter Stoßſeufzer; fie wel⸗ 
hen ich freilich verdiene, daß man mid) fie unfaͤhig 
und unwuͤrdig erklaͤrt, einer squeeze, dad heißt einer 
preſſenden, gepreßten und prefhaften Gefellfdyaft wieder - 
beiguwohnen. 

. Sonnabend, den 18ten Junins. 

So zahlreich und dice aud) in den beſchriebenen 
Geſellſchaften die Menſchen gufammengedrdngt find, 
find fie dod) eigentlich nicht gefellig, und durch den 
lofen Faden der Einladung keineswegs genuͤgend mit 
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einander verbunden. Wie fo oft im dem neueren 
Staatsrechte, bleiben fie Atome, - ohne beſtimmte Bes 
ſchaffenheit, Qualification und Wahlverwandtſchaft. Es 
muß Raum. vorhanden ſeyn ſich gu bewegen, Plag zu 
nehmen, ihn wiederum zu verlaſſen, ſich anzuſchließen, 
“wenn die Perfoͤnlichkeht tn der Geſellſchaft irgend et⸗ 
was bedeuten und ſich geltend machen ſoll. Dann 
erſt giebt es Fuͤhrer und Gefuͤhrte, Sprechende und 
Schweigende, Ernſte und Heitere, geſellige Concerte 
und Symphonien. Wenn id) dagegen alle Perſoͤnlich⸗ 
keit neutralifice, fie auf ein blos Negatives hinabdruͤcke, 
fomme {d) auf ein Unifono des Slofen Geraͤuſches 
und Laͤrms; ich gerathe flr die haͤusliche, oder zu⸗ 
fammengebetene Geſellſchaft auf denfelben duͤrren, abs 
geftordenen Boden, auf welchem gewiffe Politiker die 
buͤrgerliche gruͤnden, wenn fle feine Verſchiedenheit dee 
Beſtandtheile und de6 Materials anerfennen, fondern 
Alles gang gletdartig nad) einem und demfelben 
Mange gufdyneiden, Was fuͤr ein Gebaͤude koͤnnte 
wot ju Stande fommen, wenn ein Baumeifter aus 
wunderlicher Vorliebe nur ein und daſſelbe Material 
verwenden, ober Ales im Kall, Holz, Stein, Eiſen 
oder was fonft verwandeln wollte? Wenn ec, alé_ 
Verehrer der Gleichheit, feine Balken in Latten zer⸗ 
fdnitte, oder waͤhnte durd) Bufammenbinden dinner 
atten entftehe ein fefter Walken? Oder wenn er, 
> ba8 Maasß gang bet Seite fegend, alle ſeine Mater * 
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riallen auf daffelbe Gewicht brddyte, ober gu bringen 
ſuchte? 

Chen fo in anderen, güunſten: wenn man mit 
einer Farbe malen, wenn man allen Saiten und 
Pfeifen gleiche Lange geben, hier cin Stuͤck abſchnei⸗ 
den, dort eins anflicken, fuͤt jeden Vers nur dieſelbe 
Bahl Sylben, oder gar Buchſtaben geſtatten wollte. 
— Und hat nide Europa medanifdye Narrentheidun⸗ 
gen dleſer Art durchgemacht, leidet es nicht zum Theil 
noch daran? 

Wer aus der unendlichen Mannlgfitighett der Bez 
ſtandtheile einer blirgerlichen Geſellſchaft nur eines 
herausgteift, anerkennt und damit allein bauen, maz 
fen und muſiciren will, z. B. das Eigenthum eines Haus 
ſes, dle Bezahlung gewiſſer Steuern, den Beſitz eines 
beſtimmten Vermoͤgens, die Dauer der Anſiedelung, 
die Nachweiſung gewiſſer Kenntniſſe, oder welche Ein⸗ 
zelheit man ſonſt gue alleinhertſchenden Regel erheben 
will; icy behaupte, ex wird bald gewahr werden, fein 
Gebdude fey unbaitoar, fein Gemaͤlde farblos, feine 
Muſik eintinig und fein Vers aus Dingen zuſam⸗ 
smengereiht, aus denen man cigentlid) keinen Bers 
maden kann. 

Ich wollte Hier abbeechen, aber der Beifall, wel⸗ 
cher mir vielleicht von einer Seite her gezollt wird, 
two ich ihn ſelten vernehme, veranlaft mid) das morte. 


_ * wendige Gegenſtuͤck gu bem Gefagten, zwar nicht aus⸗ 
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gumaten, aber dod) gu ftiggiten. Wenn jene Quanti: 
tativen, jene Herren von Maffenhaufen, oder Summs 
ſteuer, nur in einer beftimmten Maffe, einer beftimm: 
ten Summe das Lebenselement exfennen, und jedes 
mehr ober weniger, ſowie fede Verſchledenhelt des In— 
Halts und des Weſens irrig adleugnen, oder zurückweiſen; 
fo giebt es umgekehrt Leute, welche Verſchieden hei⸗ 
ten erkuͤnſteln, oder fie feſthalten wollen; 
wenn fie nicht mehrvorhanden find. Gin Balt 
fen iſt gewiß vin anderes Ding, alé eine Latte; iſt aber ja 
ner faul geworden, fo traͤgt er noch weniger als diefe. Ein 
Gitter von eifernen Staͤben gewaͤhrt einen ſtaͤrkeren 
Shug, als eins von hoͤlzernen; dadurch aber, daß ich 
dieſe wie Eiſen anſtreiche, habe ich fle matt? Gehoͤfte 
keinen aviftoftatifden Schutz gegen etwanige demokra⸗ 
tiſche Angriffe gewonnen. Ohne Fenſter bleibt das 
Innere des Hauſes dunkel; dadurch daß ich dieſe aber 
auf. die Maver malen laſſe kommt noch tein Lidte - 
ſirahl dec Aufklaͤrung Hinein, Konige und Adel, Gait: 
Aide und Volk, Reiche und’ Ame, Grandbefiger. und 
Sewerbtreibende, -Kanfler und Gelehete, alte haben ihre 
Gtelle, thre Bewegung, ihe Recht, und wee dies in · ſei⸗ 
ner gegebenen-tind. nothwendigen Mannigfaltigteit 
ertennt, die Maſſen gu meffen und die Eigenſchaften 
gu wuͤrdigen und gu nugen verfteht, der iſt erft ein 
Staatsmann ing hoͤheren Sinne deb Wortes. Faſt alle 


die Schulen und Parteien, welche ſich in Europa liber 
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dieſe Dinge herumſtreiten, ſehen oder vernehmen im: 
mec nur eine Geite, und hatter einen Theil fie das 
Gane, pars pro toto, 

Bum zweiten Male bin ich auf Nebenwege gera⸗ 
thet; und fehre jegt gum Ausgangspunkte zuruͤck. 
Bd wollte naͤmlich bemerken, daß das atomifiz 
tende, vereinzelnde Princip der uͤberzahlreichen eng: 
liſchen Geſellſchaften, in ben Vereinen file bes- 
ſtimmte Bwede nicht blos verſchwindet; ſondern 
die Nothwendigkeit und Wichtigkeit bee Corporatis 
ven in einer Seit fid) wieder geltend made, welche 
demfelben viel gu uͤbereilt einen allgemeinen Krieg evs 
dct hatte. Mißbraͤuche dee Zuͤnfte, dee geſchloſſenen 
Buͤrgerſchaften, der monopolifivenden Univerfitdten 
u. ſ. w. legen fo deutlid) gu age, daf fein Unbe— 
fangener fie leugnen fann; bieraus folgt aber -auf teing 
Weiſe: ein Staat beſtehe lediglich aus einer hoͤchſten, 
centralificten Regierung, und dana aus lauter Eine 
zelnheiten, weldye man, gufammenaddict, Boll zu 

~ nennem beliebe. Es folgt eben ſo wenig, daß alle 
zahlreicheren Bereine dec Einzelnen zu einem groͤßeren 
Gangen, ſchaͤdliche Staaten im, Staate waͤren. Um⸗ 
gebehrt; jeder hoͤher entwickelte Staat hedarf mannig⸗ 
faltiger, groͤßerer Organe: alſo Genoſſenſchaften der 
Handwerker, Kuͤnſtler, Gelehrten, Geiſtlichen, Doͤr⸗ 
fer, Staͤdte, Landſchaften u. ſ. w. Und wie ſich 
aud) die Zeiten, wie fidy die Geſtaltung und der 
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Bwed aͤndern moͤgen; es wird dies Corporative, dieſe 
Wahlverwandtſchaft und/Wechſelwirkung immer wie⸗ 
ber hervortreten, und wie cin Phoͤnir aus der Aſche 
bes Fruͤheren emporwadfen. Die Entwidelung der 
germaniſchen Bolter zeigt diefen Bau des Genoffens 
ſchaftlichen vom Einzelnen aufwaͤrts, bis ju dem 


Kaiſerthume des Mittelalters, in dec hoͤchſten Mannigs. 


faltigkeit. Indiſche und aͤghptiſche Kaſten ſind blos 


eine Caricatut des natuͤrlich ſich Sondernden; juͤdiſche 


Setanme beziehen ſich nur auf aͤußerliche Verſchieden⸗ 
heiten, Patricier und Plebejer bilden einen ſchroffen 
avermittelten und darum ſich zerſtoͤrenden Gee 
genſatz, die muhamedaniſche Welt endlich zeigt um⸗ 
gefehrt: cine Gleichartigkeit, welche gar nicht bis 
gum Individualiſiren kommt. Erſt mit den germa: 
niſchen Stinden, Stidten, Genoſſenſchaften, Ritters 
orden, Bunften, Bereinen und Abftufungen dee mans 
nigfadfien Art, trat der Begriff eines Hoher und 
seicher organificten Staates indie Wirklichkeit, und 
wad daran ſchon fruͤher mangelhaft war ober {pater 
ward, kann und foul. gedndert und. verbeſſert werden. 
‘Aber nicht in der franzoͤſiſchen, meiſt abſtracten, fone 
dern⸗ in der deutſchen comcreten Welle, weldye Einheit 
und Mannigfattigéeit gu verdinden und gu verſoͤhnen 
ſucht; waͤhrend jene vom den Grangofen, diefe von 
pen Statienern faſt ausſchließend gepflegt und geehrt 
wird. 
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Es giebt faft keine Kunſt, teine Wiſſenſchaft, teinen 
irgend anziehenden, gemeinnuͤtzigen ober lehrreichen Swed, 
woftic die Englaͤnder nicht beſondere Vereine geſtiftet, und 
dadurch die ungenuͤgenden Kraͤfte und Mittel des Ein— 
zeinen erſtaunlich vermehrt und verſtuͤrkt batten. Dee 
Werth, die Kraft, die Natuͤrlichteit folder Vereine 
bewaͤhrt ſich uͤberallz am meiſten jeboch in ſofern 
als in England den Einzelnen mehr Mittel zu Ge 
Sote ſtehn, und von der Regierng wenlg allgemeine 
Nichtungen eingeſchlagen, oder befondere -‘Berbeffecan 
gen durchgeſetzt werden. Einerſelts wirkt alfo der freie 
Beſchluß der Einzelnen, ihre Liebe, Thaͤtigkeit und 
Begeiſterung auf fehe erfreuliche Weiſe; andererſeits 
laͤßt ſich nicht leugnen daß in gewiſſen Richtungen, 
4. B. beim Schulweſen, ein allgemeiner Antrieb und 
eine regelnde Gefeggebung, wol. mancher Abirrung 
und Einſeltigkeit entgegenwirken tinnte, . 

Zuvoͤrderſt beziehen ſich die hieſigen Clubs weni— 
get auf gemeinſames Eſſen und Trinken, als auf Bets 
tungsleſen, und hieran reihen fich auch anbere litera⸗ 
riſchẽ Beduͤrfniſſe, z. B. Landkarten, Flugſchriften und 
dgl., bis man gu einer fo vottrefflichen Bibliothek 
hinanſteigt, wie fle das Athenãum beſitzt. Nach der 
Rechnung welche vor. mic liegt, hat dieſer Bereta 
aber auch eine jaͤhrliche Einnahme von 6 Pfd. 6Sh. 
von jedem Mitgliede, und von 21 Pfd. Eintrittegeld 
fuͤr jeden neu Aufgenommenen, oder in Summa 
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~. 8604 pfd., das heißt — 60830 Thaler, omit 


felbft in London etwas Erhebliches ausgeridtet wer⸗ 
ben kann. : 
Abgefehen von Vereinen fiir ganz praktiſche Zwecke, 


"(fie Verſicherungen, Poften, BWege, Randle, Fabri: 


fen, Bergwerke) bietet die-royal institation Gelegen: 


heit Borlefungen uͤber mannigfaltige Wiſſenſchaften 
gt hoͤren; und wenn am Lage ‘die Frauen das über⸗ 


Gewicht haber, fo. find- die. woͤchentlichen Abendzuſam⸗ 
menkuͤnfte dé Maͤnner jedesmal durch einen ausge— 
zeichneten, allgemein anſprechenden Vortrag geſchmuͤckt, 
welder ganz andere Fruͤchte traͤgt, als die meiſten 
Beſtribungen unſerer Akademien, deren Worte Wee 


“nigt hoͤren, und deren Schriften Wenige leſen. 


Die großen Vereine far Krankenhaͤuſer, Walſen⸗ 
haͤuſer u. ſ. w. ſtehen zwiſchen der blos ptaktiſchen 
und. den blos wiſſenſchaftlichen gewiſſermaßen in der 
Mitte, und witken fehr heilſam, fo daß z. B. ein 
Hoſpital i Charingeroß ſeit feiner Entſtehung an 40000 
Kranken verpflegte. 

Die London Mechanics Institution verbindet Vor⸗ 


leſungen fire Maͤnner, mit befonderem Unterrichte fie 


Schulen und, dem Gebrauche einer zahlreichen Biblio—⸗ 

thek. Eine neugegruͤndete ſtatiſtiſche Geſellſchaft, be 

zweckt die Statiſtik (zunaͤchſt Englands, und dann 

aud) der uͤbrigen Laͤnder) gu erforſchen und aufzuklaͤ— 

ren und zwar nad) vier Hauptrichtungen: oͤtonomiſche, 
I 24 


e 
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politiſche, mediciniſche, ſittliche und geiftige Statiſtik. 
Schon durch dieſe umfaffenden Beziehungen werden - 
die, fo oft truͤgenden, Ziſſern einer ſcharfen Beur— 
theilung und Reinigung unterworfen, bevor man alls 
gemeine Ergebnijfe aus ihnen herleitet. 

Der zoolog iſche Garten, deffen ich in anderer 
Beziehung fdyon oͤfter erwaͤhnte, ift ebenfalls durch 
einen freiwilligen Verein gegruͤndet, welcher jetzt 2804 

Mitglieder zaͤhlt. Der Beſuch bes Gartens durch 
208,583 Perſonen, brachte im letzten Jahre allein 
7545 Pfund ein, usd die Geſammteinnahme betrug 

~ 18458 Pfund oder an 129,000 Bhaler. Bei fols 
chen Einnahmen war es moͤglich die Ausſchmuͤckung 
des Gattens und den Reichthum der Thierſammlung 
immer mehr gu erhdhen, und z. B. fie cin Khine-⸗ 
ceros 1050 Pfund zu bezahlen. Es befinden ſich im 
Garten 296 verſchledene Saͤugthiere, 717 Voͤhel und 
21 Thlere anderer Abtheilungen. 

Bon allen Geſellſchaften iſt aber (mit Ause 
name dec Bibelgeſellſchaft) dle fir Berbrettung 
niiglider Kenntniſſe, gewiß die wirtfamfte und 

folgenreichſte geweſen. Sie ging vor dem durchaus 
richtigen Gedanken ays: daß Volksbildung darcy Le⸗ 
fen moͤglich fey, daß man nuͤtzliche Buͤcher fae das 
Volk fdpreiben und, bei weit zahlteicherem Abſatze als 
bieher, ungleich woblfeiler verkaufen koͤnne. Die 

~ meiften von der Geſellſchaft gelleſerten Werke (z. B. 
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uber Ackerbau und Viehzucht, dee Almanach u. ſ. w.) 
ſind ungemein zweckmaͤßig, und eine unermeßliche 
Zahl von Gedanken und Kenntuiſſen kommen auf 
eine frͤhet kaum gedachte Welſe im Umlauf. In dieſer 
Weiſe Fann man dee ſchlechten, unſittlichen, rerfüuhreri⸗ 
ſchen Volksliteratur am beſten ein Ende machen; und 
erſt febr ſpaͤt nach Cinfaheung des Refers unter Mil⸗ 


llonen, wird ihnen etwas Lesbates in die Haͤnde ge⸗ 


geben. Auf den Vorwurf: die Geſellſchaft vernach⸗ 
Liffige die ſittliche und religidfe Bildung, lage ſich 
antworten? daß die Verbreitung der Bibel ſchon Zweck 
~ eines anderen Bereines iſt, und es bel dem. Stande 


der religidfen Partelen ungemein ſchwer werden duͤrfte 


etwas gu liefern, was nicht vor der einen oder der 


anderen Seite angeflagt und veckegert wuͤrde. Auch: 


fann matt nice Wes auf einmal, und wenn 
das Intereſſe an diefer wohlfeilen und verſtaͤndlichen 
Literatur erſt geweckt iſt, wird Warnung und Er⸗ 
mãhnung mehr Eingang finden, als wenn man uͤbereilt 
gewiſſe Lehren aufdringen wollte. Daß uͤber die Natur, 
dle Gewerbe, die Kunft, die. wichtigſten Menſchen, 
Erfindungen, Denkmale oder was es fonft fey, in 
bunter Miſchung and Folge, Anglehendes vorgelegt 
wird und Hunderttaufende gu mannigfachen Gedan⸗ 
fen foramen, bie vorher Nichts dachten, dad iſt und 
bleibt ein unſchaͤtbarer Gewinn. Wenn unfece Cen— 
foren im Stande wirm, ein recht zweclkmaͤßiges 
24* 
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wohlgeordnetes Pfennigmagazin Hecaudgugeben, das 
wuͤrde die mit ſchlechten Duͤnſten angefuͤllte Literatur 
beſſer reinigen; als wenn ſie ſich an den angeblich 


gefahtvollſten Stellen niederlaſſen, und fe lange und 


ſo laut ſeufzen, puſten, die Naſen zuhalten und mit 
bem Federwedel um fich ſchlagen, bis alle Raben 
merken was es giebt, ſich faut des bibliſchen Spru—⸗ 
ches um das Aas. verſammeln und, ſtatt es yu vers 
abſcheuen, mit verdoppelter Gier daruͤber hexfallen. 


Sonntag, den 14ten Suntus 1835, 


Worgeffern af ich bel dem juͤngern M., der, 
gleich wie fein Bater, fid) gegen mid) duferft gefallig 
zeigt. Ich leente unter anderen Hern Cunningham, 
den Gerfaffer. von. Lebensbeſchteibungen dee Mater, 
fermen. - Mancherlei Dinge kamen gue Sprade, fo 
3. B. das ſchwer gu begreifende Spftem dec engliſchen 
Univerfitdten. * 

Geſtern aß ich bei Sir R. P. in Whteehatigar: 
dens. Mad) beiden Seiten iſt feine Wohnung . mit 
Gaͤrten eingefaft, ſtoͤßt hinten an die Themfe, und 
bietet eine herrliche Ausſicht, nad) einer Seite auf die 
Weſtwinſterbruͤcke, nad) der anderen auf die Water= 
loobruͤcke, uͤber weldhe. die grofe Ruppel der Paulskirche 
hervorragt. Die Gemaͤlde, meift aus dev niederlaͤn⸗ 
diſchen Schule (welche ich das vorige Mal nur bei 
Lichte und der zahlreichen Geſellſchaft halber mindet 


Gemalbefamminng, — 557 


bequem fab), find ohme Ausnahme trefflid gewaͤhlt; 
and die Abweſenheit bes Schlechten, bezeugt die Ein— 


ſicht und den Geſchmack des Kaͤuſers. Unter Bielem, 


erwaͤhne ich nue cine kleine Landſchaft von Cuyp, cin 
Schloß in einem See, vow einer ſolchen Waͤrme und 
Klarheit, wie ith fie nle an einem Niederlaͤnder ſah. 
Bon diefem, bet uné weniger gefannten Meifter, fine 
den ſich hier fo uͤberaus vortreffliche Landſchaften, daß 
ich tein Bedenken trage ton den Glande Lorrain dec 
Niederlaͤnder gu nennen. 

Daß von Tiſch und Tiſchtuch an, bis yu allem 
Schmücke der Tafel, Geſchmack und Pract ſich zeigten 
und geitend machten, verſteht fid) von ſelbſt. — —— 


Vierunddreißigſter Brief. 
London, den 14ten Junius 1835. 


Br jedem Lande giebt es uͤber verſchiedene Dinge 
verfdhiedene Meinungen; in keinem Lande aber 
werden fie fo fret ecdrtert, fo ruͤckſichtslos ausgeſpro⸗ 
chen, und in aller Weiſe verbreitet und vertheidigt, 
_ thie Hier. Dies hat feine vortreffllche Seite; allein 
es entſtehen hleraus andererſeits andy eigenthuimliche 
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Schwierigkeiten. Wo naͤmlich alles Alles ſich in et: 
ner gegebenen Ridtung fortbewegt, hat es feine 
Schwierigkeit mitzugehn, oder ſich ſchieben gu laſſen; 
wo aber entgegengeſetzte Wege mit gleicher Beſtimmt⸗ 
heit als die richtigen empfohlen werden, geraͤth der, 
im Kreuze ſtehende Wanderer, entweder in untdsbare 
Zweifel, wird jum Skeptiker und verliert allen Glaus 


ben an die Wahrheit; oder ec trabt zuverſichtlich nach 


einer Seite hin, und bezeichnet jeden der ſich ein ane 
detes Biel fegt, als einen” Itrenden, ober gar als 


einen Boͤsmilligen. Hiezu kommt, daß in “England 


ſehr ſelten eine wichtige Frage lediglich dm three felbft 
willen erdrtert wird, felten bad Auffnden einer’ ob: 


jectiven Wahrheit alleiniger Swed ift; vielmehr tritt 


faft Alles mit perfoͤnlichen Abſichten und politiſchen 
Parteiungen in fo untrennbaren Bufammenhang, daß 
ein chemiſches ober pſychologiſches Abfondern der Bes 
ſtandtheile, dem Beobachter doppelte Muͤhe macht. 
Nirgends fuͤhle td) dies mehe als bet allen Fra: 
gen, welde den Aderbau betreffen: das Widers 
ſprechendſte, Unvereinbare, with mit groͤßter 
Zuverſicht behauptet, und mit angeblich mathemati: 
ſcher Beſtimmtheit erwieſen. Ee ſchreitet raſch voce 
warts, er geht unaufhaltſam ruͤckwaͤrts; England 


kann ſich immerdar genuͤgend mit Nahrungsmitteln 


verſorgen, es Fann nie den hinreichenden Bedarf er— 
zeugen; die Korngeſetze find nothwendig, oder uͤber⸗ 


— — 


of 
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flaffig, heilſam obec verderblich; der Landmann iſt 
au hod) beſteuert, ev iff auf irrige Weiſe beguͤnſtigt; 


bas Syſtem der Pachtungen leidet an großen Maͤn⸗ 


geln, es iſt fo zweckmaͤßig daß fein Land etwas gleich 
Vortreffliches zeigt. Dies und. Ahnliches wird taͤglich 
geſagt, geſchrieben, gedruckt, und td) bin ‘weit von 
der Anmaafiung entfernt dieſe Gegenfige loͤſen, oder 
diefen Knoten zerſchneiden gu wollen; da ich aber tein 
Intereſſe gue Sade habe, fe wil id von einem un⸗ 
parteiiſchen Standpuntte aus,, wenigſtens verſuchen 
in dieſe Verwirrung einige Ordnung, und in dieſe 
Dunkelheit, gu meiner perſoͤnlichen Aufklaͤrung, einiges 
Licht zu hringen. Nach deutſcher Weiſe ſollte ich 
hiebei von allgemeinen Grundfaͤtzen ausgehen, mit 
logiſcher Strenge vorſchteiten, und ein beſtimmtes 
Ziel im Auge behalten; aber ein reiſender Deutſcher 
iſt in London kein wiſſenſchaftlicher, oder pedantiſcher 
Deutſcher mehr, und ſo erlaubt, es mit meinen 
brieflichen Mittheilungen weniger ſtreng zu nehmen 
und es mir bequemer gu machen. 

Vielleicht betrachte ich das Engliſche richtigei, 
wenn ich vorher noch einmal auf das Preußiſche 
zuruckblicke. Sh habe hiezu doppelte Veranlaſſung, 
da der Profeſſor Jones in. ſeinem lehrreichen Werke 
fiber die Bertheilung des Reichthums (on the dis- 
tribution. of wealth) unſere baͤuerlichen Bers 
Halemiffe beurtheilt. Er ſagt: vermoͤge bee neuen 
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Gefeggebung’ it der Pédhter, oder abhdngige Befiger 
in einen Eigenthuͤmer verwandelt. Wenn er aber ein 
Deittel oder gar die Halfte bes Ertrages (taut des 
allgemeinen Geleges) kuͤnftig als Rente zahlen foll; 
ſo iſt er uͤbermaͤßig belaſtet, und wird von der Veraͤn⸗ 
derung keinen Vottheil ziehen, wechalb aud) Manche 
dle neue Freiheit und das angebliche Geſchenk zuruͤck- 
gewieſen haben. Ohne Capitale ſchreitet der Acker⸗ 
bau nicht vor; dieſe werden aber auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege nicht erzeugt, umd fo duͤtfte man ſich 
über die Schnelligkeit und Heilſamkeit der Wickungen 
wahrtſcheinlich taͤuſchen. — Here Profeſſor Jones ſchloß 
aus dem was ex las oder hoͤtte, von ſeinem Stand⸗ 
punkte und fiir ſeinen Sed, gang richtig weiter; 
nachdem ich aber umſtaͤndlicher mit ihm geſprochen, 
einigten wit uns in allen weſentlichen Punkten, und 
er uͤberzeugte ſich, daß dieſe Sache nod) gang arts 
dere, nicht minder wichtige Seiten habe. Weil dieſe 
jedoch ſelbſt in Preußen bisweilen mit wunderlicher . 
Hartnaͤckigkeit verfannt werden, iſt es nicht uͤber⸗ 
fluͤſſig auf Mittel und Zwecke unſeres Syſtems auf⸗ 
merkſam zu machen, und ſpaͤter das engliſche und 
irlaͤndiſche damit gu vergleichen. 

Wenn der erſte Gedanke: dem neuen Eigenthü⸗ 
mer ein Drittel, oder die Haͤlfte des Ertrags als 
Mente aufzulegen, zur allgemeinen Anwendung ge⸗ 
kommen waͤre; fo wuͤrbe fie bald gu hod, bald zu 
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niedtig unb_. duet sfelten” dem wahren Verhaͤttniß 
angemeſſen geweſen ſeyn. Mit Recht ließ man alſo 
jenen leeren abſtracten Grundſatz fallen, und brachte 
hur das Ergebniß jedeamaliger< genauer Unterſuchun⸗ 
gen fuͤr: die einzelnen Ganteinen jue Anwendung. Da⸗ 
ee faͤllt der: allgemeine Borwutf. von einer zu hohen 
oder. gu niedrigen Feſtiebung der Abgabe dahin ; und 
oh der einzelne Zahler oder Empfunger im erſten Au⸗ 
genblicke mehr · vder · weniger Vortheil habe, haͤngt von 
ſeht vielen Nebenumſtaͤnden, zunaͤchſt von ſeinem Bers 
moͤgen und ſeiner Einſicht ab. Eben ſo wenig folgt 
daraus,:-, daß manche Laßbauern abgeneigt waren, 
Gigenthinner: zu werden, irgend etwas Algeweines. 
Jaene Abneigung eutſtand: weil maw bei dees anfaͤng⸗ 
lichen Verfahren nur thre: geitherigen Laſten beruͤckſich⸗ 
‘tigtes nicht aber, thre Rech te (z. B. auf Unterftigun: 
gen, Bauhols und gl.) mit: gebigeendem- Gewichte 
in die~ Wagfehate legte. Seitdem die Borfdrifter + 
hijierüber berichtigt find, iſt auch iene. Abneigung ver⸗ 
ſchwunden. 
Die. Verleihung des Eigenthumes, ſagt man 
ferner, erzeugt keine Capitale. Auf den erſten Blich 
(das muß man zugeben) bringt fie vieltnehr den 
Mangel noͤthiger Capitale ſchmerzkich gu Tage. 
Mit großem Unrecht wuͤrde man aber das Gefuͤhl des 
Augenblicks, fae das allaͤnige, lette und ungluͤctiche 
Reſultat der großen Maaßregel autem, Bunddft 
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Gefeggebung’ ift der Pachter, ober abhdngige Befiger 
ia einen Eigenthuͤmer verwandelt, Wenn er aber ein 
Drittel oder gar die Haͤlfte des Ertrages (laut des 
allgemeinen Geſetzes) kuͤnftig als Rente zahlen ſoll; 
fo iſt ec uͤbermaͤßig belaſtet, und wird von der Veraͤn⸗ 
derung keinen Vortheil ziehen, wehalb aud) Manche 
die neue Freiheit und das angebliche Geſchenk zuruͤck 
gewieſen haben. Ohne Capitale ſchreitet der Acker⸗ 
bau nicht vor; dieſe werden aber auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege nicht erzeugt, und fo duͤrfte man ſich 
üuber die Schnelligkeit und Heilſamkeit der Wickungen 
wahtſcheinlich taͤuſchen. — Here Profeſſor Jones ſchloß 
aus dem was ex las oder hoͤtte, von.feinent Stand⸗ 
punkte und fle ſeinen Zweck, ganz richtig weiter; 
nachdem ich aber umſtaͤndlicher mit ihm geſprochen, 
einigten wie uns in allen weſentlichen Punkten, und, 
ec uͤberzeugte ſich, daß dieſe Sache noch gang a= 
dere, nicht minder wichtige Seiten habe. Weil dieſe 
jedod) ſelbſt in Preußen bisweilen mit wunderlicher 
Hartnaͤckigkeit verkannt werden, iſt es nicht uͤber⸗ 
fluͤſſig auf Mittel und Zwecke unſeres Syſtems auf⸗ 
merkſam zu machen, und ſpaͤter das engliſche und 
irlaͤndiſche damit gu vergleichen. 

‘Wenn der erſte Gedanke: dem neuen Eigenthüe 
mec ein Drittel, ober die Halfte des Ertrags als 
Rente aufulegen, gue allgemeinen Anwendung gis 
fommen wire; fo wuͤrde fie bab gu hoch, bald gu 


! 
hv, Mdetbaw. 7% 561 
niedrig. unb.. duferft.:fetten” bem wahren Verhaͤttniß 
angemeſſen geweſen ſeyn. Mit Recht ließ man alſo 


ijenen leeren abſtracten Grundſatz fallen, und brachte 
“hur das Ergebniß jedesmaliger? genauer Unterſuchun⸗ 


Gen fir: die einzelnen Genctinen jus anwendung. Diaz 
her faͤllt der: allgemeine Vorwutf dom einer zu hohen 
ober. gu nledrigen Feſtiebung der Abgabe dahin; “end 


ob der einzelne Zahler ober: Empfuͤnger im erſten Au⸗ 


genblicke ¶ meht · vder · weniger Vortheil habe, haͤngt von 
ſehr vielen Rebennumſtaͤnden, zunaͤchſt von ſeinem Ver⸗ 
moͤgen und ſeiner Einſicht ab. Chew fo wenig folgt 
daraus daß manche⸗ Laßbautrn¶ abgeneigt waren, 
Eigenthuͤmer⸗ zu werden, irgend etwas Algemtines 


Jene Abneigung entſtand: weil man bei dew anfaͤng⸗ 


lichen Verfahren nur thee: geithorigen Laſten beruͤckſich⸗ 
Gigtes nicht aber, ihre Rech te (3: B. auf Unterſtuͤzun⸗ 
gen, Bauholy und dgl.) mit.: gebuͤhrendem Gewithte 
in die Wagſchale legte.  Seitdem die Vorſchriften 


dierüber berichtigt find, iſt andy jen⸗ Abneigung ver⸗ 


ſchwunden. 
Die. Vetleihung des Eigeuthumes, ſagt man 


ferner, erzeugt feine Gapitale, Auf ben erſien Biic, 


(das muß man zugeben) bringt ‘fle vielmnehr den 
Mangel ndthiger Capitale fcymergfld zu Tage. 
Mit grofem Uncecht wuͤrde man aber. das Gefichl des 
Augenblicks, fuͤr das alleinige, lette und ungluͤckliche 
Reſultat der großen Maaßregel autien. Bundle 
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“gett das neue Beduͤrfniß ſchon jeden Gingelneni, ſich 


mit mehr Ernſt und Sorgfalt nach Mitteln der Be— 
friedigung umzuſehen, als vorher zur Zeit des alten 
Schlendrians; und dieſe Bemuͤhung bleibt niche ohne 
Erfolg. Zweitens entſteht fie die neuen Eigen: 
thuͤmer erſt dec Eredit, welchen fie in. ihren fruͤhe⸗ 
een Verhaͤltniſſen ‘gar nidst:,tannten: Drittens meh⸗ 
ren fid) die Capitale, mit wachſendem Fleiße und daz 
geftrengter Aatigkeit. “Der Landmann, wiffend'-baf 
et fuͤr fic) und feime Kinder arbeitet, thut jett in ei⸗ 
nem Tage mehr, denn vother als Dienender -in. ber 
ganzen Woche. Et kann als. Eigen th dmer alter: 
dings and) in andeter..Weife verſchwenden, als 
zuvor; welt oͤfter wirb ex jedoch bes. Sparens. und 
Erwerbens “gederitm, und folie die Mente: auch 


anfangs hod erſcheinen, fo. wird nach theitroriſer Ab⸗ 


Ufang, ſchon die. zweite Geſchlechtsfolge ſich bequemor 
bewegen. Überhaupt iſt es grunddetkehrt, axs der 


- 


Moͤglichkeit eines Mißteauchs der Freiheit, dle Wore - 


trefflichkeit eines unfreien Zuſtandes erweiſen gu wot 
len. Folgeredht wird man auf dieſem Wege bis gu 


bem Syſteme der Sudras, Heloten und. Megerſtlaven 


hingetrieben. Gefege uͤber Vererbungen, Annahine 
der Guͤter, Auskaufen der kleineren Eigenthuͤmer ünd 
dgl. koͤnnen und ſollen uͤbrigens dew: Mißbraͤuchen ent- 
gegentreten, welche fig in vieſen Riqtungen vign 
moͤchten. 


are — 
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Endlich aud voe Allem, ward dfe Vetwandlung 
der preußiſchen Bauetn in Eigenthuͤmer keineswegs 
allein aus dem Standpunkte einer Mehrung oder Minde⸗ 
tung ber mater iell en Erzeugniſſe vosgenommen; 
ſondern aus einem ſittlichen Stan dyunkte und 
fie erhabtetne Zweche. Wenn; man dieſe er— 


wichte, mußte alles Andere von ſelbſt zuſallen. Und die 


Nachwelt wird beſtaͤtigen, was alle wahrhaften und un⸗ 
befangenen Freunde des Vaterlandes ſchon in unſeren 
Tagen wiſſen und fuͤhlen, daß die Gefeggebung . der 
Sabre 1808. bis 1812 Begeiſterung erweckte und die 


~ MKedfte:. in einem ſoichen Maaße erhoͤhte: daß die 


Zwinghertſchaft dee Franzoſen gefuͤtzt, die-..geiftige 
FTreiheit gewonnen und der Weg andy gu dem gebahnt 


wurde, was einſeitige Staatsweisheit nicht erzeugtn 


kann, gu Reichthum und river. Daf ein tapferer 
und, begeifterter Adel, ohne Freiheit und Begeiſtexung 
des Volks, weber politiſche Unabhaͤngigkeit gu, erkaͤm⸗ 
pfen, nod den Befig gu ſichern und. gu. mehren im 
Stande iſt, hat die neuefie Beit. wiederum hinreichend 
erwieſen. 

Faſſen wir die Geſchichte ded Landes and Ader: 
baues ins Auge, fo finden wir zuerſt. Eigenthum 
und. Befig des Bodens in einer Hands. dem ir 
Genthimer, welder zugleich Befiger iſt, ſtehen nur 
SHaven zur Seite, welche fuͤr ihn .arbeiten.. und 
ohne weiteren “Antheit: in willkuͤtlichet Weiſe gehalten 
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und erhalten werden. De zwelte Gorm gelgt- Leib⸗ 


eigene, fle welche der Herr Quantitaͤt und Qualltaͤt 
der Acbeit vorſchreibt, ihnen zugleich aber cine Scholle 
anweiſet um ſich von dem Ertrage derſelben ſelbſt zu 
ernaͤhren. In der dritten Entwickelungsperlode wird 
das Un beſtim mite der Leiſtungen in ein Beftimar> 
tes verwandelt/ und. dies Beſtimmte erſcheint bald 
als Theil des Ertrages ( Zehnton), oder in der Gee 
ſtalt einer Geldzahlung. Dem Feſtſtellen der Korn⸗ 
+ ober Geldrente zur Seite, pflegt auc) eine beſtimmte 
Breit des · Anrechts hervorzutteten, oder der nach Willkur 


weggitjagende Inhaber (tenant:at will), wird sum 


Beltpaͤchter (farmer), Die zweite and dritte Periode 


zeigt, wir koͤnnen nicht ſagen getheiltes Eigen 


thum, woht aber. den Cigenthimer, den. Brgies 
hee der Ratural· ober Geldrente, gettennt von dem 
eigentliden Bebauet. des Landed, dem Aderbauer 
Sober Landmann, Enblich fann bec Eigenthuͤmer den 
Boden wieder an fic) nehmen, oder fein Recht auf 
Menten verkaufen; dann faͤllt Eigenthuͤmer und. Pdd= 
tee gufammen; welcher neue Buftand aber von’ dem 
dec exften Periode weſentlich verſchieden ift, fofern der 
Randbau nunmehe nicht mit Sklaven oder leibeige⸗ 
nen Knechten, fondern mit Hilfe freier Arbeiter 
betrieben wird. 
Die Unterfuchung uͤber bas Verhaͤltniß des Ertra⸗ 
ges dieſer beiden Methoden kann ich hier gue Seite 





\ 
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fete, da vom ſittlichen und menſchtichen Cond heißt 
vor dem hoͤchſten Standpunkte aus) Sklaverei und 
Leibeigenſchaft nicht zu eethnfertigen iſt.— Deſto ave 
ziehender und lehrreicher iſt die Unterſuchung uͤber den 
Landbau betrieben durch Paͤcheer, und bete eben dürch 
Eigenthuůmerz · jenes iff im Altgemeinen das en gli⸗ 
fche dieſes das preußifche ISyſtem. Mehre 


Schriftſteller haben jenes erſte um deswitlen als das 


vellfommenfte~.angepriefen, weil mit der Klaſſe der 
Pachter, erſt die Capitalien gegeben waren, und der 
Aderbau (beſonders in unſeten Tagen) ohne dieſelben 
gar nicht koͤnne mit: Gortheil . bettieben nud gehoben 
werden. . Die, legte/ Haͤtfte des Gages tdume id) gen 
cin, leugne aber dle. ecfte::. dena: 6 giebt-fowol. arnte 
Paͤchter als verſchuldete Eigenthuͤmer, und wenn dit 
Tegten Capitale befigen, koͤnnen fie eben fo gut Ver⸗ 
beffecunge zu Staride. bringen als die. erſten. Alfo 
auf bas Dafeyn -und die Anwendung der Capi—⸗ 
tale fommt es an, nicjt- aber darauf dag id) ben 
Gigenthizmer vom Pachter trenne und beide einan⸗ 
ber entgegenfege. Ganz nattrlid) koͤnnen und 


“wollen mand Cigenthiimer, beſonders ſehr vieler und 


großer Bitter, diefe nice ſelbſt bewirthſchaften, und ſo 
findet · ſich dad Pachtſyſtem von- ſelbſt eins hieraus 
folgt aber gar nicht daß es an ſich das beſte, und 
fie’ beide Theile, oder. gar fir tin: ganges ‘Bott 
das befte fey. ny 
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Verweilen wie zuvoͤrderſt (well jene Lobredner des 
Pachtſpſtems darauf faft ausſchließlichen Nachdeuck 
legen) bet der Lehre von Vermehrung der Capitalien. 
Werden dieſe mehr bem Cigenthimer, oder dep 
Prdtec zu Gebote fiehen? Ich iglaube unbedenk 
Md dem erſte n. Denn außer dem perſoͤnliche n 
Credite (weicher im Durchſchnitt fie beide Klaffen 
gid ſeyn mag), kommt dem erſten der ſachl iche 
Eredit zu Gute, und er kann in einer Weiſe Hypo— 
theken darbieten, wie fle der Paͤchter als ſolcher gar 
nicht befigt. Daher ſuchen im Preußiſchen fo viele 
geiwuchter, Erbpaͤchter gu werden, und ſich durch 
Abloͤſung dec Rente aus Erbpaͤchtern in Eigenthuͤmer 
gu verwandeln. Hiezu kommt daß mit der Sicherheit 


des Eigenthumes, auch die. Licbe zu demſelben in ete 


ner Weiſe verbunden iſt, welche Sem Paͤchter fehlt, 
und daß die Unternehmungen deſſelben durch tauſend 
Kuͤcſichten bedingt bleiben, welche bei Jjenem wegfal⸗ 
len. Sagt man: „vernuͤnftige Eigenthuͤmer wechſeln 
nicht leichtſinnig mit ihten Paͤchtern, fle wiſſen, . dag 
deren geſicherter Zuſtand aud) ihnen Vortheil bringt;“ 
ſo heißt dies nichts Anderes, als: je meht ſich der 
Zuſtand und das Verhaͤltniß des Paͤchters, dem des 
Eigenthuͤmers naͤhett, deſto beffer fie beide Theile. 
Auf dieſer · Bahn fortwandelnd tritt aber die. Reget 
hervor: daß das Zuſammenfallen beider Perſonen 
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in eine, nicht der ſchlechtere, ſandern der-beffere 


Ausweg und Schlußpunkt ſey· 


"Wolke man ‘eimoenden ::,,der: ſachliche Credit kann 
nut eimmal vorhanden ſeyn, und wenn er dem 
Paͤchter fehle, - fo ~efige ihn der Eigenth & mer, 
te wird dadurch nicht verdoppelt. daß bee Pachter das 
Grundſtuck kauft, ober dee -igenthianen es bewirth⸗ 
ſchaftety“ fo laͤßt ſich /erwledernt daß ims: dem letzten 
Falle die, durd. Credit erworbenen Capitalien in’ dee 
Regel gum Beſten bes Landes und zur Verbeſſerung des 
Aderbaues peewandt werden, was hingegen nicht geſchieht, 
wenn verpadtends . EigenthuͤmetSchulden machen . 
1 - Bur Selbſtbewitthſchaftung werden ferner nicht wenig 
Eigenthuͤmer in unſeren Tagen dadurch angetrieben, daß 
ihre Rente anſtatt ix erwartetem Maaße gs ſteigen, 
immer mehr abnimnit; eine Erſcheinung vor ungemeiner 
Wichtigkeit und fie welche gar mancherlei, meiſt whe 
zureichende Gruͤnde angefuͤhrt werden. 

Erſtens, leitet man dieſelbe von einer voligen 
Crfchoͤpfung, von einem Altwetden des: Vodens ab. 
Es hat keinen Zweifel, daß eine fiche Erfchoͤpfung 


beſonders durch irrige Wirthſchaftsarten moͤglich, und 


hin und wieder auch wirklich iſt; allein was neube⸗ 


bauter Boden in aͤrmeren Laͤndern. reichlich bietet, giebe 


oft der altbebaute, wenn dev reichere Landbauer meht 
Capital und Fleiß darauf verwendet, und de ſofern 
heftehe-fir Europa nod keine Gefahi, auf der ers 
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ſtocbenen Erde Hungers zu ſterben. “Direc tag. ber 
Itrthum darin: daß man von gewiſſen Veraͤnderun⸗ 
gen und Berbefferungen dec Wirthſchaftsmethoden 
Wunder erwartete, welche natuͤtlich ausblieben. Wns 


ſtatt mun ſich (el6fh gu-endetn, ſchob man’ die Schuld 


‘dee alten Erde gu; well fle auf Taſchenſplelereien und 
Kunſtſtuͤcke aicht eingehen wollte⸗ Diefe und aͤhnliche 
Erfahrungen trieben manche angeblich Sachverſtaͤndige 


in das smtgegengefegte Außetſtet fie leugneten naͤmlich, 
daß man durch Anwendung groͤßerer Capitale jenials- 
einen gripe: Ertrag hetvotbiingen koͤnne. So ſagt 


Ricardo: edes groͤßere gum’ Landbau / verwandte Caz 
pital, .fiibre gu einem / geringeren Ettrage, a- decrea- 
sed rate‘nf: prodaction.”” Unmoͤglich Cann dies gang 
dm Augrmeinen heißen: der / Ertrag wad fe mit abe 
nehmendem Gaplale, ober es fey uͤberhaupt unſin⸗ 
nig, Geld auf den Ackerbau zu verwenden. Vielleicht 
ſollte es nur heißen: wenn die erſten auf ein Grund⸗ 
ſtuͤck verwonbdeten 1000 Thaler, zehn vom Hundert 
bringens {6 werden die zweiten 1000 Thaler vielleicht 
nar acht, und bie dritten nue ſechs vom Hundert 
gewaͤhren u. ſ. w. Deutlicher hatte Ricardo jeden 
Falls ſprechen, und Mißvetſtaͤndniſſen vorbeugen ſollen. 
Die Dinge waren ihm indeſſen wol ſelbſt nicht ganz 
* flac, urd von zu engen Vorderſaͤzen, fam ec auf 
ſchiefe ober ungentigende Folgerungen. Ich denke mit 
die Sache fo: in: der Regel werden die fruchtbarſten 


— 
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Strecken zuerſt bebaut; iſt man nun allmilig gend= 

thigt, auch dte ſchlechteren gu befden, fo lohnt ſich 

Gapitat und Arbeit geringer, als bei jenen. Sobald 

jedoch jene erſten Laͤndereien theuer pertauft, und 

dieſe wohlfeil erworben werden, gleicht ſich der Ge— 

winn wenn nicht gang, doch' großentheils wieder aiid. 
Im Falle ferner mit dee Vermehrung der Capitale, 

gewoͤhnlich der Zinsfuß ſinkt, ſo wird auch ein auf 

den Landbau verwandtes Capital nicht mehr ſo hohe 
Einnahmen geben als zuvor. Daſſelbe gilt aber eben⸗ 

fails fir die Verwendung gu Handel und Gewerben, 

ohne daß jemand behaupten duͤrfte: dee ſcheinbare 

Verluſt der Quoten des Gewinnes, werde niemals 

durch erhoͤhte Quantitdten ausgeglichen; oder cin 

reiches Volk mit geringere m Zinsfuße ſey ſchlech- 

ter geſtellt, als ein armes bei hohen' Zinſen und 

wenigen Capitalien. 

Bweitens, entſtehen auf dlefem Boden gar viele 
Verwirrungen aus dee Unbeſtimmtheit ber gebraudyten 
Ausdride,. z. BW. des Wortes Rente.. Bisweilen 
verftand man 3. B. darunter ben Gefammtertrag bes 
Bodens, bisweilen nur bie Cinnahme welche der 
Eigenthuͤmer von Paͤchter erhaͤlt. Bald verlangte 
man daß beides in gleichem Verhaͤltniſſe ſteige und 
falle, bald ward geleugnet daß dies Regel ſey und 
ſeyn koͤnne. Vielleicht wird dies Verwickelte durch 
folgende Betrachtung deutlicher. Die Erde iſt nichts 
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aunderes af die Maſchine, mit welcher der Lande 
mann arbeitet. Gang natüͤrlich fordert dec, wel⸗ 
dem die Maſchine gehoͤrt und der fie verkauft, 
ober verleiht, dafuͤr einen Saufpreis ober eines 
Vachtſchilling. Giebt der Verpddyter auger dee Ma— 
ſchine des Bodens, aud) die Mittel fie in Bewegung 
gu fegen, z. B. ein Jnventarium an Gaat und 
Bieh, fo wird dies mit zur Berechnung fommen. 
Giebt ex aud) Geld gy Verbeſſerungen, Austkocknen 


von Mordften, Rayolen des Bodené u. f. w., fo - 
vetlangt ec mit Rede Hiefie ebenfalls angemeffene * 


Binfen, Durch dies und Ähnliches erhoͤhet ſich alfo, 
bet urſpruͤnglich glider Quantitaͤt und Qualitaͤt des 
Bodens, feine Rente im Vergleiche mit einem Nad= 


~ bars im Gall dieſer naͤmlich nue die einfade, fable ~ 


Maſchine gu Rauf oder Pacht ausſtellte. Zwingt Bes 
vil€erung und Gebdiiefnig zeither gang wuͤſt liegendes 
Land unter den Pflug gu nehmen, fo entftehe fir 
den Eigenthuͤmer deffelorn eine neue Mentes eine 
ungenugte, verachtete Maſchine tritt in Gebraudy 
und echilt Werth. Bleibt umgekehrt zeither bebautes 
Land unbeſaͤet legen, fo ſteht die bewegte Mafdine 
shen ſtill und ihe Eigenthuͤmer vertiert feine fruͤhere 
Ginnahme. Verwickelter iſt der dritte Fall: wenn 
mit derfelben Maſchine, durch gewiffe Abaͤnderungen 
und Verbeſſerungen, dag Doppelte erreicht wird, oder 
z. B. ein Morgen Landes ſtatt ſechs Scheffel, nunmehr 
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12 Seheffel Getraide liefert. Sft der Eigenthuͤmet zugleich 
der, Bebauer, fo entſteht hiechber fein Streit; treten 
Hingegen beide als getrennte Perfonen auf, fo 
finden. wir entgegengefegte Behauptungen; fo. daß 
oft fener ben gangen Mehrertrag in Anfprucy 
« nimint, waͤhrend diefer nicht das Geringfte bewilligen 


toil Und die Schaaren der uͤbrigen Eigenthuͤmer und 


Paͤchter ſtimmen gewoͤhnlich, ohne Unterſuchung, den 
ſchteienden Chorfuͤhrern bei. Die Hauptfrage iſt und bleibt: 
durch meffenGapital und Geſchicklichkelt ent: 
ſtand der h &h ere Ertrag? Angenommen, bet Pachter 
war in diefer Weiſe dee eigentlidye Producent, fo ge— 
buͤhrt ihm der neye Vortheil. Wirkt indeſſen die 
in Gang gefegte Maſchine reichlicher uͤber die Dauer 
ſeiner Pachtzeit hinaus, ſo wird allerdings auch dem 
Eigenthuͤmer ein Theil des Gewinnes zufallen. Nur 


pflegt man hiebel ‘mit Unrecht gu uͤberſehen: daß kein 
Paͤchter irgend eine Verbeſſerung unternehmen wird, 


welche ſich nicht waͤhrend ſeiner Pachtzeit lohnt, oder 


wofuͤr ihm der, ſpaͤter Gewinn ziehende Eigenthuͤmer, 


keine Entſchaͤdigung bewilligt. Go gleicht ſich die 
Sache wieder aus. 

Eine Maſchine die noch einmal ſo viel leiſtet, als 
zuvor, erhaͤlt doppelten Werth; deckt aber dieſer Werth 
nur die Zinſen der darauf verwandten Arbeit und des 
Capitals, fo kann der, welder nicht arbeitete und tein 


+ Gelb_gab, ſtreng genommen nichts verlangen. Erhoͤht 
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ec, um deb erſcheinenden hoͤheren Ertrages willen, dle 
Pacht, fo daß die Binfen der verwandten Muͤhe und 
Gelder niche mehr fie den Paͤchter uͤbtig bleiben, fo 
muß dle Mafdhine auf den alten Werth zuruͤckſinken. 

Umgekehrt: wenn id) mit einer Maſchine fo viet 
ausrichten fann, als vorher mit zwelen, fo wird die 
eine (ſofern die Nachfrage ſich nicht ſteigert) mifig 
ſtehen, mithin im Preiſe ſihken. Die Cultur 
des Bodens kann alſo ungemein ſteigen, 
der Geſammterträg ſehr zunehmen, und 
bod Eigenthümer und Paͤchter ſich in holer 
Lage befinden. Davon mehr, wenn ich auf die 
engliſchen Verhaͤltniſſe zuruͤkkomme. 


London , ben 15ten Junius. 

In Wahrheit haba id) mid) aber nidjt von Engs 
land éntfernt: denn ohne Verſtaͤndigung uͤber gewiſſe 
Allgemeine Grundfdge, wird man weder pie englifdyen, 
nod) bie deutſchen Verhaͤltniſſe bes Aderdaus richtig 
beurtheilen. Darum fahre ich ungeftdrt fort. Ein 
durch die Geſetzgebung herbeigefuͤhrter monopoliſtiſcher 
Preis des Getraides oder anderer hieher gehoͤtigen Gee 
genſtaͤnde, kann die Grundrente des Eigenthuͤmers 
erhoͤhen. Doch bleibt zu bemerken, daß dies nur 
geſchieht, ſofern ex ſelbſt wirthſchaftet, oder cit Paͤch- 
ter nad) Ablauf ſeiner fruͤheren Pachtperiode ſich gu 
hoͤheren Zahlungen verſteht. Wer dagegen Land nach 
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dem Eintritte des monopoliſtiſchen Prelfes erwirbt und 
daſſelbe mit Rüͤckſicht auf dieſe Erhdhung. theuer 
bezahlt, hat von jenem Preiſe nicht den geringſten 
Vortheil. Endlich kann die Einnahme des Eigen⸗ 
thuͤmers auch ſteigen, wenn der Andrang der 
> Pachter gu uͤbermaͤßigen Geboten verfuͤhrt. Daf dies 
aber auf die Dauer nichts nuͤtzt, fondern umgekehrt 
die ungluͤdlichſten Folgen hat, Seweifet Itland mehr 
al zur Genuͤge. Der wahre Vortheil des Eigenthuͤ— 
meré geht mit dém der Paͤchter und Arbeiter Hand 
-in- Hand; es iſt verklehrt das Bufammengehsrige aus: 
einandergureifen und feindlid) entgegengufegen. 
Steigende Prelfe bet gleichbleibenden Koſten, -fagt 
Here Jones, erhoͤhen die Rente des Cigenthimers. 
Dies iſt richtig, jedoch nur unter den oberwaͤhnten 
Beſchraͤnkungen und in ſofern, als die ſteigenden 
Preiſe nicht aus geringerein Ertrage und. aus Noth 
entſtanden. Denn dieſer Zuſtand vermehrt weder die 
Einnahmen des Paͤchters, noch des Eigenthuͤmers. 
Umgetehet kann bie Rente ſich ſogar erhoͤhen bei fine 
kenden Preiſen, ſobald naͤmlich die Quantitaͤt des 
Etzeugten bet gleichen Koſten, in größerem Verhaͤlt⸗ 
niß zunahm, als die Preife ſanken. 

Es iſt irrig Steigen oder Sinken der Dace aus 
einem Grunde gu erfldren, ohne die Mannigfaltig: 
feit dev eiawirkenden Umſtaͤnde gu beruͤckſichtigen. Daz 
Hin rechne ich? ginftige oder unginftige Jahtezeiten, 
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Erleichterung und Beſchleunigung der Verbindung mit 
entfernten Laͤndern, Steigen oder Sinken bet Bevoͤl⸗ 
kerung, bed Atbeitslohnes, bes Zinsfußes, der Steuern, 
des Geldumlaufs, u. ſ. w. u. fiw. Keineswegs liegt 
in dem engliſchen Paͤchterſyſteme tin Univerſalmittel 
gegen alle die Leiden der Eigenthuͤmer und Paͤchter. 
Vielmehr fahren dieſelben ſelt Jahren einſtimmig die 
lauteſten Klagen, und der Bericht der neueſten parla⸗ 
mentariſchen Commiffion beginnt (im. Widerſpruch 
mit bee oben erwaͤhnten Lehre) mit bee Erklaͤrung: 
das Capital der Pachter fey viel gerin ger alé man 
gewoͤhnlich glaube, ihe Verkehr aͤrmlich, mit der groͤß⸗ 
ten Unfiderbeit verbunden und den groͤßten Gefahren 
ausgeſetzt“. Umgekehrt behaupten viele Fabrifanten: 
fie waͤren ben Aderdauern gegenuͤber gurddgefege und 
insbeſondere fey diefen durch die Rorngefege vin gar 
night gu cechtfertigender Bortheil gugeftanden. 
Es iſt nothwendig auf diefe und aͤhnliche Punkte 
naͤher einzugehen. Hoͤren wir alfo guerft diejenigen, 
welche uͤber den Zuſtand und die Ruͤckſchritte des 
Ackerbaus klagen. Sie behaupten: anſtatt daß zeit⸗ 
“hee wuͤſt liegendes Land bebaut werden ſollte, iſt man 
gendthigt viel bebautes wuͤſt liegen gu laſſen, weil 
ber Ertrag die Koſten nicht mehr dedt. Seit meh⸗— 
ren Jahren reichen uͤberhaupt die Einnahmen nicht 
bin, um die Ausgaben gu beſtreiten. Denn dieſe ha: 
den fid) durch Sinken der Preife ungemein verringert 
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waͤhrend bie Pact nur ausnahmétveife herabgeſetzt . 


award, Acrmenſteuern, Grafſchaftſteuern und Weges 
gelder aber gunahmen: Go lebt der Paͤchter meift 
vom Gapitale, und in demfelben Maaße als ‘dies gee 
ringer wird, fintt natuͤrlich aud) fein Credit; Alle ge: 
hen einem unausweidbaren Untergange entgegen. 
Mit wenigen Abdnderungen treten die Landeigen⸗ 


thumer dleſen Klagen bei: ihte Rente nehme von 


Jahr zu Jahr ab, und ber Gapitatwerth des Grund: 
vermoͤgens ſinke in demfelben Berhdltnif. Niemand 
wolle fein Gelb mehe in fo unſicherer; uneinttaͤglicher 
Weiſe anlegen. Ader verwandele ſich in Weidetand, 
der Bedarf Englands an Getraide fey nicht mehr 
durch inlaͤndiſchen Ackerbau herbeizuſchaffen, und fo 


gerathe man in die Haͤnde eigennuͤtziger Fremden und 


richte durch eine irrige Geſetzgebung, den wuͤrdigſten 
und heilſamſten Stand der Ackerbauer gu Grunde. 
Theoretiſche Grillen und praktiſche Parteilichkeit, brid: 
ten ein Elend uͤber England, aus welchem es fi ſich 


nicht wieder erholen koͤnne! 


Bevor id) das mittheile, was zur Widerlegung 
dieſer Klagen geſagt worden iſt, muß ich Einiges uͤber 
die Geſchichte der Korngeſe tze beibringen, -well die 
eine Partei von ihnen alles Elend ableitet und die 
zweite in ihnen das alleinige Rettungsmittel vom Uns 
tergange erblickt. Bis zur Zeit der Koͤniginn Eliſabeth 
war dle Einfuhr frei, die Ausfuhr aber nicht beguͤnſtigt, 
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well man geringe Preife gum Beften dec Verbrauchenden 
herbeizufüͤhren wuͤnſchte. In den Gabren 1670 und 
1689 erſchwerte man die Einfubr, und bewilligte Prd: 
mien file bie Ausfuhr, theils um den Ackerbau gu befoͤr⸗ 
bern, theilé um die Eigenthimer fie eine auferlegte 
Grundſteuer gu entſchaͤdigen. Hierdurch entſtand zuerſt 
ein kuͤnſtlicher Zuſtand. Es wurden uͤbermaͤßig viele 
Capitalien zum Ackerbau hingetrieben, und es folgte ſehr 
natilid) (aber gegen Erwarten) auf lange Beit hin⸗ 
aué ein Ginken dec Preife des Getraides. Erſt nach 
dem Jahre 1756 fliegen dieſelben wieder, bie, Auge — 
fube nahm ab und die Praͤmien hérten auf. Zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1688 und 1815 find nicht weni⸗ 
ger alg 73 vetſchiedene Korngeſetze etlaſſen, welche 
auf ben. wibderſprechendſten Grundſaͤten beruhten, z. B. 
bag jedes Land gu viel, oder zedes Land. ye wes, 
nig erzeuge! Wie hatte ein fo ſchwankendes Ver⸗ 
fabeen auf Ackerbau und Getraidehandel einen gleichen 
und immer vortheilhaften Einfluß haben koͤnnen. Nur 
Einzelnes kann ich gue Cheralteriſit dieſes Verfah⸗ 
rend herausheben. 

1) Das Geſetz von 1770. erlaubt die Einfuhr 
und Ausfahe nad) Maaßgabe gewiffer Preife. : 

2) Von 1775 bis 1790 fonnte Waizen fire eine 
Abgabe von ſechs Pence vom Quarter eingefuͤhrt wer⸗ 
den, wenn der Preis tiber 48 Schillinge ftieg. 

3) Bom Jahre, 1790 bis 180 galt als Grund⸗ 
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gees: daß Weizen firs Quarter Wh Schilling Abe 
gabe jahle, wenn der Preis nicht uͤber 54 Schillinge 
ſtehe, daß aber’ die Abgabe auf ſechs Pence ſinke, 
ſobald dieſer Preis uͤberſtiegen werde. Augenblicklicher 
Verhaͤltniſſe halber bewilligte man jedoch 1796 eine 
Praͤmie fie die Einfuhr, ſtellte 1798 die Abgabe auf 
diefetbe wieder her, erneute dann 1800 die Prdmie 
-e flr die Einfuhr und gab endlich 
: 4) im Jahre 1804 ein neues allgemeines Gefeg, 
wonach dle Einfuhr (macy Maaßgabe dex Preife in 
12 Seebezirken) erlaubt und befteuert, oder verboten 
ward, Galt das Quarter 63 bis 66. Sdhillinge, fo 
beteug die Abgabe 2/2 Shilling, gatt es mehr, fo 
betrug fie nur 6 Pence... 
5) Ym Jahre 1845 ward jede Einfuhr verdoten, 
“fo Lange’ der Preis nicht 80 Schillinge uͤberſteige; von 
diefer Strenge mufte man jedod) in eingetnen Noth: 
jahren nachlaſſen. 
6) Im Jahre 1828 trat an die Stelle eines glei⸗ 


chen und feſten Bolles, cin beweglicher. Gilt der 


Waizen 62 Schillinge, fo betvigt die Steuer 16 

Schillinge und 8 Pence. Mit jedem Schilling ab⸗ 

nehmenden Preifes fleigt dle Abgabe um einen 

Seilling ; mit jedem Schillinge ſteigenden Preifes, 

finkt die Abgabe um einen Sdilling, und foll von 

73 Sdillingen an, nur einen Schilling betragen. 
Es liegt gu age, daß nur augenblidlide Ber: 

L J 25 


Al 
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haͤltniſſe dieſe verſchiedenen Gefege hervortrieben; bet 
dem letzten allein lag ein allgemeinerer Gedanke zum 
Grunde, naͤmlich: die Preife gleidy und auf einer 
gewiſſen Hohe gu erhalten. Dieſer Swed iſt aber 
im Weſentlichen nice erreicht worden. Es Hat fidy 
vielmehr ergeben daß andere Griinde, inébefondere 
ftuchtbare oder unfrudtbare Jahre, fo unendlich maͤch⸗ 
tig auf die Preiſe wirten, daß jene regeinde Stufens 
leiter dee Abgabe dagegen gang unbedeutend und ohn⸗ 
maͤchtig erſcheint. Ferner brachte der Irrglaube gros 
fen, Schaden: „der einhelmiſche Preis koͤnne, dec Bee 
ſteuerung halber, gar nicht unter einen gewiſſen Punkt 
fallen, er muͤſſe vielmeht wenigſtens um den Betrag 
jener Abgabe hoͤher ſtehen als im Auslande.“ Hierauf 
gruͤndeten bie Verpaͤchter oft ihre Fordecungen und 
dle Pachter ihre Gebote, und beide Hagen mit Uns 
recht uͤber den Buftand des Aderbaus, wo fie wee 
fentlid) ihre falſchen Berednungen und die dadurd 
erkuͤnſtelten Verhaͤltniſſe anklagen . follten. 

Hiermit ſteht, meines Erachtens, noch ein ande⸗ 
ter großer Srethum in Verbindung, naͤmlich: die 
Kornhaͤndler koͤnnten nunmehr auf “fefte Preife, “und 
England im Falle der Noth auf ſichere Bufube rech⸗ 
tien, Wir fehen aber, 1) daß hier in den legten 
Sahren die Preife weit mehr gefunter find, und die 
Abgabe daber weit hoͤher ftieg, als die Meiften er⸗ 
warteter, 2) Wied jene Stufenleiter der Abgabe le— 
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diglich nach ben Berkaufepreifen in England and 
obne alle Ruͤckſicht auf die Einkaufspreiſe ents 


worfen. Bride flehen allecdings in Berbindung, abec - 


keineswegs nothwendig in geradem Verhaͤltniß. Es 


kann vielmeht das Getraide in einem ſehr fruchtbaren 


Jahre auf dem Feſtlande ſo wohlfeil ſeyn, daß Eng⸗ 


land ungeachtet ſeines hohen Eingangszolles damit 


uͤberfchwemt wird; und es kann umgekehrt gu ele 
ner anderen Zeit dort ſo theuet ſeyn, daß ſich unge⸗ 
achtet der in England herabgeſetten Zoͤlle, fein Schef⸗ 
fel dahin verſchiffen laͤßt. 3) Dat es nicht an Bers 


bindungen gu theuren Scheinverkaͤufen gefehlt, um 


bie Preiſe hinauf und den Boll heruntetzuſchrauben 
von welchem Mißbrauche bei einer feften Abgabe nicht 


die Rede feyn fann. 4) Eneftehen daraus gar merk⸗ 


wuͤtdige Folgen, daß alles. fremde Getrelde aufgeſpei⸗ 
chert wird, und es von bem Eigenthuͤmer abhaͤngt, 
in welchem Augenblicke ev die Steuer bezahlen und 


welche Menge er dann in das Land einfuͤhren will. 


Wie man auch die Folgen der hier mitgetheilten, 
ober angedeuteten Punkte annehmen und erklaͤren mag, 


gewiß iſt der ohnehin unſichere Getraidehandel durch 


bas kluſtliche und ſchwankende Syſtem der Korngeſetze 

doppelt gefaͤhrlich, fa gum Theil vernichtet worden; 

und doch kann nur ein freier, ſicherer Getraldehandel 

auf der Erde, Moth und überfluß angemeſſen und 

zu allgenteinem Barthel auesleichen. Was aber den 
25* 
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Getreldehandel unfidyer macht, bas macht ohne Zwei-· 
fet in legter Stelle aud) den Ackerbau unſicher. Oder 
wie tinnte man auf dem Feſtlande, einer voruͤberge⸗ 
henden engliſchen Nachfrage halber, die Wirthfdyaftse 
methoden umaͤndern, Waizenbau einfuͤhren u. dal.; 
noch nachtheiliger aber als fuͤr den Continent wirkt 
fuͤr England dec fortdauernde Streit uͤber die Korn⸗ 
geſetze. Niemand kann fie die Zukunft. auf irgend 
einen kuͤnſtlichen oder natuͤrlichen Zuſtand mit Bee 
ſtimmtheit rechnen, und die Beſorgniſſe ſteigen noch 
weit uͤber die vorhandenen Gruͤnde hinaus. Alle Zeu⸗ 
gen verſichern einſtimmig, daß ſehr Viele vom Rau: 
fer und Pachten zurlickgeſchtekt werden, die unter 
anderen Verhaͤltniſſen geen ihe Geld fn diefer Rich⸗ 
tung anlegen widen. 

Was verlangen nun die Parteien? Die eine veer 
langt eine Erhoͤhung des Einfuhrzolles vom Getraide, 
und einen neuen Schutzzoll gegen die Einfuhr dee 

Wolle und des Viehes Die zweite Partei dringt 

Dingegen auf voͤllige Abſchaffung dec Korngefege. Gene 
erſte vergift, daß in unferen Zagen fein Stant ges 

gen den anderen ungerecht ſeyn darf, ohne fic) der 

Gefahe einer Strafe auszuſetzen, und daß England 

nod weit thoͤrichter ware tle Napoleon, twenn es 
= eine Continentalfperce annaͤhme, welche die Unabhaͤn⸗ 

gigkeit des feften Landes von englifdyen Manufactu— 
ren befdrdern, wenn aud) auf einfeitige und erzwun⸗ 
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gene Weiſe befördern wuͤrde. Hlezu kommt, daß gee 
sabe jetzt die Getraidepreiſe auf dem Feſtlande kaum 


pledriger find als in England, alſo die Aufhebung 


der Roengefege in Wahrheit cingetreten, 
ober dog cin Augenblid vorhanden iff, .wo 
ihre Aufhebung faft gar keine Folgen har 
ben wuͤrde. Endlich tritt von Canada und insbeſon⸗ 
dete von Irland aus, eine folde wachſende Zufuhr ein, 
daß ſchon deshalb die Einfuhr vom. Feſtlande und die 
ESperrung gegen daſſelbe unbedeutend erſcheint. Irland 
hebt die engliſchen Korngeſete jaͤhrlich immermeht auf, 
und zwar gulegt gu allgemeinem Beſten. Sim Sabre 
1788 bettug bie jaͤhrliche Walzeneinfuhr qué Irland 
mur etwa 50000 Quarter, im. Jahre 1833 aber 
572,000 Quarter. Alle Arten Getraide gufammenges 
nomment betrug bie Einfuhr aus Itland im Durchſchnitt 

1826 bis 1829 1,840,000 Quarter 

1829 — 1832 ~2A45,000 

1833 — 2,614,000 « 
- Mad biebel i night an uͤberſehen, daß dep Waizen 
ieht nom ungleich beſſerer Ast und gewichtiger if, - als 
in fruͤheren Beiter. Nur die Haferausfuhr iſt in dew 
Ueeten. Belten um etwos, aber nur darum geſunken 
weil der eintraͤglichere Waizenbau zunahm. en Wa⸗ 
terford iſt die Ausfuhr von Speck und Butter um 
groͤßer als vor 20 Jahren, und dle Ausfuhr des 


Waijzens hat fic verdoppelt. Die Schiffahrt auf dem 


25 ** 
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Shannon ſtieg auf das Siebenfache und durch Wege, 
Kanaͤle und Dampfboote iſt bie Verbindung fo un: 
gemein erleichtert worden, daß entfernte Gegenden ſich 
zu Huͤlfe kommen, und die Preiſe ſich mehr ausglei-⸗ 
chen als je zuvor. Mit Einſchluß der Stadtzoͤlle, des 
Bindens, Einſchiffens und Aueſchiffens koſtet der 
Transport auf den Dampfſchiffen von Dublin nad 
Liverpool, fae cin Pferd 2—30 Sdhillinge, eine 
Kuh oder einen Ochſen 14—15 Sh., ein Schaaf 
1 Sh. 9 P. bis 2 Sh. 1 P. u. ſ. w. Binnen 
18 Stunden wird friſches Fleiſch von Dublin nach 
Mancheſter gebracht. 

Dies Ales beweiſet die Unzweckmaͤßigkeit und Un: 
moͤglichkeit den engliſchen Aderbau von dee uͤbrigen 

Welt abzuſperren. Es geht fener daraus hervor; 

1) daß wenn der Ackerbau in Itland. fo unge— 
mein vorgefthritten iff, die Quantitét bes Ertrags in 
dem viel beguͤnſtigteren England unmoͤglich kann gleich⸗ 
zeitig abgenommen haben. 

2) Wenn die Itlaͤnder hievon weniger Nutzen zo: 
gen, als man erwarten follte, fo liege bee Hauptgrund 
in dem ungluͤcklichen Syfteme willkuͤrlicher Zeitpach- 
tungen, wodurch der Mehrertrag faft allein den eee 
paͤchtern gu Theil wird. . 


Ackerbau. 683 


_ Binfunporeifate Brief. 


London, den 16ten Junius. 
De Widerſacher der Korngeſetze fordern alfo, ft 


ſchaͤrfſten Gegenfage gu den Ackerbauern, deren vitige 


Abfchaffung. Das Getraide (dies behaupten fie) werde 
dadurch im Durchſchnitt um 20 aufs Hundect vers - 


- theuert, wad den Berzehrenden| eine Steuer von 14 


Millionen Pfunden auflege und gu gleider. Zeit . die 
Noth der Amen herdeifihre. Jene Abſchaffung der 
Korngeſetze werde aber die Eingahmen der Landbauer - 
nicht, tole man vorausfege, um 20 vom Hundert vers 
minders: well dle Preife vieler Dinge (zunaͤchſt des - 
Bedarfs an Getreide fie die Landbauer felbft), well 
Atbeitslohn und Armenſteuern ungemein ſinken muͤß⸗ 


ten, Gin freier Getraidehandel fuͤhre am beſten gu 


gleicheren Preiſen, und koͤnne allein das groͤßte aller 
Übel, eine. Hungersnoth, abhalten. Bieher fey der 
Manufacturiſt uͤbermaͤßig beſteuert, und tenn durch 
Abſchaffung der Korngeſetze niche bald das Arbeitslohn 
verringert werde, koͤnnten ‘englifde Manufacturwaaren 
nicht mehr mit denen andeter Laͤnder, insbeſondere 
des Feſtlandes Preis halten. England, die Haupt- 
ſtadt der Welt, koͤnne und duͤrfe nicht allein auf den 
einheimiſchen Ackerbau hingewieſen, es duͤrfe das un⸗ 
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entbehrlichſte Nahrungsmittel nicht beftenect werden, 
“wie etwa Seide oder Baumwolle. Der eigennützige 
Zweck, den Werth bes Grundvermoͤgens auf Koſten 
aller uͤbrigen Staͤnde zu erhoͤhen, werde jetzt durch 


den Vorwand beſchoͤnigt: Korngeſetze ſeyen das einzige 


Mitel durch erkuͤnſtelte Wermehrung des einheimiſchen 
Setraides die Gefahren einer Hungerénoth abzuhalten. 
Sn Wahrheit gewoͤnnen nue wenige Perſonen durch 
hohe Getraldeprelſe auf Koſten alter Übtigen; und es 
ſey eine Thotheit zu glauben, das Ausland koͤnne 
und werde immerfort von England kaufen, wenn 
man die Hauptgegenſtaͤnde ſeinet Auefuhr, Getraide 
und Holy, beharrlich zuruͤckwelſe. Es ſehe ſich viel= 
mehr gezwungen Fabriken anzulegen, die UÜberſchuͤſſe 
feines Landbaurs in der Heimath zu verzehren, and 
engliſche Waaren von Jahr zu Jahr immer mehr gus 
rickzuweiſen. Ja außer den Korngeſetzen beſtaͤnden nod 
eine ganze Reihe von Sdyugyden gum Beſten des 
Ackerbaues. So 5. B. sable 


Speed - = 2 2 8 3 
Doyfen ss 2 ff + 

: —â— 2 18 5 
Bienmoſ (perry) +s 22 2 43 + 
Cider > 2s so 3 
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Schincinen fey gang. verboten. Nichts koͤnne aber irri⸗ 
gee ſeyn, als gu glauben, daß ſich die Einfuhr in, 
aller, Weiſe beſchraͤnken laſſe, ohne daß die Ausfuhr 
leide. Wenn der Preis des Getraides auch nur um 
fuͤnf Schillinge firs Quarter durch die Korngeſetze 
fleiges fo entſtehe hiedurch eine Laſt fie die Verzehrer 
von 12’ Million Pfunden; wogegen die den Ma— 
nufacturen bewilligten Schutzzoͤlle um fo mebe. vers 
ſchwaͤnden, da fie flr die drei Hauptzweige der. eng⸗ 
Ufden. Fabrilation, ‘durch die natuͤrüche Überlegenheit 
des Landes in der That gar. nicht vorhanden’ waren; 
naͤmlich fie Baumwolle, Wolle und Metal, _ , 
Erlaubt mic an diefe Darlegung der Gruͤnde wiz 
der alle Korngeſehe einige zerſtreute Bemerkungen ane 
zureihen. Nicht blos dle Rheorie dec Finange und, : + 
Handelswiſſenſchaft erweiſet, daß ein freier, ungeſtoͤr⸗ 
ter und unbelaſteter Handel zwiſchen den verſchiedenen 
Voͤlkern des Erdbodens der natuͤtlichſte und vortheil⸗ 
hafteſte Zuſtand fey; ſondern dle nod) höheren Geunds- 
ſaͤtze der Sittenlehre und Religion fordern ſolche men⸗ 
ſchenfreundliche und begluͤckende Wechſelverhaͤltniſſe, 
Wenn fie nun aber nicht vorhanden find, wenn -bes 
founders feit den Seiten Ludwigs XIV das unbellbrin- 
gende Syftem des Abfpercens, der Einfuhrverbote, der 
uͤbermaͤßigen Beſteuerung, der Conteebande vorherrſcht; 
iſt da nicht jeder Staat gezwungen, ſchon aus Noth— 
wehr dieſelben Grundſaͤte anzunehmen und angutvens 
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den? Wied ec nicht ju Geunde gehen, ſobald ex 
unterlaͤßt den ſperrenden und verbletenden Stanton ges 
gentber, audy gu fperren und gu verbleten? Iſt es 
nicht ene Thorheit, unter Jiliberalen allein libecat 
ſeyn gu wollen; und wird dec, welder leichtſinnig, 
oder um theoretiſcher Grillen willen auf dieſer Baba 
vorangeht, nicht in Armuth und Elend gerathen und 
fich erſchoͤpfen, waͤhtend ſich die. Vorſichtigeren und 
VBefonnenen des ſicheren Gewinnes nad) wie vor erfreuen ? 
Alle Mefe Fragen find dishes ohne Ausnahme con 
Wheoretifern and Praktikern bejaht worden. Seitdemn 
aber Preußen (obgleldy es durch (dime geographiſche 
Geſtattung im Nachtheit, von Prdhibitivſtaaten um⸗ 
tingt, and auch in mancher anderen Hinſicht keines⸗ 
to‘gs Seghnftigt: 1) ten uneshécten Ruth gehabt hath 
dle entgegengefegten Grundfige feit Jahren aufzuſtel⸗ 
Jen und anzuwenden; kann dies grofe Beifpiet nicht 
mehr uͤberſehen, oder verhoͤhnt werden. Man muß 
es vlelmeht ing Auge faſſen und unparteliſch wuͤrdi⸗ 
gen. Es duͤrfte ſich dann ergeben: daß die Lehre vor 
dem heilbringenden Repteſſallen, von der Mothwendige 
keit fid, untereinander mit Abfpercen, Steigern dee 
goͤue, Einfuhrverboten u. dgl. gu uͤberbieten, bis 
jeder Staat in . die gliͤckſelige Vereinzelung von 
Ghina oder Japan genith, — daß dieſe Lehre eine 
irrige war und iſt. Auf dem entgegengeſetzten Wege 
hat Preußen, unzaͤhliger anderer Vortheile nidt gw 
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gepbenken, hauptſaͤchtich in gelfadher Hieltcht gervons 


nen. Erſtens hat es nach Abſchaffung aller Kom? und 
Eontrebandegeſetze fle ſeinen Aderbau und feine Fabrilen 


einen erkuͤnſtelten, gefahrvollen Zuſtand abger 


ſchuͤttelt, umd iſt in groͤßerem Maaße zur gefunden 
Natur zuruͤckgekrhrt, als irgend ein europaͤiſcher Staat. 
Beveitens tent es (toaͤhrend inobeſondere Teankreich gang 
zurückblieb) in dieſen Regionen & Ja téte de la eivi- 
lisation, veranlaßte England (wie ſelbſt Huskiſſon eins 
raͤumte) zu freieren Maaßregeln, und brachte durch die 
Kraft dee Wahrheit und Uneigennuͤtigkeit das for laug 
abgeneigte Deutſchland gu derſelben Eiuſicht und gu 


einem Verbande, welcher in jeder Beziehemg des groͤß⸗ 
ten Lobes wuͤrdig iſt, und bet feſtem und billigem 
Benehmen aller Theile, von Jahr zu Babe ſchoͤner⸗ 


Fruͤchte tragen wied. 
Vor diefer meneften Theorie und Prapis- iſt dad 


Soſtem der engliſchen Korngeſetze voͤllig unhaltbar. 


Wil man aber den bisherigen Zuſtand aͤndern, fo 
kaun dies · nicht ausſchliefend an einer Selle, nicht in 
einer Ridtung auein geſchehem Schutzolla fire ben 
Ackerbau und Schutzzoͤlle fie Handel und Manufoc 
turen fiehen gang auf derfelben Linie, und was dem 
Ginen Recht Hf, iſt flan den Andeven billig. So ſchwer 


> und vemvidelt auch die, Berechnung bleibt: ob dev eine 


oder der andere Stnnd ia einemLande auf die Dawer 
ſchwerer belaſtet iſt, find doch gewiſſe Erſcheinungen 
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and Ergebniſſe unleugbar: ‘fo 3. B. daß die Ao: 
gabe auf fremde Seldenwaaren nidt zum Bee 
ſten dec Aderbauer aufgelegt ward, die Malzſteuer 
und Armenſteuer fie abe Harter trifft, als dle Confu- 
menten, ober Fabrikanten u. ſ.w. Einer Aufhebung 
der Korngeſetze gegenuͤber, muͤßten alſo gue Auéglet: 
chung nod) andere Maaßregeln ergriffen werben. Oder, 
die allgemeine Regel ſollte fire die Zukunft die ſeyn, 
welche jetzt weſentlich dem preußlſchen Verſahren zum 
Geunde liegt, naͤmlich: Steuern nur gu dem Zwecke 
aufjulegen, Staatseinnahmen gu erhalten, nicht 
aber fie aufzulegen als Schutzzͤlle, um gewiſſe 
Zweige der Thaͤtigkeit und bed Gewerbes gu beguͤnſti⸗ 
gen und uͤber das natuͤrliche Maaß gu erweitern und 
hinaufzuſchrauben. Die Klagen der engliſchen Land⸗ 
bauer und Fabrikanten heben ſich untereinander auf, 
ſobald man dieſe gemeinfame Richtung berfetben vers 
fennt; fie haben nur eine im grofen Sinne pofitive 
und inhaltsreiche Seite, daß fie naͤmlich wollend ober 
nicht wollend (nolens, volens) bag Verkehrte des al⸗ 
ten Mercantilſyſtems immer deutlicher zeigen, und das 
Hell einer freieren Voͤlkerverbindung tn immer glaͤn⸗ 
zenderes Licht ſtellen. 

Was hilft, werden Manche einwenden, all das 
lange Hinundherreden: die Noth deb Paͤchters und bes 
Grundeigenthiimers ift nun einmal ba; und laͤßt ſich 
fo wenig hinwegraiſonniren alé eine Krankheit durch 
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unniige. Worte-eines unkundigen Atztes. — Bugegeben 
alfo, dieſe Moth it da, fo iff fie aber nicht bios in 
England ba, fondern aud) in vielen Laͤndern des Gon: 
tinents. Die Urfachen koͤnnen alfo nicht blos eng⸗ 
liſcher Art ſeyn, die Gruͤnde koͤnnen dicht allen in 
Armen⸗ und Malzſteuern, im Verhaͤltniß zu den Fa 
brikanten, in Korngeſetzen u. dgl. Uegen: denn die auf 
dem Feſtlande klagenden Paͤchter und Eigenthuͤmer 
werden von all dieſen übeln wenig, oder gar nicht 
getvoffen. Sprechen wir alfo nur unverhohlen qué, 
two dee gemeinſame Seethum liegt, und woher die 
gleichattige Krankheit ſtammt. Borkbergehende 
Verhaͤltniſſe, welche den Ertrag und die Preife auf 
eine unnaticlide Dobe hinauftrieben, hat man nicht 
blog fie da uern d gehalten; ſondern nod) uͤber dieſe 
Hoͤhe hinaufſpeculirt, und danach gekauft und gepady 
tet. Und man hat nicht einmal gekauft und gepach⸗ 
tet mit eigenem, fondern mit fremdem yu hohen 
Binfen angeliehenent Gelbe, und den Hausftand und 
die Lebensweife (ganz im Widerfprud mit der alten” 
Einfachheit) gleich anfangs fo eingerichtet, als tonne 
e8-gu fo dibectelebenen Ausgaben nie an Gelde fehlen. 
Hier liegt die wahre Wurzel gar vielen Elends und 
der meiften Ragen. Diefe Folgen falſcher Specula: 


tionen fann aber feine Gefeggebiing vertifgen; ja fie 


foll ihre Maaßregeln keineswegs vorzugsweiſe nad den, 
L n 26 
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Wuͤnſchen und Vediixfniffen banterotter Leute.. eins 
richten. — 

Iſt enn aber, hire id) cinwenden, die Rente der 
woblhabenden und vorfidtigen Landeigenthimer nidt 
‘in demſelben Verhaͤltniſſe gefunten, als di¢ der aͤrmli— 
chen und unvorſichtigen ? Allerdings, allen erſtens 
bielten fie fid) aud) nicht frei von falſchen Hoffnun⸗ 
gen und ſteigerten igre Rente ebenfalls auf den Grund 
unfidveres Berhaleniffe. Zweitens trifft dieſes Sinken 
der Einnahmen keineswegs blos die Grundeigenthuͤ⸗ 
mer und Paͤchter, ſondern in bedeutendem Maaße alle 
Klaſſen von Buͤrgern. Ich mache mid deutlicher. 

So wie einige Male die Handelswelt wie berauſcht 
in thoͤrichte Speculationen hineingerieth,- und waͤhnte 
“bie raſch ſich folgenden Gewinne miften immer mee 
und mehr bis ins Unermeßliche fleigen; fo wurden 
aud) die Landbauer durch einzelne Zeichen und Erfahs 
tungen veriodt und getaͤuſcht. So verkauften z. B. 
beruͤhmte Landwirthe in England einen Bullen for 
100 Guineen, 61 Kuͤhe und Kaͤlber fie 7858 Pfd., 
47 She und Kaͤlber fae 7168. Pfund, es verlieh 
(hive) Einer drei Bide fie 1200, und fieben fie 
2000 Guineen. (British Husbandry Val. 1.) Gin 
Acker Landes ward fuͤr 7 bis 12 Guineen verpadhtet 
u. f. w. (Report 278.) Dieſer landwirthſchaftlichen 


Goldmacherel vertrauten nicht Wenige, ja Alle ließen 


ſich gar gern die daraus entſpringenden Folgen gefal⸗ 
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len. Bei cinem Vergleiche ded Durchſchnittsertrages 
der Renten von 1781 bis 1794 mit den Renten im 


Jahre 1814, findet fic) dag fle um 150 auf Dun: 


bert geftiegen waren; und nod) jegt, in der fo laut 
beklagten Beit, find fie trotz aller Herabſetzungen nod 
um 90 Procent hoͤher, als in dem Jahten 1781 bis 
1794 (Report on agriculture. quest..11355). Dies 
jenigen aber, welche eine Herabſetzung der Menten und 
Paͤchte von 25 bie 30 Procent ſchon unectrdglidy 
nennen, und. diefer Ausfall hoͤchſt irriger Weife durch 
Erhoͤhung dee Cinfuhrzolle deden wollen, muß man 
auferdem nod daran erinnern: daß fie dieſe Paͤchte 
jetzt in baarem Gelbe empfangen und nicht gleich 


wie in mehren der fruͤhern Jahre in einem gefuntes - 


nen Papiergelde, und daß fie, weil dle Preife fo 
vieler Dinge (insbefondere dec Manufacturwaaren) gat 
ſehr gefunten -find, mit einer geringeren Summe eben 
fo viel erkaufen koͤnnen, als fruͤher mit einer hoͤheren. 
Ich komme auf ber” zweiten, oben angedeuteten 
Punkt. Wenn alle Capitale, in welcher Richtung maw 
ſie andy anlegen moͤge (in Manufacturen, Handel, 
Staatspapieren u. ſ. w.) jetzt wenig er eintragen als 
zuvot, tenn der Zinsfuß uͤberall gefunten iſt; wie 
tann- dec Grundeigenthuͤmer fotdern und erwatten, 
das ex allein von dieſer Regel cine Ausnahme machen 


werde? Die Einnahmen von ſeinem Ankaufs- oder 


Anlagecapital ſinken gleich allen uͤbrigen, und gegen 
26* 
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dieſe Erſcheinung, diefe Thatſache, giebt es gar tein 
Brangémittel der Geſetzgebung. Andererſeits theilt dee 
Grundeigenthuͤmer aber auch mit ſeinen Mitbuͤrgern 
die Vortheile angehaͤufter Capitale und eines geringes 
ren Binéfufes. Fuͤr dieſe Behauptungen finden ſich 
(fae den weldyer ſehen und Hiren will) hinreichende 
Beweiſe in dem lehrreichen Berichte des parlamentact= 
ſchen Ausſchuſſes uͤber ben Ackerbau. Wer gehseige 
Sicherheit beſtellen kann (ſagte Here Webb) echite - 
auf Land Geld geliehen gu 3'/e bis 4 vom Hundert. 
Qn den ginftigen Jahren von 1808 bis 1815 (dus 
ferte. Here Wright) hat man gu theuer gefauft und 
gepadytet, forvie nad) uͤbergroßem Zuſchnitte gelebt, und 

* findet es nun ſchwierig und unbequem fid) gewiſſen 
Einſchraͤnkungen gu unterwerfen. Wer ſchuldenfrei; 
thaͤtig, unterrichtet, ein guter Wirth war, iſt nicht 
“yu Grunde gegangen, tenn gleich in kurzer Friſt nicht 
fo viel als fruͤher erworben wurde. 

Dieſelben Erfahrungen und Erfdyeinungen finden 
wir in Preußen. Wer mit wenigem Gelde große 
Guͤter kaufte, oder pachtete, und im alten Gleiſe “une 
vollkommenen Ackerbaus beharrte, iſt unrettbar gu 
Grunde gerichtet; wer nicht uͤber ſein Vermoͤgen in 
unternehmungen nnd Ausgaben hinausging, und ſeine 
Wirthſchaftsmethode “den jedesmaligen Berhireniffen 
anpaßte, hat ſich erhalten, ja er hat erworben. Nes 

benbei entftand aus jener Noth eine widhtige Folge. 


ras 
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Es exgab ſich nämlich: bee Landeigenthuͤmer mitffe in 
der Megel eben fo Landbauer ſeyn, wie dex Cigenthi- 
mec ‘einer Fabrik, Fabrikant iſt. Nur dann wenn der, 
durch Theilung zwiſchen Eigenthuͤmer und Pachter 
unzureich end werdende Gewinn, in eine Hand 
fommt, verſchwinden die meiſten det beklagten Leiden. 
Es fille niemand ein ſich eine Zuckerraffinerie, cine 
Bandfabrit, eine Seidenmanufactur yu kaufen, wenn 
er von dieſen Gewerben gar nichts verſteht: es faͤllt 


ihm nicht ein daß er ſie mit Vortheil verpachten und 


der Fabrikant daun, außer reichlichem eigenem Gewinne, 
noch gtoße Rente zahlen koͤnne. Und watum ſollte 
es mit dem Ackerbau anders ſeyn? Die Zeiten ſind 
vorbei wo ein vdllig Unwiſſender ihn mit Vortheil 
betreiben, oder bequem große Paͤchte beziehen kann. 
Die Perſon und das Capital macht ſich im ſehr ver⸗ 
ſtarttem Maafe geltend. Capital erhaͤlt aber (wie 
wie ſahen) dec ſelbſtwirthſchaftende Eigenthuͤmer leich⸗ 


ter, als der Pachter; und dle Beſchaͤftigung mit dem ⸗ 


Ackerbau war eine edle, und fol g6 bleiben. 
Wenn die. Bewirthſchaftung grofer Guͤter durch 
den Eigenthuͤmer (bei gleichem Capital, gleicher Eine 
ſicht und Thaͤtigkeit) dee Bewirthſchaftung durch den 
Pachter vorzuziehen iſt und er leichter uͤber Unfaͤlle 
und unguͤnſtige Zeitverhaͤltniſſe hinwegkommit als die⸗ 
fer; fo iſt dies noch weit mehr bet kleineren Bez 
ſitzungen dec Fall, . 
j 26** 
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Selb ft die groͤßeren engliſchen Pachter Cfo Hagen 
mande Seugen) benugen keineswegs die Entbedungen 
ber Theoretifer umd die Erfahrungen der Praktiker in 

ſolchem Mange, als in andern Kreiſen die Fabeikan- 
ten. Jene leben mehr vereinzelt, leſen und hoͤren weit 
weniger als man denkt, haben ihre Vorliebe und ihre 
Angewoͤhnung; waͤhrend dieſe ‘mit groͤßter Schnellig⸗ 
keit ſich jeden Fortſchritt, jede Verbeſſerung aneignen 
muͤffen, oder uͤberfluͤgelt und nom. Markte verdringt 
werden. 

Das Schwanten und Sinken der x Preſe hat in 
ben neueren Seiten nicht wenige Paͤchter bewogen lie⸗ 

ber eine Kornpacht, als eine Geldpacht gu uͤbernehmen. 
Dieſe Auskunft, oder Huͤlfe iſt aber wol eine nur un⸗ 
geniigende. Denn 1) foigt aus den. Durchſchnitts⸗ 
preiſen fruͤherer Jahve; wenig oder. nichts ‘fie die nach⸗ 
ſten Pachtjahre. 2) Wird die Kornlieferung, oder die 
Zahlung nach den Peeiſen des letzten laufenden Jah— 
res, bei ſchlechten Ärndten am druͤckendſten 3) Iſt 
es einſeitig, bei den oft ſo verſchiedenen Wirthſchafts- 
“gtorigen, df ganze Pacht in Getreide abzulicfern, oder 
nach Getreidepreiſen zu berechnen. Mithin wuͤrde man 


wenigſtens fuͤr uͤberreiche und fuͤt ſeht ſchlechte Krnde 


ten ein minimum’ und maximum -feftfegen oder zu⸗ 
gleich die Menge desGedendteten und die Verkaufs⸗ 
preife beruͤcſichtigen miffen; und fo nae man fic 
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wieder einem Mittleren, was am Beſten in Geide 
nebedruci wird. 

In Nordengland und in Sepottiand erhaͤlt a 
Pachter in der Regel das Land, ohne daß ‘ee, verpflich⸗ 
‘tet ware ein anderweites Inventarium gu bezahlen, 
oder anzunehmen. Dies Verfahren wird unter Ande— 
tem von: den Herren Kennedy und Grainger in ihrem 


Werke uͤber the’ present: state of tenancy of Land 


in Great Britain ſehr geruͤhmt, weil: dee Paͤchter mit 


geringem Vermoͤgen eine groͤßere Unternehmung wagen 


koͤnne, ſeine Capitalien zu Verbeſſerungen beiſammen 
behalte, und ſich nicht ſchon bei der Übergabe erſchoͤpfe. 
Allerdings mag dies Verfahren, es mag die Fretheit’ den 
Viehſtand, das Ackergeraͤth u. dgl. irgendwo und wie zu 
kaufen und mitzubringen fein Gutes / haben; indeſſen 
ſcheint mir jene Beweisfuchrung nicht :ecfchdpfend. 


Denn gehoͤrt das zur Wirthſchaft nothwendige In⸗ 


ventarium dem Verpaͤchter, fo verlangt dieſer natüuͤrlich 
mehr, Pacht, alg. wenn. er nur das Sable · Land und 
die leeren Stille  einedumt. ..Erhdte dees Abziehende 
feine Berbefferungen bezahlt, fo wird er ſich bemihen 


fen, oder mitbringen, ſo ſteckt ja daſſelbe Capital in 
dieſen Dingen, und die Feage Hleibt blos: “0b es be: 
quemec und nuͤtllicher, oder unbequemer. und ſchaͤdlicher 
iſt, Ddiefetben von bem abziehenden Pachter fie eine 


Rape oder einen freien, Kaufpreis zu enpfangen. Ge⸗ 








keine gu hinterlaſſen· Muß der Angichewde Alles kau· 
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wiß Hat jedes Inventarium feinen Gelbwerth, und wer 
daſſelbe hergiebt, muß auf die Binfen des darin ſtecken⸗ 


den Capitals rechnen, and fie anf eine ober bie an 


dere Weife erwerben. 


Den U7ten Junius. 


Obsleich Ales was ich Habe ſagen wollen und 
fagen ténnen, in dem vorftehenden Berichte wo nicht 


umſtaͤndlich ausgeſprochen, bod) angedeutet iſt, erlaubt - 


mir: einige Gedanken und Meinungen am Schuſſe 
unter einzelnen Rummern nochmals zuſammenzufaſſen. 

) Die Soengefege find in dleſem Augendiide, wo 
dle Prelſe des feften Landes und Groforitanniens faſt 
gleich ſtehen, villig unbedentend und. man ‘follte dieſen 
Zeitpunkt mide vortibergeher laffen fid) einem natire: 
lichen Zuftande gu ndgern, bevor in einem Rothjahre 
das ganze Syftem mit Gewalt zerbrochen wird. 

- 2) Reine deweglidye Zollrolle, teine Einfuhr bee 
herrſcht die inlaͤndiſchen Preife; fondern vec Allem 
Fruchtbarkeit, oder Unfeasebacti der Saher, Ee 
wurden z. B.⸗ 


- 1829 eingefuͤhrt 1,268,000 Quarter nad einem 


Durchſchnittszollſatze von 9 Sh. 4 P. 

1830 eingefithrt 1,494,000 Quarter nad) einem 
Duefepnitsyolfage von 6 Sh. 7 P., 

+ 1831 eingefuͤhrt 1,088,006 Quarter nad vinem 
Duar fipnittyotdage don 4.8.9 P., 


- ». 
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1832 ‘cingefahet 162,000 Quarter nach einem 
Durchſchnittsʒollſäze von 1 Pf. 3 Sh. ® P. ‘ 


(Hansard XVIE, 753.) 
Es wurden laut Jakobs Abfddgung gedendtet 
1820 . 16,000,000 Quarter, 
1824 . 11,500,000 =. 
1825 .. 12,700,000 = 
1826 . 13,000,000 + 
1827 12,530,000: 
Die Gefarnentetnfuge betrug von 1816 — 1828 
6,780,000 Quarter, alfo im Durchſchnitte wahrend 


_ tines Jahres 565,000, oder ettwa tro des Bedarfs. 


3) Die Feage: ob England ſich felbft mit Gee 
traide verforgen koͤnne, haͤngt weſentlich ab von der 
Fruchtbarkeit der Jahre und den Fortſchritten des Ge— 


traidebaus; nicht minder aber aud) von dev Viehzʒucht 


und dem immer mehr zunehmenden Verbrauche der 
Kartoffeln. Hohe Zoͤlle erſchaffen weder gleiche hohe 
Arndten, noch folgt aus niedern Zoͤllen nothwendig · die 
Abnahme des inlaͤndiſchen Ackerbaus. > 
4) Je freier und gleicher der Getraidehandel betries 


ben witd, deſto leichter wird “England ben etwa fo: 


leiden Bedarf vom Auslande beziehen koͤnnen. 

Der, uͤble Zuſtand der Paͤchter und Landeigen⸗ 
thuͤmer iſt kein allgemeines, unbedingtes, toͤdtliches 
UÜbelz er iſt nue cine Kriſis, woraus cin natuͤtlicher, 


geſunder Zuſtand wieder hervorgehen kann, und wird. 


f= 1 
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Die entſcheidende Mehtzahl dee fo widstigen Landar⸗ 

. beltee iſt vom dieſer Reifis nicht ergeiffen, ſoſern man 
ihnen nicht den Krankheitsſtoff durch falſche Anwen- 
dung dec Armengeſete einimpfte. 

6) Unter der Koͤniginn Anna wurden von allen 
Gemeinheitéverhaltniffen befeeit und eingeydunt 1439 
Ader Landes; unter Georg I, 17000; unter Georg I, 
318,000; unter Georg IL, 2,804,000. Smifden 1811 ~ 
und 1831 hat in England zugenommen die Bahl der 
adecbauenden Familien um 64,000, bec in Handel 

und Fabriten beſchaͤftigten um 159,000, dle Zahl der - 
Einwohner in Großbritannien um vier Millionen. 
Die Einfuhe von Lebensmitteln iſt nide in dem - 
Maaße geftiegen, als dee Verbra uch. Hierans folge 
unttoidertegtich, daß, wie ſich aud) das Verhaͤltniß ‘und 
der Gewinn des Paͤchters und Cigenthianers geftalte, 


a) niemals der Preis des unentbehtlichen Getrats _ 
des auf lange Zeitraͤume hinaus untee den Werth der 
Productionskoſten finten kann, ſelbſt dann nicht finten 
kann, wenn (wie im Preußiſchen) fremde Zufuhr er⸗ 
laubt, oder doch erleichtert wird. 

b)Der engliſche Landbau erzeugt mit der verhaͤlt· 
nißmaͤßig geringſten Zahl der Haͤnde die hdd ſten 
Uberſchuͤſſe, und ernaͤhrt bet weitem die groͤß te Zahl 
von Nichtackerbauern. Wenn aber die Zahl der 
Landbauer verhaͤltnißmaͤßig geringer, und doch die 


